


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


alhttp: //books .google.com/ 


Digitized by Google 


Educ 4593. 9.10 


HARVARD COLLEGE 
LIBRARY 


FROM THE FUND OF 
CHARLES MINOT 


CLASS OF 1828 











Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


- 





Berhandlungs - Prototolle 


bes ſaͤchſiſchen 


Hational-Conflures 
über Die Sißungen 


15. September 1868 bis 31. Dezember 1868. 


Hermannſtadt, 
©. Filtſchiß Buchdruckerei (W. Krafft) in Hermannftabt 
1869. 


ige: axa3.4. 10 


Hervord Ccheęto Libracy 
Dec. 9, ı920 
4 Minot Bund 


* 














Prstocoll 


über die am 15. September 1868 unter dem Vorſitze 
bed proviforiihen Nationsgrafen und Sections: 
rathes des Fön. ungariſchen Suftiz-Mintftertums 
Morig Conrad 
kattgefundenen Eröffnung des fächſiſchen National: 
Confluxes. 


In Folge des Einberufungsſchreibens vom 1. Auguſt 1868 
Comit.⸗J. 929 waren als Abgeordnete erſchienen: 


von KHermannfladf: Joſef Freiherr Bedeus, 


Shäkburg: 
Aronfaht 
Aediaſch 
BViftritz: 
Auhlbach: 
Großſchenß 
Rep⸗ 
Reußmarßt 
Serhkirc 


" 
Broos: 


n 
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Heinrich Kaeſtner; 
Stefan Theil, 
Friedrich Ernſt; 
Karl Maager,. 
Thomas Langer; 
Joſef Schaffend; 
Karl Fluger; 
Michael Hitſch, 


Karl Leonhard; 
Karl Kauffmann, 


Heinrich Häner; 
Franz Schreiber, 
Dr. Guſtav Lindner; 
Guſtav Wendel, 
Johann Hannia; 


Samuel Dörr, 


Karl Mangeſius; 
Jakob Droß, 
Michael v. Dobo. 
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4 Sitzung vom 15. September 1868. 


Der proviſoriſche Nationsgraf eröffnete die Sigung mit 
nachſtehender Anſprache: 


Löbliche Nationd-Untverfität! 


Zum zweitenmale in dem kurzen Zeitraume dieſes Decenniums 
ereignet ſich heute der Fall, daß ein, von Sr. Majeſtäͤt, unſerm 
allergnädigften König und Herrn ausnahmsweiſe und mur vor- 
übergehend mit der Zeitung der ſächſiſchen Stühle und Diftrifte 
betrauter Negierungsbeamter, daß ein proviſoriſcher Comes, oder 
Somed = Stellvertreter im diefer Nations - Univerfität den Borfig 
führt. Das Erftemal, im Sahre 1861, handelte es fi, wie es 
an diefem Plate öffentlich ausgefprochen wurde, um die Durch⸗ 
führung des Prinziped der nationalen Gleichberechtigung, und um 
den engern Anſchluß Siebenbürgend an den öfterreichifchen Einheits⸗ 
ftaat. Worum ed ſich bet meiner Miſſion gehandelt hat, und 
heute noch handelt, müßte ich nur wiederholen, denn: ausführ- 
(ih und ohne Rückhalt habe ich es ſchon ausgefprocdhen in meinem 
Amts - Antrittd» Rundichreiben vom 10. März d. 3. und wohl 
auch im Runbfchreiben vom 1. Auguft, im Folge deſſen Sie, 
meine Herren gegenwärtig bier verfammelt find. 

Sm Jahre 1861 ignorirte man das Jahr 1848 mit feinen 
großen Ereigniſſen. Man knüpfte den zerriffenen Baden ber 
Berfaffung an dad Sahr 1847 wieder an, man redete von dem 
alten, nad 3 ftändiichen Nationen und 4 recipfrten Religionen 
gegliederten fiebenbürgifchen Staatsrecht, die Aenderungen, weldye 
baran durchzuführen waren, bafirte man auf das befannte Di- 
plom vom Oktober 1860 und auf das Patent vom Februar 1861. 
Heute wird man mit Grund nicht mehr widerfprechen können, 
daß jenes alte, fiebenbürgiiche Staatsrecht ſchon durch die 1848er 
Gefege befeitigt wurde und diefe heute wieder hergeftellten 1848er 
Geſetze garantiren vor Allem die Gleichberechtigung im vollften 
Maße. 
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Sch habe in meinem bezogenen Rundfichreiben vom 10. März 
L 3. außeinanbergejept, wie jened alte, ftändiiche Syftem mit 
nicht verantwortlicher Dicasterials Regierung in dad moderne 
Syftem der Vollövertretung auf repräfentativer Grundlage mit 
veremtwortlicher, parlamentarifcher Regierung umgewandelt worden 
it, und wie nun dieſes letztere Syſtem mit allen feinen Con⸗ 
jequenzen durchzuführen fet, wobei unbedingt jeder Theil bem 
Ganzen fi unterorbnen müſſe. Außerdem babe th noch auf 
die allgemein anerfannte Dringlichkeit von Reformen im Immern 
der fächſiſchen Municipien hingewieſen. Endlich habe ich be- 
ſtimmt ausgeſprochen, daß alle dieſe tief eingreifenden Aenderun⸗ 
gen unſerer mumicipalen Snftitutionen, bie ji) allerdings voll- 
ziehen müſſen, fich im verfaſſungsmäßigen Wege vollziehen werben. 

Wenn dem umeradhtet, meine Herren! mein Cinberufungs- 
fhreiben vom 1. Auguft in den Kreiſen Ihrer Sender eine ge 
wiſſe Aufregung hervorgerufen bat, und daraus Inſtructionen 
entftanden find, welche außer dem, was ſchon abgethan tft, eine 
Berlepung unſrer verfaffungsmäßigen Zuftände, wo wicht ale 
ſchon geicheben, jo wenigftend als ficher in Ausficht ftehend an⸗ 
genommen haben, und Ihnen gegen jede Aenderung unferer ges 
teglichen Zuftände auf nicht verfaffungsmäßigem Wege zu pro- 
teftiren auftragen, jo nimmt mid das aufridhtig Wunder. 

Der Kampf gegen die 1848er Gejepe tft beendet. Diefelben 
find mit einigen befannten Aenderungen von Sr. Majeftät an- 
erfannt und beſchworen worden. Das kann doch heute Niemand 
mehr ignoriren; dad tft ohne Zweifel Thatfache, und jo auch Die 
in dieſen Geſetzen begründete Unton Stebenbürgend mit Ungarn. 


Alerdings ſoll deren thatfächlihe und vollftändige Durchführung 


erft noch gefeblich geregelt werben, aber doch nur auf dem 
Reichötage in Peft; denn dies wurde auch ſchon gejeplich feft- 
geftellt. Angefichts alles befien war ed denn zu viel, wenn ih 
inte, daß bie früheren, verfaffungsmäßigen Inftitutionen der 
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fächftichen Nation in den großen Rahmen bed Reiches und feiner 
Inftitutionen nur durch die Reichs-Legislative eingefügt werben 
koͤnnen und müſſen? und daß nur hieraus die heutige Compe⸗ 
ten; der Nationd - Univerfität in politiichen Dingen definitiv re- 
jultire? Ich glaube kaum; denn was mit den 1848er Geſetzen 
und aljo mit den heutigen Reichs⸗Inſtitutionen nicht überein- 
fimmt, haben dieſe ſchon an und für ſich aufgehoben; das tft 
alfo heute nicht mehr gejeplih. Darliber hinaus garantirt aber 
ber $. 5 des VII. Ungarländer Gefep-Artifeld von 1848 Sieben- 
bürgen überhaupt, und fomit aud den Sachſen alle ihre befon- 
bern und verjchtedenen Geſetze und Freiheiten: in specie Alles, 
was der volllommenen Bereinigung fo wie ber Freiheit der Na⸗ 
tionen und der NRechtögleichheit nicht hindernd im Wege fteht. 

Bon diefem Standpunkte aus, meine Herren! kann ich Sie 
denn aufrichtig verfichern, daß der hohen Regierung jeder Gedante 
an eine Aenderung unferer gejeplihen Snftitutionen in nicht vers 
faffunggmäßigem Wege ganz ferne Liegt. Wollen Ste, meine 
Herren! den ſchlagenden Beweis für bie Wahrhett deffen nicht 
verfennen, der darin liegt, daß dieſe Umtverfität in dieſer Weiſe 
und überhaupt einberufen wurde. Schon längft geicheben bie 
Wahlen zum Landtage nicht mehr durch die Stuhld- oder Di: 
ftrictö-Communttäten, fondern direct durch das Voll. Niemals 
hat die NattondsUntverfität darüber einen *bewilligenden Beſchluß 
gefaßt, und doch iſt man damit allgemein zufrieden. 

Eine Univerfität auf ſolcher breitern Baſis wäre jedenfalls 
ein großer Fortſchritt im freiheitlichen Sime, und ich glaube 
auch: gar nicht unpopulär beim Volke, und ftände dazu in Ueber⸗ 
einftimmung mit den Prinzipten der 1848er Gelee. Wemn eine 
ſolche Univerfität fi am die Adaptirung und Renovirung bed 
Innern an unferm Berfaffungöbaue machen würde, jo tönnte 
man auch nicht fagen, dab wir und das nicht felbft und autonom 

gemacht, und zudem wäre die hohe Regierung durch Die freie 
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Hand gedeckt, und ſomit auch nicht verfaſſungswidrig vorgegangen ; 
wie es denn und überhaupt bier, wie mir's ſcheint, allein auf 
eine richtige Definition deffen ankommt, was heute gejeplich und 
verfaſſungsmaͤßig iſt. 

Wahrlich, wenn trotz alledem das nicht geſchehe, wenn trotz 
alledem Sie meine Herren überhaupt noch durch die alten privi⸗ 
legirten Wähler gewählt werben konnten, fo liegt darin, ich wieder⸗ 
hole es, ein ſchlagender Beweis deſſen, daß die hohe Regierung 
auch den Schein einer Verletzung unſerer geſetzlichen Zuſtände zu 
vermeiden entſchloſſen iſt, und auch von mir darf ich Sie wohl 
verſichern, daß ich, obſchon nicht zum Haupte der Nation gewählt, 
jo doch ſchon als einfacher Sohn diefer Nation mich verpflichtet 
fühlen würde, mit zu proteftiren gegen eine wirkliche Verfaſſungs⸗ 
verlegumg, gleichwie mir auch der Gedanke ferne liegt, die Glieder 
der löblichen Nationd-Univerfität in der Freiheit der Rede, oder 
der Antragftellung irgendwie beſchränken zu wollen. Nur war- 
nen wollte idy in diefer Richtung im Borneherein, und vor Aus⸗ 
fertigung der Inftructionen, weil e8 fpäter zwecklos gewejen wäre, 
vor allfälligen ingriffen in die Competenz der Reichsgeſetz⸗ 
gebung, oder vor Oppofition um jeden Preis, weil ich aufrichtig 
geftanden Beides, mindeftend für nutzlos, wo nicht gar für ſchäd⸗ 
lich, halte. 

Laſſen Sie mich weiterd noch auöfprechen, meine Herren, 
mie ich der feften Weberzeugung lebe, dab dad Volt von uns, von der 
Univerfität, greifbare Erfolge erwartet. Dieſe können wir am 
eheften und am augenfälltgften auf dem materiellen Gebiete erzie- 
fen: durch Fortfegung ber in ber letzten Untverfität angebahnten, 
firengen Regelung der Gebahrung mit dem Nationalvermögen, 
durch Ausführung der in Verhandlung begriffenen gewerblichen 
und landwirthſchaftlichen Bildungd-Anftalten u. |. w. Sie werben ed 
daher gerechtfertigt finden, wenn ich auf dieſe, auf die Öconomi- 
ſchen Angelegenheiten, wie im Einberufungsichreiben, jo heute, das 
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Hauptgewicht lege, und diefe, Kraft meines Rechtes, die Tagesord- 
nung zu beftimmen, mit Präferenz zur Crledigung zu bringen 
mich beftreben werde. 

Dabei erachte ich es für einen Hauptgegenftand der Ofono- 
mie, daß wir möglichft rafch arbeiten, um möglichft viel mit 
möglihft geringen Koften zu erreichen, bin übrigens im Vorne⸗ 
berein überzeugt, daß Ste mich in diefer Richtung alle bereit- 
willig unterflügen werden. 

So heiße ih Sie denn freundlich willfommen und erfläre 
hiemit den gegenwärtigen National⸗Conflux für eröffnet. 


Hierauf erwiedert der einer alten Sitte gemäß ald Orator 
Universitatis fungirende erfte Abgeordnete von Schäbburg, 
Stefan Theil, Folgendes: 


Euer Hohwohlgeboren! 


Hohgeehrtefter Herr Sectiondrath ünd pro- 
vtjorifher Nationdgraf! 


Die Bewohner des Sachſenlandes haben uns hieher gefandt, 
um ihr Gemeindeweien, deſſen Lebensfähigkeit ein halbes Jahr⸗ 
taufend geweiht bat, in feinen Grundzügen zu wahren und zu 
Ichirmen und in feinem Ausbaue mit dem Geifte der Zeit und 
der Neugeftaltung ded Reiches in Einflang zu bringen. 

Es bat fie troftvoll berührt, daß gerade in den lebten Tagen 
die hohe Regierung und jene erleuchteten Männer, die ihre vor- 
züglichften Stüben bilden, in feterlicher Weiſe erflärt haben, daß 
ed ihr ernfter Wille fei, jene Rechte zu ſchirmen, in deren Schupe 
die Kolonie ein Gemeindeweſen entwidelt hat, deſſen Grundpfeiler 
von Beginn an die bürgerliche Freiheit und Gleichheit waren. 
und von dem Ungarnd ruhmreichfter König jagen konnte, dab das 
Wohl ded Reiches auf ihm wie auf feften Säulen rube. 
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Wir find ald Säfte in den Schub der ungariichen Krone 
gelommen und heute wie damald der Weisheit ber Regierung 
und unjerm guten Rechte empfohlen. 

&8 wird unſer fteted Beftreben fein, mit jenen Mitnattonen, 
mit denen wir Sahrbunderte hindurch Somenſchein und Sturm 
unter gleichem Dache getheilt haben, das Wohl und Wehe des 
Vaterlandes in Eintracht zu tragen und der Geiſt der Verſoͤhnung 
ſoll der Lenker unſerer Schritte ſein. | 

Wir hegen die Neberzeugung, dab gerade dieſe Seifton und 
die Gelegenheit bieten wird, der hohen Regierung den Beweis 
zu liefern, dab wir an Loyalität gegen die Krone Niemanben 
nadhftehen, und dab fie in Allem, was zur Stärkung dieſer 
Krone, zum Wohle ded Vaterlandes und zum Heile der Völker 
dient, verfichert jein kann, unjere bereitwilligfte Unterftügung und 
Mitwirkung zu finden. 

Wir werden aber auch in ehrlichem und offenem Worte der 
Regierung fagen, wad wir von ihr erwarten und hoffen, daß 
dieſes freie Wort einen Wieberhall bet ihr finden wird, weil es 
an eine freie Regierung gerichtet iſt. 

So hoffen wir, dab fie die Nation eheftend in bie enge 
feßen werde, bie verfaffungsmäßige Wahl ihred Nattondgrafen 
auszuüben. Wir haben im Jahre 1861 die Berufung bed Na- 
tiondgrafen durch Ernennung nur ald Uebergangszuſtand betrach⸗ 
tet und ſehen fie auch heute als ſolchen an. 

Seit einer Reihe von Jahren haben die Bewohner des 
Sachſenlandes, jo oft dieſe Univerfität zuſammentrat, daran bie 
nimmer müde Hoffnung an die Reformation ihres öffentlichen 
politifchen Lebens im Sinne des Geiftes diefer Tage gelnüpft. 
Sie hegen diefe Hoffnung auch heute, und es wirb einer ber 
heißeſten Wünſche, der und auf ber Seele brennt, feiner Crfül- 
lung entgegen gehen, wenn es und gelingt, in verfaſſungsmaͤßigem 
Wege jene Nechtözuftände einzuführen, in deren Schirme bie 
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Segnungen des Friedens ungehindert zur Blüthe gelangen koͤnnen, 
der bürgerliche Fleiß den fichern Boden findet und die Sitte fi) 
heimiſch niederläßt. 

Indem der einzelne Abgeordnete getragen wird von dem 
Vertrauen und dem Willen der Sender, fo wird ſich hier wieder: 
Iptegeln dad Bild, dab fih im Großen im Volke entwidelt, und 
fo wahr es tft, dab in jenes Haus, dad mit ſich jelbft uneinig 
wird, die Geifter der Zerftörung einziehen, jo ift ed eben jo 
wahr, daß fich mit vereinten Kräften Ziele erreichen laffen, die 
für den Einzelnen ewig unerreichbar bleiben. 


" Sie haben, Herr Nationdgraf, dad jhönfte und inhaltöreichfte 
Recht jener Macht, die in ihren Händen ruht, vollzogen, indem 
Sie zur Sorge um bie Geſchicke der Bewohner des Sachſen— 
landes diefe Univerfität zujammenberiefen. 


Indem ih Ihnen im Namen derjelben, jener alten Sitte 
gemäß, die mit dem Rechte, das fie ziert, geboren, ihren Dank 
erftatte, fo empfangen Sie zugleich auch die Berficherung, dab 
Ste tn Allem, was mit dem Rechte der Bewohner des Sadjen- 
landes vereinbar tft, ihrem Heile frommt und ihrer Würde ziemt, 
unjere willige Unterftügung finden werden, zugleich aber auch, 
daß, wenn da8 Gebot der Pflicht und ruft, die Macht der Ver- 
hältniffe und wohl brechen kann, doch nimmer beugen wird. 


Wir nehmen beruhigend hin die eben abgegeben: Erklärung, 
daß der Regierung jede Aenderung unferer geſetzlichen Inſtitutio⸗ 
nen in nicht verfaffungdmäßigem Wege ferne liege, und daß Ste 
Herr Somed-Stellvertreter eben gelobt haben, jeden Eingriff in 
diefelben mit einem Proteft zu beantworten, beruhigend, dab es 
nicht in Ihrer Abſicht Liege, den verfaffungsmäßigen Wirkungs⸗ 
kreis dieſer Univerfität in irgend welcher Richtung beichränfen zu 
wollen, dat bie Freiheit der Rede und Antragftellung in feiner 
Weiſe eine Gefahr zu befürchten habe und enblid, daß dem 
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Einberufungoſchreiben theilweiſe ein Sinn unterlegt worden jet, 
der nicht in demielben Liege. Die Wahrung unferer verfaffungs⸗ 
mäßigen Freiheit wird das Hauptziel unfered Strebend bilden. 


Als unjere Ahnen den heimathlichen Boden verließen, an den 
fie jo viele Bande knüpften, jo fagten fie ihm Lebewohl, weil die 
bürgerlihe Freiheit dort feine Heimath mehr hatte. In den 
Schutz der ungarischen Krone retteten fie ihr höchſtes Gut und 
haben es in deren Schirme im bürgerlidhen Leben und auf dem 
Gebiete der Schule und Kirche Sahrhunderte hindurch treu 
bewahrt. Möge diefer Geiſt in der Nation fortwalten; denn 
jo lange fein Hauch weht, find feine Zräger unvergänglich, wie 
er ſelbſt. 


Mit diefen Anfchauungen find wir an unfere Aufgabe heran⸗ 
getreten. Wohl drängt fih auch und das treffende Dichter: 
wort auf: 

Bar Bieles ift zu vollbringen, 

Bar Bieles wird mißlingen. 

Doc eines liegt in unferer Macht: 
Die Zeit, fie fol uns rüftig finden. 


Sodann forderte Vorfiper die Abgeordneten auf, ihre Bes 
glaubigungeſchreiben (Credentionalien) dem Untverfitätnotär zu 
übergeben und eine Berifictrungscommiifton, etwa aud drei Mit- 
gliedern des National⸗Confluxes zu beſtellen. 


Nachdem der Antrag des Abgeordneten 


Leonhard: Die Beſtellung dieſer Verificirungs⸗ 
Commiſſion wie früher, jo auch jetzt dem Vorſitzer 
zu überlaſſen; 


allgemeine Zuſtimmung gefunden, beſtimmte 
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Borfiger: "die Abgeordneten Baron Iofef Bedeus, 
Michael Hitſch und Michael v. Dobo ald Mitglieber ber 
Berifictrungd- Sommiffion und ordnete’ bie naͤchſte gefchlofjene 
Sipung zur Verhandlung ökonomiſcher Angelegenheiten auf ben 
nähften Samftag, d. f. den 19. September I. 3. an. 


Hieranf Schluß der Sitzung. 
Conrad m. p. 
prov. Comes. 


RK. Schneider m. p., 
Untverf. » Rotär. 





Protscoll 
über die öffentliche Sipung der fähftihen Na— 
tiond-Untverjität vom 19. September 1868 unter 
bem Borfipe des proviforiihen Nationdgrafen 
Morig Gourab. 


Abweſend: ein Abgeordneter von Mediaſch. 


Nachdem Borfiger den Grund, weßhalb heute ftatt. der für 
oͤconomiſche Angelegenheiten angefündigten geichloffenen Sitzung 
eine Öffentliche Sitzung ftattfinde, durch den Umftand erläutert 
batte, weil jeder weitern Verhandlung zunaͤchſt die Verificirung 
ber Abgeordneten voraudgehen müffe und dieſe der Natur der 
Sache nah in einer öffentlihen Sitzung flattzufinden babe; 
wurde dad Protocol über die voraudgegangene Sitzung vom 
15. d. M. durch den Untverfitätänotär Karl Schneider ald 
Schriftführer aufgelefen, von der Verfammlung richtig befunden 
und beftättigt. 

Hierauf erftattet der Mühlbächer Abgeordnete Hitſch als 
Referent des Verificirungsausſchußes Bericht über die ımter 
N.-3. 735 / 1868 von ſämmtlichen Gonflurabgeordneten mit Aus- 
nahme Eines Abgeordneten von Mediaſch, eingelangten Creden⸗ 
tionalien. 

Der Antrag der Verificirungs⸗Commiſfion: 


ſäͤmmtliche Eredentionalien der erjchienenen 21 Ab» 
geordneten ald der Drdnung gemäß auögefertigt zu 
erklaͤren; 

wird ohne Debatte einhellig angenommen. 
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gerechte Beſchwerde Gehör finden und die gehoffte Abhilfe nicht 
jo lange auf fich werde warten laſſen. 


Euer Hochwohlgeboren 


treu ergebenfte Diener 


:onftadt, 7. September 1868. 


ı Breiß m. p., Geſchw. 

Farſch m. P- Geſchw. 
von Rothbach. 

m. p. Orts⸗Notãr. 


soof m. p., Wortmann 
von Nußbach. 


? Galter m. p., Geſchw. 


[ Kreifel m. p., Wortm. 
von Brenndorf. 


Wittver m. p., Hann. 


rendörfer m.p., Wortm. 


von Petersberg. 


n Horvath m. p., Orts 
Vorſtand. 

zutt Laßelm. p., Wortm. 

von Honigberg. 


Johann Sander m. p., Richter 
und Reviers⸗Wortmann. 


Joh. Tenutfch m. p. Wortmann. 
Georg Murz m. p., Notär. 


Franz Neimefch m. p., O.Not. 
von Rofenau. 


Martin Bofch m. p., Orts⸗ 
Borftand. 


Michael Deptiier m. p., Notär 
von Wolfendorf. 


Andreas Vorr m. p., Ortsvorft. 


Johaun Merthes m.p., Bortm. 
von Neuftadt. 


Thomas Foith m.p., Ortsvorft. 
Georg Türk m. p., Notär 
von Weidenbach. 


Georg Barf m. p., Hann. 


Karl Bolefh m. p., MNotär, 
Abgeordnete von Zeiden. 


A. Depner m. p., Ortsvorftand. 
ob. Fogarafcher m. p., Notär 
aus Heldspdorf. 

Georg Streifert m. p., Ridter. 


Georg Schmidtd m. p., Wortm. 
von Marienburg. 
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Der Antrag der Berificirungsd - Sommilfion: 


Da kein geſetzlicher Grund vorhanden jet, die 
Gredentionalien der gegenwärtigen Kronftäbter Con⸗ 
flur-Abgeordneten zu beanftänden, über obigen Proteft 
einfach zur Tagedordnung überzugehen; 

wird ohne Debatte ‚einhellig zum Beſchluße erhoben. 


Hierauf ertheilt Borfiper dem Hermannftädter Abgeordneten 
Baron Bedeus dad Wort, welder nad einem gejchichtlichen 
Rückblicke auf die ſtaatsrechtliche Entwidelung feit dem bekannten 
Dftober-Diplome aud dem Jahre 1860 in Defterreih und ind- 
befondere in Ungarn und Ciebenbürgen eine jchriftlihe „Ber- 
wahrung“ gegen die etwa beabfichtigte einjettige Einſchränkung 
der gejeplichen Gompetenz der Nationd-Univerfität, von der Mehr: 
beit feiner Eollegen Namens ihrer Sender unterfertigt, zum Bor» 
trage bringt. | 


Auf die Bemerkung ded Repſer Abgeordneten 

Dr. Lindner, ed fei der Vortrag biefer, auf die heutige 
Tagedordnung nicht gejehten Verwahrung gejhäftdorbnungswidrig 
geweien ; 

erwidert zunaͤchſt Vorſprecher: 

der Vortrag ſei nach gemachter Anzeige und ertheilter Zu⸗ 
ſtimmung des Praͤſidenten geſchehen und deshalb, ſowie aus dem 
Grunde, weil dieſe Verwahrung keinen nach der Geſchaͤftsordnung 
zu behandelnden Antrag enthalte, wohl nicht geſchäftsordnungs⸗ 
widrig; wozu | 

Vorſitzer beifügt: In der für die Nationd-Univerfität bes 
ſtehenden Geſchaͤftsordnung jet für einen folhen Fall, nämlich für 
die Einbringung einer Verwahrung Settend der Abgeordneten im 
Namen ihrer Sender gegen im Einberufungdfchreiben enthaltene 
Anfihten, micht vorgedacht worden, daher ein folder Fall auch 
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nicht unter die Beftimmungen jener Geichäftdordnung ſubſummirt 
werden koͤnne; da ihm nun die Anzeige gemacht worden fei, daß 
mehrere Abgeorbnete eine ſolche Verwahrung in der nächiten 
öffentlichen Sitzung einbringen wollten; habe er feine Zuftimmung 
gegeben, daß fie in der heutigen Sipung aufgelejen werde; — 
biebet müſſe er jedoch, da die Spihe diefer Verwahrung gegen 
“ fein Ginberufungsfchreiben gerichtet ei, unter Hinweiſung auf 
feine Eröffnungsrede, wiederholt betonen, daß die hohe Re- 
gterung nicht im Entfernteften daran denfe, irgend ein gefegliches 
Recht der ſächſiſchen Nation auf ungeleglihem Wege zu Ichmä- 
len und er ſelbſt dad Recht der Redefreiheit au) mur im Min⸗ 
deften zu befchränfen gewiß feine Abficht habe; ungeachtet deffen 
aber, dab er hienach die aufgetauchten Bejorgniffe für unbegrün- 
bet, demnach die Berwahrung gegen feine im Einberufungsjchrei- 
ben auögebrüdten fubjectiven Anſchauungen für überflüjfig halte, 
jet er dennoch nicht dagegen, daß jene Verwahrung. in das Pro: 
tocol der heutigen Sigung aufgenommen werde, indem er bie- 
mit den Beweiß gebe, daß er feinem in der Gröffnungdrede be- 
züglich der Nedefreiheit und Antragftelung ausgedrücktem Stand- 
punfte treu bleibe und hoffe, die Berwahrungsangelegenheit werde 
mit diefer Erklärung ald abgethan betrachtet werden. 


Anmerfung Die „Berwahrung” wird in Urihrift dem 
Schluße dieſes Protocolls beigeheftet. 


Ferner gibt 

Vorſitzer bekannt, es ſeien ihm zwei ſchriftliche Anträge 
überreicht worden. 

Der erſte dieſer Anträge lautet: 


Die Hochloͤbliche Nations⸗Univerſitaͤt wolle be- 
ſchließen: | 
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$. 4 der Geſchäftsordnung habe zu lauten: 

Ale Sitzungen der Nutiond-Aniverfität werben 
in der Regel öffentlich gehalten. 

Geheime Verhandlungen finden ftatt, wenn ber 
Vorfiger oder wenigftend fünf Mitglieder darauf an⸗ 
tragen und die Univerfität mit Stimmenmehrheit ſich 
für den Antrag erflärt. 


Vorſitzer bemerkt zu diefem Antrage: 

im Hinblide darauf, daß die öconomiihen Angelegenheiten 
vor Allem und zwar nach der noch geltenden Geſchäftsordnung 
in geihlofjenen Sigungen zu verhandeln feien, müfje wohl obiger 
Antrag als „dringlich“ bezeichnet und deffen formelle Behandlung 
Ihen in Der heutigen Sitzung vorgenommen werben. 


Hierauf beantragt | 

Fluger Giſtritz; es möge jener Antrag von 
Schäßburg einer Commiſſion von 3 Mitgliedern zur 
Verberathung und Antragftellung zugewieſen und dieje 
Commiſſion durch Wahl beftellt werden. 


Baron Bedeus, Hitſch und mehrere Andere unterftügen 
den Antrag Fluger's. 


Schreiber (Rep) verlangt im Hinblide darauf, daß er 
überzeugt jei, jede Commiſſion werde den Antrag von Schäßburg 
in bejahendem Sinne begutachten, es folle aus Zeit-Erſparungs⸗ 
rüdfichten gleich in die meritoriihe Verhandlung eingetreten und 
ausgejprochen werden, dab der Antrag Schäßburgd angenommen fei, 


Dr. Lindner (Reps) erklärt dem Antrage feined Mitdepu- 
tirten ſchon aus den im Beginne dieſer Situng anläßlich der 
„Verwahrung“ vorgebradhten Gründen nicht beiftimmen zu Fünnen; 
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er ſchließe fich bezüglich der formellen Behandlung dem An- 
trage Fluger's mit dem Zuſatze an: 

dab die zu beftellende Commiſſion angewiefen 
worde ſchon in der nädhften Sitzung Bericht zu 


ger nimmt diefen „Zuſatzantrag“ an. 
ch der Abgeordnete 

(Kronftadt) den Antrag geftellt: 

zu wählenden Commiſſion ein ein- 
ermin geftellt oder dieſelbe verpflich- 
n Bericht bis zum nächſten — ob 
r öffentlichen — Sitzung erftatten und 


r feinen Antrag zu Gunſten des Maager'ſchen 
jezogen hatte, wurde zunächſt der combinirte 
rer’ihe Antrag zur Abftimmung gebracht und 


Beichluße erhoben. 


rd die Sitzung zur Wahl: Vorbeifprehung auf 
wochen und nad) Wiederaufnahme derfelben und 
der Wahlzettel zum Skrutinium gefchritten. 


gegebenen Stimmzetteln erhielten $luger und 
nd Dr. Lindner 18 Stimmen; außerdem er- 
rd und Klein je 2 und Ernft 1 Stimme. 


empfiehlt der gewählten Commiſſion, bei Er- 
erichts auch die hiemit in Verbindung ftehenden 
gung zu ziehn, nämlich: 


Fommiſſionsgutachten über den Antrag von Schäß- 
oder geichloffener Stgung berathen werben ſolle ? 
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2. ob für den Fall, dab der Antrag Schäßburgs angenom- 
men wird umb demgemäß auch bie öconomiſchen Sipungen hin⸗ 
fort öffentlich gehalten werben — die Protocolle über die politi- 
den und öconomiſchen Sitzungen wie biäher, jo auch in Zukunft, 
abgefondert zu führen jeien. 


3. ob über die Vorfrage rüdfihtlih der nach obigem An⸗ 
trage noch immer möglichen und zuläßigen geheimen Verhand⸗ 
lungen in offener oder geſchloſſener Sitzung verhandelt werben 
ſolle? 


Sofort bringt 


Borfiger den zweiten ber oberwähnten Anträge zur 
Kenutniß, derjelbe lautet: 


Untrag. 


Nachdem die Reform der DVertretungslörper im Mittel bes 
Sahjenlanded eine dringend gebotene und unabweisbare iſt, fo 
Rellen die Gefertigten ben 


Antrag: 


1. die wohllöbliche Nationduntverfität wolle ein 
Statut über die Zufammenfehung und Wahl fänmt- 
licher Vertretungstörper, ald der Dorfs⸗ und Stabt- 
Sommmitäten, der Kreiöverfammlungen und der 
Nations⸗Univerſität berathen und beichließen und fol- 
bed vor endgültiger Erledigung an die Kreiſe zur 
Abgabe ihrer Wohlmeinung leiten. 


2. Wolle diefer Antrag einer aus 5 Mitgliedern 
beſtehenden, durch Wahl zu beftellenden Commiſſion 
ar eingehenden Berathung und Antragftellung zu- 
jauiefen werden. 
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Die formelle Behandlung dieſes wichtigen Antrags von 
großer Tragweite ht - 

Borfiger auf die Tagedordnung der nächſten am Diens- 
tag d. 1. den 22. d. M. Vormittags 9 Uhr ftattfindenden 
Sitzung, für welche ald zweiter Gegenftand der Commiſſions⸗ 
Bericht über den obigen Antrag von Schäßburg beftimmt wird. 


Hterauf Schluß der Sitzung. 


Conrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 


Univeri. + Notär. 
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Berwahrung. 


Die ſächfiſchen Kreiſe haben der Aufforderung, welde in 
dem Einberufungdichreiben ded proviforiichen Herrn Comes vom 
1. Auguft Com.-3. 929/1868 an fie erging, durch die Wahl und 
Entiendung ihrer Abgeordneten zu dem auf den 15. September 
anberaumten Rational-Conflure entiprodhen, um durd ihre Der: 
treter theilzunehmen an der Wahrung und Förderung ihrer ge- 
meinfamen Intereſſen und die muntcipalen Rechte der ſächſiſchen 
Nation durch ihre gefepliches Organ in Ausübung zu bringen. 
Sie haben jedoch dabet nicht überjehen, daß diefe Einberufung 
im anßerorbentlicher Weiſe erfolgte und da in dem Einberufungs- 
Ihreiben Anfchauungen, welche zu ernften Bedenken Anlaß gegeben 
haben und eine Billigung nicht finden konnten, zum Ausdruck 
gelommen find. 


In der Erwägung, daß für die Zukunft nachtheilige Folge⸗ 


zungen für die Rechte der ſächſiſchen Nation gezogen werden 
lönnten, wenn in dem gegebenen Falle die außerordentliche That: 
iache ftillfchweigend hingenommen und dem beforgnißeregenden 
Inhalte des Einberufungsjchreibend gegenüber nicht eine abwei⸗ 
ſende Erklärung gegeben würde, hat die Mehrzahl der ſächſiſchen 
Kreife ihre Abgeordneten beauftragt, gegen alle derartigen Fol- 
jerungen, zu welchen das Cinberufungsjchreiben aufzuforbern 
heint, in ihrem Namen in offener Sitzung der Nations-Univer— 
ftät Verwahrung einzulegen. 


In dieſem Rundſchreiben findet nämlich die Competenz ber 
Ration „nad der politifhen Richtung hin“ eine, felbft 
die Anficht der Nationd-Univerfität hierüber von vorneherein auf 
das Entſchiedenſte zurückweiſende Darftellung, welche möglicher- 
Reife als eine Handhabe angefehen und gebraudt werden könnte, 
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Die formelle Behandlung dieſes wichtigen Antrags von 
großer Tragweite ſetzt 

Vorſitzer auf die Tagedordnung der nächften am Dient 
tag d. 1. den 22. d. M. Vormittags 9 Uhr flattfindenden 
Sitzung, für weldhe ald zweiter Gegenftand der Commilfionk- 
Bericht über den obigen Antrag von Schäßburg beftimmt wird. 


Hterauf Schluß der Sitzung. 


Conrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Univerf.- Rotär. | 
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die aus der Mitte der Nation felber gegen ihre Autonomie ge- 
boten wird. 

Wird doch in dem berührten Rundfchreiben die Competenz der 
Nattond-Univerfität nach der bezeichneten Richtung zuerft für eine 
„offene Frage“ erklärt, und dam faft bis zur volljtändigen 
Berneinung darauf beichränft, „Die Wünſche der Bevölfe 
rung aud nad diefer Seite hin zu verdolmetſchen,“ 
durch ihre dießbezüglich zu pflegenden Berathungen „Material" 
zu fchaffen für die „grundfäpliden Verfügungen der 
Reichsgeſetzgebung,“ „welde bei der Reorganiji- 
rung auch unferer politifhen Zuftände daß erite 
und entjheidende Wort zu ſprechen babe." 

Allein diefe Definition des legalen Wirkungskreiſes entipricht 
weder der thatlächlichen Vergangenheit noch den Geſetzen, wonach 
unbeftritten feitfteht, daß die Nationd-Univerfität der eine Factor 
der Geſetzgebung bezüglich der Innerangelegenheiten der Nation ift. 
Dieſelbe tft, wie die Anfprache ded proviſoriſchen Herrn 
Comes es bei der Eröffnung ded Conflured feinen Zweifel übrig 
laßt, aus der Vorausſetzung hervorgegangen, als ſei ſchon durch 
die 1847,8er Geſetzgebung das frühere ſiebenbürgiſche Staatsrecht 
vollſtaͤndig beſeitigt worden. 

Doch dieſe Vorausſetzung hat felbftverftandlich nur bezüglich 
jener Agenden ihre Richtigkeit, welche dem frühern fiebenbürgiichen 
Landtage zuftunden, wohin aber die Frage der Competenz Der 
Nattond-Aniverfität nicht gehörte. 

Es fteht daher dieſe Competenz, von der Nation felber 
durch feinen rechtöverbindlichen Act jemald aufgegeben, au im 
Grunde des vom 1848er fiebenbürgifchen Landtage im I. Art. 
angenommenen VII. Art. der ungarländiichen Gefepgebung vom 
3. 18478, wie er in den 1867er Greigniffen und namentlih in 
dem Krönungdeide vom 8. Juni 1867 fein Correctiv findet, heute 
noch unverjehrt und aufrecht ba. 
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Nicht die Sompetenz der Nationdsiniverfität kann daher 
eine offene Frage fein, fondern nur die Art und Weife der von 
ihr zu bewerkftelligenden, zeitgemäßen und ben beftehenben 
Stuntöverhältniffen Rechnung tragenden, unabweisbaren Reform 
der gegenwärtigen Zuftände innerhalb des ſächfiſchen Municipiums. 

Ebenſo wenig eine der Rechtslage entiprechende Zetchnung 
der ſächſiſchen Municipalverfaffung, fondern felbft nur in thesi 
eine Schmälerung derjelben von unberechenbarer Tragweite ift 
8, wenn im inberufungäfchreiben der Schwerpunft für die 
politiiche Reorganifirung der ſächſiſchen Stühle und Diftrikte 
außerhalb die Nationduniverfität gerüdt wird. 

Darum erheben wir unfere Stimme gegen dieje Anfichten 
und Abfichten des bezogenen Rundſchreibens vom 1. Auguft d. J. 
Som.:3. 929 und legen dagegen, fo wie gegen alle Folgerungen, 
welche möglicherweife aus dieſem Rundſchreiben zum Nachtheile 
ber ſächfiſchen Meuntcipalverfaffung irgendwie gezogen werden 
könnten, hiemit im Protocol als den Ausdruck der diedbezüglih 
in den fächfiichen Stühlen und Diftricten rege gewordenen Be- 
denken und Befürchtungen, welche bie Anſprache bes proviſoriſchen 
Herm Comes bei der Eröffming dieſes Conflurxes zu beheben 
mt geeignet ift, im Namen unjerer Sender entſchiedene Ber: 
wahrung ein. 


Hermannftadt am 19. September 1868. 


Heinrich Käftner, 
Abgeordneter von Hermannfladt. 


Joſeph Bedens, 
Abgeordneter von Hermannſtadt. 


Stefan Theil, 
Abgeordneter von Schäßburg. 


Friedrich Eruft, 
Abgeordneter von Schäßburg. 


Nachtraͤglich unterfertigt: 
Frieder. SchulersZiblog, 


Abgeordneter der Stadt und des 
Stuhles Mediaſch. 


Hermannſtadt, 26. Sept. 1868. 
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Carl Manager, 
Abgeordneter von Kronftadt. 


Thomas Lauger, 
Abgeordneter von Kronftadt. 


Joſeph Schaffend, 
Abgeordneter von Mediaſch. 


Karl Klein, 
Abgeordneter von Biſtritz. 
Fluger, 
Abgeordneter von Biſtritz. 


Michael Hitich, 
Abgeordneter von Mühlbady- 


Earl Leonhard, 
Abgeordneter von Mühlbach. 


Karl Kauffmann, 


Abgeordneter von Groß⸗Schenk. 


Heinrich Häner, 


Abgeordneter von Groß⸗Schenk. 


Samuel Dörr, 
Abgeordneter von Leſchkirch. 
Carl Mangefius, 
Abgeordneter von Leſchkirch. 





Protorall J 
über die öffentliche Sitzung ber ſächſiſchen Na 
tiond-Univerfität vom 22. September 1868 unter 
dem Vorſitze ded provifortihen Nationdgrafen 

Mprig Evurab. | 


Abwefend: Guſtar Wendel — und ein Abgeord⸗ 
neter von Mediaſch. 


Das Protocoll über die Sitzung vom 19. d. M. wird auf- 
gelefen, hinfichtlich der Bemerkungen des Vorſitzers rüdfichtfich der 
burh die Commiſſion bei Begutachtung des Schäßburger Antrags 
wegen Einführung öffentlicher Verhandlungen der jächftichen Na- 
tiond-Umiverfität auch über oͤconomiſche Angelegenheiten zu er- 
wägenden Borfragen berichtigt und ſofort beftättigt. 


Sodann referirt der Mühlbächer Abgeordnete 

Hitſch über die unter U.-3. 777/1868 eingelangten Gres 
dentionalien ded zum Abgeordneten des Stadt und Stuhls⸗ 
Publicums Mediaſch gewählten Friedrich Schuler-Libloy 
md ſtellt Namens des Verificirungsausſchußes den 


Antrag: 


Die wohllöbliche Nationd-Univerfität wolle das 
Beglaubigungßfchreiben des ordnungdmäßig zum De- 
putirten gewählten Friedrih Schuler-Libloy für 
verificirt halten. 


Der obige Antrag wird ohne Debatte angenommen. 
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Borfiger eröffnet hierauf die Debatte über die formelle 
Behandlung ded im vorigen Protocolle ‚unter U.-3. 781,1868 
wörtlich eingetragenen Antragd der Biſtritzer Abgeordneten, be- 
treffend die Berathung und Beſchließung eined Statutd über die 
Zuſammenſetzung und Wahl jämmtliher Bertretungdförper, als 
der Dorfs⸗ und Stadt-Communitäten, der Kreiöverfammlungen 
und der Nationd-Univerfität; und Wahl einer aud 5 Mitgliedern 
zu beftehenden Commiſſion. 


Baron Bedeus: unterflügt den Antrag von Biſtritz und 
trägt auf Vornahme ded Wahl⸗Aktes an. 


Schreiber (Reps) ftellt einen DVertagungsantrag, und 
weift zur Begründung desſelben auf einen im frühern National- 
Conflure von Schäßburg eingebrachten ganz gleichartigen Antrag 
bin, betreff deffen ebenfalld ein Vertagungsbeihluß gefaßt, näm- 
lich verlangt wurde, e8 folle vorerft um Herabjendung des 1862er 
Gemeinde⸗Geſetz⸗ Entwurfs eingeichritten werden. Diefer Entwurf 
ſei aber noch nicht herabgelangt, daher das Präfibium die che- 
baldige Herabjendung jened 1862er Statut-Entwurfd in ges 
eignetem Wege veranlaffen möge. 


Nachdem Fluger und Baron Bedeus den Antrag von 
Biftrtb gegenüber dem Bertagungdantrage Schreiber’ ver-- 
theibigt, ſpricht der Schaͤßburger Abgeordnete | 


| Theil rüdfichtlich der zu beftellenden Commiſſion fih da- 
bin aus, dtejelbe möge ftatt aus 5 aus 7 Mitgliedern beftehen ; 
wogegen fein Mitveputirte 


Ernft übereinftimmend mit dem Biftriger Antrage mır für 
5 Mitglieder ſich erklärt; dabei aber den Biftriger Antrag dahin 
erweitert willen will, daß dem dießfalls zu beftellenden Ausſchuße 
(Sommilfion) alle vorliegenden und noch etwa einlangenden An- 
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träge über Regelimg der Gemeinde- Angelegenheiten zugewieſen 
werden follen. 

In demjelben Sinne äußert fi der Kronftädter Abgeorbnete 
tanger md Manager, Lepterer mit dem Beiſatze, ed möge 
die Herabfenbung bed 1862er Gemeinde⸗Geſetz⸗ Entwurfes beirie- 
ben werben. 

Borfiper beleuchtet den vom Abgeordneten Ernft geſtell⸗ 
in erweiterten Antrag und verlangt, der genannte Abgeord⸗ 
nete möge feinen biebfälligen Antrag nad) Vorſchrift der Ge⸗ 
ſchäftsordnung fchriftlich ihm übergeben; inzwiſchen ſei in der 
Debatte ſtrenge an den auf der Tagedordnung ftehenden Biftriger 
Antrag ſich zu halten. 

Nachdem noch 

Käftner (Hermannftadt) den Kronftädter Antrag und 

Dr. Lindner (Rep) den Bertagungd-Antrag ſeines Mit- 
deputirten Schreiber und zwar aus bem Grunde unterſtützte, 
weil diefer Bertagungsantrag aus Rückſicht auf eine gefchäfts- 
möhige Erledigung ber einzig richtige jet; wogegen die Anträge 
von Schäßburg und Kronftadt ald eigene Anträge, welche über 
den auf ber Tagesordnung ftehenden Biftriper Antrag insgeſammt 
hinausgingen, fchriftlich einzubringen und abgefondert zu verhan⸗ 
deln feien; endlich 

Schaffend (Mediafh) im Sinne feiner Inſtruction für 
Amahme des Biftriger Antrags fich erflärte und ebenjo 

Dörr (Leichfirch) ebenfalls für den Biſtritzer Antrag in 
werito; danm aber für 7 Commiſſionsmitglieder ſich ausſprach, 
and Riemand mehr zum Sprechen ſich meldete, brachte 

Vorſitz er den Biftriker Antrag getrennt nad) feinen Punk⸗ 
im, zur Abſtimmung 

und beide Punkte desſelben wurden per majors zum 
Beichluße erhoben. 
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er ſchließe fich bezüglich der formellen Behandlung dem An- 
trage Fluger's mit dem Zuſatze an: 
dab die zu beftellende Commiſſion angewiejen 
werde, ſchon in der nähften Sihung Bericht zu 
erftatten. 
Zluger nimmt diefen „Zufabantrag* an. 


Nachdem noch der Abgeorönete 

Maager (Kronftadt) den Antrag geftellt: 

ed folle der zu wählenden Commiſſion ein ein- 
ziger Tag ald Termin geftellt oder diejelbe verpflich⸗ 
tet werben, ihren Bericht bis zum nächſten — ob 
öconomiſchen oder öffentlichen — Sitzung erftatten und 


Schreiber feinen Antrag zu Gunften ded Maager'ſchen 
Antraged zurücdgezogen Hatte, wurde zunähft der combinirte 
Fluger-Lind ner'ſche Antrag zur Abftimmung gebracht und 


zum Beichluße erhoben. 


Hierauf wird die Sipung zur Wahl-Vorbefprehung auf 
furze Zeit unterbrochen und nach Wiederaufnahme derſelben und 
erfolgter Abgabe der Wahlzettel zum Skrutinium gefchritten. 


Bon 21 abgegebenen Stimmzetteln erhielten $luger und 
Theil je 20 und Dr. Lindner 18 Stimmen; außerdem er- 
hielten Leonhard und Klein je 2 und Ernft 1 Stimme. 


Vorſitzer empfiehlt der gewählten Commiſſion, bei Er⸗ 
ftattung ihred Berichts auch die hiemit in Verbindung ftehenden 
Fragen in Erwägung zu ziehn, nämlich: 


1. ob das Commiſſionsgutachten über den Antrag von Schäß- 
burg in offener oder geichloffener Sitzung berathen werden jolle ? 
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2. ob für den Fall, dab der Antrag Schäßburgd angenom⸗ 
men wird und demgemäß auch die öconomiſchen Siztzungen hin⸗ 
fort öffentlich gehalten werden — die Protocolle über die politt- 
den und öconomtihen Sigungen wie biöher, fo auch in Zukunft, 
abgefondert zu führen feien. 


3. ob über die Vorfrage rüdfichtlih der nach obigem An- 
trage noch immer möglichen und zuläßigen geheimen Verhand⸗ 
lungen in offener oder geichloffener Sitzung verhandelt werben 
jolle? 


Sofort bringt 


Borfiger den zweiten ber oberwähnten Anträge zur 
Kenntniß, derjelbe lautet: 


Antrag. 


Nachdem die Reform der DVertretungdlörper im Mittel des 
Sachfenlandes eine dringend gebotene und unabweisbare ift, fo 
ftellen die Gefertigten den 


Antrag: 


1. bie wohllöblihe Nattonduniverfität wolle ein 
Statut über die Zufammenjegung und Wahl ſämmt⸗ 
ficher Vertretungskoͤrper, ald der Dorfs⸗ und Stabt- 
Gonmunitäten, der Kreidverfammlungen und der 
Nattond-Untverfität berathen und beichließen und fol- 
ches vor endgültiger Erledigung an die Kreiſe zur 
Abgabe ihrer Wohlmeinung leiten. | 


2. Wolle diefer Antrag einer aus 5 Mitgliedern 
beftebenden, durch Wahl zu beftellenden Commiſſion 
zur eingehenden Berathung und Antragftellung zu⸗ 
gewieſen werben. 
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Die formelle Behandlung dieſes wichtigen Antrags von 
großer Tragweite ſetzt 

Vorſitzer auf die Tagesordnung der nädhften am Diens— 

tan 3 Nm 22. d. M. Bormittagd 9 Uhr ftattfindenden 

welche ald zweiter Gegenftand der Commiſſions⸗ 

den obigen Antrag von Schäßburg beftimmt wird. 


Schluß der Sitzung. 


Sonrad m. p., 


prov. Some. 


K. Schneider m. p. 
Univerf. » Rotär. 
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Berwahrung. 


Die fachlichen Kreife haben der Aufforderung, welche in 
dem Cinberufungdichreiben des proviforiichen Herrn Comes vom 
1. Auguft Com.-3. 929/1868 an fie erging, durch die Wahl und 
Entiendung ihrer Abgeordneten zu dem auf den 15. September 
nberaumten National-Conflure entiprodhen, um durd ihre Ver: 
treter theilzunehmen an der Wahrung und Yörderung ihrer ge⸗ 
meinfamen Snterefjen und bie muntcipalen Rechte der ſächſiſchen 
Nation durch ihr gefepliched Organ in Ausübung zu bringen. 
Sie Haben jedoch dabei nicht überfehen, daß diefe Einberufung 
in außerordentlicher Weile erfolgte und dat in dem Cinberufung®- 
ſchreiben Anfchauungen, weldhe zu ernften Bedenken Anlaß gegeben 
haben und eme Billigung nicht finden konnten, zum Ausdruck 
gefommen find. 


In der Erwägung, daß für die Zukunft nachtheilige Folge: 
rungen für die Rechte der ſaächſiſchen Nation gezogen werden 
fönnten, wenn in dem gegebenen Falle die außerordentliche That- 
ſache ftillichweigend hingenommen und dem beforgnißeregenden 
Inhalte des Einberufungsſchreibens gegenüber nicht eine abwei⸗ 
fende Crflärung gegeben würde, bat die Mehrzahl der fächitichen 
Kreife ihre Abgeordneten beauftragt, gegen alle derartigen Fol: 
gerungen, zu welchen das Cinberufungdfchreiben aufzufordern 
Icheimt, in ihrem Namen in offener Sipung ber Nations-Univer— 
fität Verwahrung einzulegen. 


In diefem Rundſchreiben findet nämlich die Gompetenz der 
Nation „nah der politifhen Richtung hin” eine, felbft 
die Anficht der Nationd-Univerfität hierüber von vorneherein auf 
das Entſchiedenſte zurückweiſende Darftellung, welche möglicher⸗ 
weiſe als eine Handhabe angeſehen und gebraucht werden koͤnnte, 
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die aus ber Mitte der Nation jelber gegen ihre Autonomie ge: 
boten wird. 

Wird dod) in dem berührten Rundjchreiben die Competenz der 
Nattiond-Univerfität nach der bezeichneten Richtung zuerſt für eine 
„offene Frage” erklärt, und dann faſt bis zur volljtändigen 
Verneinung darauf beichränft, „bie Wünſche der Bevölke⸗ 
rung auch nad diefer Seite hin zu verdolmetſchen,“ 
durch ihre Dießbezüglich zu pflegenden Berathungen „Material” 
zu ſchaffen für die „grundfäplihen Verfügungen der 
Reihhögejepgebung,“ „welde bei der Reorganiſi— 
rung auch unſerer politiſchen Zuftände das erfte 
und entſcheidende Wort zu ſprechen habe.“ | 

Allein diefe Definition des legalen Wirkungskreifes entipricht 
weder der thatlächlichen Vergangenheit noch den Geſetzen, wonad) 
unbeftritten feititeht, dab die Nationd-Univerfität der eine Factor 
der Gejepgebung bezüglich der Innerangelegenheiten ber Nation ift. 
Dieſelbe ift, wie die Anſprache des proviforifhen Herrn 
Comes ed bei der Eröffnung des Conflured feinen Zweifel übrig 
läßt, aud der Vorausſetzung hervorgegangen, als fei ſchon durch 
die 1847/8er Geſetzgebung das frühere fiebenbürgiiche Staatsrecht 
vollftändig befeitigt worben. 

Doch diefe Vorausſetzung hat jelbftverftändlich nur bezüglich 
jener Agenden thre Richtigkeit, welche dem frühern fiebenbürgifchen 
Landtage zuftunden, wohin aber die Frage der Competenz ber 
Nationd-Univerfität nicht gehörte. 

Es fteht daher diefe Competenz, von der Nation felber 
durch feinen rechtöverbindlichen Act jemals aufgegeben, auch im 
Grunde ded vom 1848er fiebenbürgiihen Landtage im I. Art. 
angenommenen VII. Art. der ungarländifchen Gefepgebung vom 
3. 1847/8, wie er in den 1867er Creigniffen und namentlich in 
dem Krönungseide vom 8. Juni 1867 fein Correctiv findet, heute 
noch unverfehrt und aufrecht da. 
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Nicht die Competenz der NationdUniverfitit kann daher 
eine offene Frage fein, fondern nur die Art und Weiſe der von 
ihr zu bewerfftelligenben, zeitgemäßen und ben beftehenben 
Staatöverhältniffen Rechnung tragenden, unabweisbaren Reform 
der gegenwärtigen Zuftände innerhalb des fähftichen Municipiums. 

Ebenfo wenig eine der Rechtslage entiprechende Zeichnung 
ber fächfiichen Municipalverfaffung, fondern felbft nur in thesi 
eine Schmälerung derjelben von unberechenbarer Tragweite ift 
&, wenn im inberufungsichreiben der Schwerpunft für die 
politiſche Neorganifirung der fähftihen Stühle und Diftrikte 
außerhalb die Nationduniverfität gerückt wird. 

Darum erheben wir unfere Stimme gegen diefe Anfichten 
und Abfichten des bezogenen Rundſchreibens vom 1. Auguft d. 9. 
Com.-3. 929 und legen dagegen, jo wie gegen alle Folgerungen, 
weldhe möglicherweife aus diefem Rundſchreiben zum Nachtheile 
der fächfifchen Municipalverfaffung irgendwie gezogen werden 
fönnten, biemit im Protocol ald den Ausdrud der biedbezüglich 
in den ſächſiſchen Stühlen und Diftricten rege gewordenen Be- 
denken und Befürchtungen, welche die Anſprache des proviſoriſchen 
Herrn Comes bei der Eröffnung dieſes Conflured zu beheben 
niht geeignet ift, im Namen umferer Sender entichiedene Ver⸗ 
wahrung ein. " 


Hermannftadt am 19. September 1868. 


Heinrich Käftuer, 
Abgeordneter von Hermannftadt. 


Joſeph Bedeu, 
Abgeordneter von DHermannftadt. 


Stefan Theil, 
Abgeordneter von Schäßburg. 


Friedrich Eruft, 
Abgeordneter von Schäßburg. 
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Borjiger eröffnet hierauf die Debatte über die formelle 
Behandlung ded im vorigen Protocolle ‚unter U.-3. 78111868 
wörtlich eingetragenen Antrag der Biftriger Abgeordneten, be⸗ 
treffend die Berathung und Beſchließung eined Statut8 über die 
Zufammenfegung und Wahl jämmtlicher Vertretungskörper, als 
. ber Dorfd- und Stadt-Gommunitäten, der Kretöverfammlungen 
und ber Nationd-Untverfität; und Wahl einer aud 5 Mitgliedern 
zu beftehenden Commilfton. 


Baron Bedeud: unterfüht den Antrag bon Biſtritz und 
trägt auf Bornahme des Wahl⸗Aktes an. 


Schreiber (Reps) ſtellt einen Vertagungſsantrag, und 
weiſt zur Begründung desſelben auf einen im frühern National⸗ 
Conflure von Schähburg eingebrachten ganz gleichartigen Antrag 
bin, betreff deſſen ebenfalld ein Vertagungsbeſchluß gefabt, näm- 
lich verlangt wurde, es folle vorerft um Herabſendung des 1862er 
Gemeinde⸗Geſetz⸗ Entwurfs eingeichritten werben. Diefer Entwurf 
ſei aber noch nicht herabgelangt, daher dad Präfibium die ehe- 
baldige Herabjendung jened 1862er Statut-Entwurfd in ge⸗ 
eignetem Wege veranlaffen möge. 


Nachdem Fluger und Baron Bedend den Antrag von 
Biftrtb gegenüber dem Bertagungsantrage . Schreiber’3 ver⸗— 
theidigt, |pricht der Schäßburger Abgeordnete 


Theil rüdjichtlich der zu beftellenden Commiſſion ſich da- 
bin aus, dieſelbe möge ftatt aus 5 aus 7 Mitgliedern beftehen ; 
wogegen fein Mitdeputirte 


Ernft übereinftimmend mit dem Biftriger Antrage nur für 
5 Mitglieder ſich erklärt; dabet aber den Biftriger Antrag dahin 
erweitert wilfen will, daß dem dießfalls zu beftellenden Ausſchuße 
(Sommtifton) alle vorliegenden und noch etwa einlangenden An- 
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träge über Regelung der Gemeinde» Angelegenheiten zugewieſen 
werden ſollen. 

In demjelben Sinne äußert fi der Kronftädter Abgeordnete 
Langer und Maager, Lepterer mit dem Beiſatze, es möge 
die Herabfenbung des 1862er Gemeinde⸗Geſetz⸗ Entwurfes beirie- 
ben werben. 

Vorſitzer beleuchtet den vom Abgeordneten Ernft geftell- 
tm erweiterten Antrag und verlangt, der genannte Abgeord- 
nete möge feinen bdießfälligen Antrag nad) Vorfchrift der Ge⸗ 
ſchaͤftgordnung fhriftlih ihm übergeben; inzwiſchen fet in ber 
Debatte firenge an ben auf ber Tagesordnung ftehenden Biftriper 
Antrag ſich zu halten. 

Nachdem noch 

Käftmer (Hermannftadt) ben Kronftädter Antrag und 

Dr. Lindner (Reps) den BVertagumgs-Antrag ſeines Mit- 
deputirten Schreiber unb zwar aus bem Grunde unterftügte, 
weil dieſer Bertagimgsantrag aus Rückſicht auf eine gejchäfte- 
mäßige Erledigung ber einzig richtige ſei; wogegen die Anträge 
ren Schäßburg und Kronſtadt als eigene Anträge, welche über 
den auf der Tagesordnung ſtehenden Biſtritzer Antrag insgeſammt 
hinausgingen, ſchriftlich einzubringen und abgefondert zu verhan- 
deln ſeien; endlich 

Schaffend (Mediafh) im Sinne feiner Inſtruction für 
Annahme des Biftriger Antrags fich erflärte und ebenſo 

Dörr Eeſchkirch) ebenfalls für den Biſtritzer Antrag in 
merito; dann aber für 7 Commiifiondmitglieder ſich ausſprach, 
und Niemand mehr zum Sprechen fich meldete, brachte 

Borfiser den Biſtritzer Antrag gefrermt nach — Punk⸗ 
tn, zur Abſtimmung 

und beide Punkte desjelben wurben per majora zum 
Beſchluße erhoben. 
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Die öffentliche Verhandlung der oͤconomiſchen Fragen wird 
vorzüglich geeignet fein, Die rege Theilnahme der Bevölkerung an 
dem Wirken der Nationd-Untverfität auf national-öconomijchen 
Gebiete hervorzurufen, und wird beſonders geeignet fein, etwaigen 
trrigen Anfchauungen über die Gebahrung mit dem National: 
vermögen vorzubeugen. | 


Durch die Annahme bed Antrages wird endlich einem mehr: 
fach zu Zage getretenen Wunſche der Bevölkerung, die vermögen: 
rechtlichen Angelegenheiten der Nation unter die öffentliche Con- 
trole zu ftellen, Rechnung getragen, dem einzelnen Abgeordneten 
die Möglichkeit geboten, über die Wände dieſes Haufes hinaus 
an die öffentliche Meinung zu appelliren und wird jener Beſchluß 
der Nationd-Univerfität die Vorlagen über da8 Budget ftets 
öffentlich zu verhandeln, feiner folgerichtigen Ergänzung zugeführt. 


Menn ausnahmsweiſe der Antrag auch gefchloffene Sitzungen 
zuläßt, jo liegt dieſer Geftattung die richtige Anſchauung zu 
Grunde, dat Umftände und Berhältniffe eintreten können, die eine 
vertrauliche Berathung und Beihlußfaffung, ſei e8 aus Rüdkficht 
auf den Gegenftand, oder die Art und Weile der Verhandlung 
jelbft, wünſchenswerth und angezeigt erfcheinen laſſen. 


Bon dieſen Beweggründen geleitet, glaubte der Ausſchuß 
die Annahme ded Antrages befürworten zu müſſen. Ä 


Hermannftabt, am 21. September 1868. 


Fluger m. p., 
Abgeordneter von Biftrig. 


Dr. Lindner m. p, 
Abgeordneter von Reps. 


Theil m. p., 
Abgeordneter von Schäßkurg. 
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Der hierauf vom Abgeordneten 


Schreiber auf rn des Commiffions⸗Gutachtenb ge⸗ 
ſtellte Antrag 


wird einhellig zum Beſchluſſe erhoben. 


Hierauf referirt Abgeordneter 


Hitſch über den hiemit in Verbindung ſtehenden, von der 
Mehrheit der frühern Confluxabgeordneten nah Schluß ber 
Sikungen unter 1.3. 174 ex 1868 eingebrachten Antrag, be- 
treffend die Drucklegung der Protocolle über die des 
1867,8 National⸗Confluxes. 


Gegen den Antrag des Neferenten: 


Antrag: 
Es wolle die Nationd-Univerfität beichließen : 


1. fammtliche Protocolle ded am 11. November 
v. J. eröffneten und am 28. Februar d. 3. geichloffenen 
ſo wie auch bed jebigen National-Conflured auf 
Koften der National-⸗Hauptkaſſa in 300 Eremplaren 
in Druck legen Iaffen, davon je ein Gremplar den 
Univerfitätämitgliedern mit Inbegriff des Präſidiums 
und Notärs, ferner den einzelnen ſächſiſchen Kreiſen 
unentgeltlich, und ſchließlich jeder einzelnen Gemeinde 
in den. ſächſiſchen Kreifen je ein Exemplar gegen Rüd- 
erlag des in die National-Hauptkaſſa rüdzufließenden 
Drudfoftenpreiied durch das Präfidium im admini⸗ 
ftrativen Wege zuguftellen, und 

2. im Hinblid auf den in der heutigen Sitzung 
zefaßten Beſchluß — wonach binfünftig auch Die 
cenomiſchen Sitzungen öffentlich zu halten find — 
sch die Protocolle diefer Sigungen nicht mehr, wie 
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biöher, abgefondert, fondern fortlaufend, vereint mit 
den Protocollen über die politiſchen Sipungen zu 
führen. 

Iprehen die Abgeordneten 


Rörr und Ernft fih dafür aus, daß die Protocolle ber 
gen über öconomiſche und politiiche Angelegenheiten nad 
»e abgejondert geführt werden follten; wobei Letzterer ftatt 
Sremplare mindeftend 400 für nöthig erachtet, weil fonft 
ede Gemeinde 1 Cremplar erhalten könne. 


'bgeordneter Manager fiimmt auch für abgefonderte 
19 der Protocolle und gegen deren Drudlegung in eigener 
ftatt deren ein Vertrag mit einem Buchdrucker abzufchlie- 


be 


tahdem Niemand mehr zum Sprechen fih meldete, wird 
fimmung gefchritten. 


tage I. Sollen alle Protocolle (politischen 
onomifchen Inhalts) des Teptabgelaufenen Na⸗ 
Confluxes gebrudt werden? 


wird einhellig bejaht. 
. Sollen auch die Protocolle des jehigen Con⸗ 
gedrudt werden? | 

wird ebenfalld einhellig zum Befchluße erhoben. 


I. Ob die Protocolle über etwaige geheime 
zen des gegenwärtigen Confluxes von dem 
audgefchloffen werden follen ? 


wird per majora beichloffen, die Protocolle über 
diefe Sigungen nicht druden zu laffen. 











D; 
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IV. Wird rüdjichtlih der Drudlegung der 
1867/8er und 1868er Sipungsprotocolle 


per majora beſchloſſen: es folle die Drudlegung in 
eigener Regie der Nationd-Untverfität ftattfinben. 


V. Die Beftimmung der Anzahl von Eremplaren 
wird über Antrag des Abgeordneten Hannia 


per majora dem Ermeſſen der Adminiftration (Comes 
und Univerfitätd-Notär) überlaffen. 


VI. Rüdfitlih der Vertheilung der Gremplare 
werden die Anträge des Referenten, 
wonach jeder EConflurabgeordnete, Univerfitätt-Präfed 
und Notariud und jede Kreisbehörde je 1 Exemplar 
umentgeltlih ; per majora; 


und der Antrag, daß jebe Gemeinde ein Gremplar 
im abminiftrativen Wege gegen Bezahlung des Werthes 
erhalten folle; einhellig angenommen. 


Ebenſo wird 


VI. der Antrag ded Referenten: 


hinfort nur Ein nad) der Zeitfolge der Sitzungen 
zeordnetes Protocol zu führen 


per majora mit 11 gegen 9 Stimmen zum Be⸗ 
ſchluße erhoben. 


Sofort referirt Univerfitäts-Notär Karl Schneider über 
ke unter 1.3. 193, 1868 eingelangten 1867er National-Haupt« 
md Sieben⸗Richter⸗Kaſſa⸗Rechnungen. 

3 | 
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Ueber den Antrag ded Referenten: 
Antrag: 

Sn Zwede ber heimiſchen Prüfung diejer Ned): 
nungen wäre ein Gomite aus 3 Mitgliedern des 
gegenwärtigen National- Conflured entweder mitteljt 
Wahl zu beftellen oder durch das Prafidium zu be- 
ftimmen; deſſen Bericht ſodann noch während dieſes 
National- -Sonflures vorzulegen und zu verhandeln 


wird per majora beſchloſſen: 


1. ein Dreier-Comite zur Vorprüfung dieſer 
Rechnungen mittelſt Wahl zu beſtellen; 

2. die Wahl des Comites bis nad) ſtattgefun⸗ 
dener Wahl des Fünfer- Ausichuffes für Gemeinde- 
ſachen zu vertagen. 


Gegen den von dem genannten Univerſitäts-Notär unter 
U.⸗3. 743 / 1868 wegen Vermiethung dreier Zimmer im National- 


Hauſe Nr. 184 an Franz Baron v. Reichenſtein geſtellten 


Antrag: 


Es wäre der von Franz v. Reichenſtein ges 
ftellte Anboth unter der Bedingung anzunehmen, 
wenn derjelbe jene Zimmer auf mindeltend drei 
Jahre im Vorhinein unwiderruflich in Miethe nähme, 


wird nad dem Antrage des Nepfer Abgeordneten Dr. Lin de | 


ner beichloffen: 


jene drei Zimmer vorerft wohnlich herzuſtellen und 
dann deren DVermiethung gegen einen befjern als der. 
von dem genannten Miethbewerber angetragenen Ziw . 
zu vermiethen. j 
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Eidlich wird die dur den Univerfitäts-Notär unter 
1:3. 776/1868 vollzogene Bertheilung der Aufforderung der 
„Transſylvania“ zum Beitritte und zur Subfeription an bie 
Herm Abgeordneten 

zur Wiffenichaft genommen. 


Hierauf referirt der Repſer Abgeordnete 

Dr. Lindner über die unter U.:3. 97/1868 eingelangte 
Eingabe bed Landesadvokaten Karl Morjcher ald Curator der Lehr- 
mannſchen Berlaffenihaft um baldige Bewilligung eined Hono- 


‚ zB für die durch Martin Lehrmann ald Nationalanwalt durd 


9 Jahre beforgte Vertretung der ſächſiſchen Nattons s Univerfität 
m Rechtöangelegenheiten. - 


Die Anträge ded Referenten 


1. die vom Landedadvofaten Lehrmann in 50 
Stil  Erpenfarien angeſprochene Forderungsſumme 
rer 2409 fl. 53 fr. wird auf 1794 fl. 8 fr. und 
zwar auf Grund der von Sacdverftändigen mit Be- 
msung aller Akten vollzogenen poftenmweilen Prüfung 
det einzelnen Anjähe ermäbigt; 

de letzte Poſt im Erpenfar 728 mit dem Be: 
tage von 254 fl., konnte vorläufig nicht liquidirt wer: 
im, weil Auftrag und Zwed der Reife jo wie die 
Rcijeauslagen nicht gehörig documentirt erfcheinen ; 

2. da aus der Zeit der Lehrmannſchen Geichäfts- 
ahrung noch immer Kalle vorfommen, in denen 
zhmann Gelber, welche in die Nationalkaſſa abzu- 
Zen waren, zwar von den Parteien erhoben aber 
2 Ne Nationallaſſa nicht abgeführt hat und. dieje 
a abgeführten Gelder nach den authentiſchen An- 
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gaben bed NattonalsKafjen-Amted zwiſchen 3 und 
4000 fi. betragen, fo wolle die Löbliche Nationd-Univer- 
fität beſchließen: 

Es ſei mit Rückficht auf diefe Thatſache und 
die Weitere, dab auch in Hinkunft noch Yälle der 
unterlaffenen Abführung von einkaſſirten Forderungen 
an die Nationalfaffa hervorfommen können von dem 
Audipruche einer. Öonorirung ded frühen Advolaten 
in thesi abzujehn; dagegen werde den Erben bed 
Nationalanwaltes Lehrmann die Compenſation ihrer 
Forderung gegen die Kafla-Forderung geftattet und 
aus Rückſicht auf deren Schuld- und Mittellofigkeit 
der diefen zufommende Erſatz jener von Lehrmann 
ihrem Rechtsvorfahr eingehobenen, aber nicht abge: 
führten Kaffagelder nad erfolgter Vorlage des Ber: 
rechnungdaudweijed durch den Curator der BVerlafjen- 
ſchaft Landesadvokaten Morſcher nachgefehen in ver 
Vorausſetzung, dab die Erben auf ihre Forderungen 
gegen dad Nationalvermögen ausdrücklich verzichten, 


werden mit einigen von den Abgeoröneten Fluger 
und Langer beantragten und vom Referenten accep= 
tirten Zujägen per majora mit 12 gegen 10 Stim⸗ 


men angenommen. 


Ueber die unter U.Z. 109,1868 eingelangte Borftellung 
des Landesadvokaten Karl Morſcher gegen ben Univerfitäts- 
Beihluß vom 25. Sanuar 1868 U⸗-Z3. 409 ex 1867 betreffend 
die Liquidirung feiner Erpend-Noten und Vorlage des Verredh= 


nungsausweiſes, werden 

die Anträge ded Referenten: 

I. e8 babe bei der zufolge Univerfitätö-Beichluß 
vom 25: Sanuar 1868 3. 409 vollzogenen Liqui⸗ 
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dirung der Gryenfen des Lanbesadvofaten Karl 
Morſcher fein BVerbleiben; 
DO. es jei Landesadvokat Karl Morſcher im 
Nachhange zum Auftrage U.-3. 37/1865 zum legten 
Male aufzufordern, einen genauen Ausweis über 
jümmtlihe von ihm in Bertretung der ſächſiſchen 
Nation geführte Prozefje zu verfaffen und vorzulegen, 
in welchem bei jedem Streitfalle anzugeben Jet, 
a) ob und melde Geldbeträge er für Rechnung bes 
ſächſiſchen Nattonal-Bermögend eingehoben habe und . 
ß) ob und wie viel er davon am bad fächfiiche 
Rational-Kaffenamt abgeführt habe; 
IH. es fet Advolaten Morſcher die Einſicht 
der beim NationalsAnwalte Dr. Zekeli befindlichen, 
auf den Rechnungsausweis bezüglichen Akten zu geftat- 
im und bierwegen das Geeignete zu verfügen; dage⸗ 
gen ſei die Forderung einer vollftändigen Uebergabe 
der fraglichen Alten vom National⸗Anwalte an ihn 
ala eine offenbar Unbegründete ımd zur Crfüllung 
ber ibm obliegenden geſetzlichen Verpflichtung burdh= 
aus nicht Nöthige abzuweiſen; 
IV. die Vorlage ded Ausweiſes hat binnen 4 
Vochen zu erfolgen. Erfolgt diefe nicht, fo foll die 
Disziplinaranzeige an dad Obergericht umverweilt und 
she alle Ruůckſicht erftattet werden; 
werden mit einer, vom Abgeordneten Maager be 
antragten und vom Referenten acceptirten, genauern 
Zertirung des legten Punktes einbellig angenommen. 


Gegen den Antrag beöfelben Referenten: ' 
die unter D.-3. 664/1866 durch dad Obergerichtö-Prafidium 
a Hermannftabt der fähfifhen Nationd-Univerfität mitgetheilte 
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Abichrift des h. Hofdecrets vom 26. Juli 1866 3. 3294 betref- 
fend die Beftellung des Maroſcher Stuhlögerichtes als Ausnahms⸗ 
forum in Fällen der Creditspapier-Verfälſchung auch für das 
Sachſenland einfach zur Kenntniß zu nehmen; 


ftellte Abgeordneter 
Baron Bedeus einen Bertagungdantrag, welder 
von den Abgeordneten Klein, Ernft, Langer u. a. unterftügt 
und per majora mit 13 gegen 7 Stimmen zum 
Beſchluße erhoben wird. 


Schließlich bringt 
Vorſitzer einen von den Schähburger Abgeordneten ihm 


joeben überreichten jchriftlichen Antrag zur N der Nations⸗ 
Ä Univerfität, | 


Der Antrag — 


Antrag: | 
Damit die ſächfiſche Nations-Aniwerfität in die 
Lage komme, von ihrem geſetzlichen Rechte, die fäch- 
fiihe Mumicipalverfaffung zeitgemäß zu reformiren, 
einen fruchtbaren Gebrauch machen zu können, jo 
wird beantragt: 


Die wohlloͤbliche Nations = Univerfität wolle be: 
ſchließen: 

1. das h. koͤnigl. ung. Miniſterium werde mit- 
telſt einer Hochdemſelben zu unterbreitende Repräfen⸗ 
tation erſucht, mit thunlichfter Beſchleunigung Die 
Einleitung zu treffen, daß von der Reichslegislative 
die Grundfäge über die Regelung der en 
‚Feftgeftellt würden ; 
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2. werde ein Ausihuß von 5 Mitgliedern zur 
vorberathenden Abfaffung eined Entwurfed dieſer Re: 
präfentation beftellt. | 

die formelle Behandlung obigen Antragd und außerdem: 

die Wahl des Fünfer⸗Ausſchußes für Gemeinde - Angelegen- 

beiten; 

die Wahl der Dreier-Gommiffion zur Prüfung der 1867er 
Rechnungen; 

ferner das unter N.:3. 664, 1866 vertagte Referat des Ab- 
geordneten Dr. Lindner und endlich einige Referate bed Ab- 
geordneten Maager in Steuerjachen 

werben auf die Tagedordnung der morgen d. 1. am 23. Sep 
tember I. 3. Früh 9 Uhr ftattzufindenden Sitzung geftellt. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Conrad m. p., 
prov. Somel. . 


K. Schneider m. p., 
Univerj. »Rotär, 
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Die öffentliche Verhandlung der oͤconomiſchen Fragen wird 
vorzüglich geeignet fein, die rege Theilnahme der Bevölkerung an 
dem Wirken der Nationd-Untverfität auf national-öcongmifchem 
Gebiete bervorzurufen, und wird bejonderd geeignet fein, etwaigen 
trrigen Anfchauungen über die Gebahrung mit dem National- 
vermögen vorzubeugen. | 


Durch die Annahme ded Antraged wird endlich einem mehr- 
fach zu Zage getretenen Wunjche der Bevölkerung, die vermögend- 
rechtlichen Angelegenheiten ber Nation unter die öffentliche Con- 
trole zu ftellen, Rechnung getragen, dem einzelnen Abgeordneten 
die Möglichkeit geboten, über die Wände dieſes Haufes hinaus 
an die öffentliche Meinung zu appelliten und wird jener Beichluß 
der Nationd-Univerfität die Vorlagen über dad Budget ſtets 
öffentlich zu verhandeln, feiner folgerichtigen Ergänzung zugeführt. 


Wenn ausnahmsweiſe der Antrag auch gefchloffene Sitzungen 
zuläßt, jo fliegt dieſer Geftattung die richtige Anſchauung zu 
Grunde, dat Umftände und Verhaͤltniſſe eintreten können, die eine 
vertrauliche Berathung und Beichlußfaffung, jet es aus Rüdficht 
auf ben Gegenftand, oder die Art und Weile der Verhandlung 
ſelbſt, wünfchenswerth und angezeigt erfcheinen laſſen. 

Von dieſen Beweggrünben geleitet, glaubte ber Ausſchuß 
die Annahme des Antraged befürworten zu müffen. Ä 


Hermannftadt, am 21. September 1868. 


Fluger m. p., 
Abgeordneter von Biftrig. 


Dr. Lindner m. p. 
Abgeordneter von Reps. 


Theil m. p., 
Abgeordneter von Schäßkurg. 
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Der hierauf vom Abgeordneten 


Schreiber auf Amahme bes Eommiffiond-Gutachtend ges 
ſtellte Antrag 


wirb einhelfig zum Beichluffe erhoben. 


Hierauf referirt Abgeordneter 


Hitſch über den hiemit in Verbinbung ftehenden, von ber 
Mehrheit der frühern Gonflurabgeordneten nah Schluß ber 
Sitzungen unter U..3. 174 ex 1868 eingebrachten Antrag, be- 
treffend die Drucklegung der Protocolle über die rn des 
1867/8 National⸗Confluxes. 


Gegen den Antrag des Referenten: 


Antrag: 
Es wolle die Nations⸗Univerſität beſchließen: 


1. fämmtliche Protocolle des am 11. November 
v. 3. eröffneten und am 28. Februar d. 3. gefchloffenen 
fo wie auch des jebigen National-Gonflured auf 
Koften der Rational-Hauptlaffa in 300 Eremplaren 
im Drud legen laffen, davon je ein Exemplar den 
Univerfitätämitgliedern mit Inbegriff des Praͤſidiums 
und Notärs, ferner den einzelnen ſaächſiſchen Kreiſen 
unentgeltlich, und ſchließlich jeder einzelnen Gemeinde 
in den fächfilchen Kreiſen je ein Exemplar gegen Rück⸗ 
erjatz des in die National-Hauptlaffa rüdzufließenden 
Drudkfoftenpreiled durch dad Präfidium im admini⸗ 
ftrativen Wege zuzuftellen, und 

2. im Hinblid auf den in ber heutigen Sitzung 
gefaßten Beſchluß — wonach hinkünftig auch die 
ẽconomiſchen Sitzungen öffentlich zu halten find — 
auch die Protocolle diefer Sitzungen nicht mehr, wie 
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bisher, abgejondert, ſondern fortlaufend, vereint mit 
den Protocollen über die politiichen Sitzungen zu 
führen. 

Iprechen die Abgeordneten 


Dörr und Ernft fi dafür aus, daß die Protocolle ber 
Sipungen über öconomiſche und politiiche Angelegenheiten nad 
wie vor abgejondert geführt werden follten; wobei Zehterer ftatt 
300 Eremplare mindeſtens 400 für noͤthig erachtet, weil fonft 
nicht jede Gemeinde 1 Cremplar erhalten könne. 


Abgeordneter Manager fiimmt auch für abgeſonderte 
Führung der Protocolle und gegen deren Drucklegung in eigener 
Regie, ſtatt deren ein Vertrag mit einem Buchdrucker abzuſchlie⸗ 
Ben jet. 


Nachdem Niemand mehr zum Sprechen ſich meldete, wird 
zur Abftimmung gefchritten. 


Trage J. Sollen alle Protocolle (politiichen 
und öconomifchen Inhalts) des Teptabgelaufenen Na- 
tional-Conflured gedrucdt werben? 


wird einhellig bejaht. 
DI. Sollen auch die Protocolle ded jetzigen Con⸗ 
flures gebrudt werden ? 
wird ebenfalls einhellig zum Beichluße erhoben. 


DI. Ob die Protocolle über etwaige geheime 
Sipungen des gegenwärtigen Confluxes von bem 
Drude ausgeſchloſſen werden follen ? 
wird per majora beidloffen, die Protocolle über 
dieſe Sigungen nicht druden zu laffen. 
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IV. Bird rüdjichtlih der Drudlegung der 
1867/8er und 1868er Sitzungsprotocolle 


per majora beichloffen: es jolle die Drudlegung in 
eigener Regie der Nationd-Univerfität ftattfinden. 


V. Die Beftimmung der Anzahl von Cremplaren 
wird über Antrag des Abgeordneten Hannia 


per majora dem Ermefjen der Adminiftration (Comes 
und Univerjitäts-Notär) überlaffen. 


VI. Rüdfihtlid der Bertheilung der Cremplare 
werden die Anträge ded Neferenten, 

wonach jeder Eonflurabgeordnete, Univerſitäts⸗Praͤſes 
und Notarius und jede Kreiäbehörde je 1 Cremplar 
unentgeltlich; per majora; 

und der Antrag, daß jebe Gemeinde ein Exemplar 
im adminiftrativen Wege gegen Bezahlung des Werthes 
erhalten folle; einhellig angenommen. 


Ebenio wird 


VII. der Antrag des Referenten: 


binfort nur Gin nad) ber Zeitfolge der Sipungen 
geordneted Protocol zu führen 


per majora mit 11 gegen 9 Stimmen zum Be- 
ſchluße erhoben. 


Sofort referirt Univerfitätd-Notär Karl Schneider über 
bie unter U.-3. 193/1868 eingelangten 1867er NationalsHaupt« 
| und Sieben-Rihter-Kaffa-Rechnungen. 
| 5 
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Heber den Antrag ded Referenten: 
Antrag: 

Sn Zwede der heimiichen Prüfung dieſer Red) 
nungen wäre ein Gomite aud 3 Mitgliedern des 
gegenwärtigen National Conflured entweder mitteljt 
- Wahl zu beftelfen oder durch das Prafibium zu be- 
ftimmen; defjen Bericht ſodann noch während dieſes 
National-Conflure® vorzulegen und zu verhandeln 


wäre, 


wird per majora beſchloſſen: | 

1. ein Dreier-Somite zur Vorprüfung dieſer 
Rechnungen mittelft Wahl zu beftellen; 

2. die Wahl des Comites bis nad) ftattgefun- 
dener Wahl des Fünfer- Ausichuffes für Gemeinde- 
ſachen zu vertagen. 


Gegen den von dem genannten Univerfitätö-Notär unter 
0.3. 743/1868 wegen Bermiethung dreier Zimmer im National- 
Haufe Nr. 184 an Franz Baron v. Neihenftein geftellten 


Antrag: 


Es wäre der von Franz v. Reichenſtein ges 


ftellte Anboth unter der Bedingung anzunehmen, 
wenn derjelbe jene Zimmer auf mindeftend drei 
Fahre im Vorhinein unwiderruflich in Miethe nähme, 


wird nach dem Antrage des Repſer Abgeordneten Dr. Lin d— 


ner beichloffen: 


jene drei Zimmer vorerft wohnlich berzuftellen und 
danır deren Vermiethung gegen einen beffern ald den 
von dem genannten Miethbewerber angetragenen Zins 
zu vermiethen. 
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Endlich wird die dur den Univerjitätd-Notär unter 
N.-3. 776/1868 vollzogene Bertheilung der Aufforderung der 
„Transſylvania“ zum Beitritte und zur Subjeription an bie 
Herm Abgeordneten 


zur Wiflenfchaft genommen. 


Hierauf referirt der Repſer Abgeordnete 

Dr. Lindner über die unter U.Z. 97/1868 eingelangte 
Eingabe ded Landedadvofaten Karl Morjcher ald Curator der Lehr⸗ 
mannfhen Berlaffenihaft um baldige Bewilligung eines Hono- 
rard für die durch Martin Lehrmann ald Nationalanwalt durd 
9 Sabre beforgte Vertretung der jachlischen Nations = Univerfität 
in Rechtöangelegenheiten. - 


Die Anträge ded Referenten 


1. die vom Landesadvokaten Lehrmann in 50 
Stück Erpenfarien angefprocdhene Forderungsjumme 
per 2409 fl. 53 fr. wird auf 1794 fl. 8 fr. und 
zwar auf Grund ber von Sachverfländigen mit Be: 
nützung aller Akten vollzogenen poftenweijen Prüfung 
der einzelnen Anſaͤtze ermäßigt; 

die letzte Poſt im Erpenfar 728 mit dem Be: 
trage von 254 fl. konnte vorläufig nicht liquidirt wer- 
den, weil Auftrag und Zwed der Reife jo wie bie 
Reiſeauslagen nicht gehörig documentirt erjcheinen ; 


2. da aus der Zeit der Lehrmannſchen Geichäftd- 
gebahrung noch immer Fälle vorfommen, in denen 
Lehrmann Gelder, weldhe in die Nationalkaſſa abzu- 
führen waren, zwar von den Parteien erhoben aber 
an die Nationallaffa nicht abgeführt hat und Diele 
nicht abgeführten Gelder nach den authentiſchen An⸗ 
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gaben des Rational-Kafjen-Amted zwilchen 3 und 
4000 fl. betragen, fo wolle die Löbliche Nations-Univer« 
fität beichließen: 

Es ſei mit NRüdfiht auf diefe Thatſache und 
die Weitere, dab auch in Hinkunft noch Fälle der 
unterlafienen Abführung von einfaffirten Forderungen 
an die Nationalfaffa bervorfommen können von dem 
Audfpruche einer. Honorirung des frühern Advokaten 
in thesi abzufehn; dagegen werde den Erben bed 
Nationalanwaltes Lehrmann die Compenfation ihrer 
Forderung gegen die Kaffa-Forderung geftattet und 
aus Rückſicht auf deren Schuld⸗ und Mittellofigfeit 
ber diefen zufommende Erjab jener von Lehrmann 
ihrem Rechtsvorfahr eingehobenen, aber nicht abge 
führten Kaflagelder nad erfolgter Vorlage des Ber: 
rechnungsausweiſes dur den Gurator der Verlafjen- 
haft Landesadvofaten Morfcher nachgeſehen in der 
Boraudfegung, daß die Erben auf ihre Forderungen 
gegen das Nationalvermögen ausdrücklich verzichten, 


werden mit einigen von den Abgeoröneten Fluger 
und Langer beantragten und vom Referenten accep⸗ 
tirten Zuſätzen per majora mit 12 gegen 10 Stim- 


men angenommen. 


Heber die unter U.-3. 109, 1868 eingelangte BVorftellung 
des Lanbedadvofaten Karl Morſcher gegen den Univerfitäts- 
Beſchluß vom 25. Januar 1868 U⸗-3. 409 ex 1867 betreffend 
die Liquidirung feiner Erpend-Noten und Borlage des Verrech⸗ 


nungsausweiſes, werden 

die Anträge des Referenten: 

I. e8 babe bei der zufolge Univerfitäts-Beichluß 
vom 25: Januar 1868 3. 409 vollzogenen Liquis 
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dirung der Erpenfen des Landesadvokaten Karl 
Morſcher fein Verbleiben; 
H. es jei Landesadvokat Karl Morſcher im 
Nachhange zum Auftrage 0.3. 37/1865 zum lebten 
Male aufzufordern, einen genauen Ausweis über 
ſämmtliche von ihm in Vertretung der ſaͤchſiſchen 
Nation geführte Prozefje zu verfaffen und vorzulegen, 
in welchem bei jedem Streitfalle anzugeben ſei, 
a) ob umd welde Geldbeträge er für Rechnung bes 
ſächfiſchen National-Vermögens eingehoben habe und . 
8) ob und wie viel er davon an das ſachfiſche 
National⸗Kaſſenamt abgeführt habe; 
IH. es jet Abvofaten Morſcher bie Einſicht 
der beim National⸗Anwalte Dr. Zekeli befindlichen, 
auf den Rechnungdausweis bezüglichen Akten zu geftat- 
ien und bierwegen das Geeignete zu verfügen; dage- 
gen fei die Forderung einer vollftändigen Uebergabe 
der fraglichen Alten vom National-Anwalte an ihn 
ald eine offenbar Unbegründete und zur Grfüllung 
der ihm obliegenden gejeplichen Verpflichtung durch⸗ 
and nicht Nöthige abzuweiſen; 
IV. die Borlage des Ausweiſes hat binnen 4 
Wochen zu erfolgen. Erfolgt dieſe nicht, fo ſoll die 
Disziplimaranzeige an das Obergericht unverweilt und 
ohne alle Rüdficht erftattet werden; 
werben mit einer, vom Abgeorbneten Manger be 
antragten und vom Referenten acceptirten, genauern 
Zertirung des lebten Punktes einhellig angenommen. 


Gegen den Antrag desfelben Referenten: 
die unter U.-Z. 664/1866 durch dad Obergerichtd-Prafidium 
in Hermannftadt der ſächſiſchen Nations-Univerſität mitgetheilte 
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Abſchrift des h. Hofdecrets vom 26. Zuli 1866 3. 3294 betref- 
fend die Beftellung des Maroſcher Stuhlögerichte als Ausnahme» 
forum in %ällen der Creditspapier-Verfälſchung auch für das 
Sachſenland einfach zur Kenntniß zu nehmen; 


ftellte Abgeordneter 


Baron Bedeus einen PVertagungsantrag, welcher 
von ben Abgeordneten Klein, Ernft, Langer u. a. unterftüht 


und per majora mit 13 gegen 7 Stimmen zum 
Beſchluße erhoben wird. 


Schließlich bringt 
Borfiger einen von den Schähburger Abgeordneten ihm 


joeben überreichten jchriftlichen Antrag zur — der Nations⸗ 
Univerfität. 


Der Antrag Tante 
Antrag: | 

Damit die ſaͤchſiſche Nationd-Univerfität in bie 
Lage fomme, von ihrem geſetzlichen Rechte, die Jäch- 
ſiſche Municipalverfaſſung zeitgemäß zu reformiren, 
einen fruchtbaren Gebrauch machen zu Tönnen, jo 
wird beantragt: 

Die wohllöblihe Nations - Univerfität wolle be= 
ichließen: | 

1. das h. königl. ung. Mintfterium werde mit: 
telft einer Hochdemfelben zu unterbreitende Repräfen- 
tation erjucht, mit thunlichfter Beichleunigung Die 
Einleitung zu treffen, daß von der Reichslegislative 
die Grundſätze über die Negelung ber — 
feſtgeſtellt würden ; 
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2. werde ein Ausihuß von 5 Mitgliedern 'zur 
vorberathenden Abfaffung eines Entwurfes dieſer Re⸗ 
präfentation beſtellt. 

die formelle Behandlung obigen Antrags und außerdem: 

die Wahl des Fünfer⸗Ausſchußes für Gemeinde - Angelegen- 
beiten; 

die Wahl der Dreier-Sommilfion zur Prüfung der 1867er 
Rechnungen; 

ferner dad unter 1.3. 664, 1866 vertagte Referat des Ab- 
georbneten Dr. Lindner und endlich einige Referate des Ab- 
geordneten Maager in Steuerfachen 

werden auf die Tagesordnung der morgen d. 1. am 23, . Sep 
tember I. 3. Früh 9 Uhr ftattzufindenden Sigung geftellt. 


Hierauf Schluß der Siztzung. 


FGonrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p., 
Univeri. -NRotär. 


Protocoll 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nationd-Univer: 
ſität vom 28. September 1868 unter dem Vorſitze 
des provijorifhen Nationdgrafen Morig Courad. 


Abwefend: Guſtav Wendel (Reußmarkt), Mangefins 
(Leihlich), Schuler-Libloy (Mediaſch). 


Nach Aufleſung und Berichtigung des Protocolls über die 
geſtrige Sitzung im Sinne zweier vom Vorſitzer gemachten Be⸗ 
merfungen wird dasſelbe beftätigt und Die Berathung über das 
geftern unter U... 664 ex 1866 vertagte Referat wegen Be- 
ftellung des Maroſcher Stuhlögerichtd als Ausnahmsforum für 
Fälle der Creditpapier-Verfälſchungen auch für das Sachſenland 
eröffnet. 

Gegen ben heute wie geftern geftellten Antrag bed Neferen- 
ten Dr. Lindner: 

Antrag: 

Diefe Note des Obergerichtd-Präfidiumd einfach 
zur Wiſſenſchaft zu nehmen; 

ftellt Abgeordneter 

Baron Bedeus mit Rüdficht darauf, dab die eintägige 
Bertagung zu kurz geweſen fet, um fich üher Diefen wichtigen 
Gegenſtand auf Grund einfchlägiger Alten, welche erſt noch her⸗ 
beigefchafft werben müßten, gehörig zu informiren, einen neuer- 
lichen Bertagungdantrag auf 3 Wochen. 
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Diefer von ben Abgeorbneten Langer und Ernft unters 


fügte neuerlihe Vertagungdantrag 
wirb bei der Abflimmung mit 14 gegen 4 Stinmen 
zum Beichluße erhoben. 


Borfiger erfucht Hierauf die Herrn Abgeordneten, ſich in⸗ 
zwiſchen während biefer Zrift eingehend über. den Gegenftand zu 
tiformiren, indem er nad) Ablauf berfelben die Berathung über‘ 
dieſe Angelegenheit ſelbſtverſtändlich ebenfall® nur von einer bis 
zur naͤchſten Sipung auf die Tagesordnung ſetzen koͤnne. 


Hierauf wird nach Abgabe der Stimmzettel zur Wahl ded für 
Regelung des Gemeindeweſens zu beftellenden Zünfer- 
Ausſchußes geichritten; mit abfoluter Mehrheit wurden von 
19 Botanten gewählt: Baron Bedeus mit 15, Klein mit 14, 
Schuler-Libloy mit 14, Langer mit 12 und Ernft mit 
11 Stimmen; außer diefen hatten Dr. Lindner 9, Hannia 
6, Sluger 4 Manager und Hitſch je 3, Theil 2 und 
Schreiber und Leonhard je eine Stimme erhalten. 


Sodann wird zur Wahl der Dreier-Commifjion zum 
Zwede der 1867er Rechnungsprüfung geichritten. 

Bei dem erften Wahlgange erhielten: Hitſch 12, Käftner 
10, Maager 9, Dr. Lindner 8 Häner 8, Dörr 2, 
Kauffmann 2, Theil 2, v. Dobo2, Hannia und Xeons 
hard je 1 Stimme. Es waren daher mit abſoluter Mehrheit 
blos Hitſch und Käftner gewählt. 


Bei dem zweiten Wahlgange erhielten: Manager 13 und 
Dr. Lindner 5 Stimmen; fomit wurde Hitfh, Käftner 
und Maager als Rehnungsprüfungs-Sommiffion gewählt. und 
beide Ausihüße vom Borfiger aufgefordert: fi zu conftituiren 
und nad zu Stande gebrachtem Commiſſions⸗Gutachten ihm die 
Anzeige zu machen. 
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Nun wurbe die Debatte über die formelle Behandlung 
über den im Protocolle der geftrigen Sitzung wörtlich unter 
0.3. 78711868 eingetragenen Schäßburger Antrag, betreffend 
die Abfaffung einer Nepräfentation an das hohe Fönigl ung. _ 
Miniftertum wegen beichleunigter Zeftftellung der Grundſaͤtze über 
die Regelung der Muntcipien durd die Reichslegislative, 


‚eröffnet und jener Antrag nody einmal Behand aufgelefen. - 


Dörr ftellt den Antrag: 

es möge dieſer Schäßburger Antrag dem bereits 
gewählten Fünfer-Ausfchuße zugewieſen und nicht ein 
bejonderer Ausſchuß gewählt werden. 

Unterftügt wurde der Antrag Doͤrr's von ben Abgeorbne- 
ten Leonhard und Käftner. 


Da Niemand mehr zum Sprechen ſich melbete, wird zur 
Abftimmung gejchritten umd zwar zunächſt über den erften 
Punft des Schäßburger Antragd wegen Abfajfung ber Re 
präjentation; 

derſelbe wird einhellig zum Befchluße erhoben. 


Sodann wird der zum 2. Punkte ded Schäßburger Antrags 
geftellte Gegenantrag Dörrd — die Abfaffung bes Entwurfes 


«diefer NRepräjentation dem bereitö für Regelung bed Gemeinde: 


weſens beftellten Sünfer - Ausſchuße zuzuweiſen — zur Abitim- 
mung gebracht 
und dieſer Gegenantrag mit 14 gegen 4 Stimmen 
Angenommen. 
Hierauf referirt Abgeordneter 
Maager über die unter U.-3. 224 und 265 ex 1861 
von den damaligen Mediaſcher und Hermannftädter Conflurdepu⸗ 
tirten eingebrachten gleichartigen Anträge um Erleichterung ber 
indirecten Steuern, Abjhaffung des Tabakmonopols u. f. w. 
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Gegen den Antrag de Referenten: 


Die Unaudführbarkeit diefer Bitten und Anträge 
durch die ſächſiſche Nationd-Univerfitat wurde jchon 
1861 von dem damaligen Referenten über dieſe bei- 
den Gingaben eingejehen und angetragen, den betref- 
fenden Deputirten den Rath zu ertheilen, ſich mit 
ihren Bitten an die Landes- oder Reichövertretung 
zu wenden. : 


Da der ungariihe Neichdtag eben nun mit - 
Steuergefepgebungdfragen beichäftigt ift, und Die 
Deputirten der jüchfiichen Kreife im ungariſchen Ab- 
geordnetenhauje eo ipso die Intereffen ihrer Sender 
in allen dort zur Verhandlung kommenden Fragen, 
ſomit aud in diefer allerdings tief in dad Marl des 
Volkes einfchneidenden Angelegenheiten zu vertreten 
baben, fo fünnte die Nations-Univerſität unter gleich- 
zeitiger NRüdftellung beider Eingaben an bie betref- 
fenden Kreife etwa nod die ſämmtlichen Kreife auf: 
fordern, ihren Abgeordneten in Pelt das nöthige Ma⸗ 
teriale zum genauern Eingehen in dieſe Frage und 
zur wirkſamen Bertretung unſerer Intereffen zur 
Perfügung zu ftellen; 

tragt Abgeoröneter 


Dörr auf Unterlaffung bed vom Referenten beantragten 
Rundſchreibens an die Kreife an, da die Steuerfragen auf dem 


Peſter Reichötage größtentheils ſchon erledigt feien ; 


Abgeordneter Käftner unterftüpt den Vorſprecher und for⸗ 


mulirt den Gegenantrag präcije dahin: 


jene Anträge der 1861er Mediafcher und Hermannftädter 


Sonflur-Deputitten „ad acta® zu legen. 
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In gleihem Sinne ſprechen ih Schaffend, Langer 
und Hitſch aus. 
Bei der hierauf vorgenommenen Abftimmung wird 


der Gegenantrag Käftner’s mit 17 gegen 2 Stim- 
men zum Beichluße erhoben. 


Nachdem biemit die Tagesordnung erjchöpft war, brachte 

Vorſitzer noh einen von den Kronftädter Abgeorbneten 
ihm fo eben überreichten jchriftlichen Antrag zur Kenntniß der 
Nationd-Univerfität. 


Diefer Antrag Iautet: 


Löbliche Nationd-Univerfität! 


Im Namen der Kronftädter Commune haben 
die Unterfertigten die Ehre den Antrag zu ftellen, es 
wolle die Löbliche Univerfität beichließen, ba 

1. ein den Bedürfniffen der Zeit und den vor⸗ 
bandenen Verhaͤltniſſen entiprechendes Statut für die 
Negelumg des Gemeindewejend im Sachſenlande ent- 
worfen werde; 

2. daß die Ausarbeitung des Entwurfes dieſes 


Statutd der Commiffton übertragen werbe, welde 


mit der Außdarbeitung der Borjhläge zur Reform 
ber Zujammenfegung und Wahl der ſächſiſchen Ber: 
tretungdförper betraut ift; 

3. daß der Entwurf den Kreilen zur Begut- 
achtung mitgetheilt werden foll; 

4. dab Se. Hochwohlgeboren der Herr Comes. 
Stellvertreter erjucht werben folle, fih bei dem hohen 


. Fün. ung. Minifterium für jchleunige Rückſtellung 
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des 1863er Univerfitäts » Entwurfed zu einer neuen 
Gemeinde- Ordnung im Sachſenlande gewogenft zu 
vertvenden. 


Hermannftadt, am 23. September 1868. 


Earl Maager m. p. 
Thomas Langer m. p. 


Hiemit wurde die Sipung geſchloſſen und 

bie nachſte Sitzung auf nähften Samftag d. i. ben 
26. September L 3. Vormittags 9 Uhr anberaumt, für 
welche auf .die Tagesordnung geftellt werden: 

1. die formelle Behandlung des jo eben aufgelefenen 
Kronſtaͤdter Antrag? ; 

2. Referate des Abgeordneten Mangeſius über einen 

jährlichen Unterflühungdbeitrag der National Kalla : en 
waife Friederike Bachner; 

3. Referate des Abgeordneten Leonhard über —— 8 
Inkaſſoſchulden, Mühlbau in Fogaraſch und Verſatzamts⸗Liquidirung; 

4. Antrag des Abgeordneten Hitſch wegen Verfaffung eines 
Sndered zu ben mittelft Drud zu veröffentlichenden Untver- 
ſitaͤts⸗Sitzungs⸗Protocollen. 


Sonrad m. p., 
yrov. Comes. 


N. Schneider m. p. 
Univerf. « Retär. 





Protoroll 


über die Sitzung ber ſächſiſchen Nationsuniverfität 
vom 26. September 1868 unter dem Vorſitze des 
prov. Nationdgrafen Morig Esurab. 


Abwefend: Käftner (Hermannftadt). 


Das Protocoll über die Situng vom 23. d. M. wird an: 
gelejen und beftätigt. 

Bevor zur heutigen Tagesordnung übergegangen wird, gibt 

Vorſitzer befannt, der nad) bereits verifichrter Wahl in 
der heutigen Sitzung zum erflenmale erfchienene zweite Abgeorb- 
nete des Mediafcher Stadt: und Stuhls⸗Publicums Friedrich 
Schuler-Libloy habe ihn ſchriftlich um die Bewilligung er- 
jucht, Die von mehreren Abgeordneten in der Sikung vom 19. 
d. M. eingebrachte und dem Protocolle jener Sigung beigelegte 
„Verwahrung“ nachträglich mitzuunterfertigen. 

Da in der fchriftlichen Eingabe des genannten Abgeordneten 
fein Antrag enthalten und die Motivirung der übrigen Abgeord— 
neten auch nicht in das Protocoll aufgenommen; fondern lediglich 
deren Verwahrung dem Protocolle beigelegt worden, jo eradhte 
er (Vorfiger) nicht für nöthig, deſſen Erflärung zum Gegenitande 
einer Verhandlung zu maden; habe aber von feinem Stand: 
punkte auch nichts dagegen, daß der Abgeordnete Schuler: 
Libloy jene „Verwahrung“ nachträglich mitunterfertige umd 
bievon im Protocolle der heutigen Sitzung Akt genommen werde. 
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Sofort wird zur Tagesordnung übergegangen und über Auf⸗ 
forderumg des Vorſitzers zunächſt: 

ber von dem Abgeordueten Hitſch geſtellte in ber letzt⸗ 
vorandgegangenen Sitzung angemeldete Antrag wegen Anlegung 
eines Inhaltsverzeichniſſes zu den Sipungdprotocolien 
durch den genannten Antragfteller, wie folgt, aufgeleſen: 


Antrag: 
Nachdem der in der Aniverfitäts⸗Sitzung vom 
22. September d. 3. über den die Drudlegung ber 
Protocolle betreffenden Antrag, unter andern per 
majora entſchieden worden, die politiichen umd dco- 
nomiichen Verhandlungsprotocolle der Univerfität fort» 
laufend und nicht wie bisher abgefondert zu führen; 
ſo ift die natürliche Folge dieſes Beſchlußes, daß die 
in Drud zu legenden vereinten Protocolle über bie 
fämmtlichen Verhandlungen Eines National-Conflures 
einen volumindfen Band bilden, mithin dad Auf 
juchen einzelner oft im Momente benöthigter Gegen⸗ 
fände äußerſt erichweren werden; ich erlaube mir 
daher den Antrag zu ftellen: ed möge im Zufammen- 
hange mit dem oberwähnten Beſchluße die Anlegung 
eined Inhaltsverzeichniſſes zu den gebrudten Sitzungs⸗ 
Protocollen beichlofjen und die Ausführung der Ver- 

waltung anbeim geftellt werben. 


Dieſer mehrſeitig unterflühte Antrag wird ohne 
ö Debatte zum Beichluße erhoben. 


Sodann wird der von den Kronftädter Abgeordneten unter 
U..3. 786, 1868 eingebrachte Antrag, betreffend die Regelung des 
Gemeindeweſens im Sachfenlande noch einmal vollftindig auf- 
gelefen und durch den Vorfiger die Debatte über die formelle 
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Behandlung desſelben und zwar über deffen einzelne Punkte 
getrennt, eröffnet. 


Abgeordneter Baron Bedeus wünſcht, es role die formelle 
Behandlung über den Antrag im Ganzen berathen, dieſer 
Kronftädter Antrag dem bereitd beftellten „Fünfer-Ausichuße“ zur 
Begutachtung zugewiejen und diefem Ausſchuße überlaffen werben, 
über die einzelnen Punkte ſich zu äußern. 

Schreiber (Reps) ift in der Hauptſache mit dem Vor: 
redner einverftanden; ftellt aber mit Rüdficht darauf, daß 

1. jener Fünfer-Ausſchuß mit Arbeiten überhäuft und 

2. die Zufammenfegung desſelben nicht nach parlamentart- 
chem Gebrauche gefchehen jei, indem die Mitglieder deöfelben 
einer einzigen Parteildyattirung angehörten, 

den Antrag: 

jener Fünfer-Ausſchuß jolle durch Wahl von 
noch zwei Mitgliedern erweitert werben. 

Theil (Schäßburg) weiſt darauf bin, daß heute blos 
über die Zuläßigkeit und Dringlichleit de Kronftädter 
Antrags zu beratben ſei; — da nun Reformen im ſächfiſchen 
Gemeindewejen nach dem übereinftimmenden Urtheile aller Ber- 
ftändigen nicht bloß nothwendig, fondern fett Decennten, obſchon 
letder ohne pofitiven Erfolg, angeftrebt worden ſeien: jo jet ber 
Kronftädter Antrag zweifeldohne zuläfftg und dringlich; folle aber, 
da nun einmal gerade für folche Angelegenheiten ein Ausſchuß 
ſchon gewählt worden jet, diefem Ausſchuße ohne weitere Be⸗ 
rathung der einzelnen Punkte zugewielen werben. 


Fluger (Biftrie) bemerkt, daß die Begründung des Kron- 
ftädter Antrags von den Antragftellern zwar unterlaffen worden 
fet; er halte ihn aber aus den vom Vorredner entwidelten Grün- 
den für zuläßig und dringlich; acceptire jedoch audy den vom 
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Abgeordneten Schreiber geftellten Zufapantrag wegen Vermeh⸗ 
rung des Fünfer⸗Ausſchußes auf 7 Mitglieder. 


Nachdem Manager (Kronftadt) die unterbliebene Begrün- 
dung ded von ihm und feinen Mitabgeorbneten eingebrachten 
Antrags erläutert und bezüglih der formellen Behandlung 
besfelben für den Antrag Schreiber’s fi erklärt umd 


Fluger zur Rechtfertigung feiner Bemerkung wegen unter: 
Inffener Begründung des Kronftädter Antrags auf $. 7 der Ges 
ſchaͤftsordnung hingewieſen hatte, wird vom Vorfitzer das Wort 
dem Abgeordneten 


Dr. Lindner ertheilt, welcher hervorhebt, dab blos der 
erfte Punkt des Kronftädter Antrags dur dad Präftbium zur 
Berathung gegeben; die Verhandlung aber durch ſaͤmmtliche Vor: 
tebner über den ganzen Kronftädter Antrag ausgedehnt worben 
ſei; er aber halte die abgejonderte punktweiſe Berathung für 
nothmendig ; worauf 


Borfiger conftatirt, daß er allerdings mur ben erfien 
Punkt ded Kronftädter Antrags in Verhandlung gegeben, nachdem 
fi) aber Die Berathung während der Debatte über den erften 
und zweiten Punkt erftredit habe, fo jet die Debatte über beide 
Punlte fortzufepen. 


Nachdem hierauf Schreiber den Antrag auf Abftimmung 
geftellt und weiter Niemand zum Sprechen fidy gemelbet hatte, 
wird über den erften Punkt des Kronftädter Antrags, nämlich 
ob derfelbe überhaupt zuläßig jet? individuell abgeſtimmt 

und diefe Frage mit 20 gegen eine Stimme bejaht. 


Bevor über den zweiten Punkt des Kronftädter Antrags — 
nämlich Zuwetfung desſelben an den ſchon beftellten Fünfer-Aus- 
Ihuß — abgeftimmt wird, ergreift der Leſchkircher Abgeorbnete 
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Dörr dad Wort und fpricht fi mit Hinweiſung auf feinen 
gleich Anfangs bei der Beftellung bed Ausſchußes für Regelung 
bed Gemeindewejend geftellten Antrag für Annahme der von 
Schreiber vorgefchlagenen Erweiterung jened Fünfer⸗Ausſchußes 
auf 7 Mitglieder aus; 


Baron Bedeus verlangt: Schreibers Antrag folle als 
jelbftftändiger Antrag behandelt, jchriftlich eingebracht und auf die 
Tagesordnung geftellt werden, da man jeht nur über Punkt 2 
des Kronftädter Antrags, fo wie er vorliege, zu verhandeln und 
abzuftimmen babe; wogegen 


Borfiger bemerkt: Schreibers Antrag müſſe als 
Gegenantrag zum Kronftäbter Antrage Punkt 2 aufgefaßt 
und jomit heute darüber verhandelt werden. 


Nachdem noch Abgeordneter 


Dr. Lindner über die Eigenſchaft des Schreiber 'ſchen 
Antrags in gleihem Sinne, wie Vorſitzer ſich erflärt und 


Fluger das Verlangen geftellt hatte, Abgeordneter Schrei. 
ber wolle feinen Antrag — über defjen eigentlichen Stun ver- 
ſchiedene Meinung in der Debatte aufgetaucht feten, genau 
formuliren; 

präcifirt Schreiber feinen Antrag dahin: 

es folle der gewählte Fünfer⸗Ausſchuß — nicht 
etwa aufgelöft — ſondern durh Neuwahl von 
" zwei Mitgliedern bloß vermehrt und dieſem vermehr« 
ten Ausſchuße jänmtliche auf Regelung ded Gemeinde- 
wejend im Sachſenlande bezüglichen, bereitd einge- 
brachten und alle binfort noch etwa einlangenden 
Anträge bdiefer Art zur Borberathung zugewieſen 
werden. 
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Sofort wirb zur Frageftellung und Abftimmung gefchritten 
und nach dem Antrage Schreibers guerft über Die Frage: 
fol der Kronftädter Antrag dem Fünfer⸗Ausſchuße zur Vor⸗ 
berathung überwielen werden? abgeftimmt und 
biefe Frage mit 19 gegen 2 Stimmen bejaht. 


Die zweite Trage: ſoll dieſer Aubſchuß durch 2 Mitglieder 
ergänzt werben? 
° wird mit 16 gegen 5 Stimmen bejaht. 


Der dritte Punkt des Kronftäbter Antrags — ald zum me- 
ritorifchen Inhalte gehörig — wird jet bei der formellen 
Behandlung übergangen und 

fiber den vierten Punkt jened Antrags bie Dee 
batte eröffnet. 


Nachdem Abgeordneter 


Manager die Bedeutung diefed Punktes dahin erläutert 
Bitte, daß über diefen Punkt gleich jept Beſchluß zu fallen und 
dem Herrn Gomeßftellvertreter zur Ausführung zu überjchreiben 
lei, weil vor Herablangung der Aeußerung bed hohen Fön. ung. 
Miniftertumd Aber dad im Jahre 1863, von der fähftihen Na⸗ 
tionduntverfität zur a. h. Sanction unterbreitete Statut über die 
Regelung ded Gemeindeweiend im Sachſenlande keine fichere und 
tefte Grundlage für daB jetzt zu verfaffende Statut gegeben fei; 

Iprechen fich die Abgeordneten 

Leonhard, Ernft und Klein, da fie in obiger Erflä- 
rung Maager's eine Bertagung der Thaͤtigkeit des Ausſchußes 
finden, für ben von Baron Bedeus gleih Anfangs geftellten 
Antrag, jomit auch defjen vierten Punkt, dem bafür beftellten und 
num zu ergänzenden Ausſchuße zur Vorberatbung zuzumelfen, aus 
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wogegen Schreiber, Theil und Zluger die Armahme 
des vierten Punktes des Kronftädter Antragd empfehlen, nachdem 


Maager ausdrücklich die weitere Erflärung abgegeben hatte, 
dab die Thätigkeit des Ausſchußes auch bi8 zum Herablangen 
jener minifteriellen Aeußerung nicht gehindert fein folle. 


Nachdem Niemand mehr zum Sprechen ſich meldete, wird 
zur Abftimmung gejchritten 
und Punkt 4 ded Kronftäbter Antrags mit-13 gegen 
8 Stimmen zum Beſchluße erhoben. 


Hierauf referirt Abgeordneter 


Mangeſius über die unter den 1.-}. 367, 438, 449 
469, 538, 571, 580, 612, 660, 684, 692 und 766 ex 1866 
eingelangten Aeußerungen der Stuhls⸗ und Diftrict®-Communi- 
täten — betreffend das Geſuch der ſächſiſchen Nattonallaffa — 
Perceptorswaiſe Sriederife Bach ner aus Hermannftadt. 


Gegen den Antrag ded Referenten: 


Antrag: 


Nachdem fich die bedeutende Majorität ber Kretfe, 
nahezu zwei Drittel derjelben für Bewilligung eines 
Unterſtũtzungsbeitrages für Die Tochter des verftorbe- 
nen National-Kafa-Perceptord Andreas Bachner, 
Friederike Bachner ausgeſprochen bat, Die Ziffer des 
jährlich zu beſtimmenden Betrages jedoch in den gut- 
ächtlihen Aeußerungen theils varirt, theils aber ber 
Entſcheidung der Nations» Untverfität überlafjen wir, 
wäre ohne hiedurch jedoch etwa ein Präjudtz für 
ähnliche Fälle zu Schaffen, mit Rüdficht auf die für 
Bewilligung eines Unterſtützungsbeitrages fich erflä- 
renden Meinungen der Majorttät der Kreiſe ein 
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jährlicher lebendlänglicher Unterſtützungsbeitrag zur 
Hälfte aus der National-Kaſſa, zur andern Hälfte 
aber and der Sieben⸗Richterkaſſa für Friederike Bach: 
ner zu bewilligen und zwar damit die ohnehin ſchon 
ſtark und vielfettig in Anfpruch genommenen Caſſen 
nicht allzufehr belaftet werden, diejer Betrag mit jähr- 
lichen 60 fl. 5. W. zu beftimmen, für folange jedoch 
nur als Gefuchöftellerin nicht durch eine etwa einzu- 
gehende Che ihre anderweitige Verſorgung finden 
würde; — dieſer Unterftüpungäbettrag wäre vom Tage 
der erfolgten Bewilligung in monatlichen becurfiven 
Raten flüßig zu machen; 
trägt 
Leonhard (Mühlbach) auf eine Abfertigung mit 200 
f. of. W. und zwar zur Hälfte aus ber National-Haupt- und 
zur Hälfte aus der Sieben⸗Richter⸗Kaſſa an; 


Schaffend, Zluger, Dr. Lindner und Ernft erflären 
fih gegen jegliche, und namentlich gegen eine jährlich wieber- 
fehrende Unterftügung aus. 


Maager trägt auf jährliche 60 fl. öfl. W., zur Hälfte 
ans der Rational-Haupt- und zur Hälfte aus der Siebenrichter⸗ 
Kafla an; 

Langer und Dörr unterftüben den Antrag ded Neferen- 
ten, Erfterer mit der Abänderung, daß die jährliche Unterftäbung 
vom 1. Oktober l. 3. an in monatlichen decurfiven Raten er- 
folgt werben folle. | 


Nachdem Niemand mehr zum Sprechen ſich meldete, ging 
Borfiger im Zwede der Abflimmung zur Frageftellung 
aber und ftellte ald erften Punkt die Frage: 
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jolle der genannten Waiſe überhaupt eine Gnadengabe 
oder Unterftägung aus Nationalmitteln bewilligt werben? 

Htegegen machten Die Abgeordneten 

Wendel und Hannta die Einwendung, über dieſe Frage 
fet gar nicht abzuftimmen, da die Majorttät ber Kreiövertre 
tungen diejelbe ſchon mit „Ja“ entichteden habe. 

Baron Bedeus erklärte fich für Bewilligung einer Nnter- 
ſtützung; aber gegen die Begründung der Vorſprecher; 

Schreiber verlangt, ed folle erft über Die von Wendler 
und Hannia angeregte Principtenfrage entichteben werden. 

Nachdem noch 


Dr. Lindner die Aeußerungen der Kreiſe in diefem Falle 
nicht für abfolut bindend und eine Grleichterung der Belaftung 
der Nationalfaffen noch immer für zuläßig erflärte: 

wurde die Debatte über die Frageftellung gefchloffen und 
nach der ausdrücklichen Bemerkung des Borfigerd, daß es fid 
bier nur um dem gegebenen Fall, ohne Einmiſchung ber 
Brinctpienfrage, banble, zur Abftimmung geichritten; u. 3.: 

1. über die durch den Abgeoröneten Wendel und Hannta 
angeregte Vorfrage: 5 

ob über die Beihetligung der genannten Perceptoräwaife mit 
einer Unterflügung aus Nationalmitteln überhaupt abgeftimmt 
werden müſſe? 

Da 10 Stimmen mit „Sa” und 10 Stimmen. 
mit „Nein’ abgegeben worden, bdirimirte Vorſitzer 
nah $. 10 der Gejhäftdordnung gegen die von 
Wendler und Hannia erhobene Einwendung. | 

Sodann wurde der Bertagungsantrag Schreiber's 
zur Abſtimmung gebracht | 

und per majora abgelehnt. 
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Run Tam die Hauptfrage: 

fol die genannte Waiſe überhaupt mit einer Unterfläbung 
aus Nationalmitteln betbeilt werden? zur Abſtimmung 

und wurbe mit 14 gegen 6 Stimmen bejahend ent⸗ 
ſchieden. 

Die weitere Frage: 

ob dieſe Unterſtützung eine Abfertigung; oder eine jährlich 
wiederkehrende Gnabengabe fein folle, wurbe getheilt und zunächſt 
der leptere Theil, nämlich die jährlich wiederkehrende Gnadengabe 
zur Abſtimmung gebracht; 

welche Frage mit 12 gegen 8 Stimmen verneint und 
ſomit Die Abfertigung ein⸗ für allemal per me- 
jora beſchloſſen wurde. 

Rückfichtlich ber Abfertigungsfunme wurden 3 Anträge ger 
ftellt und nachdem gegen die Verthetlung der Abfertigung&fumme 
zu gleichen Hälften anf bie fächfiiche National⸗Haupt- und jäd- 
fiihe Siebenrichter⸗Kaſſa keine einzige Stimme fich erhoben hatte, 
jene 3 Zifferanträge per 400, 200 und 150 fl. einzeln zur Ab- 
fimmung gebracht. 

Der Antrag auf 400 fl. oͤſt. W. wurde mit 

15 gegen 5 Stimmen abgelehnt; 
der Antrag auf 200 fl. d. i. Zweihundert Gulden öfl. W. 
mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen. . 

Somit war die Nothwendigfett ber Abſtimmung über den 

Antrag per 150 fl. entfallen. 


Abgeordneter Leonhard referirt über 11.3. 368/1868, 
kehrmann'ſche Advocaten-Vorſchüße und Incaffojchulden be⸗ 
treffend. 


Die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Referenten 
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Es wolle von den fih bi8 11. Mai L. 3. mit 
öft. W. fl. 2892 14%, Er. beziffernden Forderungb⸗ 
. Aniprüdhe der drei National-Raffen, vor Allem das, 
durch Lehrmann nicht abgeführte Incaſſo u. z.: 
ad I. bei der National⸗Hauptkaſſa mit . 231fl.47%, Er. 
ad II. bei der Sieben-Ridterlaffa die . . 841fl.15 Me. 
ad III. bei der Xerarial-Anlehenöfaffa . . 470 fl. 51%, Er. 
Zufammen . 1552|. 14%, fr. 
öft. W. aus dem unter 1.3. 97/1868 mit 1794 fl. 
8 kr. di. W. liquidirten Guthaben des Lehrmam- 
ſchen Nachlaſſes vereinnahmt worden, während der 
Reit obigen Guthabens mit 241 fl. 94 ir. öſt. W. 
von den mit 1340 fl. öft. W. bezifferten Vorſchüßen 
abzujchreiben wäre, fo daß, wenn kein weitere In- 
caffo zu erſetzen kömmt, nur noch 1088 fl. 6 fr. oͤſt. 
W. unter jenen Titel zu ſubſummiren fein werden, 
rückſichtlich deſſen zur U.-3. 97 ex 1868 bebingte 
Nachſicht ausgeſprochen worden ift. 
Es verfteht fi wohl von ſelbſt, daß gerade fo 
viel am Lehrmanm’schen Guthaben per 5. W. fl. 1794 
8 Pr. in Ausgabe zu ftellen kömmt ald hier zu ver- 
einnahmen beantragt wird, nur müßte jened Ver—⸗ 
häaltniß, in weldem die einzelnen Kaſſen belaftet 
werben jollen nad Maßgabe der zur 1.3. 97/1868 
liquidirten Lehrmann'ſchen Erpend-Noten, beziffert 
werben, nach welchem Berhältniffe auch der mit öft. 
W. fl. 1088 fr. 6 angenommene Forberungd-Reft 
ſeinerzeit bei den verjchtedenen Kaſſen abzujchreiben 
jein wird; 
wird nach dem Antrage Fluger's mit der Begründung, 
daß eine kaſſamäßige Durchführung jener Beträge in jo lange, 
bis der Revers der Lehrmann'ſchen Erben, wonach diejelben jeg=- 
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fiche weitere Anſprüche gegen die Nationd«-Untverfität ausdrüucklich 
fallen laſſen ſollen, vorliege, verfrüht fet, — 


mit 14 gegen 6 Stimmen bis zu dem angegebenen 
Momente vertagt. 


Derſelbe Abgeordnete refertrt über 

N.-3. 730/1868 betreffend den Anboth des Fogaraſcher 
Bürgerd Samuel Tagliht wegen Erbauung einer 4- gängigen 
Mahlmühle an Stelle der vor mehreren Sahren abgebrannten 
Papiermühle in Fogaraſch. 

Der Antrag des Referenten 

Das Fogaraſcher Jurium⸗Inſpectorat jet, unter 
Mittheilung namentlich auch der, die Wiedereröffnung 
beftandenen Mühlkanals ermöglichenden Erflärung der 
Skoréer Mühlbefiper Gegö und Baͤrtak zur U.⸗3. 
139 ex 1868, zu ermädhtigen mit Samuel Taglicht 
einen förmlichen Contract dahin abzufchließen, Sam. 
Taglicht verpflichtet fih und feine Erben 

1. unter genauer Einhaltung ded, der National 
Berwaltung vorzulegenden und von diefer richtig ge⸗ 
ftellten Bauplaned und Koften-Ueberjchlages, an Stelle 
der ehemaligen Papiermühle in Fogaraſch eine vier- 
räderige Mahlmühle mit zwei Beutel- und zwet Flach⸗ 
gängen auf eigene Koften zu erbauen, collaudiren zu 
(affen und mit 1. April 1870 (wo die gegenwärtige 
Pachtperiode abläuft) in vollen Betrieb zu jeben; 

2. diefe Mühle vom 1. April 1870 angefangen 
gegen eine am 1. April jeden Sahres im Vorhinein 
zur Rational = Hauptlaffa zu entrichtende Taxe per 
100 fl. öfter. Waͤhr. nur fo viele Jahre hindurch 
zu benüßen, wie vielmal runde 500 fl. öfterr. Währ. 
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die effectiven Baukoſten auf Grund des Gollaudirungs- 
Dperated betragen werden; 


8. während der Benützung biefer Mühle alle 
damit verknüpften Steuern, die den Baufoften ent- 
fprechenden Feuer⸗-Aſſekuranz⸗ Gebühren und fonftige 
wie immer Namen habenden Laften überhaupt, gleich 
den Snftandhaltungskoften aus Eigenem und allein 
zu beftreiten; 

4. für den Fall, ald die Fogaraſcher Fiskal⸗ 

Herrihaft Ichon vor Ablauf der unter Punkt 2 be- 
dungenen Frift an da8 hohe Aerar zurücigeftellt werben 
follte, von dem alddann zu ermittelnden Mühlbau- 
Schäpwertbe fo vielmal 500 fl. öfter. Währ. in 
Abrehnung zu bringen, wie viel volle Sabre ſeit 
1. April 1870 verftrichen fein werden. 

Dagegen verpflichtet fi die Fidco » Nationals 
Herrihaft genannten. Bauunternehmer, aus hiezu ges 
etgneten Walbbeftänden das erforderlihe Mühlbaubolz 
gegen dem zu überlafien, dab deſſen an Ort und 
Stelle tarifmäßig zu beftimmende Gefammtwerth weder 
in bie nad Punkt 2 zu beziffernden Baukoſten, noch 
in den nah Punkt 4 zu ermittelnden Schäpungs- 
werth der Mühle eingerechnet werden fol, 

wird mit 15 gegen 5 Stimmen zum Beichluffe er- 
boben. 

Das weitere Referat deffelben Abgeordneten über die unter 
N.=3. 745 / 1868 eingelangte Crflärung des Hermannftäbter 
Sparkaffa= und Vorſchuß⸗Vereines in Angelegenheit der Liqui⸗ 
dirung und Uebernahme des k. k. priv. faͤchfiſchen National» Ver- 
ſatzamtes in Hermannftadt wird über die von ben Abgeorbneten 
Dörr und Dr. Uindner mit Rüdfiht auf die Wichtigkeit dieſer 
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Angelegenheit, weldhe obichon feit 3 Tagen auf der Tagesordnung 
ihnen und wohl and, dem übrigen Abgeordneten dech noch nicht 
völlig Har fet, geftellten VBertaguugsanträge 
mit 19 gegen 1 Stimme auf 14 — vierzehn — 
Zage hinausgejchoben, während welcher Friſt das Re⸗ 
ferat ſammt Verhandlungen in der Untverfitätölanzlet 
aufliegen ſoll. 


Endlich referirt Abgeordneter 


Dr. Lindner über dad unter U.3. 476 ex 1868 ein- 
gelangte Erpenfar des Landesadvolaten Michael Moͤs als Ver⸗ 
treter der Nations » Univerfität im Nechtöftreite mit Anna Stam- 
boli aus den 1850-er Jahren. 


Der Antrag bed Referenten 

Das aus 25 Poften beftehende Erpenſar wurde 
mit Berübung der Alten geprüft, hienach die Poften 
2, 3, 7. 9 und 19 in ihren Anfäben als Kberipannt 
erlannt und entſprechend gemäßigt. 

Der vom Petenten über den erhaltenen Bor: 
ſchuß per 42 fl. angeiprochene Verbienfibetrag per 
35 fl. 55 te. öf. DB. mußte demgemaͤß anf Rem 
Gulden 78 fr. ermäßigt werden, welcher Betrag, zur 
Audzahlung an den Petenten, Kandedadvocaten Mös 
anzuweiſen beantragt wird, 

wirb einhellig angenommen. 


Schliehlih wird zur Wahl der zwei Mitglieder gefchritten, 
durch weldye ber bereitö beftellte Fünfer-Ausfchuß zu vermehren tft. 


Nah Einſammlung der Stimmzettel ergab fi, daß bie 
Abgeordneten 
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weile dagegen und nur zwei Kreije ganz dagegen 
ausgeſprochen haben, und bei dem weitern Umftande 
als die biäherigen Löhne mit Rückſicht auf die ver- 
änderten Zeit» und Preisverhältniſſe abfolut als un⸗ 
zureichend bezeichnet werden mäfjer und endlich bei 
dem Umftande ald wohl nicht in Abrede geftellt werden 
kann, daß die an die Amtödiener geftellten dienftlichen 
Anforberimgen weit größer find als diefed früher der 
Fall war — 


der Zehn . 

a) für ben Diener der jächfiichen Nationd-Univer- 
fität mit jährlichen Zweihunbertfünfzig Gulben 
8... auf Rechnung der National-Hauptlaffa ; 


b) für den Auusbiener bei dem ſächſiſchen Natio⸗ 
nalkaſſa⸗ Amt mit jährlichen Zweihundertzwanzig 
Gulden d. W. zur Hälfte auf Rechnung ber 
Sieben⸗Richterkaſſa und 


c) für den Amtödiener bei der fächitichen National⸗ 
Buchhaltung mit jährlichen Zwethundertoterzig 
Gulden 5. W. ebenfalld zur Hälfte auf Rech⸗ 
nung ber Siebenrichterkafſa zu fuftemtfiren und 
vom 1. Oktober l. 3. angefangen bei den be 
zeichneten Kaſſen anzuweiſen und flüßig zu 
machen. — 

Weiters feten die bezeichneten drei Amtöbiener 
auf Rechnung derjelben Kaffen jährlid mit einem 
grünen Zwilchkittel, in jedem zweiten Jahr mit einem 
Nod, Beinkleid und einer Wefle aus blauem Tuch 
und in jedem beitten Jahr mit einem Mantel aus 
grauem Tuch als Amtöfleivung zu beihetligen. 
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Endlich je für den zweiten Gomitial-Ueberreiter 
aus der Rationalhauptlaffa eine gleiche Uniform an- 
zuſchaffen wie die if, weldhe.der erfte Comitial⸗Ueber⸗ 
reiter befigt. 

Anbelangend die Stcherftellung der Untform und 
Amtsfleidungsftüde wird angetragen, daß biefelben 
im Aflordiwege zu bewirken jet und dab bie Durch» 
führung der Univerfitätöverwaltung überlaffen werde, 

trägt 

Abgeordneter Langer für die Uniform der Comitial⸗Ueber⸗ 
reiter — mit Ausnahme der feiner Zeitbeftimmung unterliegenben 
Armatur — auf 6 Sahre; 

für Die übrigen Amtödiener rückſichtlich des Mantels 
auf 5 Jahre Tragezett an; ferner auf Anfchaffung mittelt Mi⸗ 
mendo⸗Licitation an; 


Fluger unterftügt Langer's Abänderungdantrag; jedoch 
mit der Beſchränkung, dab die Tragzeit auch für die Comitial- 
Meberreiter blos auf 5 Jahre zu bemeffen fet und die Anſchaf⸗ 
fungskoſten auch rückſichtlich der Amtskleidung des Univerjitätd- 
dieners aus beiden Kaſſen zu gleichen Theilen beſtritten 
werden ſollten. 


Sn ganz gleichem Sinne ſpricht fi ſein Mitdeputirter 
Klein aus. 


Leonhard und Baron Bedens ſtimmen rückſichtlich der 
Zeitdauer mit Fluger; rückſichtlich der Beſtreitung der Koſten 
und der Art der Anſchaffung mit dem Referenten; 

Hitſch ſtellt den Zuſatzantrag: 

in Fällen, wenn Amtsdiener entlaſſen würden 
oder mit Tod abgingen, deren Amtöfleider, welche die 
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fathegoriemäßige Zeit noch nicht auögedauert hätten, 
zu Gunften der Kafla zu veräußern. 


Schaffend (Mediafh) ſprach fih gegen jede Erhöhung 
der Amtödienerlöhne und gegen die Anjhaffung von Amtefkei- 
dern aus. 


Nachdem Niemand mehr zum Sprechen ſich gemeldet und 
Vorſitzer die erſte Frage: 

ob überhaupt die Löhne jener 3 Amisdiener in dem vom 
Referenten beantragten Ausmaße erhöht werden ſollen? 

zur Abſtimmung aufgeſtellt hatte, beantragte 

Abgeordneter Leonhard: namentliche Abſtimmung und 
Aufzeichnung im Sitzungsprotocolle über dieſe und über alle 
andern Fragen, rückſichtlich welcher beftimmte Aeußerungen ber 
Kreid: und Diftrictd-Vertretungen über Aufforderung der Na- 
tions⸗ -Univerfität vorlägen. 


Hierauf entgegnet der Abgeordnete 


Dr. Lindner: die Nothmendigkeit, die Abftimmung ber 
Abgeordneten namentlih im Sitzungsprotocolle aufzuzeichnen, ſei 
nur dann vorhanden, wenn der Belchluß der Nationd-Univerfität 
gegen die Majorität der von ben Kreid- und Diftrict8-Vertretun- 
. gen abgegebenen Aeuberungen außfalle, in welchem Falle jene 
Abgeordneten, welche die zu ihrer Dedung gegenüber ihren Sen- 
dern nöthig erachten, die namentlihe Aufnahme ihrer Abftim- 
mung verlangen Tönnten. 


Käftner (Hermannftadt) und Langer (Kronftadt) unter: 
ftügen den von Leonhard geftellten Antrag, wobei Erfterer 
noch gegen Dr. Lindner bemerkt, daß die von diefem vorge: 
ichlagene Mabregel wohl nit ausführbar fet, weil, wenn die 
Abftimmung ohne namentliche Aufzeichnung der Voten einmal 
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fattgefunden babe, fich nicht mehr conftatiren laſſe, wie der ein- 
zelne Abgeordnete im gegebenen Falle geftimmt habe. 


Fluger und Baron Bedend erflären fih in fo ferne 
gegen Leonhard, ald deſſen Antrag eine Principienfrage ent- 
halte, über welche jetzt nicht entichieden werden könne; find aber 
beide damit einverftanden, daß im vorliegenden Falle die nament- 
liche Aufzeichnung der Abftimmung Plab greife. 

Nach geichloffener Debatte wird 


per majora befdhloffen: in dDiejem jegt vorliegenden 
Falle Die Abftimmung der einzelnen Abgeordneten im 
Protoeolle namentlich aufzuführen. 


Nun wurde, und zwar nach dem Verlangen bed Schäfburger 
Abgeordneten Ernft, die Frage: 

ob die Erhöhung der Löhne und die Amtöfleider nach dem 
Antrage des Referenten überhaupt — ohne Cinbeziehung der 
Gegen- und Zufap-Anträge, welche fpäter zur Abftimmung ge- 
langen — zu bewilligen feten ? 


getrennt und zunachſt 


die fraglide Erhöhung der Amtsdienerlöhne zur 
namentlihen Abftimmung gebracht; wobei die Abgeordneten : 


Mangeſius und Dörr .(keihlich), Schreiber 
und Dr. Lindner (Reps), Leonhard und Hitich 
(Mühlbad), Käftner und Baron Bedeus (Her: 
mannftadt), Maager und Langer (Kronfladt), 
Klein und Fluger (Biftrip) und Wendel von 
Reußmarkt für und 

Schuler:Libloy und Schaffend von Mediafch, 
Ernft md Theil von Schäßburg und Kauff- 
mann von Großſchenk gegen die Bewilligung ber 

5* 
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Erhöhung jener Amtsdienerlöhne in dem vom Refe⸗ 
renten beantragten Ausmaße ſtimmten; — 

ſomit war die Erhöhung dieſer Löhne vom 
1. Oktober [. 3. an in dem vom Referenten bean: 
tragten Ausmaße per majora mit 13 gegen 5 Stim- 
men zum Beſchluſſe erhoben. 


Rückſichtlich der Vertheilung des Lohnes für den Nniver- 
ſitäts-Amtsdiener 

wurde mit 12 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, dieſen 

Lohn nun auch im erhöhten Betrage nach wie vor 

nur aud ber National» Hauptlafja zu erfolgen. 


Die Bewilligung der Amtöfleidung für die Diener der 
Nationd-Univerfität, der Nationalfaffa und National-Buchhaltung 
nad) dem Antzage des Referenten 


wurde mit 15 gegen 3, 


die Bewilligung der Uniformirung auch bed zweiten Comi⸗ 
tial⸗Ueberreiters in gleicher Weiſe wie die für einen Comitial- 
Ueberreiter bereitö beftehende 
wurbe ebenfall® mit 15 gegen 3 Stimmen zum Be— 
ſchluſſe erhoben. 


Rückſichtlich der Koftenvertheilung für Die Amtskleider ob- 
bezeichneter 3 Diener wurde ohne Einwendung von irgend welcher 
Seite ald Beſchluß enuncitt: 

diefe Bekleidungskoſten auf die Kaffen, aud welchen 
die Löhne gezahlt werden, anzuweiſen. 


Die Koften für die Uniformirung beider Gomitial-Heberreiter 
wurden mit 12 gegen 6 Stimmen der National- 
Hauptkaſſa allein überwiejen. 
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Da Niemand gegen die vom Referenten beantragte Zahl, 
Form und Yarbe der Kleidungsftücke einen Widerſpruch erhoben, 
wurde der Antrag des Referenten in diejen Punkten 

als Beſchluß enuncirt. 


Rückſichtlich der Zeit, wie lange die Kleidungsſtücke jener 
3 Amtödiener — mit Ausnahme der Gomittal-Ueberreiter — zu 
dauern haben, wurde per majora befchloffen: 
die grünen Zwilchkittel jedes Iahr, 
No, Hofe und Wefte nad) je 2 und 
den Mantel nad) je 5 vollen Iahren beizuftellen. 


Rückſichtlich der Comitial-Heberreiter wurde per majora 


die Tragzeit für Rod, Hole und Wefte auf 5, 
für den Mantel auf 6 volle Jahre feſtgeſetzt. 
Ferner wurde 
mit 10 gegen 7 Stimmen beichloffen, alle Kleidungs⸗ 
ſtücke nach dem Antrage des — im Accord⸗ 
wege beizuſchaffen, 
und ſchließlich über den Zuſatzantrag des Abgeordneten H itſch 
wegen Veräußerung der kathegoriemaͤßig nicht ausgetragenen Amts⸗ 
Heidungsftüde zu Gunſten der Kaſſa über Antrag des Abgeord⸗ 
neten Schreiber mit 13 gegen 4 Stimmen befchloffen : 
die Bermögendverwaltung (Comed und Univerfitätd- 
Notär) folle in ſolchen Fällen das Zwedmäßigfte nach 
eigener Entjcheidung verfügen. 
Hierauf referirt der Biftriger Abgeorbnete 
Fluger über die unter U.3. 391,/,1868 von mehreren 
Biſtritzer Bürgern im Wege des fächſiſchen Comitiats eingebrachte 
und an bie Univerfität abgetretene Borftellung wegen Einführung 
zon Reformen in den Gemeinde » Bertretungen. 
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Der Antrag ded Referenten: 

Die wohllöbliche Nations - Univerfität wolle be⸗ 
ſchließen: 

Es werde dieſe Eingabe als ſchätzbares Material 
bei Behandlung der Frage über die Neugeſtaltung 
ber Vertretungskörper den zu dieſem Ende in ber 
Sipung vom 23. September d. 3. durch Wahl be- 
ſtellten Zünfer- Comits zugewiefen. 

wird einbelltg angenommen. 


Derjelbe Abgeordnete referirt über den unter 1.3. 553/1868 
mittelft Töniglicher Gubernial= Verordnung vom 2. Juli l. J. 
3. 12700, abſchriftlich herabgelangten, vom prov. Grafen ber 
ſächſiſchen Nation unterm 9. Sult I. S. Com.⸗3. 811 ,1868 der. 
Nationd-Univerfität mitgetheilten Erlaß des hoben f. Miniftertums 
des Innern vom 25. Juni 1868. 3. 9234 — mittelft deſſen 
die Protocolle über die in der Pertode vom 11. November 1867 
bis 28. Februar 1868 abgehaltenen Univerfitätd-Sikimgen mit 
der Bemerkung herabgeſendet worden, daß der Vorgang der da⸗ 
maligen Rationd-Uuiverfität betreffend die Enthebung und Pen- 
ſionirung des Nationsgrafen Conrad Schmidt vorjhriftewi- 
drig geweſen und entichteden zu mißbilligen jet, da die Bera⸗ 
thung und Abflimmung über diefe Angelegenheit mit folder Eile 
ftattgefunden habe, dab die Communen dem beftehenden Ges 
brauche gemäß im Sinne ber noch giltigen (&letben 1&v6) 
Regulativspunkte ihren DBertretern keine Weijungen in jener 
Richtung geben konnten. 

Neber den Antrag ded Referenten: 

Diefen Erlaß des hohen kön. ungar. Mint 
ftertumd des Innern zur Kenntniß zu nehmen und 
in dem Univerfitäts-Archive aufzubehalten, 

entſpann fich eine längere Debatte, in weldher die Abgeordneten 
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Ernſt, Baron Bedeus und Schuler-Libloy die An- 
ficht vertraten: 


Der Vorgang der damaligen Umiverfität jet wohl nicht vor⸗ 
ſchriftswidrig gewejen, indem die damalige National-Vertretung 
auf Grund einer öffentlihen Mitteilung eingetreten fet für bie 
Wahrung eined verfaffungsmäßigen Rechtes; Deöwegen aber 
ebenfowenig zu tadeln geweſen wäre, ald auf viele Repräfenta- 
tionen der frühern ftebenbürgiichen Landftände gegen die ein- 
feitig von ber Regierung ernannten Grafen der ſächſiſchen Nation 
je ein Verweis dem Landtage ertheilt worden jet. 


Auch feten die Deputirten des National-Conflures für ihr 
Berbalten bei ben Berathungen der Nations-Univerfität mur 
ihren Sendern verantwortlich und feiner der damaligen Deputir- 
ten von feinen Sendern bafür zur Rechenſchaft gezogen worden, 
weil er in dieſer Angelegenheit ohne Inftruction einzuholen für 
die Wahrung der geleplichen Rechte der Nation eingeftanden jet. 


Auch habe fich gezeigt, dab mehrere Communitäten noch 
jelbft das Wort erhoben, um dad Votum ihrer Abgeordneten zu 
fügen, um der ehrenwerthen Haltung derjelben ihre Zuftimmung 
zu zollen. Mehreren Deputirten feien fogar die Anfichten ihrer 
Sender über ihr Verlangen rechtzeitig zugelommen und es habe 
fi) ereignet, daß Deputirte mit der Inſtruction, für den Antrag 
zu flimmen, in der Taſche, demfelben gerecht zu werden, unter- 
ließen. 


Aud diefen Gründen und weil jener Regierungs⸗Erlaß eine 
Beeinträchtigung der gejehlichen Befugniffe der Nattond-Antverfi- 
tat enthalte, unterftügten die zwei letztgenannten Abgorbneten den 
von Ernft im Hinblid auf dad Beiſpiel anderer Municipalver⸗ 
tretungen in ähnlichen Fällen geftellten Abänderungsantrag : . 
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jenen hoben Minifterial⸗Erlaß einfah zu 
den Acten zu legen. 


Die Abgeordneten 


Schreiber md Dr: Lindner dagegen unterftügten den 
Antrag ded Referenten, zumal da fein weſentlicher Unterſchied 
zwilchen feinem und dem geftellten Abänderungsantrage fei, indem 
man body nicht etwas zu den Alten legen könne, ohne früher 
davon Kenntniß genommen zu haben; auch fei Die Bemerkung 
des hohen Minifteriumd ded Innern correct, denn die Nattond- 
Univerfität als Körperjhaft könne durch fein Zeitimgäblatt 
verftändigt werben und in jemem höchft wichtigen alle fei Die 
Einholung von Inftructiouen durchaus nothwendig gewefen ; aud) 
ſei in dem bezüglihen Minijteral-Exlaffe Feine Beeinträchtigung ; 
fondern im Gegentheil eine Wahrumg der Nechte der einzelnen 
Municipien enthalten, indem ihnen das Recht der Inſtructions⸗ 
ertheilung für wichtige Fälle grade hindurdy gewahrt ſei. 


Der vom Abgeordneten Baron Bedeus beanftandete Vor⸗ 
gang ber Kronftädter Deputirten des vorigen Natkonal- Conflu- 
red ſei höchſt ehrenhaft und correct geweſen, dieſelben Hätten in 
dem Augenblicke, wo bie Inſtruction mit ihrer polttijchen Ueber⸗ 
zeugung in Widerſtreit gerathen ſei, ihrer Weberzeugung treu 
bletben und die Inſtruction verlaffen müffen, um fo mehr, als 
diefe Inſtruction nicht etwa den Willen der Majorität der Be- 
völferung des Burzenlandes, fondern des Löblichen Kronftädter 
Magiftratd und der fich jelbft ergänzenden Stadt - Communttät 
repräfentirt babe. 


Auch müſſe bemerkt werden, daß jener auf eine Repraͤſenta⸗ 
tion gerichtete Univerfitätd-Beichlug wur dadurch überhaupt zu 
Stande gefommen jei, dab ein Deputicter 3 Minuten zu ſpät 
feine telographiſche Inſtruction erhalten habe. 
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Theil (Schaͤßburg) wünſcht die Berathung über dieſen 
Gegenftanb folle auf 8 Tage vertagt werben und bad dießfällige 
Neferat in der Zwilchenzeit den einzelnen Abgeorbusten zur Ein- 


ficht offen liegen. 
Nachdem noch 


Abgeordneter Schuler-Libloy gegen die Ausführungen 
Dr. Lindner's die Wahrung des Inftructionbrechtes und be, 
Geſchaͤftsordnung lediglich für eine innere Angelegenheit, dort der 
Munictpten, bier der Univerfität, erflärt und den Antrag Theil 
banptfächlid, deshalb befämpft hatte, weil bei weiterer merkiori- 
her Behandlung der Sache wohl eine anddrückliche Beſchwerde 
gegen erwähnten Mirtflertal-Erlaß erhoben werben müfje und 


Abgeordneter Dr. Lindner den Bertagungdantrag Theils 
als Berjchleppung bezeichnete, weil de der Bemerkung des Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaſſes zum Grunde liegende Angelegenheit bereits ander- 
weitig meritorifch erledigt fei und der Miniſterial⸗Erlaß jetzt 
nur eine formelle Erledigung finden könne; — 


ferner 


Referent Fluger im Schlußworte feinen Antrag gegen die 
Einwendungen bed Abgeordneten Eruſt und gegen deu Berta 
gungsantrag Theil's noch einmal vertheibigt hatte; 

Ernft und Theil aber auf ihren Anträgen zu beharren 
erflärten; wurde zur Abftimmung gefchritten 

und Theils Bertagungdantrag mit 17 gegm 1 
Stimme abgelehnt ; 


hierauf wurde über ben Antrag des Referenten. mit der im 
Voraus durch den Vorſther beftinamten Alternative, dab, falls 
auch der Antrag bed Referenten abgelehnt würde, ber Antrag bes 
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Abgeordneten Ernft ald angenommen zu betrachten jei, die Ab: 
ſtimmung eingeleitet 
und der Antrag ded Referenten mit 14 gegen 4 
Stimmen abgelehnt; fomit ald Beſchluß ennuncirt: 
der fragliche hohe Minifterial-Exrlaß jet einfach 
zu den Alten zu legen. 


Derielbe Abgeordnete 


Fluger referirt über den unter 1.3. 778, 1868 eingelang- 
ten Bericht des Hermannftäbter Senatord Guſtav Seivert, 
welcher ald Fachmann noch mittelft Beichluß des vorigen Natio- 
nal-Conflured aufgefordert war, jämmtlihe auf Die gejepliche 
Stellung und den Wirkungskreis der fächfiichen Nationd-Untver- 
fität bezüglichen Urkunden und Alten zufammen zu ftellen. 


Der Antrag ded Referenten 


Die wohllöbliche Rationd-Univerfität wolle von 
dieſer freimüthigen Erklärung des beftellten Fach⸗ 
mannes Alt nehmen, jedoch in Erledigung derſelben 
fich dahin ausſprechen, daß fie im Hinblicke darauf 
als Guſtav Seivert ſelbſt die Wichtigkeit ſeiner 
Aufgabe anerkennt, es ferner ſich zu ehrenvoller Pflicht 
macht, ſeinerzeit mit einem erſchoͤpfenden Operate vor 
dieſe Univerſität zu treten und letztlich noch beſonders 
hervorhebt, daß der Werth der diesfälligen Arbeit 
mit ihrer je frühern Vorlage fteige ihr zuverſichtliches 
Erwarten dahin audfprechen, ed werde der Zeitpunkt 
nicht mehr ferne fein, wo das biedbezügliche nicht zu 
unterjhäbende Dperat der Nattond-Untverfität als 
vollſtaͤndiges Ganze vorliegen werde, — 


wurde von Käftner, Klein und Baron Bedeus unter- 
fügt ımd nachdem Abg. Maager feinen Abänderungsantrag: 
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ben genannten Hermannftäbter Senator im Prä- 
fidialwege aufzufordern, ernftlich and Werk zu gehn; 


nah den vom Borfiger und Baron Bedend erhaltenen 
Aufflärungen zurücdgezogen hatte; — 


einhellig angenommen. 


Schließlich referirt 
Univerfitäts-Notär Karl Schneider über zwei bringe 


Bauberftellungen in der — Fisconational⸗Herrſchaft, 
naͤmlich: 


1. Herſtellung der beſchädigten Waſſerwand an der untern 
herrſchaftlichen Mahlmühle in Fogaraſch — U.-Z. 783 ex 1868 und 


2. Ausbeſſerung des Steinwurfs an dem linken Pfeiler der 
großen gedeckten Brücke über den Altfluß zwiſchen Fogaraſch und 
Galatz. 

Die Antraͤge des Referenten: 

Dieſe Bauherſtellungen, deren Koſten 
für das erſte Object uf . 2282 fl. 30 kr. 
und für das zweite auf . 18. — kr. 

Zuſammen auf.. 327 fl. 30 kr. 
ft. W. laut techniſcher Berechnung präliminirt wor: 
den, bet dem Umftande, daß alle Verjuche, diejelben 
mittelft MinuendosLicitation zu dem präliminirten 
Koftenaufwande Hintanzugeben, erfolglos geblieben, 
im Accorbwege zu obigen Preijen ausführen zu 
laffen; 
werden mit Rückſicht auf die bezeichnete Sach⸗ 
lage und die nachgewielene Dringlichkeit einhellig an⸗ 
genommen. 
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SIR heutige Tagesordnung erjchöpft war, wurde die 
Bemerken des Borfigers geſchlofſen, daß er ke; 
8 ihm nur ein zum Bortrage außgearbeiteter 
ıeldet worben jei, den Tag der nächſten Sigung 
nt gegeben werde; zugleich erſuchte derfelbe die 
ordneten, ihn durch Anzeige von gejchehenen 
n den Stand zu feben, die nächfte Sitzung in 
ſſen zu können. 


gontad. m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p., 
Univerf. « Robär. 





Protscell 


über die Sigung der ſächſiſchen Nationsuniverſität 
vom 3. Oktober 1868 unter dem Borjipe des prov. 
Nationdgrafen Moritz Conrab. 


Abweſend: Hannia (Reußmarkt). 


Dad Protocol über die Sitzung vom 28. September 1868 
wird aufgeleien und mit Ausnahme besjenigen Theils, welcher 
die Ausführungen der Abgeordneten Baron Bedend, Dr. Lind» 
ner md Schuler-Libloy über die bei Räckſendung ber 
Sipungsprotocolle des worigen National⸗Conflures ruckſichtlich ber 
Enthebung und Penfionirung des Nationdgrafen Conrad Schmidt 
gemachten Bemerkungen ded Miniiteriumd ded Jnunern enthält, 
verificirt; die Ergaͤnzung jened Theild aber im Einvernehmen 
mit den genannten Abgeorbneten verfügt und Die Beftätigung 
diefed Theiles des Protocolls bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

Auch wird anläßlich der, aus dieſem Aulafie über bie Faſ⸗ 
lung der Sipungsprotocolle überhaupt, entfiandenen Debatte per 
majora beſchloſſen: 

Die Sitzungsprotocolle in derſelhen Art und 
Ausdehnung auch hinfort wie bishex, zu perfaſſen. 


Hierauf bittet Abgeordneter 


Maager ums Wort für zwei Interpellationen au das 
Praͤfidium und zwar: 
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1. in Angelegenheit der Verfaffung und Vorlage des Na- 
tional⸗Kaſſen⸗Budgets pro 1869 fpäteftend bis 15. October I. 3. 
damit dasſelbe noch während der Dauer diefer Sitzungsperiode 
verhandelt werden könne und 

2. rückſichtlich der früher beftandenen Directiv-Commiſſion 
für das biefige priv. ſächſiſche Nattonal-Berjapamt. 

Nachdem | 

Vorſitzer rüdfichtlich der erften. Interpellation die Auf- 
Härung gegeben, dab er die Vorarbeiten für das 1869er Budget 
bereitd eingeleitet habe und alle Mühe werde angewendet werden, 
daß die Vorlage und Verhandlung desſelben noch durch den ber- 
maligen Nattonal-Conflur ermöglicht werde; 

Die Beantwortung der zweiten Interpellation aber in Ber: 
bindung mit der bi8 14. Dftober I. 3. vertagten Verhandlung 
wegen Auflöfung und Uebergabe des Verſatzamtes an ben Her: 
mannftädter Sparkaffa- und Vorjchußverein fich vorzubehalten er- 


 Märte und Abgeordneter Maager fih hiemit begnügte, referirt 


Theil (Schäßburg) über die unter U.-3. 173/1866 durch 
den vorigen National-Conflur bis zur Vornahme der Revifion 
des Gemeindegeſetzes vertagte Verhandlung betreff des dem da⸗ 
maligen k. Gubernialrathe Jakob Rannicher als gewählten 
National⸗Conflux⸗Deputirten verweigerten Urlaubes. 

Gegen den Antrag des Referenten: 

„ſämmtliche dießbezügliche Akten an den zur 
Regelung des Gemeindeweſens berufenen Ausſchuß 
zur eventuellen Rückfichtnahme zu leiten;“ 

ftellt Abgeorbneter 

Schreiber den Gegenantrag: 

über dieſe Angelegenheit zur Tagesordnung über- 
zugeben, weil es fich bier um eine Princtpienfrage 
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handle, über welche die Nations⸗Univerſität nicht 
enticheiden könne. 

Nah geichloffener Debatte — während welcher der beim 
Beginne der Sitzung abweſend gewejene Abgeordnete Hannta 
eintritt — und in welder 

Aluger für 

Dr. Lindner und Schuler-Libloy gegen ben Antrag 
ded Referenten und für den Antrag Schreiber’s ſich erflärten 
und zwar Letzterer Lediglich aus dem Grunde, weil der Ver⸗ 
faffungd- ober Gemeinde-Ausſchuß auch ohne den vorliegenden 
Art über jene, fich von felbft bei der Verhandlung bed Statut? 
über Gemeinde » Bertretungen aufdrängende Frage eine Beftim- 
mung treffen und aufnehmen werde 

und 

Neferent Theil noch einmal die Gründe für feinen Antrag 
entwidelt und deſſen Armahme empfohlen hatte; wird 

der Antrag bed Meferenten mit ber außbrüdlich gegebenen 
Erflärung, dab im Falle feiner Ablehnung der. Gegenantrag 
Schreiber's ald angenommen zu betrachten fei, zur Abſtim⸗ 
mung gebradht und | 

mit 14 gegen 8 Stimmen zum Beichluße erhoben. 


Sodann referirt Abgeordneter 
Dr. Lindner über den unter 1.3. 732,1868 eingelang- 
ten Beriht des NationalanwaltS Dr. Zekeli betreffend die 
Aerarialdarlehensſchuld des Ilie Calboreanu aus Mediaſch. 
Von dem Antrage des Referenten 
wird Punkt 1. 
Es ſei die Martin Lehrmann'ſche Verlaßmaſſe 
auf dem ihr eröffneten Folium mit dem durch Lehr⸗ 
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mann von lie Galboreanu laut Quittung vom 
1. Februar 1855 eingehobenen, aber an die Kaſſa 
nicht abgeführten Theilbetrag von 105 fl. 12 © öft. 
W. zu belaften 

einftimmig 
Punkt 2 

Dem Aerarial- Darlehensichuldner Ilie Calbo⸗ 
reanu reip. deſſen Sohn und Erben gleihen Namen? 
ſei befannt zu geben, daß die Schuld feined Water? 
pr. 210 fl. oöſt. W. ſammt Zinfen und Koften getilgt 
erſcheine und dab ihm freiftehe, auch die Driginal- 
Ihuldurfunde vom Nationalanwalte Dr. Zefeli gegen 
Empfangöbeftätigung zu erheben und bievon auch das 
Kafla-Amt, wie den Nationalanwalt Dr. Zekeli zu 
verftändigen, 

von 20 Botanten mit 19 gegen 1 Stimme; 
Punkt 3 

mit der vom Referenten acceptirten, durch den 
Abgeordneten Leonhard vorgeſchlagenen, Abaͤnde⸗ 
rung, naͤmlich: 

Es ſei Landesadvokat Morſcher zur Verrech— 
nung des ihm zur Laſt geſchriebenen Vorſchußes von 


91 fl. in Sachen Ilie Calboreanu binnen 14 Tagen 


anzubalten und ed fei dem Schuldner nach gepfloge- 
ner Schlußrehnung mit demfelben die allfällig über- 
zahlte Summe gegen Empfangöbeftätigung rückzu⸗ 
ftellen, 


einftimmig angenommen. 


Abgeordneter Mangeſius referiert über das unter U.-2. 
‚1767/1868 durch den k. k. MintfterialsConeipiften in Penfion 
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Otto Herbert eimgebradte Geſuch um Ausfertigung eines 
Amtszeugniſſes über feine feit Mitte November v. 3. dauernde 
unentgeltliche Berwendung in der Kanzlei der ſächſiſchen Nations⸗ 


Univerfität. 

Der Antrag des Referenten: 

Nachdem die Rationd-Untverfität bis zur Stunde 
von ber in der Univerſitäts⸗Kanzlei durch ben k. k. 
penfionirten Hof-Coneipiften Herrn Otto Herbert 
gefchehenen Dienftleiftung offictell keine Kenntniß 
hatte, und Dießbezüglih auch Teine Actenftüde vor⸗ 
liegen, kann die Univerfität diefe erfolgte unentgelt- 
liche Dienftleiftung blos zur angenehmen Kenntniß 
nehmen, ift dabei aber nicht in der Lage das ange- 
ſprochene Zeugniß audftellen zu Tönnen, da die Art 
und Weiſe dieſer Dienftletftung blos dem hohen Prä- 
ſidium und refp. der belegirten Rationd-Univerfität 
befannt jein Tann, weßhalb das Geſuch dem hohen 
Prafidium zur Ausſtellung dieſes Zeugniffes abzu⸗ 
treten wäre, 


wird mit der durch ben Abgeordneten Käftner 
vorgefchlagenen und vom Referenten acceptirten Ab⸗ 
änderung, dab nämlich die Audftellung des fraglichen 
Amtszeugniffes mitteljt Beſchluß der Nations-Untver: 
fität dem Präfidium, welches allein die Art der Ver⸗ 
wendung und bie Leitungen des genannten Beamten 
zu beurtheilen in ber Lage ſei, überwieſen werde, 


einftimmig angenommen. 


Derfelbe Abgeordnete referirt über den unter 1.3. 6650/1868 
vom Nationalanwalte Wilhelm Brudner erftatteten Bericht 
rückſichtlich des vom Inſaſſen der Gemeinde Porcjeöti in den 


6 
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berrichaftlichen Waldtheilen „Apape und Luminele“ verübten, auf 
14,535 fl. 57 Tr. öft. W. bewertheten Waldſchadens. 


Bon dem Antrage ded Referenten 

wird Punkt 1; wonach zur Vermeidung unnö- 
thiger Koften von der. Öeltendmahung der, aud 
ihon verjährten, Schadenerfapanfprüche gegen perjön- 
ih unbefannte Thäter gänzlich abzugeben jet und an 
den Nationalanwalt Brudner die nothwendigen Wei: 
jungen in diefem Sinne zu erlaffen find; 

einftimmig angenommen. 


Ueber den in 3 Unterabtheilungen zerfallenden 2. Punkt des 
Antrages des Referenten: 


a) dem National-Forftamte aufzutragen, das be- 
treffende Sorftjchußperfonale zur genauern Weberwa- 
hung der Wälder und Anzeige der ſich Eingriffe er- 
laubenden Individuen zu verhalten und: 

«) im alle, ba das gegenwärtige Forftichup- 

perfonale entweder feiner Beitimmung vermöge 

feiner Individualität nicht ent|prechen, oder aber 

zur Ueberwachung nicht ausreichend erjcheinen . 

follte, entweder die gegenwärtigen Waldheger 

Durch entiprechende Individuen zu erjeben; 

oder aber 

6) das Perfonale entipredhend zu vermehren; 

zu welchem Gnde dad Forſtamt anzuweiſen 

wäre, unverzüglich bieber diesbezügliche 

Borichläge einzubringen ; 

b) an das hohe kön. Mintfterium eine Vorftel- 
fung mit ber Bitte um Abhilfe gegen die allenthal- 
ben in ben berrichaftlihen Waldungen überhand neh- 
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menden Waldverwũſtungen einzubringen, indem der 
Erfahrung gemäß die zu Gebote ftehenden gericht⸗ 


lichen Mittel zur Hintanhaltung der Mafjendenaftas 


tionen offenbar nicht hinreichend find und zu Dies 
jem Ende das Präafidtium zu erfudhen, die 
diesbezüglichen nothbwendigen Schritte zu 
thun; endlid 

c) den Rationalanwalt Landesadvocaten Brudner 
anzuweiſen: 

nunmehr, da die Urbarialgerichte aufgeſtellt und 
für das betreffende Terrain dasjenige von Fogaraſch 
zuftändig erflärt worden, ſobald ald mögli und ſo⸗ 


bald da8 betreffende Gericht feine Wirkſamkeit begons : 


nen haben wird, bie Regelung ber Belipverhältniffe 
durch Vorbereitung und Ginbringung der Ausſchei⸗ 
dungöflagen anzubahnen und durchzuführen, weil nur 
nah erfolgter Sicherſtellung dieſer Beſitzverhältniſſe 


vorandfichtlich den fernern Eingriffen mit Erfolg ente . 


gegengetreten werden kann; 

entftand eine längere Debatte, in welder 

Dörr (Leichfirdh) zu Punkt a) beantragte: 

1. die gegenwärtigen, offenbar nicht entiprechen- 
den Waldheger geradezu aud dem Dienfte zu ent: 
laſſen und ganz geeignete und verläßliche Individuen 
aufzunehmen ; 

2. das Forſtſchußperſonale jedenfalls zu ver- 
mehren und hierüber von dem National « Zorftamte 


motivirte Anträge binnen 8 Tagen zu verlangen; 
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Dr. Lindner zu Punkt b) ftatt des vom Meferenten zur 
- Erzielung eined befjern Waldſchutzes vorgefchlagenen, aber offen« 
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bar ungenügenden, Mitteld Die gerihtlihde Sequeftration 
der betreffenden Waldungen empfahl und darauf antıug: 


der Nationalanwalt jolle angewiejen werden, das 
diesfällige Anfuchen eheſtens einzubringen und Die 
gerichtliche Sequeftration durchzuführen ; 


Schuler-Libloy (Mediafch) den ganzen Antrag bed Re- 
ferenten unterftübte; 


Leonh ard (Mühlbach) zu Punkt a) des Referentenantrags 
vorſchlug: die National-Verwaltung ſolle das Noͤthige 
verfügen und 


zu Punkt b) vor Allem die Nothwendigkeit der Regelung 
und Reorganifirung des Talmatſcher National⸗Forftamtes betonte. 


Nachdem hierauf 


Borfiper die ſachgemäßen Aufflärungen über ben gegen= 
wärtigen Stand rüdfichtlich des Talmatſcher National-Forftamtes 
gegeben und 


Dobo (Brood) gegen den ganzen 2. Punkt des Referenten- 
Antrags fi erflärt und in diefer Hinficht verlangt hatte, nur 
gegen hinfortige Prävaricationen auf Grunb fiderer 
Daten gegen bie Betreffenden einzufchreiten ; 


Referent Mangeſius endlih im Schlußworte die gegen 
feine Anträge erhobenen Einwendungen zu widerlegen fi) bemüht 
und inöbefondere darauf hingewieſen hatte, daß das Anfuchen von 
Seite der ſächſiſchen Nationd-Univerfität Namens des Sieben⸗ 
Richter⸗Poſſeſſorats um gerichtliche Sequeſtration jener Waldun⸗ 
gen aus dem Grunde nicht angezeigt ſei, weil der Beſitz dieſer 
Waldungen mit endgiltiger gerichtlicher Entſcheidung dem jädh- 
ſiſchen Steben-Richter-Poffefforate zugeſprochen worden ſei und 
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daher der geſetzliche Beſitzer eines Objectes doch wohl nicht felbft 
um bie gerichtliche Sequeftration jeined Beſitzes anſuchen koͤnne; 


wurden 


die Anträge des Referenten punktweiſe zur Abftim- 
mung gebracht und in allen Punkten per majora 
zum Beichluffe erhoben. 


Derjelbe Abgeordnete referirt über den unter 


U.-3. 775/1868 vorgelegten Bericht bed National Forft- 
amtes Zalmatich, Taut deffen in den Sieben - Richter herrichaft: 
lihen Waldungen jenjeitd des Altflußes neuerliche Holzfällungen 
Rattgefunden und zwar im Ganzen 23 Klaftern Brennholz; am 
Tube jener Waldungen aufgeftellt und aus dem berrichaftlichen 
Waldtheile Valea Morului Buchenffoben von bedeutenden Dimen- 
fionen in natürlichen Erdrieſen abgerieft worden. 


Der Antrag des Referenten: 


Den Nationalanwalt Brudner anzuweiſen, bei 
dem Hermannftädter Magiftrate als Gericht allfogleich 
die Sriminalanzeige zu erflatten, barin bios den 
objectiven Thatbeſtand zu berühren, da der jub- 
jective nicht bekannt fei, und das Anfuchen zu ftellen, 
diefed an dem Alt = Ufer aufgefchichtete Holz mit 
möglichfter Beichleunigung zu confisciren und entweber 
der beichädigten Nations » Univerfität Namens der - 
Sieben-Richter-Herrichaft ald Eigenthümerin zu über- 
laſſen; oder aber Falls fich unvorbergejehene Hinderniffe 
ergeben follten, mindeftens dasſelbe zu confisciren, 
etwa zu verlaufen und den Erlös bis zur definiliven 
Austragung der Angelegenheit zu deponiren; zur 
Beweisführung bezüglich Sicherftellung des Thatbeftan- 
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bed das Talmaticher Forftamt ſammt Waldhegern ald 
Zeugen anzugeben; — 


wird einhellig angenommen 
und der Zufapantrag Dr. Lindnere: 


-uh diefe Waldungen unter gerichtlichen Ses 
zu ftellen; 


mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 


Yterauf referirt der Kronftädter Abgeordnete 


Naager. über‘ die unter den U.-3. 186, 355, 367, 431, 
336, 576, 667, 696, 702 und 751 ex 1868 eingelangten 
rungen ber Kreißvertretungen betreffend das Gefuch des 
bevereined, des Sparkaſſa⸗ und des Borjchußvereines, ber 
mn: und Parafin= Kerzen « Fabrik, der Drlather Bräubaus- 
haft, ded Handelsgremiums und fämmtliher Zünfte in 
mnftadt um Aufnahme eines Darlehnd von 2 Millionen 
n burdy die Nations⸗Univerfität im Audlande zur Hebung 
ewerbe und der Landwirtbichaft im Sachjenlande. 


3on dem Antrage ded Referenten: 


Ye Nationd-Univerfität wolle bei dem Umftande, 
rr zwei Kreije ſich bebingäweile und unter ges 
: Vorbehalte für weitere Berathung obigen 
te8 erflärt; 9 Kreiövertretungen hingegen daß» 
jeradezu ald unaudführbar bezeichnet, Dad Pro⸗ 
blehnen ohne die Gejuchfteller hievon beſonders 
ftändigen, da biejelben nicht nur ohnehin fchon 
ie Durchführung ihres Projected würden Ber: . 
eleiftet haben; fondern auch überdieß durch bie 
hr öffentlihen Sitzungen und die barüber in 
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den Zeitungen erfcheinenden Berichte das Schiefal 
ihres Projected gewiß bald erfahren würben; 
wird der erfte auf Ablehnung gerichtete Theil 
einftimmig und der zweite Punkt wegen zu unter: 
bleibender befonderer — per majora zum 
Beſchluße erhoben. 


Sofort bringt derjelbe Abgeorbnete mit Bewilligung des 
Vorſitzers einige, von ihm aus Anlaß obigen Darlehensprojectes 
Ichriftlich eingereichte, Anträge zum Vortrag, worin derſelbe 

a) zur Erzielung einer vermiehrten Bildung des Gewerbes 
ftandes im Sachſenlande; 


b) zur Vermehrung und Verbeſſerung ber Communicationen 
im Lande 


die Nations⸗Univerfitaͤt zum Beſchluße einladet: 


1. An dad wohllöhliche Landes⸗Confiſtorium das 
Anfuchen zu fielen, wohldadfelbe möge in ernftliche 
Erwägung ziehen, ob es für die National-Wohlfahrt 
und deren Förderung und Begründung durch öffent: 
lihe Bildungsanftalten nicht entiprechender wäre, 2 
oder 3 der beftehenden 5 Gymnaſien in jogenannte 
Real⸗Gymnaſien umzuwandeln, in denen vorwiegend 
Realwiffenichaften mit befonderer Berückfichtigung ber 
Anforderungen an die Bildung bed Gewerbs⸗ und 
Handelsmannes ſowie des Landiwirthen vorgetragen - 
werden. 


2. &8 fei die Bitte und Aufforderung an die 
jümmtlichen das Sachſenland auf dem Reichstage in 
Peft vertretenden Herren Abgeordneten zu richten, fie 
mögen bei der nächft bevorſtehenden Verhandlung bed 
Neihötnged über die an Waring und Elerley er 
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theilte Conceſſion für die Eiſenbahnſtrecke Großwar⸗ 
dein⸗Klauſenburg im Reichstag anweſend ſein und 
dort den Antrag ſtellen und für deſſen Annahme ſich 
bemühen, dab den genannten Unternehmern gleich 
zeitig und unter denfelben Bedingungen die Sonceffion 


für ben Bau der ganzen Linie bis Bodzau ſammt 


den beiden Flügelbahnen in der Richtung ertheilt 
werbe, wie felbe von dem 5. k. ung. Communica- 
tiond » Miniftertum in feiner dem Reichstage vorges 
legten Denkſchrift über die ung. Eiſenbahn⸗Linien 
und der beigegebenen Karte verzeichnet ifl. 


-3. Den Herrn Comed-Stellvertreter zu erfuchen, 
wohlderſelbe wolle praesidialiter an Die hohe k. ung. 
Regierung die Bitte richten, daß die von dem Tin. 
Landed-Guberntum verfügte Syftirung des Ausbaues 
ber Kronftäbter-Nepfer Neichöftraße im Bogater Wald 
fowie zum Beginne des Baues der Altbrüde bafelbft 
aufgehoben und der vollftändige Ausbau dieſer Reichs⸗ 
ſtraße ſchleunigſt bewerfftelligt werden möge. 

Hierauf bemerkt 


Borfiper: Da der Zufammenhang diefer Anträge Des 
Abgeordneten Maager mit dem obigen Darlehendprojecte nur 
in dem beflagenöwertben Zuftande der Gewerbe und Landwirth- 
ſchaft beftehe; fonft aber ald befondere Anträge zu betrachten 
jeien, fo jepe er diefelben nach ftattgefundener Eintragung in Dem 
Einreihungsprotocolle auf die Tagesordnung der nädhft-zwei- 


ten Stgung zur formellen Behandlung. 


Dasfelbe wird verfügt über ben von dem Repfer en 


neten Schreiber ſchriftlich eingebrachten Antrag: 


Aus Anlaß ded vorgefommenen Falles, dab in 
der Nattond « Untverfität darüber verſchiedene Mei- 


3 
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nungen ſich geltend gemacht haben, wie die Beichluß- 
faflung in diefem Bertretungslörper gegenüber einer 
Aenberung der Mehrheit der Kreiſe ſich verhalten 


folle, wolle die löbliche Nationd -Untverfität beichließen : 


Ä 


| 


& jet prinzipiell feftzuftellen, welchen maß- 
gebenden Einfluß die abverlangten Erklärungen ber 
Majorität, der Kreife bei Berathung foldyer Fragen 
im Plenum der Univerfität auszuüben habe, und in 
wie weit dad Plenum an biefe Beichlüffe der Kreife 
gebunden jei. 

Diefer Antrag folle der aufgeftellten Siebener- 
Commiſſion zur Berathung und bei der Dringlichkeit 
der Frage zur baldigen Berichterftattung zugewieſen 
werben. 


e Hierauf wurde bie — mit dem Bemerken geſchloſſen, 
daß die naͤchſte Sitzung Montag den 5. Oktober l. J. 
Vormittags 9 Uhr ſtattfinde, für welche auf die Tagesordnung 
geſetzt werden: 

Referat des Abgeordneten Klein z. U.-3. 161/1860 wegen 
Umſchreibung von 16,000 Joch Waldungen und Weiden vom 
Namen der Gemeinde Porcedti im Lagerbuche auf den Namen 
des ſächfiſchen Sieben⸗Richter⸗Poſſeſſorats. 

Referate des Abgeordneten Schuler⸗Libloy: 

1. über die unter ben U.-3. 643 u. 651, 1868. eingelang- 
ten Berichte des National-Anwaltd Wilhelm Brudner über 
tie Der Siebenrichter = Herrichaft ald ehemaligen Gruudherrn des 
Sdzeliſtier u. Talmatſcher Dominiums nad der Urbarial⸗Con⸗ 
icription zuſtehenden Rechte und Beſitzthümer und über deren 
Geltendmachung im Urbarialrechtswege. 


2. über dad unter U.:3. 429,1868. eingelangte Rechtsgut⸗ 


ıhten desſelben Nationalanwaltes betreffend die Art und Weile 
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ber Geltendmachung und Ausübung der gegenwärtig unbenützten 
Regalrechte in den zur Siebemrichter-Herrfchaft gehörigen ehemal 
unterthänigen Ortfchaften: Rukur, Foͤldvar, Kolun, Reußen, Er. 

u. KL Probftdorf, Bolkatſch, Seiden ıc. ıc. 


Neferat ded Abgeordneten Kauffmann fiber daß unter 
0.3. 379 ex 1868 eingelangte Erpenfar des Nationalanwalts 
Dr. Zekeli peto. Cinbringumg ber hinter der Genminde Kol- 
Iun aushaftenden Schanktaren. 


@onrad m. p., 
pop. Comes. 


R. Schneider m. p. 
Univerf.- Rotär. . 





Protocol! 


über die Sipung der ſächſiſchen Nattiond-Univer- 
ſität vom 5. Oktober 1868 unter dem Borfihe 
des proviforiihen Nationdgrafen Morig Conrad. 


Anwe) enb: Alle 22 Abgeordnete. 


Zumähft werben die zu bem Protocolle über die Sitzung 
vom 28. September I. 3. in ber vorgeftrigen Sitzung von den 
Abgeordneten Baron Bedeud, Dr. Lindner und Schuler 
Libloy verlangten Ergänzungen aufgelejen und richtig befunden. 


Sodann wird das Protocol über die letztſtattgefundene 
Sitzung vom 3. Dftober l. I. aufgelejen, richtig befunden und 
beftätigt. 

Sofort wird zur Tagedorbnung übergegangen“ und durch 
den Abgeordneten 


Klein das Referat 3. U.-3. 161/1860 wegen Umfchreibung 
von 16.000 Joch Waldungen und Weiden vom Namen ber Ge⸗ 
meinde Porcefti im Lagerbuche auf den Namen bed fächfiichen 
fieben Richter - Poffefforatd vorgetragen. 


Gegen ben Antrag des Referenten: 

in Erwägung, dab die Auslichtung und Mar- 
firung der ber Stebenrichterherrfchaft gehörigen Wal- 
dungen und Weiden auf dem Porcefter Hattert mın 
jedenfalls mehr Schwierigkeiten bieten würbe, ala 
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dieß im Jahre 1859 ber Fall geweien wäre, wolle 
die löbliche Nations -» Univerfität beichließen : 

ed ſei unter Darftellung der Sachlage dad vom 
_ beftandenen Verwaltungsausſchuße unterm 12. Novem- 
ber 1867 4.3. 424 an die aufgehobene k. k. Statt: 
balterei geftellte Begehren in einer Vorſtellung an 
das hohe F. Lanbeögubernium zu wiederholen; 


wird die weitere Berathung und Beſchlußfafſung über 
diefe Angelegenheit nad) dem per majora angenom: 
menen Gegenantrage Dr. Lindnerd und Käftnert 
bis zur genauern Inſtruirung mit den bei dem ber 
mannftäbter Magiftrate erliegenden Vorverhandlungen 
des beftandenen k. k. hermannftäbter Kreisamtes 
vertagt. 


Hierauf bringt der Abgeordnete 
Schuler-Libloy zum Vortrage: 


1. Die unter den U.⸗3. 643 und 651 ex/1868 eingelang⸗ 
ten Berichte ded Nationalanwalts Wilhelm Brudner über bie 
ber Stebenrichterherrichaft als ehemaligem Grundherrn des Se 
liftier nnd Talmatſcher Dominiums nad) den Urbarial- Eonfcrip- 
tionen zuftehenden Rechte und Befigthiimer und über deren Gel- 
tendmachung im Urbarialrechtäwege; 


ferner 


2. über das unter U.-3. 429,1868 eingelangte Rechtsgut⸗ 
achten desſelben Nationalanwalts betreffend bie Art und Weile 
der Geltendmahung und Ausübung der gegenwärtig unbe- 
nügten Regalrechte in den zur Siebenrichter » Herrichaft gehörigen 
ehemal unterthänigen Ortichaften: Rukur, Földvar, Kollun, Reu⸗ 
ben, Groß und Klein- Probftdorf, Bolkatſch, Seiden, Abtödorf, 
Michelöberg, Kreup, Meichendorf und Klooddorf. 
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Nachdem der genannte Neferent vorerft feinen Standpunkt 
bezeichnet hatte, wonach es ſich bei der Verhandlung obbezeichne- 
ter Angelegenheiten im Plenum der Nattond = Univerfität lediglich 
um $eftftellung leitender Grundjäge handeln koͤnne, welche der 
Rational-Berwaltung ald Nichtichnur dienen mögen; die Be- 
handlung der fpeciellen Fälle aber der National-Bermwaltung im 
Einvernehmen mit dem Nationalanwalte zu überlaffen feien, — 
und feine hierauf bezüglichen Anträge vorgetragen hatte; — wurde 
zunähft eine allgemeine Debatte über diefe Anträge überhaupt 
eröffnet und hiebei vom Abgeordneten | 


Hitſch darauf angetragen: ed follen zur Gonftatirung ber 
fraglichen Befibverhältniffe und Regalrechte vorerft die bi zum 
3. 1848 beftandenen Pachtverträge vorgelegt werden; wogegen der 
Abgeordnete 


Käftner erwiederte: der vorliegende At ſei allerdings nicht 
genau inftrnirt; man werde aber auch nach bewirfter vollftändiger 
Inſtruirung dody immer wieder auf die Anträge bed Neferenten 
zurückkommen müſſen; es jet daher auf die Berathung dieſer all- 
gemeinen Anträge ohnemweiterd einzugeben; in fpeciellen Fällen 
babe die Verwaltung abgefonderte Vorlagen zu machen. 

Nachdem Abgeordneter Dörr einen dem Bertagungsdantrage 
des Abgeordneten Hitſch ähnlichen Antrag geftellt, dann aber 
jpäter zurücdgezogen und Abgeordneter 


Dr. Lindner in gleihem Sinne wie Käftner geſprochen 
und insbeſondere dagegen fi) verwahren zu müffen erklärt hatte, 
daß über jene Angelegenheiten detatllirte Referate zu verfafien und 
im plenum der Nationd-Univerfität zu verhandeln ſeien, wozu 
allein mindeftend 6—8 Sigungen erforderlich fein würden ; 

wurde der Vertagungdantrag des Abgeordneten Hitſch zur 
Abftimmung gebracht 

und von der Mehrheit abgelehnt. 
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Sofort wurde die Specialberathung über die — des 
Referenten eroͤffnet. 


| Bon den über das Szeliftier und Talmatſcher Dominium 
geſtellten Anträgen des Referenten: 


I. daß wegen aller ſtrittiger Rechte nach der ſo⸗ 
erfolgten Reactivirung der Urbarialgerichte 
gemäß bereits früher gefaßter Univerſitäts⸗Be⸗ 
Be — die Klage anhangig gemacht oder der 
zeß weiter fortgeführt werbe. 

II. daß die Geltendmahung und Einhebung der 
1848 beitandenen Taren und Renten mit 
Entjchiedenheit durchgeführt werde. 


II. dab die Gataftralaufnahme und Ausſchei⸗ 
ſowie die forftwirtbichaftliche Benützung aller 
dherrichaftlihen Wälder fo wie die Cataſtral⸗ 
ahme aller Regalien von der Nationalverwallung 
eeigneter Weiſe veranlaßt und darüber Bericht 
Het werde. - 


IV. daß belobte Nationalverwaltung beauftragt 
e in allen hiezu geeigneten Fällen einer wenig 
geitellten Einhebung ſolche Abolitiondverträge 
ben betreffenden Gemeinden, vorbehaltlich fpäterer 
ehmigung durch die Nationd-Univerfität zu ver: 
fen, welche geeignet find, die bisherigen mittlern 
ünfte durch ein in Amortijattond-Renten erzielteß 
tal ficher zu ftellen, 
wurden der L, IL. und III. Antrag einbellig 
angenommen ; 


[V. Antragspunkt wollten die Abgeordneten Leonhard und 
t auf die Fiſcherei befchränft wiſſen; 
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Baron Bedend aber den ganzen IV. Punkt fallen laſſen 
und fellte fiatt deſſen ben 


Gegenantrag: 


Die gejeplichen Rechte ſollten überhaupt in Aus⸗ 
übung gebracht und gar Feine Abolitiondverträge von 
Seite der Nationd- Univerfität in Anregung gebracht 
werden. 


Bei der Abftimmung, vor weldher Leonhard feinen Antrag 
zurüdzog, der ihn gleiche Antrag Dörr’8 aber aufrecht blieb; 


wurde zunächft der Antrag bed Neferenten mit 
9 gegen 6; 


dann ber Antrag Dörr’s mit 11 gegen 4 
Stimmen abgelehnt ; 


Schließlich der Gegenantrag ded Baron Bedeus 
mit 12 gegen 3 Stimmen zum Beichluße erhoben. 


Bon den weiterd durch den Referenten bezüglich der Art 
und Weiſe der Geltendmachung der gegenwärtig unbenüp- 
ten Regalrechte in den zur Sieben-Richterherrichaft gehörigen 
ehemals unterthänigen Ortſchaften Rukur, Földvar, Kollum, 
Reußen, Groß⸗ und Klein⸗Probſtdorf, dann Bollatih, Seiden 
und Abtsdorf, endlich Michelsberg, Meſchendorf und ra 
geftellten Anträgen: 


I. Die Geltendmachung des Jagdrechtes in 
den Ortſchaften Rukur, Földvar, Kollun, Reußen, 
Groß⸗ und Klein-Probftdorf, Bolkatſch, Seiden, Abts⸗ 
dorf, Micheläberg, Kreuz, Meichendorf und Klosdorf 
— aud erörterten Gründen — auf ſich beruhen zu 
lafien. | 


96 Sitgtzung vom 5. Oftober 1868. 


1. Das Schankrecht und alle andern Re⸗ 
galten der Grundherrihaft in den fraglihen Drt- 
Ichaften, welche bisher verpachtet geweien find, neuer- 
dings zu verpacdten. 


III. ®o Taren und Abgaben gezahlt worden 


find, diefe nah Maßgabe des Gejeped vom 4. De: 


zember 1855 (R.⸗G.-Bl. 229) im politifchen Wege 
bereinzubringen. 


IV. Sollte ein etwa bie und da nachweisbares 
Silchereirecht der Grundherrſchaft zugeftanden fein, 
werde: die Nationalverwaltung ermächtigt in biefem 
und ähnlihen Fällen der wenig fichergeftellten Ein- 
bebung ſolche Abolitionsverträge mit ben be- 
treffenden Gemeinden, vorbehaltlich jpäterer Geneh:. 
migung durch die Nationd-Univerfität zu veranlaffen, 
welche geeignet find die biöherigen mittlern Ein— 
fünfte durch ein in Amortifationd-Renten erzieltes 
Kapital ficherzuftellen 


wird ber J., II. und II. Punkt einbeltig anges 
nommen; der IV. Punkt mit 12 gegen 3 Stimmen 
abgelehnt und ftatt deſſen der rückſichtlich desſelben 
Punktes bei dem Szeliftier und Zalmaticher Domi⸗ 
nium geftellte Gegenantrag des Abgeordneten Baron 
Bedeus zum Beichluße erhoben. 


Schließlich, referirt Abgeordneter 


Kauffmann über das unter U.:3. 379 ex 1868 einge- 
langte Erpenjar des Nationalanwaltes Dr. Zefeli pto. Einbrin- 
gung der hinter der Gemeinde Kollun aushaftenden Schanf- 
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Der Antrag ded Referenten 
Laut dem vorgelegten Erpenſar beziffern ſich 
Sämtliche Gebühren mit . . . S36 fl. 39 kr. 
werden hievon der erhaltene Vorſchuß wit fl. 30.— 
und die im Urtheile 3. 868, 1868 zuge 
prochenen Koften it -. .  . fl 8.56 
Zulammen . 38 fl. 56 fr. 


abgezogen, jo verbleiben unbedeckt 0.0. 1783 
Nachdem nun die einzelnen Anfähe der biöher 
bei Kiquidirung ähnlicher Erpenſarien beobachteten Ge⸗ 
pflogenheit entipredhen, Berichterftatter und Rechnungs» 
feger Dr. Zefeli aber auf den Erſatz jener Koften, 
die bei richtiger Liquidirung der gegnerifchen Gemeinde 
aufzuerlegen und von ihr eindringlich gewejen wären, 
im Betrage von 12 fl. 97 fr. öft. W. verzichtet, fo 
ift der unterm 12. November 1867 .-3. 576 /1867 
mit 30 fl. öl. W. ausgefolgte Vorſchuß als richtig 
verrechnet anzufehen und dem Nationalanwalt Landes⸗ 
advofaten Dr. Zekeli der Neft per 4 fl. 86 kr. oͤſt. 
W. nachdem die im Erpenfar sub Poft 5, 6 und 7 
angefepten Expenſen ihrer Natur nad offenbar ber 
löblichen Nationd-Univerfität zur Laft fallen, an bie 
ſächſiſche Siebenrichter-Kaffa zahlbar anzumweifen, 
wird einhellig angenommen. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 
Nächſte Sitzung Mittwoh den 7. Dftober 1868 zur ges 
wöhnlichen Stunde. 
Tagesordnung: 


Referent Kauffmann betreffend das im Exekutionswege 
verkaufte Haus des Nationalkaffafhuldnerd Andreas Schufter in 
7 
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Mediaſch und Nüdftellung des dabei erzielten Mebrerlöfed zu 
1.3. 730 und 755 / 1868. 

Formelle Behandlung der von den Abgeordneten Maager 
und Schreiber laut Protocoll vom 28. September eingebrachten 
Anträge und eventuell 

Referent Univerfitäte-Notär Karl Schneider wegen zeit⸗ 
gemäßer Syftemiftrung ber aus der National⸗Haupt⸗ unter Gon- 
currenz der Siebenrichter-Kaffa beioldeten Univerſitätsbeamten zu 
U.-3. 144 / 1868. 


Sonrad m. p., 
yrov. Comes. 


8. Schneider m. P. 
Univerf. « Rotär. 


Protocoll 


über die Sipung der ſächſiſchen Rationduniverfität 
vom 7. Dftober 1868 unter dem Borfige des prop. 
Nationdgrafen Morig Eonrab. 


Abweſend: Hannta (Reußmarkt) (fpäter eingetreten) und 
Kauffmann (Groß⸗Schenk). 


Das Protocoll über die Sipung vom 5. d. M. wird aufs 
gelefen und nach allfogleicher Richtigftellung des vom Abgeordneten 
Baron Bedeus geftellten Gegenantrags zu den unter U.:3. 429 
und 643,1868 vom Referentin Schuler-Libloy beantragten 
Abolitiondverteägen fjofort richtig befunden und beftätigt. 


Hterauf wird zur Tagesordnung übergegangen und nachdem 
Abgeordneter Kanffmann dringender häuslicher Angelegenheiten 
wegen heute mit Wiſſen des Vorfitzers nicht erfchtenen und fomtt 
feine auf die heutige Togedordnung gefepten Referate nicht zum 
Vorkrage gelangen Tirmen, zunaͤchſt die Debatte über die for- 
melle Behandlung des vom Abgeordneten Schreiber tm der 
Sigung vom 3. Oktober I. I. fchriftlich eingebrachten Antrages 
eröffnet. 

Nachdem dieſer im Sthungäprotocolle vom 3. Oktober LS. 
unter .-3. 811,/1868 woͤrtlich eingetragene Antrag noch einmal 
anfgelefen worden, begründete genannter Abgeordnete feinen An- 
trag damit, daß in einer voraußgegangenen Sitzung ber Majori- 
tütebeſchluß der Nations-lintverfität wegen einer jährlichen Unter 

17 * 
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flügung der Nationalfaffa-Perceptord-Watje Zriederite Bachner 
nicht in Mebereinftimmung mit der Mehrheit der bierüber einge- 
holten Aeußerungen der Kreiövertretungen auögefallen fei und | 

Da noch mehrere Gegenftände zur Verhandlung fämen, über 
welche gleichfalld die Aeußerungen der Kreiövertretungen einge: 
holt worden feien, jo werde die Debatte und Beichlubfaffung über 
dieſe noch zur Berathung kommenden Fälle wejentlich erleichtert 
und abgelürzt werden, wenn die von ihm angeregte princi- 
ptelle Trage im Voraus entichieden werde; daher er im Inte: 
reffe der Bereinfahung und fchnellen Abwidelung der Verhand⸗ 
lung die Annahme jeined Antraged empfehle. 

Abgeordneter Baron Bedeu erwiedert: die von dem Vor— 
tedner in Form eined ‚Antrages geftellte Frage fei eigentlich fein 
Antrag und die Frage felbft durd die Geſchäftsordnung beant- 
wortet, wonach über jämmtliche dem Plenum der Nattond-Unt- 
verfität vorliegende Angelegenheiten in den Sitzungen zu ver- 
handeln und nad geichloffener Debatte abzuftimmen ſei. Die 
Aeußerungen ber Kreiſe feten Gutachten, welche für ben Referen- 
ten und die betreffenden Deputirten allerdings Werth und Wich— 
tigkeit hätten; aber nicht in der Art und Bedeutung, daß die 
Aeußerungen der Kretövertretungen einfach abgezählt werben 
müßten und demgemäß auch ſchon die Beichlüffe gegeben feien, 
denn dann wäre die Verſammlung des National-Gonflures über: 
flüffig und könnte dad Notariat einfach die Aeußerungen ver 
Kreiſe zufammenftellen und darnach die Verfügung durch die Na- 
ttonal-Berwaltung getroffen werben. | 

Aus dieſen Gründen und NRüdfihten jet über den An- 
trag Schretber’d zur Tagedordnung überzugeben. 

Schuler-Libloy unterſtützt dieſen Gegenantrag des Ab- 
geordneten Baron Bedeus und fügt noch bei, daß der Siebener⸗ 
Ausſchuß auch ohne jpeciellen Antrag und Anlaf jedenfalls in 
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fein Elaborat über Regelung des Gemeindeweſens eine Beftim- 
mung rücfichtlich jener vom Abgeoröneten Schreiber angeregten 
Principienfrage aufnehmen werde. 


Auch der Abgeordnete 


Dr. Lindner ſpricht fih für motivirten Uebergang zur 
Tagedordnung aus; jedoch aus andern, als den von den Vorred- 
nern angeführten Motiven. Er halte nämlich dafür, daß prin- 
cipiell die Deputirten an die jpeciellen Aeuberungen der Kreile 
über an fie geftellte Fragen gebunden feien; da nun dieſes Prin- 
cip, namentlich in Geldfragen, ftehe, jo jet ed nicht nothwendig, 
das ſchon feftftehende Princip noch durch einen bejondern Beſchluß 
feftzuftellen. 


Nachdem Niemaud mehr zum Sprechen ſich meldete, wurde 
die Debatte geichloifen und über Schreibersd Antrag im All 
gemeinen abgeſtimmt: 

derjelbe mit 18 gegen 2 Stimmen abgelehnt ; 
jomit motivirter Webergang zur Tages—⸗ 
ordnung beſchloſſen. 


Nun folgt die Debatte über die formelle Behandlung ber 
ebenfalld wörtlich im Sitzungsprotocolle vom 3. d. M. unter 
U.-3. 820/1868 eingetragenen, vom Kronftädter Abgeordneten 
Karl Maager fchriftlich eingebrachten, drei Anträge. 

Nachdem diele drei Anträge gleichfalls noch einmal aufgelejen 
worden und der genannte Antragfteller mit Hinweilung auf feine 
den Anträgen vorausgeſchickte umftändliche Erörterung auf weitere 
mündliche Begründung verzichtete, wurde die Verhandlung eräff- 
net über den 


Antragspunkt I.: Das wohllöblihe Landesconfiftortum 
ti zu erjuchen, Wohldasſelbe möge in ernftliche Erwägung ziehen, 
ob ed für bie Nationalwohlfahrt und deren Förderung und Be 
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grimdung durch öffentliche Bildungsanftalten nicht entſprechender 
wäre, 2 oder 3 ber beftehenden Gymnafien in jogenanute Real 
gumnafien umzuwandeln, :in denen vorwiegend Realwifjeufchaften 
mit bejonderer Berüudfichtigung der Anforderungen an bie Bil- 
dung des Gewerb⸗ und Handeläömanned, jo wie des Landwirthen 
borgelragen werben. 


Der Mediaſcher Abgeordnete 

Schuler⸗Libloy ftellt hiegegen den Antrag: 

in Erwägung, dab e8 wünſchenswerth erjcheine, 
das Fachwiſſen in den jogenamten Realien zu einem 
gleichmäßigen Unterrichtögegenftande ſaͤmmtlicher Mit- 
telſchulen zu erheben; 

tm Erwägung, daß nad) diefer Richtung bin die 
Ausarbeitung völlig neuer Lehrpläne an maßgebender 
Stelle in den meiften Staaten ſchon in Angriff ge 
nommen jet; 

in Erwägung, baß die bierländigen Oberſchul⸗ 
behörben in der Durdführung folder Reformen nicht 
zurüdbleiben werden, 


jolle aus dieſen Gründen über den fonft [häz- 
zenöwerthen Antrag des Abgeordneten Manager zur 
Tagesordnung übergegangen werden. 


Abgeordneter Baron Bedeus Spricht ſich ebenfalls dafür 
aus, es jet über obigen Antrag Maager’s zur motivirten 
Tagesordnung überzugehen, weil die Nations-Untverfität die Ini⸗ 
tiative in der duch Maager angeregten Sache nicht zu ergreifen 
habe; denn wenn auch zugegeben werde, dab die Nationd-Uni- 
verfität zur Förderung materieller Intereſſen, zur Hebung ber 
Gewerbe u. |. w. willfährig fein müffe, fo wären gleichwohl alle 
biefe Säge nicht geeignet, zur Unterflüpung des Maager'ſchen 
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Antrags zu führen, ba die Frage, in welder Weiſe die gewerb⸗ 
liche Fortbildung am zwedimäßigften gefördert werde, erſt im Zuge 
und keineswegs eine bereitd abgeſchloſſene Sache ſei; die non 
Maager beantragte Reform der Gymnaſien aber am füglichften 
durch die Preöbyterien, welche auch Gewerbsleute zu Mitgltedern 
hätten, einzuleiten wäre. 


Die Abgeordneten Zluger, Klein und Schaffend unter 
flügen den Antrag Maager's in fo weit, ald berfelbe geſchaͤfts⸗ 
ordnungsmaͤßig zuläßig ſei und einer Commiffion zur Vorbe⸗ 
rathung zugewielen werden ſolle. 

Der Gegenantrag auf motivirten Mebergang zur Tagesord⸗ 
nung beweife, daß Maagers Antrag wichtig jet, daher wohl Nie⸗ 
mand ber Rations-Üntverfität verargen werde, wenn biefelbe zur 
Zörberung bes matertellen Wohles für die Bewohner bed Sachfen⸗ 
landes anregend wirke. 


Abgeordneter Dr. Lindner erklärt den Antrag Maager's 
für ſchaͤtzenswerth, gleichwohl müſſe derſelbe abgelehnt werden, 
weil er nicht dad geeignete Mittel zur Crreichung des |chäpens- 
werthen Zieles biete. 


Wohl fei es wahr, daß ber Gewerbeſtand mehr und mehr 
rũckwärts gehe; die eigentlichen Urſachen deſſen lägen aber nicht 
blos in der zu geringen gewerblichen Bildung; fondern auch in 
andern Berhältuiffen, welche die NationdsUniverfität nicht zu be- 
feitigen vermöge. 

Auch jei es wünfjchenöwerther, zunächft landwirthſchaft⸗ 
liche Schulen zu gründen, weil die Mehrzahl der Benölkerung 
diefem Stande angebhöre, ſomit das matertelle Wohl durd Hebung 
der Iandwirtbichaftlichen Bildung in einem weitern Kreile gefür- 
dert werde; am widhtigften aber fei die Reorganifirung der Volks: 
ſchulen in einer den Anforderungen der Gegenwart enjprechenden 
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Weiſe, denn dieſe, die — ſeien die Grun aller 
weitern Bildung. 


Nachdem jedoch die Nationd-Univerfität dem Landesconfifto- 
rium mit Rückſicht auf die Widmungsurkunde in diefer Richtung 
feine Winke ertbeilen Tönne; jo fei dad vom Abgeordneten Maager 
porgefchlagene Mittel, jo Löblih auch der ihm ——— Zweck 
ſei, zur Ausführung nicht geeignet. 


Nachdem noch 


Maager im Schlußwort die gegen ſeinen Antrag erhobe⸗ 
nen Einwendungen zu entkräften ſich bemüht und insbeſondre 
betont hatte, dab ihm ein Widerjpruh und Zwielpalt in den 
gegnerifhen Begründungen enthalten zu ſein fcheine, denn wenn 
man die Nothwendigkeit einer vermehrten gewerblichen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Bildung anerkenne, dann müffe man aud wün- 
ſchen, je ſchneller dies Ziel zu erreichen. 

Die Schulen, für welche dad Mintftertum Lehrpläne vorbe- 
reite, jeten Staatdanftalten und aus Stantömitteln dotirt; Die 
Lehranftalten dagegen, welche bier in Frage ftehen, confelfionelle 
oder mindeftend unter confeifinneller Leitung befindliche Anftalten 
und er glaube kaum, daß man gewillt fein werde, dieſes Red 
aufzugeben. 

Sein Antrag möge formwidrig fein; fönne aber durch Die 
Commiffion, welche darüber ein Gutachten abgeben folle, mund⸗ 
gerecht gemacht werden; auf den Weg komme es ihm nicht an, 
er habe nur da8 Ziel vor Augen und von diefem Standpunkte 
empfehle er nochmals die Annahme ſeines Antrages, welcher nicht 
anderes bezwede, als ein moraliſches Botum der Nations⸗Univer⸗ 
fität, gerichtet an das Landedconfiftortum, dahin abzugeben: es 
jet in unfern Schulanftalten nit Alles jo, wie es 
fein folle und fönne anders jein. 
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Nachdem Niemand mehr zum Sprechen fi) meldete, wurde 
die Debatte gejchloffen und 
Maagers Antrag Punkt I. von 21 Botanten 
mit 14 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 


Sofort gelangte der Antrag Maagerd Punkt II. betreffend 
die Eifenbahnftrede Groß - Wardein- Klaufenburg bis Bodzan 
jammt den beiden in der Denffchrift und Karte des f. ungar. 
Communications⸗Miniſteriums verzeichneten Flügelbahnen, 

zur formellen Verhandlung, in welcher der Schäßburger 
Abgeordnete 


Ernft nachitehenden formulirten Antrag ftellte: 


So gewiß angenommen werden könne, dab all- 
gemein nit dem lebhafteften Intereſſe auf jeden Schub 
dingewiefen werden wird, welchen die Eijenbahn im 
Lande vorrückt und daß namentlich der Ausbau der 
berührten, den Süben des Landes in der längften 
Richtung durchichneidenden Linie, wenn dadurch andere 
Linien grimdjäplich nicht auögeichloffen werden, mit 
großer Befriedigung hingenommen werden wird, fo 
ſtelle er doch in Anbetracht deſſen, dab die Entſchei⸗ 
dung dieſer Sache dem Reichstage zufteht und die 
Entfcheidung diefer Sache dem Reichstage züfteht und 
die Univerfität den ſächfiſchen Abgeordneten eine In⸗ 
ftructton nicht geben kann, den Antrag auf Ueber—⸗ 
gang zur Lagedordnung. 


Nachdem Abgeordneter Hannia (Neumarkt) den obigen 
Gegenantrag des Abgeordneten Ernft fammt defjen Begrändung 
unterftügt und dazu beigefügt hatte, daß auf dem Pefter Reichs⸗ 
tage, feiner Auffaffung nach, weder das fogenannte „Sachfenland*: 
no ein anderer Gompler oder eine Nation Siebenbürgens ver» 
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treten ſei, indem bafelbft bie lebiglid von den einzelnen Wahl: 
kreiſen entjendeten Abgeordneten dieſer Wahltretfe ſich befänben und 


Antragfteler Manager im Schlußwort feinen Antrag ver- 
theidigt und zur Annahme noch einmal empfohlen hatte, wurde 
bie Abftinmung über den vom Abgeoröneten Maager geftellten 
Antrag mit dem Bemerken vollzogen, dab im Falle feiner Ab- 
lehnung der Gegenantrag des Abgeordneten Ernft ald angenom- 
men zu betrachten jei; wobei 

der Antrag Maagerd von 20 Votanten mit 17 
gegen 3 Stimmen abgelehnt; jomit der Gegenantrag 
auf motivirten Webergang zur Tagesordnung zum 
Beichluße erhoben wurde. 


Endlich wurde die formelle Behandlung über Maagers 
Antrag Punkt III. betreffend den Ausbau der Kronftadt » Repfer 
Reichsſtraße im Bogather Walde und den Beginn des Baues 
der Altbrüde eröffnet; wobei der genannte Antragfteller über die 
an ihn gerichtete Trage des 

Vorſitzers: ob diefer Antragepunft jo zu verftehen fei, 
daß berjelbe gleichfalls einer Commilfion zur Vorberathung zu- 
gewieſen werden folle; oder ob in diefer Sitzung auch über das 
Meritum des Antraged verhandelt werden folle und im %alle jei- 
ner Annahme der Beſchluß dahin ginge, dab der Comeöitell- 
vertreter Die nad dem Antrage bezeichneten inleitungen zu 
treffen habe? 

erflärt: fein III. Antrag fei allerdings jo gemeint, daß auch 
über deffen Meritum Beſchluß gefaßt werde. 


Die Abgeordneten Theil, Fluger und Schuler-Libloy 
unterftügen den Antrag Maagerd und hebt namentlich ber 
Crftere die hochwichtige Bedeutung jenes Straßenzuged hervor, 
welcher in kürzeſter Linie die Orte Kronſtadt, Reps, Schähburg, 
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Marod-Bafarheiy, Klaufenburg und Biftrip mit einander verbinde 
und wovon die im Schäßburger Stuhle und Ober-Albenfer Kor 
nitate gelegene Strecke bereitd mit Verordnung des beftandenen 
Civil- und Militär Gouvernementd vom 22. November 1850 
3. 27374 als zum Reichsſtraßennetze gehörig erklärt worden jet 

Abgeorbneter Baron Bedens meint, ed liege wohl für bie 
Rationd-Untverfität fein jpecieller Anlaß vor, grade wegen biejer 
Straßenſtrecke einzufchreiten und jei wohl die Initiative in biejer 
Angelegenheit füglich den betreffenden Kreiien umb der Handel» 
fammer zu überlafjen; gleichwohl wolle er feinen Gegenantrag 
ſtellen. 

Dieſen Anfichten ſchließt ſich der Mühlbaͤcher Abgeordnete 
Leonhard an. 

Bei der Abſtimmung wurde Maagers Antrag 
von 21 Votanten mit 20 gegen 1 Stimme ange 
nommen; jomit ift Sr. Hochwohlgeboren, der prov. 

. Rationdgraf mittelft Protocolls⸗Auszug bievon zur 

weitern Beranlaffung in Kenntniß zu jeben. 

Schließlich referirt Umiverfitäts-Notär Karl Schneider 
über einen unter 1.3. 144,1868 vom Biſtritzer Abgeordneten 
Karl Klein in dem frühern National-Sonflure und zwar in ber 
Sitzung vom 25. Februar 1868 bezüglich einer zeitgemäßen 
Syſtemiſirung aller aus der Rational-Haupt: unter Con⸗ 
eurtenz der Sieben-Richter-Kafja angewielenen Beamtengehalte 
eingebrachten Antrag, bezüglich deffen der vorige Rational-Conflur 
befchloffen Hatte, die Neuerungen der Kreife einzuholen; die Aus⸗ 
fertigung des Rundfchreibend an die Kreife aber aus dem Grunde 
unterblieb, weil es zweddienlich und ſachgemaͤß erſchien, dem nach 
dem Antrage und Beichluße den Kreiſen mitzuthetlenden Ausweife 
über die Entſtehung und das gegenwärtige Ausmaß der Gehalte 
noch eine Rubrik beizufügen, in welcher die von ber Nationd« 
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Univerfität als zeitgemäß erachtete Gehalts⸗Syſtemiſirung ziffer: 

mäßig angegeben werden folle, um vor Die Kreiövertretungen 

gleichzeitig mit einem beftimmten Borjchlage der in erfter Linie 

biezu berufenen Körperſchaft hinzutreten und auf diefe Weile ben 

Beratbungen der Kreißvertretungen eine Grundlage zu bieten. 
Nach Darftellung diefer Gründe ftellt Referent den Antrag: 
Die loͤbliche Nationd - Univerfität beftelle ein 

Comite etwa aus 3 oder 5 Mitgliedern des gegen- 

wärtigen National-Sonflure8 zu dem Zwecke, um als 

Ergänzung des mehrerwähnten Antrags des Biftriker 

Abgeordneten Klein die nad der gegenwärtigen Zeit 

entiprechende Gehaltöziffer mit Nüdficht auf die mit 

jeder Dienfteßftelle verbundenen Pflichten etwa ein. 

vernehmlich mit dem Univerfitätönotär vorzufchlagen, 

wonad die von dem Plenum der Nationd-Univerfität 

angenommenen Gehaltsausmaße ald ‚Vorſchlag der 

Nationd-Univerfität“ im den den Kreilen bin . 

audzugebenden Ausweis als letzte Rubrik aufzuneh⸗ 

men wären. 


Abgeordneter Langer unterftüpt den Antrag des Neferen- 
ten; ebenjo 


Dörr mit dem Zufabe, dab die betreffende Commiſſion nur 
aus 3 Mitgliedern beftehen Jolle; 

Leonhard erflärt ſich auch für die Zuweiſung des Antrages 
an einen Dreter-Audfchuß, welcher aber fein Gutachten erit dann 
abgeben folle, wenn die Angelegenheit wegen Anftellung und Be— 
ſoldung des Archivars und Regeftranten verhandelt worden fet. 


Baron Bedeus ift gegen die Beftellung einer bejondern 
Sommiffion und will den vorliegenden Antrag der zu beftellenden 
Budget⸗Commiſſion zugewieſen wiflen ; 
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Hitſch unterſtützt den Antrag des Vorredners mit dem 
Zufaße: 

daß mit der zu fuflemifirenden Bejoldung auch die Penftonen 
jener ‚Beamten zu ſyſtemiſiren feien und behält fich, nachdem 

Vorſitzer bemerkte, dab darüber wohl ein bejonderer 
Antrag jchriftlih im Sinne der Geſchaͤftsordnung eingebracht 
werden müſſe; 

vor, bezüglich der Syftemifirung der Ruhegehalte nachtraͤg⸗ 
lich einen ſelbſtſtäͤndigen Antrag einzureichen. 

Nachdem noch 


Dr. Lindner für den Antrag bed Referenten mit bem 
Amendement Leonhards fich erflärt umd 
Shaffend und Ernft in gleihem Sinne fi ausge- 
ſprochen, wurde zur Abftimmung gejchritten unb zwar zunäcft 
über Die Principienfrage: ob jened Nundichreiben nad) dem 
urfprimglichen Beichluße der Nationd-Aniverfität; oder mit der 
vom Referenten beantragten Ergänzung audzufertigen jet? 
wobei der Antrag ded Referenten per majora 
angenommen und in der weitern Abftimmung rüd- 
fichtlich der Anzahl der Ausſchußmitglieder der Antrag 
Dörrs; bezüglich des Zeitpunkts der Verhandlung 
der Antrag Leonhards zum Beſchluße erhoben wird. 
Nachdem hiemit die Tagesordnung erſchöpft war, wurde zur 
Wahl des ſoeben beſchloſſenen Dreier⸗Ausſchußes geſchritten und 
mit abſoluter Majorität 
Klein mit 17; Leonhard mit 14 um 
Käftner mit 12 Stimmen in dieſen Ausichuß 
gewählt. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 
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wicelung dieſes Gegenftanded wird zur angenehmen 
Wiſſenſchaft genommen. 

2. Die laut dem vorgelegten Erpenjar des Na⸗ 
ttonalanwalted Dr. Wilhelm Zeteli im Ganzen mit 
89 fl. 89 Er. 5. W. aufgerechneten Koften find auf 
77 fl. 84 kr. 5. W. zu liquidiren und tft nad) Abzug 
des erfolgten Reiſevorſchuſſes von 40 fl. 5. W. der 
Reftbetrag von 37 fl. 84 kr. für den genannten Na⸗ 
tional-Anwalt an die jächftiche Nationalcaffa zahlbar 
anzuweiſen, wornach ſodann der erfolgte Vorſchuß pr. 
40 fl. 5. W. verrechnet erſcheint. 

3. ift Nationalanwalt Dr. Wilhelm Zefelt an- 
zuweiſen, dafür Sorge zu tragen, daß der Erſteher 
ded Haufe Ar. 23 in Mediafh, "Michael Henter, 
feine durch den Kauf dieſes Haufe übernommenen 
Berpflichtungen in den feftgefebten Terminen auch 
erfülle; 

4. find die bei dem Steueramte in Mediaſch 
erltegenden Penftondbezüge im Betrage vom 131 fi. 
8. W. dem Andread Schufter, penfionirten Magt- 
fteatörath in Mediaſch, audzufolgen und tft bloß der 
fodbann noch emporbleibende Ueberſchuß von 41 fl. 
71 fr. 6. ®. zur Beftreitung der allenfalld nod bis 
zur gänzlichen Erfüllung der dem Erfteher Michael 
Henter obliegenden Verpflihtungen zurüdzubehalten. 

5. endlich iſt an die Nationalcafja der nöthige 
Auftrag zu erlafien und find von diefem Beichluffe 
gleichzeitig der Nattonal-Anwalt, Dr. Wilhelm Zeteli 
und der Schuldner Andreas Schufter, penfionirter 
Magiftratsrath in Mediaſch zu verfländigen. 

wird der erfte, zweite und beitte Punct einbellig 
angenommen. 
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Ueber den 4. Punct entipinnt fi eine längere Debatte, in 
welcher 
Fluger den Gegenantrag ftellt: 


ed fei an Andreas Schufter gar Tein Betrag In 
\o lange rüdzuftellen, bis dad ganze Rechtsgeſchaͤft 
auch gegenüber bem neuen Erfteher bed Hauſes nicht 
völlig abgewidelt worden fet; 


Hannia aber nicht blos den vom Referenten zur Rückſtel⸗ 
lung an Andreas Schuſter beantragten Penſionsabzug; fondern 
auch den aus dem Berkaufserlöje nach Dedung aller Forderungen 
ber Rationalcaffa jammt Nebengebühren erübrigten Mebrerlös 
von einigen 40 fl. 5. W. an ben genannten Schuldner audzu- 
folgen für recht und billig hält, weil für alle weitern Forberun- 
gen der Rationalcaffa der neue Erfteher des Haufes mit feiner 
Hypothek hafte. 

Nachdem die Abgeordneten Langer und Dr. Lindner ihre 
Anträge reipective Bemerkungen binfichtlich der ziffermäßigen Rid)- 
tigkeit der Gefammtforderung der fähftihen National⸗Caſſa und 
deren Zinſenberechnung nach den durch den Referenten gegebenen 
weitern Aufflärungen zurädgezogen, wirb zunächft über 

Fluger's Antrag abgeftimmt 

und berfelbe mit 13 gegen 6 Stimmen abgelehnt; 
jodann wird der Referentenantrag mit der Alternative zur Abftim- 
mung gebracht, dab im Falle feiner Ablehnung Hannia's An- 
trag als Beſchluß zu gelten habe und 
‚der Antrag Hannia’d mit 13 gegen 6 Stim- 
nen angenommen. 
Der 5. Punkt des Antrags des Referenten 
wird einhellig angenonmen. 
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Derfelbe Abgeordnete referirt über das unter .:3. 755 / 1868 
eingelangte Geſuch desſelben Nattonalcaffaichuldnerd um Außfol- 
gung ded Penfiondabzuged 

und nimmt Referent die nad obigem Beſchluſſe 
von felbft ſich ergebende Aenderung ſeines dießfälligen 
Antraged an. 


Sodann referirt Abgeordneter 


Schreiber über die unter 1.3. 613/1868 vom bh. 8. k. k. 
General⸗Commando geftellte Frage rüudjtchtlih der Verwendung 
des and der Kriegädotation per 3000 fl. ö. W. erübrigten Reftes 
von 1000 fl. ö. W. 

Der Antrag ded Referenten : 

Die Nationd-Univerfität wolle beſchließen: 

1. Der ganze Betrag von Eintaujend Gulden ift 
zur Unterftüpung von Witwen und Waiſen jener fieben- 
bürgiſchen Soldaten die im legten Kriege gefallen oder 
ihren Wunden erlegen find. 

2. Dieje Verwendung hat in der Weile zu ge⸗ 
ſchehen, dab von den 11 Bewerberinnen jene 5, welche 
bereitö Unterftügungen erhalten haben mit je 80 fl. — 

die übrigen 6, weldye biöher noch gar 
feine Aushilfe erhielten mit ee . . . 100. — 

6. W. zu betheiligen find — durch weldye Art der 
Bertheilung die ganze Summe von Cintaufend Gul- 
den in Verrechnung kommt. — 

3. Hievon iſt das k. k. Generals» Commando ſo⸗ 
fort in Kenntniß zu ſetzen. — 

wird einhellig angenommen. — 


Weiters referirt Abgeordneter . 
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Leonhard 1. über dad unter U.⸗3. 412, 1868 eingelangte 
Rechtögutachten ded Nationalanwaltes Wilhelm Brudner, beiref- 
fend bie Frage der Einbringlichleit der Szeliftter Unterſuchungs⸗ 
Sommiffiondtoften per 13,810 fl. 92 fr. und 219 fl 78 kr. 


Der Antrag bed Referenten: 


Es wolle die gänzliche Löſchung ſowohl des unter 
Port 5 aufgeführten Borichuffes per 13,810 fl. 92%, fr. 
oͤ. W. ald auch des unter Poft 7 mit 219 fl. 73 Er. 
6.8. aufgeführten Betrages nunmehr zum Beſchluſſe 
erhoben und deren caffamäßige Durchführung dem 
Safla-Unte anfgeiragen werden. — 

wird einhellig angenommen. 


2. über den Bericht des Nationalanwaltes Dr. Wilhelm 
Zefeli unter U.»3. 704 1868 im Angelegenheit der Baron 
Roptiha’ihen Rationaleaſſaſchuld. 

Der Antrag des Referenten 

Berichterftatter Dr. Zekeli ſei dahin zu ver- 
ftändigen, daß ſich diefe Nationd-Univerfität mit den 
in feinem Berichte vom 3. September 1868 enthal- 
tenen Erfolgen der Foftfpteligen Excurſion vom 29, 

Auguft 1. J. nad) Hatzeg in fo weit zufrieden erflärt, 
als Ausficht vorhanden ift, durch feine weitern Be⸗ 
mühnngen, zum Wenigften die Zinjenruditandspoften 
pr. 1050 fl. und 1225 fl. 5. W. einzubringen; daß 
aber für den Fall, als die Hauptyoft per 4200 fl. — 
famımt Rebengebichren, in ber 3. Elaſſe der Maſſa⸗ 
zläubiger feine Bedeckung finden und Schuldner den 
völligen Abſchluß diefee Concurſual⸗Verhandlung doch 
noch überleben follte, gegen eben denſelben tu geeigne⸗ 
ter Weiſe einzwichreiten fein werde. 

5 ® 
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Belangend die im Berichte mit 101 fl. 80 kr. 
verrechneten Tagfahrtbkoſten, ſollen biefelben durch 
nachträgliche Amweifung der Ueberausgabe per 1 fl. 
80 Er. oͤſt. W. beglichen, dem Kaflaamte aber zugleich 
aufgetragen werden, auch den bier verrechneten Vor⸗ 
ſchuß mit 101 fl. 80 fr. oͤſt. W. in Vormerkung zu 
nehmen 


wird einhellig angenommen 


und der vom Abgeordneten 

Maager anlählih des in diefer Angelegenheit vom Na: 
tionalanwalte gelegten Erpenfard peto. Fahrgelegenheit münbiid 
geftellte 
Antrag: 


Die loͤbliche Nattond-Univerfität wolle princt- 
piell beichlteßen, daß ſich deren Vertreter binfort in 
allen Fällen, wo Fahrpoften oder Eilwaͤgen befteben, 
diefer Fuhrmittel zu bedienen haben; 

durch ben DVorfiper mit dem Bemerken zur Kenntniß ge- 
nommen, daß die Verhandlung über obigen befondern Antrag 
auf eine fpätere Tagesordnung werde gejept werben. 


Schließlich referirt Abgeordneter 


Ernſt über die ımter U.Z3. 415/1868 eingelangte Zufchrtft 
ded evang. Banded-Confiftoriums A. B. peto. Auszahlung ber 
Schulbotationsrhdftände. 


Der in Form einer Zujchrift formulirte Antrag des Refe- 
renten lautet: 
Wie zu erwarten ſtand, hält das wohlloͤbliche 


Landesconfiftortum laut Zuſchrift vom 20. Juli 1868 
2.:8.:3. 305 und 315 ex 1868 bie Durdführung 





n”. 





Stuung vom 9. Oktober 1868. 


der Rational-Widmung vom 22. Auguft 1850 dur) 
die von der Nationd-IUniverfität in der vorigen Seſ⸗ 
fion beichloffene Auszahlung der Rüdftandöfumme 
per 264,250 fl. öfl. W. in zehn gleichen Jahresraten 
mit dem Auddrude der Beruhigung für vollftändig 
fichergeftellt. 

Daß die Sahreßraten regelmäßig und anſtands⸗ 
[08 zur Auszahlung gelangen, wird eine der erften 
Sorgen der Nations⸗Univerfität jein, deren fie ſtets 
mit jenem, ſchon wieberholt durch die That befunde- 
ten Bewußtfein fi entledigen wird, daß durch bie 
Widmung, Cultur und Gefittung in der Nation zu 
einem allgemeinen und bleibenden Gute gemacht 
werden follen. 

Entiprehend dem Anſuchen de wohllöblichen 
Landesconfiftoriums; daß für die Ausfolgung der noch 
emporftehenden Sahredraten ein fefter, genau einzu- 


haltender Zeitpunkt im voraus beftimmt werde, wird 


ald folder der 16. Juli jeden Jahres firtrt. 

Die in der ganzen Rückſtandsſumme mitbegrif- 
fenen Beträge an Stipendien, welde zur Auszahlung 
nicht gelangen konnten, erflärt dad wohllöbliche Lan: 
deöconfiftortum nach der Maren Anordnung des Schluß- 
ſatzes im II. Punkt der Widmungsurkunde zum Beſten 
der Seminarien verwenden zu müflen, alfo dem von 
der Rattond-Univerfität in der Zuſchrift vom 25. Fe⸗ 
bruar d. 3.0.3. 323 / 1864 auögeiprochenen Wunſche 
dieje Beträge der Hebung des Volksſchulweſens zuzu 
wenden, nur mittelbar Rechnung tragen zu fünnen. 

Gelangt der auögeiprochene Wunſch der Nations⸗ 
Univerfität auch nur auf diefem Wege zur Verwirk⸗ 


117 


118 Sitzung vom 9. Oftober 1868. 


chung, jo geichteht .e8 doch Immerhin in einem zu⸗ 
reichenden und befriedigenden Maße, wenn bad wohl- 
lobliche Landesconfikorkum die in Ausficht geſtellte 
Reorganijattion der Seminarien zur baldigen, bie 
fegenövolle Abfiht der Widmung verlörpernden That⸗ 
ſache werden läht und hiedurdh am wirkſamſten die 
Vorſorge trifft, daß unfere Bollsihulen, was ihnen 
am meiften Noth thut, berufßtüchtige Lehrer erhalten. 
Dbiger Antrag wird einhellig angenommen. 


Nach ſomit erfhöpfter Tagedorbnung wird die Sitzung ge 
ſchloſſen und die nächſte Sitzung auf morgen den 10. Oktober 
l. J. zur gewöhnlichen Stunde anberaumt mit nachfolgender 

Tagesordnung: 

1. Referent Leonhard peto. Liquidirung und Uebergabe bes 
biefigen National-Berfapamtes. 

2. Beantwortung der Snterpellation Maagers rüdfihtlih der 
für das BVerfagamt beftellten Directiv-Sommilffion. 

3. Verhandlung über den obangegebenen Maager’ihen Antrag 
peto. Zubrmittel der NationalsBertreter. 

und 4. Referent Langer: Bericht de Nationalanwaltd Dr. W. 
Zekeli betreffend den Verlauf ded Emanuel Meslo'ſchen 
Hauſes in Rep. 


Gontad m. p., 
prev. Gomeb. 


K. Schneider m. Ps 
Univ.-Rotär. 


Protsholl 


über bie Sigung der ſächſiſchen Nationd- Univer 
fität vom 10. Oktober 1868 unter dem Borjige des 
provijorifhen Rationdgrafen Mori; Conrad, 


Abwefend: Barın Bebens (OHermannſtadt), Wendel 
(Reußmarkt), Häner (Großſchenk) und? Mangefius 
Eeſchtirch.) 


Das Protokoll über die Sitzung vom 9. d. M. wird auf 
geleſen, richtig befunden und beftätigt. 

Hierauf wird zur Tagedordnung übergegingen und zunächft 
die in der Sigung vom 3. d. M. dur den Kronftädter Abs 
geordneten Karl Maager an den Präjed gerichtete Interpellation 
— betreffend die für dad hieſige ſächſiſche National⸗Verſatzamt 
im Grunde der Stiftungdurfunde beftandene Directiv⸗Commmiſſion 
— durd den 

Borliger im Nachftehenden beantwortet: 

Die Interpellation des genannten Abgeordneten beſteht eigent- 
kich in ber Frage: ob und was die erwähnte Direktiv⸗Commifſion 
feit dem Sahre 1866 herwärts gethan habe? 

Abgeordneter Maager hatte mämlich bereitd in der Stitzung 
vom 23. Februar 1866 einen jelbftitändigen Bericht über das 
Verſatzamt überhaupt vorgelegt und darin auf Auflöfung desſelben 
angetragen; gleichzeitig aber auch die Nothwendigfeit und Dring- 
lichkeit der Reactivirung der ſeit mehreren Jahren unthätig ges 
bliebenen Directiv⸗Commiſſion betont. 
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Diefer Mangeriche Bericht und Antrag wurde im Grunde 
des Sipungdbeichluffee vom 24. Februar 1866 unter U.Z. 213, 
1866 der damals beftellten Rechnungsprüfungs⸗Commiffion zur 
eingehenden Erwägung und gutächtlichen Berichterftattung zu: 
gewiefen. 

Der diesfällige Commiffiond-Beriht dito. 2. Februar 1867 
— in weldhem die Commiſſion entichteden dem Antrage Mangerd 
auf Reactivirung der Directiv⸗Commiſſion beipflichtete — wurde 
mittelft Sitzungsbeſchluß vom 18. Dezember 1867 unter U.3. 79 
ex 1867 an dieſelbe Commiſſion zur Ergänzung nach gewillen 
Richtungen hin rüdgeleitet. 

Ueber den von dieſer Commiſſion unterm 24. Februar 1868 
1.3. 160/1868 vorgelegten Crgänzungsbericht wurde in ber 
Sitzung desſelben Tages ein nener Dreier⸗Ausſchuß gewählt und 
mit der Aufgabe betraut: 

ein Gutachten darüber zu erftatten, umter welchen Bedingungen 
das k. k. priv. fächfiiche National⸗Verſatzamt aufzulöien und an 
die zu deffen Uebernahme geneigten Dereine, nämlid die Her⸗ 
mannftädter Sparkaffa- und Vorſchußverein, zu überlaffen wäre. 

Dieſer Ausſchuß unterbreitete am 26. Februar 1868 unter 
U.-3. 166/1868 ſein diesfaͤlliges Gutachten und die von ihm 
formulirten Uebergabsbedingungen wurben in der Sikung vom 
jelben Tage mittelft Beſchluß angenommen und fofort die Ber: 
handlung mit den genannten Vereinen eingeleitet, über beren 
gemeinfchaftlihe Aeußerung heute in der Hauptſache verhandelt 
werden fol. 

In allen diefen Verhandlungen und Beichläffen ift nichts 
mehr von ber Directiv- Sommtifion erwähnt; aus dem erften 
Berichte der Prüfungs» Commtifion geht aber hervor, daß nad) 
P. 3 des Privilegiumd die Dberaufficht über dad National⸗Leih⸗ 
haus der Nationd- Univerfität zufteht; — weil aber dieſe nit 
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immer vollzähltg verjammelt fein Tann, fo follen mit Vorbehalt 
ber „negotia majoris momenti® für den Hational- Conflus — 
alle übrigen Gegenftände durch eine Directiv-Sommijfion 
beſtehend aus dem jebeömaligen Comes Nationis, einem Mitglied 
ded Germannftäbter Magiſtrates, dem jeweiligen Comitial⸗Reviſor 
unb dem Univerfitätt -Notär, ald Actuar, verhandelt und bie 
Protocolle dieſer Verhandlungen ber — National⸗Verſamm⸗ 
Iung vorgelegt werden. 

Eigentliche Verhandlungsprotokolle diefer Directiv-Commiffton 
finden fi blo8 aus den Jahren 1845, 1846 unb 1847; — 
päter aber nur Spuren ihrer Thätigkeit auch in der Zeit des 
Verwaltungs⸗Ausſchußes; doch auch diefe erlöichen in der zweiten 
Hälfte dieſer Periode. 

AB ſpecielle Antwort auf obige SInterpellation ergibt 
fi ſonach, daß die Directiv- Gommiffion ihre Funktionen fett 
dem Eingangs erwähnten Termine, d. i. jeit dem Jahre 1866 
nicht mehr aufgenommen hat; vermuthlidh, ja hoͤchſt wahrſcheinlich 
deßhalb, weil bie Anflöfung des Berfapamtes ſeit dem bamald 
durch den Abgeordneten Maager eingebrachten Antrage ftetd in 
Verhandlung war und ift. 


Abgeordneter Manager dankt für die erhaltene Aufklärung 
und behält fi vor, bei der Verhandlung in ber Hanptiadhe 
einen hierauf bezüglichen Antrag zu ftellen. 

Hierauf erftattet Ageorbneter 

Leonhardt über die unter 1.3. 745 ex 1868 eingelangte 
gemeinfchaftliche Aeußerung des Hermannftädter Sparkaffa- und 
Vorſchuß⸗Vereines betreffend die Bedingungen wegen Nebernahme 
des Verſatzamtes nachitehenden Vortrag: 

Der Hermamnftädter Sparkaffa- und Vorſchuß⸗Verein erflärt 
mit Bezug auf den Univerfitätäbeihluß vom 26. Februar I. J. 
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3. 166 feine Bereitwilligkeit, das National-Berjabamt ald eigene 
Anftalt beider Vereine zu übernehmen, modificirt jedoch die ihm 
geftellten,, im weſentlichen und Ganzen angenommenen Bedin- 
gungen in Abfiht auf Durchführung dahin, daß während nach 
u.⸗3. 1667/1868. 
die Webertragung des bezüglichen Privilegiums erwirkt 
ſollte, eben nur die Beftätigung ber von den Hebernehmern 
Orts bereitd unterbreiteten Perfapamtt - Statuten abzu- 
jet: 
daß fofort nicht zur poftenweifen Inventirung der Ein 
sftüde und Pfänder, mit Beiſetzung biernach entfallender 
3: und Zindbeträge, dann Präcifirung jener vierzehn: 
hen Zahlungstermine zu fchreiten wäre, tn welchen ber 
l= Hauptlaffa Total» Guthaben abzuftatten ift, vielmehr 
um Zwede möglichfter Gejchäftevereinfahung zu empfehlen 
B 


ie Berwaltung des aufzulaffenden Verjapamtes durch vier: 
hun Monate, vom Tage der genehmigt herabgelangten 
Statuten, durch Webergeber und Uebernehmer gemeinjchaft- 
ch fortgeführt werde; daß 

je eingehenden Einlöjungöbeträge für jene Pfänder, melde 
ud Nationalmitteln belehnt worden, ſammt Zinſen, fofort 
ı die Nationallaffa abgeführt werden, während eine neue 
jelehnung von Pfändern nur durch die Uebernehmer ge- 
bieht ; daß 

ı Geihäftsführnng fettend der Nations » Univerfität ihr 
rmaliger Berfapamtd-Verwalter diefe 14 Monate hindurd) 
n Dienfte und Gehalte belaffen werde, gleichwie die beiben 
ebernehmer auch ihrerſeits einen eigenen Berwalter bei- 
ben umd falariren, alle übrigen Berfapamtd - Beamten 
ıgegen während dieſer vierzehn Monate beibehalten unb 
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gemeinſchaftlich, das beißt, zu gleichen Theilen beſolden 


wollen. 

c) Das Geſchaͤftslocale anbelangend ſoll dasſelbe wie ver⸗ 
langt bis zum Ausgange der Miethzeit zwar beibehalten, ber 
Miethzins jedoch eben auch gemeinfchaftfich befiritten werben, bie 
Berlegung des Berfahamted vor Ablauf der vierzehn Monate 
wird bloß im gegenfeitigen Einverſtaͤndniſſe ftattfinden, für ſaͤmmt⸗ 
liche Einrichtungsftücke die verlangte Hälfte ihrer Anſchaffungs⸗ 
often berechnet und beglichen werden. 


Boranftehende Mebergabd - Modalität empfiehlt fi durch 
folgende Bortheile: | 

Zunãchſt gewährt fie volle Sicherheit, das eingelegte Kapital 
ſammt den bis zum Berfalldtage laufenden höheren Zinfen 
binnen 14 Monaten, alfo innerhalb des felbftgewählten Termines 
vollſtaͤndig einzuziehen. 

Weiters gewährt fie den Vortheil, daß bie bei einer inven⸗ 
tariſchen Uebergabe ficherlih vorfommende Beanftandung von 
Pfändern oder der aushaftenden Pfamdbeträge vermieden, weil 
dad eingeleitete Gelchäft von der nämlichen Verwaltung, von 
bem eigenen Beamtenperfonale auch durchgeführt wird, wodurch, 
gleichwie durch gemeinjamen Bezug ded Geſchaͤftsgewinnes, zugleich 
bie Tragung der Koften zu gleichen Theilen gerechtfertigt erſcheint. 

Nah Vorausſchickung deffen ftellt Meferent ben 

Antrag: 

Die Löbliche Rationd-Untverfität wolle ihre bies- 
bezügliche Zuſtimmung ausſprechen, bie National⸗ 
Verwaltung mit alsbaldiger Durchführung der von 
den Vebernehmern in ihrer Erflärung doto. 12. Sep⸗ 
tember 1866 präcifirten Uebergabs⸗Modalität beauf⸗ 
tragen und Letztere vom Verfügten verftändigen. 
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In der über diefen 1. Punkt des Neferentenantraged er: 
öffneten Debatte ergreift zunächft Abgeordneter 


Maager dad Wort und befämpft den Antrag ded Refe⸗ 
renten nach zwei Richtungen hin, nämlich: 
a) binfichtlich des Zeitpunktes der Webergabe an die beiden 
Bereine und 


b) hinſichtlich der Lebergabs-Mobalität. 


Nah) dem Antrage des Referenten werde der Termin zur 
Mebergabe abhängig gemacht von der Genehmigung der von jenen 
Bereinen vorgelegten Statuten; die Genehmigung fTönne bald, 
aber auch erit nah Monaten und Jahren erfolgen; inzwifchen 
jolle da8 Verſatzamt fortbefteben, wozu er, da.die bet dem Berfap- 
amte angelegten Nationalgelder ohne gehörige Sicherftellung ſich 
befänden, im Sinne der Beichlüffe ber Kronftädter Stadt: Com- 
munität, feine Zuftimmung nicht geben koͤnne. 

Ebenfowenig koönne er fi mit der beantragten, nur nad) 
Genehmigung der Statuten jener Vereine, und auch dann erft 
binnen 14 Monaten abwidelnden Uebergabd » Miobalität ohne 
voraus ftattgefundene Inventur der Pfänder einverftanden erklären, 
weil ed von kaufmaͤnniſchem Standpunfte betrachtet ein Unding 
jet, etwas zu übergeben, bevor man fidy überzeugt habe, was 
man befige. | 

Aus diefen Gründen ftelle er folgenden 

Gegenantrag: 

Die löbl. Nationd = Untverfität wolle beſchließen: 

1. Das fogenannte National-Berfapamt ald ein 
für das Nationalvermögen gefährliches Inftitut fol 
unter allen Umftänden aufgelöft werden, es hat daher 
bie Thaͤtigkeit des Inftituted am legten Oftober d. J. 
aufzuhören und dürfen von da an keine Pfänder 


|: 
a 
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mehr belehnt werben. Dieſer Beihlu der Untverfität 
iſt and heutiger Sttzung in ber Sera: Zei⸗ 
tung bekannt zu geben. 

2. Bor Liquidirung der Geſchaͤfte ober der Ueber⸗ 
gabe desfelben an den hiefigen Sparkaffa- und Bor: 
ſchuß⸗Verein foll unbebingt unter Aufficht eines biezu 
beizugebenden Univerfitätö-Beamten eine genaue Ins 
ventur aller vorhandenen Pfänder mit Berückſichtigung 
des gegenwärtigen Werthes derfelben vorgenommen und 
die Activen ded Verſatz-Amtes genau ermittelt, Tomte 
eine richtige Vermoͤgensbilanz zuſammengeſtellt werben. 

3. Im 3. Punkt des Berfap- Amts-Privilegiums 
wird angeorbnet; daß eine Directive Commiſſion — be 
ftebend aus dem Comes Nationis, einem Mitgliebe 
des Hermannftäbter Magiftroted, dem Comitial⸗Revi⸗ 
for und dem Iniverfitäts-Notär ald Actuar — die Ober: 
aufficht über das Berjap-Amt In der Zwiſchenzeit von 
einem GConflıme zum ambern führen und die Proto- 
cole über ihre Anordnungen und Verfügungen der 
nächften Nations-Univerfität vorlegen fol. 

Dffenbar tft diefe Beſtimmung zu dem Zwede 
getroffen worden, damit dieſes Inſtitut, dem ein fo 
großer Theil ded Nationalvermoͤgens anvertraut wurde, 
auch im den bezeichneten Perioden ber Leitung und 
Ueberwachung der die Natton vertretenden Behörde 
nicht entbehre und damit nöthige Maßregeln zur Ver: 
hitung der Beihädigung des National» Bermögend 
unverzüglich getroffen werben koͤnnen. 

In Anbetracht defien, daß, nachdem biefe Di- 
rectiv⸗ Commiſſion jchon fett mehreren Jahren dieſer 
Pflicht nicht nachgekommen war und bad Verſatzamt 
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ohne alle obere Aufficht und Controle fich befunden 
Batte, — dieſer Uebelſtand in ber Sißung der Ra- 
tiond-Untverfität am 23. Februar 1866 ernft gerügt, 
auf die dem Rational-Bermögen drohenden Gefahren 
aufmerffam gemacht, ſowie der Antrag geftelt wor⸗ 
den tft, daß dieſe Directiv⸗Commiſſion unverzüglich 
in's Leben zu treten und eine genaue Domeftical-Gen- 
fur vorzunehmen babe und für jeden der fächfilchen 
Nation aus diefem Berjag-Amte erwachſenden ei 
für verantwortlich zw erklären jet, 


in Anbetracht deflen, daß die re 
Commiſfion in ihrem Berichte vom 2. Februar 1867 
ebenfalld darauf anträgt, dab die Directiv⸗Commiſ⸗ 
fion unverzügli) ihre Functionen aufnehmen umd mit 
befonderer Bedachtnahme auf die ſchon am 23. Ye 
bruar 1866 gerägten und auch vor ihe felbft aner⸗ 
kannten Mängel und Unzukoͤmmlichkeiten alle Aufmerf- 
jamfeit und Liebe dem Berjag- Ant? ⸗Inſtitute zuwen⸗ 
den ſolle, — | 

in Anbetracht, daß troß allen diefen Auffor- 
derungen an bie Directiv- Commilfton zur gewiſ⸗ 
jenhaften Ausübung der ihr im BVerfap- Amts - Privie 
legtum zugewieſenen Pflichten dieſelbe ihre Thaͤtigkeit 
nicht begonnen, ihre Aufgabe der Ueberwachung dieſes 
Inſtitutes leichtſinnigenweiſe außer Acht gelaſſen hat, — 

in Anbetracht endlich, daß bei Liquidirung ober 
Uebergabe des Geſchaͤftes fich Verluſte für das Natio⸗ 
nalvermoͤgens erweiſen können, welche nur aus ber 
mangelhaften Verwaltung bes JInſttitutes berrühren, 
wiederhole er den ſchon am 23. Februar 1866 geftell- 
ten Antrag umb präctfite ihn dahin, daß fich die Na⸗ 
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tion8-Univerfität heute ſchon grumbiäplich in dem Be⸗ 
ſchluſſe einige: 

Die Directiv⸗Commiffion, beftehend aus dem da» 
maligen und nun penfionirten Comes Sonmd Schmidt, 
aus dem Comitial-Revifor Adolf Dietrich und aus 
dem Hermannſtädter Magiftrate in corpore jeten für 
jeden aus der verfäumten Oberaufficht der Directiv- 
Sommiffion über das Berfag-Amt der Nationalcafja 
etwa erwachſenden Nachtheil für verantwortlich zu 
erflären und haben alle derartigen Verluſte in bie 
National⸗Caſſa zu erfehen. 

Werde dieſer Antrag abgelehnt, fo erblide er darin 
die Erflärumg der Univerfität, daß fie die Pflichtver⸗ 
faumniß der Directiv- Sommtffion billigt und geneh⸗ 
migt und zugleich alle Haftung für die eben bezeidh- 
neten eventuellen Verluſte jelbft übernehmen will. 

Hiegegen aber wolle er ſich durch die eben geſtell⸗ 
ten Anträge feierlichft verwahren. — 


Abgeordneter Dörr unterflüht ben Antrag ded Heferenten 
mit dem Zufape: 


ed folle eine Inventur der Pfänder ohne neuerliche Werth- 
beftimmung, aber mit Angabe des Belehnungsbetraged blos 
pro domo, durd) einen National-Buchhaltungs-Beamten und drei 
Verſatzamts⸗-Bedienſtete jogleih vorgenommen und durchgeführt 
werden. 


Abgeordneter Ernft erflärt fich in dem Kalle, wenn die In⸗ 
ventur mit der Uebergabe der Pfänder an die neuen Uebernehmer 
verbunden werde, für; fonft aber gegen die Inventur, weil in 
lepterem alle der imwentarmäßige Stand nach 14 Monaten wies 
der ein anderer fet. 


t 
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Da der eigentliche Zweck, welchen ber Abgeordnete Maager 
durch feinen hierauf bezüglichen Antrag erreichen wolle, wicht 
erreichbar jet; die von dem genannten beiden Vereinen vorgeichla- 
genen und vom Referenten zur Annahme empfohlenen Uebergabs⸗ 
Bedingungen aber viel einfacher und leichter zum Ziele führen: 
fo flimme er dem dieöfälligen Antrage ded Referen- 
ten im Ganzen bet. 

Referent Leonhard widerlegt den 1., auf fofortige 
Auflöjung des Verſatzamtes gerichteten Gegenantrag 
Maager’s, indem berjelbe den biesfälligen Beſchluß der frühern 
 Nationd» Untverfität aud der Sikung vom 26. Februar 1868 
reproduckrt, laut deffen die vom damaligen und auch gegenwärti- 
gen Biftriger Abgeordneten Klein auf unbedingte, und vom 
Referenten und ebenfall® damaligen Gonflurdeputirten auf be 
dingte Auflöfung des Verſatzamtes geftellten Anträge abgelehnt 
worden und als Beſchluß die daraud fi ergebende Folgerung 
enuncirt wurbe, daß, wenn die von der Commiffion beantragten 
und von der Nationd-Univerfität angenommenen Bedingungen 
wegen Auflaffung des Berjapamtes nicht erfüllt werden follten, 
das dermalige k. k. priv. Rational- Berfapamt in Hermannftadt 
“ rtzubefteben habe. 

Die von Manager befämpfte Mebergabsmodalität fei nach 

m Vorſchlage jener beiden Vereine eigentlih eine Liquidi— 
ıng, denn jene Vereine wollten kein einziged Pfand inven- 
riſch übernehmen; fondern nur neue Pfänderbelehnun- 
en eintreten lafjen; was tim Zwecke der naturgemäßen Abwicke⸗ 
ng dieſes Geichäftes für die Nationd - Univerfität gerade vor- 
eilhaft ſei. | 


Gegen eine Inventur der Pfandſtücke blos zu dem Zwecke 
n zu willen, wie man ftebe, babe Referent ſeinerſeits nichts 
tzumwenden, wenn man die damit jedenfalld verbundenen Aus: 
zen tragen wolle. 





Sitzung vom 10. Oktober 1868. 129 


Abgeordneter Klein verwahrt ſich gegen jede Verjchleppung 
diefer Angelegenheit und verlangt, dad Berfagamt folle inventirt 
und augenblidlid, liquibirt werden; ließen ſich die beiden Vereine 
während defien auf die von der Nationd» Untverfität geftellten 
Bedingungen ein, jo fönne übergeben werden; wenn nicht, jei 
die Liquidirung und Auflöfung durchzuführen; er unterftüge daher 
in biefem Punkte den Gegenantrag Managers. 


Abgeordneter Dr. Lindner wendet fich negen die Audführungen 
Managers und verwahrt fi mit Hinweiſung auf den vom Referenten 
Leonhard reproducirten frühern Sitzungsbeſchluß dagegen, daß 
über den von Maager geftellten Gegenantrag die Auflöfung des 
Verfagamtes fogleich beichloffen werde; es fei zwar jener frühere 
Eipumgsbeihluß nicht abjolut unabänderli, aber Maagerd An- 
trag müffe zu dieſem Zwede geihäftsordnungsmäßig eingebracht 
und darüber geihäftsordnungsmäßig verhandelt und bejchloffen 
werden. | 


Auch ericheine ihm dad Verſatzamt fein für die Nation ges 
fähr liches Inftitut und Mangerd Anficht, daß man durch eine 
Iuventur mit neuerliher Abſchätzung und BVBermögend - Bilance 
eine genaue Einfiht über den Activ- und Paifivftand des Verfap- 
amtes erhalte, ſei illuforiich, weil der eigentliche Vermoͤgensſtand 
fh nur nad bewirkter Veräußerung aller nicht auögelöften und 
verfallenen Pfandftüde ergebe. 


Die von Manager beantragte Inventur mit nenerlicher Ab⸗ 
ſchätzung des Werthes aller Pfänder fei auch nicht fo leicht, 
Ihnel und ohne Koften ausführbar, denn fie müſſe außerhalb 
der Amtöftunden und zwar Nachmittag vorgenonmen werden, 
wozu bet jebiger Jahreszeit höchſtens 3 und fpäter auch mur 
2 Stunden erübrigen, da man mit Licht in jenen Räumlichkeiten 
nicht amtiren dürfe. 
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Er erkläre fih daher gegen die von Manger beantragte 
Inventur mit neuerlicher Werthbeftimmung; eine Iwentur obne 
die leßtere jet immerhin zuläjlig, aber feiner Anficht nach durch⸗ 
aus nicht nothwendig, indem er ſich mit dem nad 14 Monaten 
fich ergebenden Inventursergebniſſe begnüge. 


Gegen die der Directiv- Sommiffion zugedachte Schabenver: 
antwortung in der von Maager beantragten Weife und Ausdehnung 
müffe er fi von jurijtiichem aan aus entichieden ver- 
wahren. 


Gr flimme daher für, den Antrag des Referenten in allen 
Punkten mit dem Zuſatze: 

dab allenfalls, wenn die Maforität es wünfche, eine In⸗ 
ventur ohne neuerliche Werthbeſtimmung ſtattfinde zur 
Befriedigung derjenigen, welche ſchon jetzt wiſſen wollen, wie 
viel im Verſatzamte ſtecke. 


Abgeordneter 


Schuler-Libloy ſchließt fich den Anfläten des Vor⸗ 
redners an, welcher dad Meiſte desjenigen, was er felbft habe 
ſagen wollen, ſchon ausgeſprochen habe; daher er blos kurz gegen 
die in Maagers ſchriftlich formulirten Antrage gemachten Aus- 
führungen ſich erkläre, weil dieſelben perſoönlich und gehäfftg abge— 
faßt ſeien, auf einer durchaus nicht feſtgeſtellten Vorausfegung 
beruhen und Schmähungen ohne ziffermäßige Daten enthalten, 
was in Geldangelegenheiten unzuläflig jei; einem in ſolcher Weiſe 
abgefaßten, da8 Anjehen der Nationd-Univerfität in unberechtigter 
Weile, aus fubjectiven Anſchauungen erniedrigenden Antrage 
werde er nie beiftimmen. 


Zur Zeit ber Errichtung des Verſatzamtes habe die damalige 
Univerfität bei dem Mangel von ficherer hypothekariſcher Kapitals⸗ 
anlage eine vortheilhafte Berwendung der vorhandenen Gelder 
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und zwar zugleih aus Humanitätsrückſichten begweitt und 
ſolle deßhalb biefe Abficht jetzt keinem ohnehin zweckloſen Tadel 
unterzogen werben, 

Auch in objectiver Beziehung ſeien ihm biete Vortheile des 
Maager'ſchen Antrages nicht einleuchtend; daher er für den An⸗ 
trag des Referenten mit dem von Dr. Lindner gemachten Bu 
fage ſtimme. 

Nachdem no 

Manager auf die von ben Abgeordneten Dr. Lindner und 
Schuler » %ibloy gegen feinen Antrag gemachten Einwendungen 
replicirt und indbefondere gegenüber dem von Lehterem über den 
tubjectiven Inhalt feines Antrags ausgeſprochenem Tadel auf feine 
Stellung ald Abgeordneter eined Muntziptums, hingewieſen, welche 
ihn verpflichte, entdeckte Mängel in ber Bermögendgebahrung 
freimätbig und ohne alle Rüdficht auf Perfonen zur Kenntniß 
der Nationd-Mniverfität zu bringen; 

Nachdem ferner jene beiden Abgeorbneten ebenfall gegen 
die von Maager weiterd angeführten Argumente und Auslaffungen 
fich ausgeſprochen hatten; führte Abgeorbneter | 

Hitſch zur Widerlegung der Maager’ihen Auffaffung rüd- 
fichtlich eines Deficttö bei dem Verfatzamte die Rechnungsergebniſſe 
beöfelben mit Ende September 1868 ztffermäßig an, aus welchen 
durchaus kein Deficit zu entnehmen ſei und trug auf Schluß 
der Debatte an. 


Rachdem auch fonft Niemand mehr zum Sprechen ſich ge- 
meldet hatte, brachte 
Borfiger den 1. Punkt des Maager'ſchen Gegenantrageß, 
auf jofortige Auflöfung bed Berfapamtes, zur Ab- 
ſtimmung und da 
Manager nor der Abftimmung das Verlangen ſtellte, die 
9* 
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inbtvtduelle Abſtimmung über dieſen und über feine übrigen, 
auf dieſen Gegenftand bezüglichen Anträge im Protololle erfichtiih 
zu machen, wurden die Abgeordneten namentlich zur Stimmen: 
abgabe aufgerufen, wobei 


Käftner, Ernſt, Schaffend, Schulerstibloy, Hitſch, 

Leonhard, Kauffmann, Schreiber, Dr. Lindner, Hannia, 
Doͤrr, Orosz und Dobo gegen, 

Manager, Langer, Klein und Fluger für Mangers 
Gegenantrag ftimmten; jomit diejer Gegenantrag mit 
13 gegen 4 Stimmen abgelehnt wurde; bie übrigen 
Abgeordneten Theil, Baron Bedeus, Häner, Wendel 
und Mangefiud waren abweſend. 


Nun wurde über den Antrag bed Referenten, rückſichtlich 
über die aus 5 Punkten von ihm zur Annahme empfohlene von 
jenen zwei Bereinen vorgejchlagene Hebergabsmobalttät, ebenfalls 
individuell abgeftimmt, wobet: 


Käftner, Theil, Ernſt, Schaffend, Schuler⸗Libloy, 
Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Schreiber, Dr. Lindner, 
Hannta, Dörr, Orosz und Dobo für, 

Manager, Langer, Klein und Fluger gegen den 
Antrag bed Referenten ſtimmten; daher der Antrag 
des Meferenten mit 14 gegen 4 elmmen am De 
fchluffe erhoben wurde. 


Der zwette Punkt bed Maager'ſchen Gegenantrages, be: 
treffend eine vor Liquidirung ber Geſchäfte vorzunehmende genaue 
Inventur aller vorhandenen Pfänder mit Berüdfihtigung bes 
gegenwärtigen Werthes derjelben ıc. ıc. 

wurde mit 11 gegen 7 Stimmen abgelehnt, indem 
Käftner, Theil, Ernft, Schuler- &ibloy, Hitich, 
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- Leonhard, Kauffmann, Schreiber, Dr. Lindner, Dürr 
und Orodz gegen 
Manger, Langer, Schaffend, Klein, Yluger, 
Hannta und Dobo für ben ee Antrag 
ſtimmten. 


Deögleichen fiel der combintrte Dörr-Dr. Lindner'ſche Antrag 
eine Snventur ohne neuerliche Werthbeftimmung, jedoch mit der 
Angabe des Belehmumgäbetraged zu vollziehen, mit 8 gegen 
10 Stimmen, indem 

‚Schuler - Kbloy, Leonhard, Kauffmann, Dr 
Lindner, Hannia, Dörr, Orosz und Dobo für, 

Käftner, Theil, Ernſt, Diaager, Langer, Schaffend, 
Klein, Fluger, Hitſch und Schreiber gegen obigen 
Antrag fiimmten, ſomit wurben beide Arten von 
Inventuren per msjora abgelehnt. 


Gegen die nun vorzunehmende Abftimmung über den 3. Punkt 
des Manger’ichen Gegenantrageb: 

Die Haftung und Erfappflicht der Directiv-Commiſſion, be⸗ 
ftehend aus dem damaligen und nun penfionirten Comes Conrad 
Schmidt, dem Comitial⸗Reviſor Adolf Dietrih und aus dem Her- 
mannftädter Magiftrate in corpore für alle aus der verfäumten 
Dberaufficht der Directiv- Sommiffion über dad Verſatzamt der 
Rational-Caffa etwa erwachſenden Nachtheile und Verluſte grund⸗ 
ſätlich aubzuſprechen, — 

machte Abgeordneter Ernſt die Einwendung: 

Die Berantwortlichleit Tiege im Geſetze; ed ſei daher bie 
Abftimmung über obigen Punct des = Antraged nicht 
zulaͤffig; — 

Schuler» Libloy, Klein und Fluger unterftüsten den von 
Ernft diesfalls geftellten Antrag, zumal der Schluß des Manager: 
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ſchen Antrags eine Preffion auf die Abgeordneten ber Nations⸗ 


Untverfität enthalte; dagegen erflärt 


Schreiber die Abſtimmung über Maager's dritten Antrags⸗ 


punct für zuläffig. 


Es wurde daher über den von Ernſt geftellten Antrag: 
Die Abftimmung über Manger'd 3. Gegenantragspunct jei 


unzuläſſig; — individuell abgeftimmt, wobei: 


Käftner, Ernſt, Schaffend, Schuler-Libloy, Klein, 
Fluger, Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Schreiber, Dr. 
Lindner, Hannia, Dörr und Oroß für; 

Theil, Manger, Langer und Dobo gegen ben 
Antrag Ernft ftimmten; jomit die Abftimmung über 
Maager's 3. Gegenantragäpund mit 14 gegen 4 
Stimmen für unzuläjfig beichloffen wurde. 


Referent Leonhard bringt num zum Vortrag den zweiten 


Theil feines Antrags, welder folgendermaßen lautet: 

Hiebet glaube ich nicht unberührt laffen zu jollen, 
daß während ſich Nebernehmer rückfichtlich des Verſatz⸗ 
amts⸗Verwalters entſchieden ausgeſprochen, dieſen im 
Hinblick auf ſein vorgerücktes Alter als eigenen Beam⸗ 
ten nicht übernehmen zu koͤnnen, nach eben dieſer 
Richtung auch das übrige Verſatzamts⸗Perſonale, über 
die 14 Monate hinaus, nichts weniger als geſichert 
erſcheint, wie denn hierüber ſeitens dieſer Univerfität 
auch Teinerlei Nebergaböbedingnifje geftellt worden find. 
Um daher, nad glüdlicher Abwickelnng der Verſatz⸗ 
Amts-Webergabe nicht mur bie weitere Verwendung 
bieöfälligen Gelderlöfes mittelft hieher einſchlaͤgigen Be⸗ 
ſchlüſſen normirt zu haben, (was in Betreff der Ein- 
lags⸗Capitalien und den Öpercentigen Zinſen zur 
0.3. 157 ex 1868 bereits geſchehen, betreff eines 
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etwaigen Gewinnjte aber zur U.-3. 754 ex 1868 
erfolgen wird) fondern auch dem Verdienſte bewährter 
National-Beamten gerecht zu werden, jo erlaube id) 
mir biemit, zugleich auf den 3. Punct eines einſchlä⸗ 
gigen Commilfiond-®utachtend de praes. 27. Yebruar 
1868, 3. 166, hinzuweiſen, demzufolge die Natio- 
nal⸗Verwaltung unter Einem beauftragt werden wolle ; 
na durchgeführter Berfap> Amts -Mebergabe, 
mit klarer Auseinanderfegung der erzielten Rejultate, 
insbeſondere and) darüber zu berichten, wie ſich die Ver⸗ 
ſatzamts⸗Bedienſteten bewährt, und in wie weit diejel- 
ben eine weitere Berkdfichtigung verdienen, hierüber 

motivirte Anträge zu ftellen und zur Darüberäuße⸗ 
rung fofort an die Kreife zu leiten. — 


135 


Käftner, Schaffend und Ernſt unterftüben ben des 


Referenten und da Niemand gegen denfelben ſprach, 


wurde ber diedfällige Antrag des Referenten als 


einhellig angenommen enunckrt. 
Weiters referirt Abgeordneter: 


Langer über den unter N.-3. 798 ex 1868 eingelangten 
Bericht ded Nationalanwalted Dr. Zekeli bezüglich ber Interven⸗ 
tion bei dem erecutiven Verkauf ded der Nations-Untverfität als 
Pachtcaution für das Unter⸗Komanaer Fidco-Nattonal-Domintum . 


verhupothecirten Haufed in Reps. 

Gegen den Antrag des Referenten: 

Nachdem das zu Folge Beſcheides bed Löblichen 
Stuhldamtes als Gericht Reps vom 30. Juli L. J., 
Zahl 272/civ. ex 1868, zur Hereinbringung der For⸗ 
derung bed Johann Petri, Notär in Homorod, im 
Vetrage von 6841 fl. 66 fr. 5.W. c. 8. co. erecutiv 
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zu veräußernde Haus Nr. 276 ded Emanuel Mesko, 
Kaufmann in Reps, welches zur Sicherftellung bes 
Nnter- Komanaer Pahtihillingg im Belrage von 
1725 fl. d. W. ber fähfiihen Nation verhypothecirt 
ift, bei dem zweiten Lizitationstermine auch unter 
dem Schäbwerthe veräußert wird, wodurd möglicher 
weife der Nationalkaſſa ein bedeutender Schaden er⸗ 
wachſen kann, jo wäre zu beichließen: es jolle ber 
Nationalanwalt Dr. Wilh. Zeleli beauftragt werben, 
für den all, als der erfte Feilbietungdtermin am 
3. Oktober I. 3. fruchtlos verftrichen wäre, bei dem 
zweiten, auf den 7. November 1868 anberaunden 
Feilbtetungdtermine perjönlich zu interventren und bei 
der Verfteigerung, falld die Nothwendigkeit eintritt, 
jo viel Namend der fächftichen Nations - IUntverfität 
als Kaufpreis zu bieten, als Die Forderung der Na- 
tionalfaffa ſammt Nebengebühren beträgt. 


Zu dieſem Behufe wäre ferner dem National» 
anwalt Dr. Wilh. Zelelt die befondere auf dieſes 
Rechtsgeſchäft lautende Vollmacht außzuftellen und 
zum Erlag des 10 pCt. Vadiums, demſelben der 
Betrag per 1000 fl. oͤſt. W. in verzinslichen Staats⸗ 
papieren, ſowie zur Deckung der Reiſekoſten 60 fl. 
gegen gehörige Verrechnung, bei der NationalsKafla 
anzuweiſen, 


ſtellt Abgeordneter Leonhard den 
Antrag: 


bei dem Umſtande, als die Forderung der ſäch⸗ 
ſiſchen Nations⸗Univerſitaͤt, nach der durch den Refe⸗ 


renten mündlich gegebenen Auskunft auf jened Haus . 


primo loco intabulirt jet, der Rechtonachfolger tm 
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Pachtobjekte S. 8. & A. Heßhaimer aus Kronftabt 
bie Haftung für die hinter ber urſprünglichen Päd 
terin Regina Medko aushaftenden Rüdftände über 
nommen und ben größern Theil derjelben bereits ab- 
geftattet habe: jei der Nationalanwalt anzuweiſen, 
bei jener Feilbietung nicht zu interveniren. 


Theil erklärt ſich infoferm audy gegen den Antrag bed Re ' 


ferenten, als der Nationalanwalt Dr. Jekeli nicht felbft die Tag⸗ 
fagung zu bejuchen habe; fondern durch einen der in Reps be 
ftellten zwei Advocaten fich ſubſtituiren Taffen folle. 

Dr. Lindner ift mit Leonhard einverflanden und erflärt 
fich aud gegen bie Notbwendigleit der von Theil beantragten 
Subftituirung. 


Nachdem Referent Langer im Schlubworte noch darauf 
hingewieſen hatte, es ſei nothwendig, dad auf jenes Haus ein» 
getragene Forderungsrecht der jächfiihen Nation feftzuhalten und 
die vom Abgeordneten Theil beantragte Aenderung rückſichtlich 
der Subftituirung acceptirte; 

wurde der Antrag des Neferenten combintrt mit der von 
Theil vorgeichlagenen Aenderung mit bem Bemerken zur Abftim- 
mung gebradht, daß im Falle feiner Ablehnung der Gegenantrag 
Leonhards als Beſchluß zu gelten babe; und 

der combinirte Antrag des Referenten mit 12 
gegen 3 Stimmen abgelehnt, ſomit der Gegenantrag 
Leonhards — bei der erwähnten Feilbietung überhaupt 
nicht zu imerveniren — ald Beſchluß enuncirt. 

Schließlich wurde die Verhandlung über den von dem Kron- 
ſtädter Abgeordneten Karf Manager in der geftrigen Sipung ein» 
gebrachten Antrag: betreffend Die von den Rationalvertretern zu 
benügenden Fuhrmittel, 

eröffnet, wobei Abgeordneter 

Leonhard die Unausführbarkeit und Schäblichleit des 
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Maager’ihen Antrags an einem Tpeciellen Falle augenſcheinlich 
nachwies und den Gegenantrag ftellte: 

Diie loͤbliche Nations-Univerfität wolle feftftellen, 

wie viel ein Nationalanwalt per Tag an Reifekoſten 

und Zehr- und Taggeld aufzurechnen habe unb in 

genauerer Präctjirung feined Antrags unter Einem 


für Reijefoften per Tag . . 5 fl. 
und für Zehr⸗ und Taggeld zuerſi TA. 50 fr. 

öft. W. dann aber rund bed . . . TA. 
vorſchlug. 


Hierauf zog Abgeordneter 

Maager feinen Antrag zurück und ſtimmte dem. vom Ab— 
geordneten Leonhard geftellten Gegenantrage im Principe bei; 
jedoch folle über die Ziffer nicht jept, ſondern in der nächſten 
Sigung verhandelt und befchloffen werben, um über die Ange- 
meſſenheit oder Nichtangemeſſenheit des Betrags ſich beſſer in⸗ 
formiren zu können. 


. Dr. Lindner unterjtüßte den Antrag Leonhard's feinem 
ganzen Inhalte nad und erklärte fi gegen die von Maager 
vorgeſchlagene Bertagung, da die in Frage ftehende Angelegenheit 
keineswegs fo ſchwierig jei, um nicht fchon heute darüber Beſchluß 
faffen zu können. 
Bei der bieranf vorgenommenen Abitimmung 
wurde Mangerd Vertagungdantrag mit 14 gegen 
2 Stimmen abgelehnt; Dagegen: 
Leonhard's Antrag und zwar in der Art, daß 
die per Tag entfallenden Reiſekoſten à 5 fl. und Die 
Zehr und Taggelder à 7 fl. oft. W. getrennt 
nachzuweiſen und aufzurechnen ſeien, mit 3 gegen 7 
Stimmen zum Beichluße erhoben. 


Hterauf Schluß der Sitzung. 
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Nächſte Sitzung Dienftag d. i. den 13. Oftober 1868 zur 
gewöhnlichen Stunde mit nachftehenber 
Tagesordnung: 
Referent Schreiber: Beſetzung der Talmatſcher National-Forft- 
meifberftelle; 
Referent Hitſch: Cinführung des Amortiſationsſyſtemes bei 
Darlehen aus der National⸗Haupt⸗- und Sieben⸗Richter⸗ 
Kaffa und. aus dem Stefan Molnarfchen Stiftungsfonde; 
Referent Leonhard: Geſuch des Univerfitäts-Dinrniften Andreas 
Auner um Bewilligung einer Remuneration ; 
Referent Klein: 1. Gefuch der durch Brand verunglädten Ge⸗ 
meinde Nieder⸗Eidiſch um eine Unterſtützung; 
2. Vorſtellung der Biſtritzer Diftrictd-Conmmunität wegen 
Vertilgung der der Landwirthſchaft ——— Inſekten. 


onrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p., 
Univerf. - Rotär. 


Yrotocoll 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations-Univerjität 
vom 13. Ditober 1868, unter dem Borfige des provijo- 
riſchen Nationdgrafen Morig Conrad. 


Abweiend: Häner (Großſchenk), Dörr (Leihlich), Dobo 
Groos). 


Das Protocol vom 10. d. M. wird aufgeleſen, über Wunſch 
ded Abgeordneten SchulersLibloy burd Aufnahme zweier, in 
der Verhandlung über das Verſatzamt von ihm gegen den Maager- 
ſchen Antrag angeführten Motive ergänzt und jofort beftatigt. 

Por Mebergang zur Tagesordnung erhält Abgeordneter 

Theil dad Wort zur nachftehenden Interpellation: 

Gemäß der Beftimmungen der Regulativpunfte find die das 
Stimmrecht ausübenden Beamten der fächfifchen Stühle und 
Diſtricte durch Wahl der betreffenden Communitäten zu berufen 
and bat nah Verlauf von zwei Iahren die Wahl der Ober⸗ 
beamten ftattzufinben. 

Beabfichtigt ber Herr Gomeöftellvertreter diefe Beftimmungen 
einzuhalten? und wenn nicht, aus weldem Grunde? 


Hierauf erwiedert der Vorſitzende 
Somesftellvertreter: Nachdem Interpellant die Abficht 
unb den. Gegenftand der Interpellation ihm früher mitzutheilen 


die Güte gehabt habe, fo ſei er in der Lage die Interpellation 
ſogleich zu beantworten. 
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Es ſei in der That richtig, dab nach den Regulativpunkten 
ale Senatoren und Affefioren auf Lebenslänge gewählt werben; 
wihrend die Oberbeamten (Gardinalftellen) alle zwei Sabre durch 
die Stuhls⸗ und Diftrictöverfammlungen wieder zu wählen finb. 

Was ihn anbelange, wolle er ſich nicht dahinter verſchanzen, 
daß in der That fett 1861 diefe Wahlen nur ausnahmsweiſe 
vergelommen und auch vor dem Jahre 1848 mit ftillichweigender 
Zuſtimmung der Kreije jene Neuwahlen auch über den zwei» 
jährigen Turnus hinaus öfterd umterlaffen und im alle von Er» 
kedigungen ſolcher Wahlſtellen Subftitutionen vorgenommen worden 
lien, er ftimme vielmehr mit dem Snterpellanten darin überein, 
daß die regelmäßige Vollziehung jener Wahlen ein wejentliches 
Recht der Municipal Berfaflung ſei. 

Solche Wahlen hätten in der legten Perfode von 7 Jahren 


von Amtswegen mır in Schäßburg und Biftrip; 


im Sahre 1865 über Gubernialauftrag in Reußmarkt und 

im Sahre 1866 über Anſuchen der Stuhldeommunitäten in 
Hermannftabt und Reps flattgefunden ; 

im Sabre 1867 jei eine Ergaͤnzungswahl für eine in Kron- 
ſtadt erledigte Sematorftelle vollzogen ; 

in den übrigen Kreifen aber zu Subftitutionen ald Aus⸗ 
tunftömittel gegriffen worden. 

Die Motive, aud welchen dies früher geichehen,. habe er 
wicht zu unterfuchen: jondern nur die Frage zu beantworten, was 
er zu thun gebente? 

Wegen Anomalie der gegenwärtigen Verhäaltniſſe erachte er 
vorläufig feine Neuwahlen vorzunehmen, hauptſächlich 
deshalb, weil — abgefehen von der zu entjcheidenden Frage, ob 
die eilf felbfiftändigen fächfiichen Municipien fo fortbeftehen, oder 
in adminiftrativer Hinfiht in Eins vereint werden jollen — dad 
hohe kön. ungariſche Miniftertum die Trennung ber Sufllz von 
der politiichen Verwaltung in allen zur Stefanöfrone ded unga- 
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riſchen Reichs gehörigen Ländern, alfo auch in Siebenbürgen, 
moͤglichſt bald und ſchnell durchzuführen beabfichtige und er ge- 
hofft Habe und noch hoffe, wenn auch jegt mit weniger Beftimmt- 
beit, daß dieſe Treimung nod im. Laufe dieſes Jahres und wäh- 
rend der Dauer dieſer Reichstagsſeſſion werde durchgeführt werden. 

Gewiß aber fei, daß daburd, wejentliche Aenderungen im 
bem biöherigen Verwaltungsorganismus bewirkt würden und ba 
die Penfionöfrage der ſächſiſchen Municipalbeamten noch in Ber- 
handlung ftehe und endgiltig micht gelöft ſei, habe er keine durch 
Neuwahlen ſich ergebenden Anſprüche dieſer Art wecken wollen. 

Gr habe geglaubt, zur Vermeidung ſolcher Mebelftände um 
fo mehr auf-dem vor ihm fo entſchieden betretenen Wege anch 
bleiben zu dürfen, ald feine Klagen über ben jchon jeit Jahren 
beftebenden Zuftand in Diefer Richtung offictell oder im Wege 
der Prefje laut geworden ſeien. 

Seit er die Ehre habe, die gegenwärtige Stelle einzunehmen, 
babe er in Biſtritz und Schäßburg eine Senatorftelle und in 
Reußmarkt bie ſchon früher durch einen ſubſtituirten und mın 
venfionirten Beamten beſetzte Stuhlrichterftelle ſubſtituirt. 

Lücken feien noch in Mediaſch betreff einer Senator: und 
in Kronſtadt betreff der Diſtriets⸗Richterſtelle; die definitive Er⸗ 
fedigung dieſer Dienftftellen aber noch in der Schwebe. 

Sobald er die Gewißheit erlange, daß die von 
ihm obberührte Ausſicht auf Trennung der Juſtiz 
von der Verwaltung in weitere Ferne rücke, werde 
er unbedingt die nach den Regulatid⸗ Punkten vorgeſchriebenen 
Wahlen vollziehen laſſen. 

Snterpellant Th eil dankt für die erhaltene Antwort und 
behält ſich vor, auf diefen Gegenitand zurückzukommen. 


Hierauf wird zur Tagedorbuung übergegangen und Ab- 
geordneter 
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Schreiber referirt über U.:3. 382, 1868 betreffend bie 
Drganifirung ded Zalmaticher Forftamted. 


Der Antrag des Referenten mit den von ihm acceptirten, 
dur den Vorſitzer zur Erwägung angeregten Zufägen, nämlid): 
Die löbl. Nationd-Univerfität wolle befchließen: 
1. Der Concurs zur Befegung der erledigten Tal: 
matjcher Forftmeifterftelle ſei fofort audzufchreiben und 
zwar mit einem Präclufivtermin von 4 Wochen, — 
die Befepung ſei durch die Wahl der Stebenrichter 
zu vollziehen; — damit aber für die in Angriff zu 
nehmende Reorganiſirung ded Talmaticher Forftamtes 
fein Präjudiz erwachle, wäre ausdrüdlich zu betonen, 
daß die Stelle zwar eine definitive, der Ernannte 
aber feiner Zeit ſich gefallen laſſen müſſe in den 
Perjonalftatus des zu organifirenden Talmatſcher 
Sorftamted eingereiht zu werden. 


Es werde eine Commiſſion beftehend aus drei 
Mitgliedern der Univerfität deren Aufgabe ſein wird, 
ein erſchöpfendes auf die Einvernahme von Sad: 
verftänbigen geftügte® Gutachten über die Reorgani- 
firung des Talmatſcher Forſtamtes der Univerfität 
vorzulegen 
wird einhellig angenommen und die Wahl des 
Dreier-Somited bis zum u der Sitzung auf- 
gejchoben. 


Derjelbe Abgeorbnete veferirt über den von der National 
Bemaltung unter U.-3. 587 und 6594/1868 der jädhl. Rationd- 
Univerfität vorgelegten Uebergabsakt von dem frühern Zalmaticher 
Forftmeifter Wilhelm Pildner an den fubftitwirten Förſter ae 
Mangeſius. 
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Der Antrag ded Referenten: 

Die ftattgefundene Nebergabe wird zur Kenntniß 
genommen und die aus dieſer Commiſſion erwachſene 
ben Partikularlegern bereitd audgefolgten Diäten und 
Reiſekoſten nachträglich genehmigt, 

wird einhellig angenommen. 


Sodann referirt Abgeordneter 

Hitſch über die unter U..3. 752, 746, 693, 683, 656, 
607, 582, 570, 540, 468, 445, 435 und 367 ex 1868 einge- 
langten Aeußerungen der Kreiövertretungen betreffend die Ein- 
und Durchführung des Amortijationdiyftend für ſäämmtliche Dar- 
lehn aus den ſächſiſchen Nationallaffen. und dem Stefan von 
Molnar’ichen Stiftungsfonde. 

Gegen den Antrag ded Referenten: 


Es wolle die Rationd-Untverfität beichließen : 


1. daß mit ber praktiſchen Durchführung bes 
Amortifattonsfoftems fo lange inne gehalten werbe, 
bis das Geſetz über Die Abſchaffung der Wuchergeſetze 
im Amtsblatte veröffentlicht wird, und daß 

2. aus dem Mittel der Nationd-lntverfität ein. 
aus 3 Mitgliedern zu beftehendes Comite durch Wahl 
beftellt werbe, welches inzwiſchen unter Zuziehung 
eines Nationalkaſſa⸗, eined Buchhaltungd-Beanten und 
des: Untverfität3-Notärt, die vom Referenten im Ein⸗ 
vernehmen des Rechnungs⸗Officialen Roth für zwed- 
entiprechend eruchteten Zufaͤtze zum Gutachten der 
Rechnungs Prüfungs-Commiifion, combtnativ mit dem 
Commiſfions⸗ Gutachten einer nochmaligen genauen 
Prüfung zu unterziehen und dad dießfällige Gutachten 
der Untverfität vorzulegen haben werde, | 
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ſtellt Abgeordneter Leonhard dad Verlangen: 

a) ber Zeitpunkt zur praktiſchen Durchführung bed. Amortiſa⸗ 
tionoſyſtems jet alternativ zu beſtimmen, nämlich: 

entweder nach erfolgter Aufhebung bed Wucherpatente; 

oder, nach herabgelangter Erledigung auf das h. o. An- 
fuhen um Bewilligung zur Erhöhumg bes Zindfuhes von 
5uf6%; 

b) das zu wählende Dreier-Somite jolle fih in jeinem Gut⸗ 
achten auf die praktiſche Durchführbarkeit des vom Referen⸗ 
ten beantragten Modus beſchraͤnken, da 9 Kreisvertretungen 
mit biefem Modus ſich eimverftanden erklärt hätten. 

Käftner (Hermannftadt) ift mit ber vom Vorredner vor 
geſchlagenen alternativen Zeitbefiimmung zum Beginn dee Durch⸗ 
führumg des Amortiſationsſyſtems einverftanden; will Dagegen 
bem zu wählenden Dreier-Comite volle Freiheit 
radjihtlid feines Elaborats vindiciren und dasßſelbe 
wicht in der von Leonhard beantragten Weiſe beichränft wiſſen. 

Nachdem noch Dr. Lindner für den Antrag Leonhard's 
fi erflärt hatte, jedoch mit dem ausddrüdlichen Bemerfen, daß 
bie Durchführung des Amortijattonsfyftemd in ber von der Ma- 
jorität ber Kreiſe gebilligten Weile — abgeſehn von der zu ge⸗ 
wärtigenden Aufhebung des Wucherpatentd — ftattzufinden habe, 
jobald die Bewilligung auf die h. o. Vorftellung um Erhöhung 
des Zinsfußes auf 6%, erfolgt jet; 

Schreiber aber den Antrag bed Referenten in allen Punk, 
ten unterftügte, und fonft Niemand mehr zum Sprechen fich ges 
meldet hatte, wurde zur Abftimmung gefchritten 

und der erfte Punkt des von Leonhard geftellten 
Abänderungdantragede — betreffend die alternative 
Zeitbeflimmung zum Beginne der Durdführung des 
Amortifattonsfyftemd — mit 17 gegen 1 Stimme 
angenommen. 
10 
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Nachdem gegen bie vom Referenten im 2. Punkte bean- 
tragte Wahl eines Dreier-Somited überhaupt, von Niemanden 
etwas eingewendet werden; 

wird die Beftellung eined ſolchen Comites durch 
Mahl als einhelliger Beſchluß enuncirt und die Wahl 
vor Schluß dieſer Sipung anberaunt. 

Rückſichtlich der Aufgabe dieſes Comites wird der Antrag 
des Nefereniten mit dem von ihm acceptirten Amendement Leon⸗ 
hards und der Gegenantrag Käſtners zugleich mit dem Bemerfen 
zur Abſtimmung gebracht, daß für ben Antrag bed Referenten 
mit Leonhard Abänderung die Stimmen mit „Sa“; dagegen 
für den Gegenantrag Käſtner's mit „Nein“ abzugeben feten; 
wobei Referent Hitſch die namentliche Aufzeichnung der Voten 
im Protocolle verlangte. 

Für den Antrag bed Referenten mit Leonhard's 
Abänderung ſtimmten: Schaffend, Schuler - ibloy, 
Hitſch, Leonhard, Schreiber, Dr. Lindner, Wendel, 
Hannia, Mangeſius und Droß; 

für den Gegenantrag Käſtner's: Käftner, Baron 
Bedeus, Ernſt, Maager, Langer, Klein, Fluger und 
Kauffmann; ſomit wurde ber combinirte Antrag bes 
Referenten mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen. 


Nun referiert Abgeordneter 
| Leonhard über dad unter U.-3. 823 ex 1868 eingereichte 
Geſuch ded Univerfitäts-Diurniften Andread Auner um Bewilli- 
gung einer Nemuneration für außerorbentlihe Dienftleiftung. 


Nach Auflefung bed biesfälligen Geſuchs ftellt Referent den 
Antrag: 
1. Die hochlöbliche Nations - Univerfität wolle 
dem Diurnijten Auner bie erbetene Remuneration 
mit 80 fl. öft. W. ald ausnahmsweiſe Begünftigung 
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mit Rüdfiht auf deffen mißliche Vermögensverhält- 
niſſe bewilligen und an die National⸗Hauptkafſa, aus 
welcher unter Concurrenz ber Steben-Richtersftafla 
fein Dinrnum bezahlt wird, anweifen. 

2. Deßgleichen fei die wohllöblihe National⸗ 
Perwaltung zu beauftragen, dahin zu wirken, daß 
dad Untverfitäts-Kanzlei-Perfonale während der Amts⸗ 
ftunden ‚einzig und allein Geichäften diefer Kanzlei 
obliege, wie es denn auch überhaupt wünfchenswerih 
ericheint, die völlige Ausſcheidung der Intwerfitätd- 
Ranzlet von jener ded hochlöbl. Landed-Eonfiftoriums 
und ber Landeskirche fobald als möglich ihrem gan⸗ | 
zen Umfange nach zu bewirken. 


Schreiber unterftügt den Antrag des Referenten mit dem 
Zufape: daß die Univerfität&bedienfteten in den Amtöftunden 
ausfchließlich für die Nattond-Untverfität zu arbeiten haben follen 
und die Verwendung der Aniverfitätsbedienſteten für das evang. 
Landes⸗Conſiſtorium A. B. während der Amtöftunden fofort auf 
zuhören habe, 

Klein und —72 — erklaͤren ſich gegen den Antrag des 
Referenten, wobei 


Erſterex bemerkt, die vom Geſuchſteller angeſprochene Re⸗ 
muneration fei, wenn er überhaupt einen Anſpruch darauf habe, 
aus dem Zonde zu bewilligen, aus welchem die Entlohnung bed 
Univerfitäts⸗Kanzeliſten Play für feine Verwendung zu Arbeiten 
des Landes⸗Confiſtoriums erfolge, weil hieraus die Nothwendig⸗ 
teit füch ergeben habe, den Univerſitaͤtsdiurniſten Auner in außer 
ordentlichen Maße mit arneden für die Nationd-Univerfität zu 
belaften ; | 

Lepterer aber F Anſpruch des genannten Diutniſten 
anf eine Remuneration weil derjelbe wohl jchwerlich mehr 

10* 
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geletftet haben werbe, als wozu er überhaupt verpflichtet ge- 
wejen ſei. 
Hierauf bittet Untwerfitätd-Notär 
Karl Schneider ums Wort zur Berichtigung der vom 
Abgeordneten Fluger obausgefprochenen Vorausſetzung und erklärt: 
Er, der Univerfitäts-Notär, koͤnne und müfje ald Untverfitäts- 
Kanzleidirector der Wahrheit gemäß beftätigen, daß Diurniſt 
Auner, in Folge Verwendung bed Univerfitätäfanzliften Platz und 
Drotocolliften Gottihling auch für Zwede des loöblichen evang. 
Landed-Confiftoriumd A. B. mit Arbeiten für die jähfiihe Na⸗ 
tiond-Univerfität in dem Maße bebürbet ſei, daß derſelbe im 
Zwede der prompten Ausfertigung derſelben feine Zeit haufig 
auh außer den gewöhnlihen Amtöftunden verwenden 
müſſe und Died namentlih während der Dauer des 
frühern National-Conflures beinahe regelmäßig 
der Fall gewefen jet. 
| Obige mündlich abgegebene Crtlärung des lUniverfitätd- 
Notaͤrs wird über ausdrüdliches Verlangen ded Biftriger Abge⸗ 
oröneten Fluger zu Protocol genommen. 


Nach diefer Aufklärung unterftügt 
Schuler-Libloy und Langer ben Antrag des Referenten. 


Nach geſchloſſener Debatte wird zuerſt über die Frage: 

ob überhaupt eine Remuneration dem genannten Dineniflen 
gegeben werben folle oder nicht? 

abgeftimmt und 

mit 14 gegen 4 Stimmen bejaht. 

Sofort beantragt SchulersLibloy, unterftübt von feinem 
Mitdeputirten Schaffend, ftatt der vom Referenten vorgeſchla⸗ 
genen Ziffer mit 80 fl. blos 50 fl. öft. W. zu —. 

Auf die Bemerkung des 

Vorſitzers, die Debatte geſchloſſen und gti fein 
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weiterer Auftrag zuläßig ſei; wenn aber bie Majorität e8 wunſche, 
wolle er jenen nachträglich geftellten Antrag nicht zurückweiſen, 
wurde von mehreren Abgeordneten jener Antrag unterſtützt und 
ſomit die Abftimmung über beide Anträge alternativ und zwar 
für den Referentenantrag per 80 fl. mit „Ia” und für ben Ans 
trag Schuler-%ibloy per 50 fl. mit „Nein“ vollzogen; 
wobei der Antrag des Lebtern auf bloß 50 fi. 
oͤſt. W. d. 1. Zünfzig Gulden öfter. Währung mit 
10 gegen 8 Stimmen zum Beſchluße erhoben wurde, 
Nun folgte die Abftimmung über den zweiten Punkt des 
Referenten-Antrags alternativ mit dem vom Abgeordneten Schreis 
ber diesfalls geftellten Antrage und 
nachdem für beide Anträge eine gleiche Anzahl 
Stimmen, nämlich je 9, abgegeben worden, dirimirte 
Borfiger für den in milderer Faſſung geftellten Ans 
trag bed Referenten mit der Erklaͤrung, dahin trach⸗ 
ten zu wollen, daß der von beiden Parteien anges 
ftrebte Zweck moͤglichſt balb erreicht werde. 


Abgeordneter Klein referirt 1. über das unter U.-3. 817,1868 
eingelangte Geſuch der durch Feuer Schwer heimgeſuchten Gemeinde 
Nieder⸗Eidiſch um eine Unterftühung. 

Der Antrag ded Referenten: 

Die (öbl. Rations-Univerfität wolle beſchließen: 

Den prov. Herm Rationdgrafen zu erjuchen für, 
die bur den Brand vom 3. d. Mts. verarmten 
Nieder⸗Eidiſcher Inſaſſen im Bereiche der ſächſiſchen 
Stühle und Diftricte eine möglichft audgiebige Al- 
mofenfanımlung zu veranlaflen, und davon daß dieſes 
geichehen jet, die Bittfteller bejcheiblich zu verftändigen, 

wird von Mebreren unterftäht und Pr von dem Abgeord⸗ 
neten Käftner mit dem Zuſatze: 
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ber Herr Gomeßftelluertreter wolle die Gemeinden ermächtigen, 
berlei milde Belträge für bie Gemeinde Nieder⸗Eidiſch auch aus 
ben AMllodialfaffen erfolgen zu dürfen. 

Bei der Abftimmung 

wirb ber Antrag des Referenten einhellig zum 
Beichluße erhoben und der Zufabantrag Käftıterd mit 
10 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

2. über die unter 1.3. 20/1868 eingelangte Borftellung 
der Biſtritzer Diſtricts-Communitaͤt betreffend Die Dertilgung der 
der Sandwirthichaft fchädlichen Inſecten. 
| Der in Form eines Rundſchreibens an ſämmtliche eilf ſãch⸗ 

ſiſche Kreisbehörden geſtellte Antrag des Referenten 
wird einhellig angenommen. 


Der Entwurf dieſes Rundſchreibens lautet: 


Von Seite eines ſächſiſchen Kreiſes iſt die ſteigernde Ver⸗ 
mehrung der Engerlinge, Werren, Maikäfer, Raupen und anderer 
der Landwirthſchaft ſchaͤdlichen Inſecten ins Auge gefaßt und das 
fächſiſche Comitiat gebeten worden im Verordnungswege deren 
Einſammlung und Vertilgung zu veranlaſſen. Die Natione- 
Univerfität, welcher dieſe Angelegenheit zur Erledigung abgetreten 
wurde, hegt ſelbſt die Weberzeugung, daB dieſen Feinden ber 
Landwirthichaft entgegen getreten, baß deren Verminderung an- 
geftrebt werden müſſe. Ste bezweifelt aber die Zulänglichkeit 
und zum Theil auch die Ausführbarkeit des vorgeſchlagenen Mittele. 

Wohl kann das Sammeln und Bertilgen jener Raupen, 
deren Eier in angeiponnenen Blättern über Winter an den 
Obitbäumen hängen bleiben und der Matfäfer, zum Schupe der 
Obſtbaͤume und Weinteben wefentlich mitwirken. Aber die Haupt: 
feinde der Baumzucht, welche bie Knospen zerftören, das Blatt 
zufammenfchrumpfen machen, bie jungen Zweige ausjaugen oder 
durchftechen, die Baumfchale unterwühlen, das Holz durchloͤchern, 
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bie Frucht verberben, trifft das vorgefchlagene Mittel nicht. 
Segen biefe näffen andere Waffen ind Feld geführt werben. Es 
müffen deren Schlupfwintel unter der rauhen Stammiſchale und 
in dem Boden unter der Baumkrone zerftört, die trockenen Aeſte 
befeitigt, ba6 Hinauffriedhen ber eierfchwangern Exaitraupen 
weibchen am Stamme verhindert, das murmflidige SER vom 
Baume und unter bem Baume moͤglichſt ſchnell hinweggeſchafft 
und noch mande Mittel in Anwendung gebracht werben die zum 
Ziele führen. Hauptfächlich müffen die Hilffarbeiter de8 Baum⸗ 
züchters namentlih Singvögel, Meilen, Spechte gehegt, Fleder⸗ 
mäufe, Schwalben, Spaben u. |. w. geſchont werben. 

Acker, Wiefen und Gärten haben von Engerlingen und 
Werren am meiften zu leiben. Auch dieſe Fünnten ohne Nach— 
theil für Saaten und Graswuchs nur ſchwer geſammelk und auf 
dieſe Weiſe vertilgt werden. 

Wirkſamer wäre ein öfteres Umackern oder Umgraben des 
Bodens, wodurch dieſe Wurzelnager, ihren Feinden auf der Ober⸗ 
flähe den Krähen, Dohlen, Stahren, Spatzen u. ſ. w. bloß⸗ 
gelegt werden. Unter der Oberfläche leiſten Maulwürfe und 
Mäuſe ohnehin das Ihrige. 

Der Mittel zur Verminderung der, der Landwirthſchaft 
ſchädlichen Inſecte wären ſonach zweierlei zur Hand. 

Das eine beſtände in der Vertilgung mittelft Einſattimlung 
der Raupen und Maikäfer, und in der Schonung Ber an der 
Inſectenvertilgung mitarbeitenden Thiere, das andere liegt in ber 
Reinhaltung der Obftbänme und ihrer nächſten Umgebung unb 
in ber forgfaͤltigeren Bearbeitung bed Bodens. 

Erſteres wide ſich zum Gegenſtande von Loral⸗ oder Kreids 
Statuten, deren höhere Genehmigung feinem Zweifel unterliegt, 
vorzũglich eignen. 

Letzieres kann nur durch Belehrung in und Außerhalb ber 
Schulen, hauptſächlich durch Beiſpiele wirkſam werden. 
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Die Rationdsliniverfität hegt die Meberzeugung, es werben 
alle fächfiichen Kreiſe fi) angeregt fühlen in der amgebeuteten 
Richtung zwedentiprehende Einrichtungen zu Ichaffen und erwar⸗ 
tet bis letzten Februar 1869 ſowohl eine Abjchrift des zu Stande 
gebrachten Kreid-Statuted, als auch eingehenden Bericht über bie 
bieöbezäglichen weiterhin getroffenen Verfügungen. 


Nach hiemit erichöpfter Tagesorbnung wird die Sitzung im 
Zwede der Borbeiprehung zur Wahl der befchloffenen zwei 
Dreier⸗Ausſchüße duch den Vorſitzer auf 10 Minuten unters 
brochen und nah Wiederaufnahme derjelben zur Einſammlung 
der Stimmzettel gefchritten und zwar zuerft für den Ausſchuß 
zur Erftattung eined Gutachtens über Organifirung des Tal 
matſcher Zorftamted. 

Bon 12 dur die zum Stebenrichter-Poffefforat gehörigen 
Gonflurabgeordneten abgegebenen Stimmzetteln erhielten 

| Schreiber eilf, Käftner zehn und Dörr 
acht Stimmen und wurden fomit die obgenannten 
Abgeordneten mit abfoluter Majorität gewählt; außer 
diefen erhielten Baron Bedeud und Leonhard 


je 2, Dr. Lindner und Mangeſins je eine 
Stimme. | 


‚Sn den Dreier⸗Ausſchuß zur Erſtattung eined Gutachtens 
über bie praktiſche Durchführbarkeit ber zur Einführung bes 
Amortiſationsſyſtems vorgefchlagenen und von 9 Kreiövertretungen 
gebilligten Modalität 

wurden von 18 Botanten Hitſch mit 18, 
Manager mit 16 und Fluger mit 11 Stimmen, 
daher gleichfalls mit abſoluter Majorität gewählt! 
außerbem hatten Baron Bebeus 4, Leonhard 
3, Schaffend und Hannia je eine Stimme 
erhalten, 
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Nachdem Borfiger Hierauf die gewählten Audſchüße aufge 
fordert, fih zu conftituiren, ſchloß er die heutige Sitzung mit 
dem Bemerfen: 


er werde den Termin der nächften Sipung und beren Tages⸗ 
orhnung im Wege der Preffe und durch den Amtödiener nach⸗ 
träglich befannt geben. 


Gonrad m. p., 
prov. Comed. 


K. Schneider m. p. 
Untv.-Rotär, 


Protocol 


über die Sitzung ber fähfifhen Nationd-Univerfität 
vom 26. Oktober 1868, unter dem Vorſitze des provifo- 
riihen Nationdgrafen Morig Eourad,. 


Abwejend: Häner (Grobfhent), Schaffend, (Mediaid). 


Dad Protofoll über die Sikung vom 13. d. M. wird auf: 
gelefen, durch Einſchaltung des Wörtchend „öfters“ in ber 
Antwort des Vorſitzers auf die Interpellation des Abgeordneten 
Theil ergänzt und fofort beftätigt. 

Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen. 

Abgeordneter Dr. Lindner referirt über U.-3. 6641/1866, 
betreffend die Beſtellung des Maroicher Stuhlögerichted als erfte 
Inftanz für die Unterfuchung der Creditöpapier-Berfälihung auch 
über das Sachſenland. 


Gegeu den Antrag des Referenten 


Wie wohl die durch den Hofkanzlei-Erlaß vom 
26. Juli 1866 erfolgte Beſtellung des Maroſcher 
Stuhlsgerichtes zum ausſchließlich competenten Ge- 
richtshof für die Unterſuchung und Beſtrafung der 
im ganzen Lande begangenen Verbrechen der 
Krebttöpapier » Verfälfhung ſtreng genommen einen 
Eingriff in die durch das Andreantiche Privilegium 
und ben XII. Gejeh-Art. 1791 verbrieften Juris⸗ 
dictionsrechte der jächfiichen Nation bildet, fo mird 
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dennoch mit Rüdficht auf ben derzeitigen Beſtand 
der Zerritorialjuftiz und die dadurch bedingte Schwie⸗ 
rigfeit der Erledigung dieſer Trage obne Beftellung 
mehrerer Gerichtöhöfe und in Erwägung deſſen, daß 
die definitive Regelung diefer Trage ohne Zweifel in 
dad Reſſort der Meichögefebgebung fällt und ohnehin 
nahe bevorſteht, der 

Antrag 
geſtellt, dieſe Note des Obergerichts - Prafibiumd ein- 
fach zur Wiffenfchaft zu nehmen, 

ftellt Abgeordneter 


Käftner den Gegenantrag auf eine Borftellung an das 
hohe königliche Suftiz- Minifterium, Inhalts welcher unter Dars 
ftellung des Sachverhalt um Aufhebung jener Anomalte gebeten 
werben Tolle. 

Im Falle der Annahme jeined Antrags im Principe erflärt 
Abgeordneter Käftner auch den bereitd verfaßten Entwurf diefer 
Borftellung vorlejen zu wollen. 


Die Abgeordneten Schuler-Libloy, Ernft, Baron Bedeus, 
Langer unterftügen dieſen Gegenantrag im Principe und berjelbe 
wird nach erfolgter Abſtimmung 

mit 16 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Sofort wird der Entwurf dieſer Vorftellung durch den ge- 
nannten Abgeordneten einmal aufgelefen und über Antrag bes 
Kronftädter Abgeordneten Karl Maager mit 16 gegen 3 Stim⸗ 
men beichlofjen : 

diefen Entwurf zur genauern Weberlegung bis 
zur nächſten Sitzung aufzulegen. 

Hierauf referiert Abgeorineter 

Kauffmann über die unter 1.3. 202/1867 vom Grafen 
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der jähfiihen Nation abgetreten Borftellung des Schäßburger 
Stadt: und Stuhls⸗Magiſtrats bezüglich der Veriſicirung der 
Abgeordneten der Stuhls⸗Communitaͤt. 

Der Antrag ded Referenten: 

Der bezogene Bericht ded Stadt: und Stuhle- 
Magiſtrates Schäßburg bezüglich der Verifickrung der 
Abgeordneten der Stuhle-Communttät ift der für den 
Entwurf der Grundzüge zur Regelung des Gemeinde: 
wejend im Sachſenlande aufgeftellten Siebener⸗Com⸗ 
miffion zur Gebrauchnahme mitzutheilen, 

wird einhellig zum Beſchluße erhoben. 


Abgeordneter Klein referirt über den unter N.=3. 384 
ex 1868 mit fönigl GubernialsDecret vom 20 Mai 1868, 
3. 9967 ex 1868 berabgelangten Erlaß des Hohen Fön. ungar. 
Miniftertumd des Innern vom 15. Mai 1868 3. 8765 beiref- 
fend die allerhöchfte Entſcheidung über die Nepräfentation ber 
ſächſiſchen Nationd-Untverfität vom 28. Februar L I. bezüglich 
der Enthebung des Nationd-Comed Conrad Schmidt von diefem 
Amte und Ernennung des Moritz Conrad zum proviſoriſchen 
Nationsgrafen. 


Referent lieſt in deutſcher Meberfepung jenen hoben koönigl. 
Miniſterial⸗Erlaß auf, welcher im ungariſchen Idiome folgender⸗ 
maßen lautet: 

A Szäss nemzeti egyetemnek — Schmidt Conräd volt 
Szäszispännak ezen älläsätöl lett felmentese, 's a törveny- 
hozäs intezkedöseig egy ideiglenes Szäszispän kinevezese 
miatt foly6 &vi Februär 28-4n 156 szäm alatt kelt, 's a 
kir. föükormänyszek ältal foly6 &vi Märtius 6-än 4523 szäm 
alatt felterjesztett, — ugy Nagy-Szeben sz. kir. väros ke&p- 
viselösegenek ugyan e tärgyban foly6 &vi Februdr 27-en 
kelt, 's foly& evi Märtius 13-dän 5237 sz&m alatt felter- 
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jeaztett ’s a mell&kletben vissazärt feliratait legfelsöbb helyre 
eljuttatvän. 

Ö csäszäri ’s apostoli kirälyi — folyo évi April 
15-&n kelt legfelsöbb elhatärozäsäval engem felhatalmazni, 
's megbizni möltoztatott, hogy legmagasabb nevében e fel- 
iratokra a következökben välaszoljak. 


Ö Felsege meltänylattal olvasta azon szoros ragasz- 
kodäst, mely a Szäsz nemzet ösi intezmenyei, &8 a Szäsz- 
ispäni &Alläs betöltese körüli kivältsägos jogok iränt e fel- 
iratokban oly &lönken nyilvänult, — mindazältal akkor, 
midön Schmidt Conräd volt Szäszispännok ez ällässtöli 
felmentöse &s nyugdijaztatäsa tâúrgyaban elöterjesztösem 
folytän, es &vi Februär 8-än kelt legfelsöbb elhatärozäsdt 
kibocsäjtä, nem csak a feliratokban örvenyesiteni kivänt 
kivältsägok, — hanem azon felsegi jogokat is szem elött 
kelle tartania, melyek az uralkodöt ez älläs betöltösere 
nezve e kivältsägok &s a joggyakorlat alapjän köts6gtelenül 
megilletik. 

E kivältsägok legidösbike — a 2-ik Andräs kirälyi 
ältal 1224 &vben kiadott kivältsäglevel szerönt a SIzasz- 
ispän kinevezöse a magyar kiraly jogai közz6 szämittatott 
’s habär kesöbbi kivältsägok a välasztäsi kijelöles jogät 
ruhäzak a Szäsz nemzetre, a Frelsög megerösitö kinevezesi 
joga mindenkor &psegben maradt, mely jog & legfelsöbb 
felügyeleti: joggal: pärosulva magäban foglalja fontosabb 
tekinteteknel a megerösitts megtagadasänak vagy a meg- 
törtent kinevezes megszüntetösenek a kivältsägok egyike 
ältal sem korlätozott jogät. 

E jogalapon lön 1774 &vben Bausznern Simon Szäsz- 
ispän, ki a Szäsz egyetem felirata szerint £&lethossziglan 
nyer& e hiyatalt, hiänyos müködese miatt nyugolomba 
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helyezve, 's e jogalapon törtentek ez dliäsra néↄve egykb 
vältozäsok a nelkül, hogy ezek a Szäsz egyetem röszerbl 
serelmi felszöläläst vontak volna maguk utän, 

Diy jogi elösmenyek mellett, 's figyelemmel arra, hogy 
Schmidt Conrad Szäszispännäl lett kinevezese &s beiktatäsa 
a törvönyes gyakorlat &s szokäs ältal megällapitott alakban 
nem törtent, 's igy näla a betöltes älaki kellökei hiänyoztak: 
az 6 felmentesönek törvönyes akadäly utjäban nem ällott, 

Midön tehät Ö Felsöge uralkodöi jogät a törvenyek 
korlätai közt gyakorolhatä, egyeszersmind szüks&gesnek 
lätta ezt tenyleg is foganatba venni. 


Midön pedig Ö Felsege Conräd Mör ideiglenes kine. 
vezese ältal a szasziepäni älläs betöltese iränti intezkedest 
a törvenyhozssnak tartà fenn, ezt azon meggyözödesben 
teve, hogy a szäsz nemzet az orszäg bekds es törvönyes 
jogi ätalakitäsa nagy horderejü müvenek, ’s ezzel kapcso- 


letban a szäszföld belreformjainak kivänatossägätöl melyen 
äthalva csak megnyugvässal üdvözlendi azon alkalmat, 


mely ältal kivaltsägokra alapitott jogi helyzete a törveny- 


szentsöge alatt a fejedelem és maga a szäszföld nöpkep- 


viseletönek hozzäjärultäval nyerend megällapitäst, &s biz- 
tos Allandösägot, mely uton a szdäsz nemzet meltänyos 
igönyeinek kellö figyelembevätele mind Ö Felsege és kor- 


mänya, mind a törvönyhozäs egyeb tönyezöi reszeröl biz- | 


ton värhato. Ä 


Felhivom a kir. Fökormänyszeket, hogy erröl a Szäsz 
nemzeti egyetemet, &s Szeben sz. kir. väros kepviselö- 
seget ertesitse. 


Budän, 1868 &vi Mäjus hö 15-ken. 
Bro. Wenkheim Bela s. k. 
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Segen den Antrag des Meferenten: 
Diefe Angelegenheit einem Dreier⸗Ausſchuße zur 
Vorberathung und Antragftellung zuzuweiſen; 


ſtellt Abgeordneter 


Schreiber den Gegenantrag: 

jenen hohen Miniſterial⸗Erlaß einfach zur Kennt: 
nig zu nehmen und in dad Archiv zu hinterlegen, 
weil eine nochmalige Verhandlung dieler in lepter 
Inftanz entjchiedenen Angelegenheit unzuläflig er- 
ſcheine. 

Die Abgeordneten Schuler⸗Libloy und Baron Bedeus unter⸗ 
fügen ben Antrag des Referenten mit dem Bemerken, daß bie 
Perjonenfrage allerdings abgethan und als Thatſache nicht mehr 
zu befämpfen fei; da es ſich jeboch hiebei auch um eine weitere, 
in jenem hohen Miniſterial⸗Erlaße felbft berührte Angelegenheit, 
nämlich um bie verheibene Wiederwahl ded Sachiengrafen handle, 
io erjcheine es allerdings zuläfitg und ſogar nothwendig, hieran 
anzufnüpfen und für die Aufrechthaltung des Candidations und 
Wahlrechtes des Sachſengrafen einzutreten. 

Bei der alternativen Abſtimmung über die zwei einander 
entgegengeſehien Anträge 

wird der Antrag bed Referenten mit 15 gegen 
4 Stimmen zum Beihluße erhoben und die Wahl 
eined Dreter-Ausfchußes bis zum Schluß der Sitzung 
aufgeichoben. 


Abgeordneter Hitſch referirt über U. 3 870, 1868 in Ber: 
binbung mit 1.3. 848, 853, 858 und 859 ex 1868 betreffend 
die an den herrſchaftlichen Gebäuden in Talmatſch durch bie 
Feuersbrunſt vom 11. d. M. gngien Schaͤden und deren 


Herftellung. 
Referent lieſt zunächſt den über jenen Brandſchaden burd) 
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ben Untverfitätt-Rotär Karl nn unter 4.3. 858 /1868 
erftatteten Bericht. 

Derfelbe lautet: | 

MWohllöblihe ſächſiſche Nations-Univerfität! 

Sn Gemäßheit ded mir am 14. d. M. unter N.-3. 848/1868 
ertheilten Auftrags babe ich mi am 15. d. M. im Verein mit 
bem k. Ingenieur und Banmeifter Andread Kremer nad Tal: 
matich begeben, um den Schaden, welcher durdh den Brand vom 
11. d. M. an den berrichaftlichen Gebäuden dafelbft verurſacht 
worden, zu conftatiren und beebre ich mich auf Grund perfön 
lichen Augenfcheind darüber nachftehenben 

Beridt 
geziemendft zu erftatten. 

Jener Brand iſt in einem Bauernhauſe gegenüber bem 
berrichaftlihen Wirthöhauſe „zum Hirfchen“ genannt, am 11. d. 
Mis., alfo an einem Sonntag, glei nad beendigter Vesper 
ausgebrochen und fol: dur Unvorfihtigfeit von Kindern eines 
Siraeliten, welcher a jenem Haufe eine Greißleret bat, entftan- 
den ein. 

Der damald gerade herrſchende heftige Wind verbreitete das 
Feuer mit Blitzesſchnelle nad) allen Richtungen. 

Bon den herrihaftlichen Gebäuben wurden in kurzer Frift 
und beinahe gleichzeitig vom Brande ergriffen: 

L In dem obbezeihneten Wirthshauſe „zum 
Hirfchen“ 

1. das hinten im Hofe quer beftandene Wirthſchaftsgebaͤude, 

naäͤmlich ein großer Schopfen mit 3 Stallungen, Pag. 74; 

2. ber Abort, Pag. 75 des 1865«er Inventars. 

DO. In dem Birthöhaufe (Lutfchenhof) gegenüber 

ber herrfhaftliden Curia. 
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1. bie große Hormiehflallung und. 
2. der daram gelegene große Fäflerihepfen, Pag. 126 und 127 
des 1865-er Inventars. 


Obige Objecte waren insgeſammt mit Schindeln eingedeckt 


und find dieſe Bedachungen ſammt Dachſtühlen, Thüren und 
Stallbrũckungen und ſonſtigen innern Einrichtungen gaͤnzlich nieder⸗ 
gebrannt; ja felbft die Mauern, namentlih in den Stallungen 
des MWirthöhaufed „zum Hirichen” arg beichäbigt; auch iſt in 
dem Wirthshauſe gegenüber der herrichaftlichen Curia bie Thüre 
in das Backhaus (Pag. 124 des Inventard) unten burchgebrannt. 


IH. Sn der herrſchaftlichen Enria: 


1. der Gang des rechten Flügels vom Front⸗Eck bis zum 


Eingang aus der Mitte des Hofes in die Küche ſammt 
Fußboden und Gallerie⸗Brüſtung (Pag. 25 des Inventar.) 
. eine auf diefem Theile befindliche Thüre ſammt Thürftod 
und eine Gartenihüre; 

. eine zweite Thür in dad Iepte Zimmer auf dem Gang zum 
Abort (blos unten durchgebrannt): 

ein Theil des Sturzbobend im Gange zum Abort; 

. zwei Thüren des Aborts; 

die dem Gange gegenüber befindlichen Stallungen und 
Sattelkammer auf dem linken Zlügel (Pag. 46 — 48 des 
Inventar) ; 

. ein Theil ber ben Hof vom Garten abjchließenden Stadeten- 
Planlung ſammt Schiſſeneindeckung (Pag. 49) und endlich 
. ein Theil des Gartenplanfens 17° 3’ Gartenplanfen gegen 
den Nachbar Thomas Zink (Pag. 50 bed Inventars). | 
Alle obbezeichneten Objecte — von welchen bie unter P. 6 


angeführten Stallungen und Sattellammer mit Ziegeln einges 
det waren — find, mit Ausnahme des Mauerwerls, völlig 
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zerflört und in ben Stallungen Ahlren, Benfter, Brüdung und 
ſonſtige innere Einrichtung gänzlich  niedergebraunt, im Garten 
ſelbſt find die meiften, wenn nicht gar alle Obſtbämme und 
Papyeln, vom Feuer verjeugt und werden aller Wahrſcheinlichkeit 
nach inögefammt verborren und außfterben. 

Nah Einvernehmen mit dem Proviſor der Herrichaftspächter 
find die Herftellungen auf ber Curia sub III. am dringenöften, 
damit dad Arbeitönieh der Pächter den Winter über Unterftand habe. 

_ Weber diefe Herftellungen erlaube id) mir Vorausmaß und 
Koftenüberjchlag des obgenannten Für. Ingenieurs zur geneigten 
weitern Berfügung mit dem Beifügen zu unterbreiten, daß bie 
Zalmaticher Herrichaftspächter die herrichaftlichen Wohn und 
Wirthſchaftsgebäude im Grunde der ihnen mit Punkt 13 des 
Pachtvertrags auferlegten Verpflichtung gegen Feuerſchäden ver- 
fihert haben; die Herſtellung ber abgebrannten Objecte aber 
ihnen auf ihre Koften gleihwohl nach dem Schlußſatze des 8. 14 
und 24 Lit. b) nicht auferlegt werden Tann und durch den Pacht⸗ 
geber d. i. durch das fächfiſche Stebenrichter-Poffefjorat gegen 
Vebernahme der diedfälltgen, durch die Herrſchaftspächter bereits 
bet der betreffenden Berficherungägejellihaft angemeldeten Schadend- 
Vergütung ausgeübt werden muß. 

Das technifhe Claborat über die Herſtellungskoſten der 
hbrigen Objecte wird Ingenieur Kremer — welcher aber jept in 
öffentlichem Dienfte bei der Tractrung einer nenen Straße über 
den Gircldauer Berg ftart beichäftigt ift — nachträglih fo bald 
” möglich vorlegen. | 

Ich fühle mich verpflichtet, noch eines Unftanbes zu er: 
wähnen, weldyer bei dieſem Schabenfener von bei — m Ge 
wichte ift. 

Der Augenjdhein über ben Verlauf des Btandet auf der 
herrſchaftlichen Curia liefert nämlich den offenbaren Beweis, 
daß die Erhaltung des Curial-Hauptgebäudes 
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nebft deu no übrigen Wirtbihaftsgebäuden nar 
einer gan; befondern Vorficht uud Thätigkeit an ver⸗ 
danken if. 

Wenn nämlid der Brand des Ganges, deſſen bis zum ge⸗ 
bretterten Oberladen reichende Holzſtützen ebenfalls zum Theil 
ganz in Flammen aufgegangen find und ber Brand ber Zimmer 
tbüre ſammt Thũrſtock, jo wie die Brandftele am Sturzboden im 
Gange zum Aborte durch fortwährended Löfchen nicht begrenzt 
worden wäre; jo wären die Dachſtühle bes Gurial-Haupigebändes 
und ber angrenzenden Magazine und Wirdbichaftägebäube, ſowie 
ſämmtliche Wohnzimmer, kurz die ganze Curia fammt allen 
darin befindlichen berrichaftlichen Einrichtungeſtücken der fte bes 
reits beleckenden Gluth unrettbar verfallen geweien. 

Die Rettung dieſer werthvollen Objecte iſt ganz dem 
herrſchaftlichen Proviſor Georg Moodt in Talmaiſch 
zu verdanken, welcher mit Hilfe einiger wenigen Leute die Löſch⸗ 
anftalten auf der Curia mit perlönlicher Aufopferung geleitet und 
volfühst hat und zwar unter dem erbrüdenben Bewußtſein, daß 
jein feuerfeft gebauted eigene, der Curia ſchraͤg gegenüberlisgendes 
Haus ſammt allen Wirtbichaftögebäuden und Einrichtungsftücden - 
nebſt 2 Wägen und 2 Maftihweinen durch das Feuer gänzlich 
bis auf die nadten Mauerwaͤnde zerftört worben, jo daB ihm 
und feiner zahlreichen Yamilie außer weniger Kleidungäftüde 
gar nichts geblieben tft. 

Die obangeführte aufopferungsvolle Thaͤtigkeit de genannten 
Proviſors zum Zwede der Erhaltung des Curialgebäudes haben 
mir unter mehreren andern Augenzeugen auch der Ortsvorſtand 
und Gemeinde-Rotär von Talmatſch mündlich beftätigt, von wel« 
hen der Lehtere zu wiederholten Malen auf ber Curia währent 
bed Brandes gegenwärtig gewejen iſt. 

Ich glaube nicht blos eine Menſchenpflicht gegenüber dem 
jo ſchwer ——— Proviſor zu erfüllen, ſondern hauptſachlich 
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auch im wohlverftandenen Intereſſe der ſächfiſchen Siebenrichter⸗ 
Herrſchaft zu handeln, went ich mir erlaube, darauf anzutragen: 

dem mehrerwähnten Provifor für feine im Intereſſe ber 
Herrfchaft mit eigener Aufopferung geleifteten außerorbentlichen 
Dienfte und zur Aneiferung für eine gleiche Sorgfalt auf Das 
herrſchaftliche Gut auch für die Zukunft, eine Belohnung und 
zwar zu dem im Vergleich zu dem Werthe des gereiteten Gutes 
und mit Rückſicht auf fein eigened Unglück gewiß nicht über 
triebenen Betrage von mindeſtens Bierhundert Gulden öft. W. 
guͤtigft zuerfennen zu wollen. 

Schließlich unterbreite ich meine und ded Ingenteurd Kremer 
aus diefem Anlaße verfaßte Reifereimung zur geneigten Prüfung 
und Anweiſung. 


Sodann wird burch den Referenten dad unter 11.3. 870/1868 
darüber aufgenommene Protocol aufgelefen, welches folgenber- 


maßen lautet: 
Protoeoll 


aufgenommen auf der herrſchaftlichen Curia der Siebenrichter⸗ 
Herrſchaft Talmatſch am 24. Oktober 1868 durch die Gefertigten. 
Gegenſtand 
{ft die in Folge Anordnung des hohen Univerſitäts⸗-Präſidiums 
vom 23. Oftober 1. S.U.-3. 858/1868 vollzogene commilfionelle 
Befichtigung des Brandſchadens an den herrichaftlichen Gebäuden 
in Talmatſch durch daB Schadenfeuer vom 11. d. M. und Ber: 
handlung wegen Herftellung derjenigen Objecte, welde unver- 
weilt aus dringenden Wirthſchaftsrückſichten audgeführt wer: 
den muß. 

Zunächſt wurden die in dem Berichte des Univerfitätsnotärs 
fpectell angeführten, durch das Schadenfeuer vernihteten Objecte 
einzeln von der gefertigten Commiſſion in Augenfchein genommen 
und die Angaben des Univerfitätnotärd vollftändig richtig bes 
funden mit dem Zuſatze, dab: 
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außer den in jenem Berichte angeführten Objecten aud) noch 
das Dad auf dem Müllnerfhopfen theilweije und bie 
Bedachung über den Stallungen in bem hinter biefem 
Schopfen befinblihen Viehhofe gänzlich abgebramt iſt; — 
fiehe Seite 66 und 67 1865er Imventars. 

Hierauf wurde die Verhandlung mit den anmelenden Tal 
matfcher Herrichaftspächtern Peter Fleiſcher und Georg Billes 
darüber gepflogen, weiche ber abgebrannten Obiecte aus Wirth⸗ 
Khaftsrüdfichten fogleich bergeftellt werben müßten? — und in 
dieſer Beziehung einvernehmlich mit den Herrſchaftapaͤchtern bie 
Nothwendigleit der unverweilten Herſtellung nachbezeichneter Ob» 
jecte erfannt, nämlich: 

1. bie Herftellung der Bebachungen oberhalb der Stallungen 
auf der herrſchaftlichen Curia; 

2. bie Herfiellung des abgebrannten Ganges am rechten 
Flügelgebäube dafelbft und ber übrigen auf ber Berrichaftlichen 
Surta durch jened Schabenfener vernichteten Objecte; 

3. wenn’ed die Witterung zulaſſen follte, auch die Herftels 
Iung der Bedachung mindeftens oberhalb eines Stalles in bem 
berrichaftlichen Wirthahauſe zum „Hirfchen“ genannt. 

Da ferner bie kutze Zeit bis zum Gintritte des Winters 
die Audſchreibung und Durchführung einer Minunendo⸗Licitation 
und die Herſtellung dieſer Objecte auf dieſem Wege kaum ges 
Ratten bürfte, wurde mit Vorbehalt der Genehmigung 
dur die jo eben verfammelte ſächſiſche Nations 
Univerfität die Verhandlung auch darüber ausgedehnt, ob bie 
Herrichaftspächter, in deren Intereſſe die befchleunigte Herftellung 
jener Objecte wejentlich gelegen tft, nicht geneigt unb bereit 
wären, jene Herftellungen auf der herrſchaftlichen Curia zu dem 
in dem techniſchen Elaborate des koͤn. Ingenieura Andreas 
Kremer berechneten Koſtenbetrage Accordwege zu übernehmen 
und dieſe erflären: 
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Nach Durchficht bes bezüglichen techniſchen Blahornte 
erklären wir und bauptfähhlic and dem Grunde, um moͤg⸗ 
lichſt bald jene Objecte hergeftellt zu erhalten, bereit, bie 
Herftellungen ber abgebrammten Objecte auf ber herrſchaft⸗ 
lichen Curia nad bem von dem Ingenienr A. Kremer 
verfaßten Koftenüberjchlage und Vorausmaße zu überneh- 
men und ſolide audzuführen. 

Die Bezahlung der praͤliminirten Koſtenſumme ſoll 
and nach vollzogener Collaudirung und befundener ſolider 
Herſtellung angewieſen; die zu gewaͤrtigende Feuer⸗Verfiche⸗ 
rungs⸗Entſchãͤdigungsſumme als Vorſchuß belafſen und von 
dem Verdienſtbetrage in Abrechnung gebracht werden. 

Unter denſelben Bedingungen werden wir auch, wenn 
es bie Zeitumftände geftatten, mindeſtens die Herſtellung 


der Bebachung Aber einer Stellung im berrichafllichen 


Wirthshauſe zum „Hirfihen" genannt, gu benfelben vom 
Ingentenr Kremer bei der Bedachung oberhalb den Stal- 
lungen auf bee Curia angegebenen Einhettöpretien ausführen. 

Auch find wir damit einverfianden, daß bad Dach der 
auf der fogenannten „Sebeß’fchen Curia“, an den großen 
Fäfferfchopfen angrenzenden, ebenfalls abgebrannten Stallung 
als entbehrlich nicht hergeftellt und dieſer Faͤfſerſchopfen in 
einen Bagenfchopfen mit Ein» unb Ausfahrtsthor umge: 
wanbelt werde. 


Somit gefchloffen und gefertigt. 


D. u. s. 
surad m. Peter Fleiſcher m. p., 
e prob. Fe Georg Bille® m. p., 
Pächter. 
Su m. Ps Theil m. p., 
Deyatirier v. Mühltad) Deputizter v. Ehäßhurg. 


KR. Schueider m. p., 
Untverf.-Rotär. 
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Rah Aufleſung dieſer Actenſtacke Reli Referent den 


Antrag: 

Die Rations-Untverfität wolle beichliehen : 

1. e8 jet die unvermeilte Herftellung der auf 

der herrſchaftlichen Curia zu Talmatſch durch Schaden⸗ 
feuer vernichteien Objecte, und wenn es die Zeitum⸗ 
ſtaͤnde geſtatten, auch ber Bedachung über einer Stal⸗ 
lung im herrſchaftlichen Wirthöhaufe zum „Hirſchen 
genannt, aus den in dem commilfionellen Protocolle 
angeführten Gründen, im Accordwege zu bewerk⸗ 
felligen und dieſe Herftellungen ben Herrſchaftspaäch⸗ 
tern, Peter Sleiiher und Georg Billes, unter ben 
von ihnen im erwähnten Gommijfiond-Protocalle ges 
ftelten Bedingungen zu überlaffen ; 
2. werbe bezüglid, der übrigen von dem Branbe 
an ben berrichaftlichen Gebänden zu Talmatſch vers 
nichteten Objecte es der National-Bermögend-Ber- 
waltung überlafien, die Herftellung derjelben, mit 
Ausnahme des Dached ber in der Sebes'ſchen Curia 
an-den großen Zäfferfhopfen angrenzenden Stallung 
— welche als entbehrlich aufzulaffen ift — dam, 
wenn Ingenieur Kremer darüber das techniſche Elabo⸗ 
rat über die Herſtellungskoſten beigebracht haben 
wird, im geeigneten Wege zu veranlaſſen; 

B. es ſolle dem herrſchaftlichen Proviſor Georg 
Moodt — deſſen aufopfernder Thaͤtigkeit bie Rettung 
der werthvollſten Objecte auf der Dominal⸗Curia zu 
verdanken iſt — der vorgeſchlagene Betrag von 400 
fl. als Belohmmg für gedacht feine Leiſtung aus der 
Siebenrichter⸗Kaſſa zuerlannt und angewieſen werben 
unb endlich | 

4. jeien fowohl die in dem Berichte unter 
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U..3. 858 / 1808 beigefchloffenen Reife Rechnungen 
des Untverfitätd-Notärd Schneider und Ingenieurs 
Kremer ald auch bie in dem unter U⸗3. 8707/1868 
beigehenden Reiſepartikulare der Abgeordneten Hitſch 
und Theil und des Untverfitäts-Notärd Schneider, 
verrechneten Reiſekoſten und Diäten, in den vorläufig 
von der NRational-Buchhaltung zu liquidirenden Bes 
trägen aus der Siebenrichter⸗Kaſſa zahlbar anzuweiſen. 

Bei der hierüber eröffneten Debatte unterſtützt Abgeordneter 

Ernſt den Antrag des Referenten mit Ausnahme der für 
den Proviſor Georg Moodt vorgefchlagenen Belohnung, rückſichtlich 
welcher er, nicht etwa aus principiellem Gegenſatze; aber um ben 
einzelnen Deputirten bie Möglichkeit zu eröffnen, die Belfung 
ihrer Sender darüber ſich ſelbſt einzuholen, eine Bertagung 
ber Verhandlung auf längſtens 14 Tage wünſcht. | 
| ‚Schreiber unterftüßt ben vom Vorredner betreff jener 
Belohnung geftellten Vertagungdantrag. 

Käſtner unterftüpt den Antrag bes Referenten, weil. ber 
‚befannte Sat „bis dat, qui cito dat“ bier feine volle Anwen: 
dung finde; nur wäre das Ausmaß der Belohnung auf 200 fl. 
öft. W. zu ermäßigen. 

Die Abgeorbneten Dörr und Mangeſius erklären fich 
für die von Käftner vorgefchlagene Modificirung. 

Da Niemand mehr zum Sprechenfich meldete und gegen bie 

übrigen Anträge des Referenten Niemand Einwendungen erhoben, 

werden die Anträge bed Referenten, mit Aus- 

nahme ded auf Belohnung ded genannten Proviſors 

bezüglichen Punktes, durch den Vorſitzer als einhellig 
angenommen enuncirt. 

— des Belohnungsantraged wird bie allgemeine 
Frage: 
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ob dem Proviſor Georg Moobt eine Belohnung ohne Rüde 
ficht auf die Ziffer jetzt gleich gegeben werben folle? 
von den zum Siebenrichter-Poflefforat gehörigen 
und anweienden 13 Botanten mit 9 gegen 4 Stim- 
men bejaht; 
| ber Belohnungsbetrag von 14 Votanten mit 10 
gegen 4 Stimmen auf 200 fl. d. i. Zweihundert 
Gulden in öfter. Waͤhrung feflgelebt. 
Abgeordneter Langer referirt über den unter 1.3. 759 
ex 1868 eingelangten Bericht bed Nationalanwalts Dr. Zelelt 
in Angelegenheit der durch bie Firma J. 2% & 9. Heßhaimer 
für die Pachtung bed Fisco⸗National⸗Domininms Anter Romana 
zu flellenden Caution. 
Nach Erörterung des actenmäßigen Sachverhalts wird der 
vom Referenten geftellte Antrag: 
In Erwägung, dab laut bed Reverſes bbio. 
Kronftadt 13. November 1867, die Pächtertn Regina 
Mesko, für die Zeit yom 1. Särmer 1868 bi8 Ichten 
März 1870, alle aus dem Pachwertrage vom 29. Ja⸗ 
mar 1864, ihr in der Eigenſchaft als Pächter, im 
zuftehenden Rechte, an bie Firma J. L. & U. Heß⸗ 
baimer übertengen, und derſelben das audſchließliche 
Recht eingeräumt hat, dies Pachtgut in der Zeit vom 
1. Sänner 1868 bis letzten März 1870, in Gemäß- 
heit des Padytveriraged vom 29. Tänmer 1864 zu 
benüten. 
In Erwägung, daß die Firma J. L. & U. Heß⸗ 
haimer laut des obgebachten Reverſes das ihr abge 
tretene Pachtrecht auf die Zeit vom 1. Samtar 1868 
bis letzten März 1870 angenommen bat, unb fomit 
vom 1. Sanuar 1868 vollſtaͤndig an Stelle der 
frühern Pächterin Regina Mesko getreten tft, daher 
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alle jene Berbinblichleiten, welche ber Pachtvertrag 
vom 29. Jamnar 1864 der Regina Mesko auferlegt, 
gegenüber ber ſächſiſchen Nation jelbft pünktlich zu 
erfüllen, inbbeſondere eine nene Caution gemäß Punkt 
7 de8 Pachtvertrages vom 29. Januar 1864 umſo⸗ 
mehr beizuftellen verpflichtet ift, als bie von ber früs 
bern Pächterin Regina Medko gegebene Gaution für 
die Rückſtaͤnde derſelben haftet, und wie aus ber Ver⸗ 
handlung zur U.:3. 798 ex 1868 hervorgeht, wegen 
einer Fordernng ded Johann Petri laut Beſcheid des 
Stuhlsames als Gericht Reps vom 30. Juli I. J 
3. 272,/1868 bei ben geſetzten Terminen am 3. Oktober 
und 7. November 1868, exekutiv verfauft werben ſoll. 
In Erwägung, daß ber eröflerte Revers feine 
Beſtimmung enthaͤlt, wornach die von der Regina 
Mesko gegebene, für ihre Rückſtäͤnde bis Ende 1867 
haftende Sautton, auch für bie Heßhaimer ſche Pachtzeit 
yom 1. Sannar 1868 bis lebten März 1870 zu haften 
habe; Tann von ber im Reverfe v. 13. November 1867 
enthaltenen Bedingung, wornach die Firma I. 8. 
und 9. Heßhaimer eine neue Caution gemäß Punkt 
7 bes Pachtvertraged vom 29. Januar 1864 beizus 
ftellen, rückſichtlich, die mit zwei National-Anlehend- 
Obligationen im Nennwerthe von je 1000 fl. gelegte, 
nach dem Cautions⸗Normale jedoch nicht hinreichende 
Caution zu ergänzen verpflichtet if, nicht abgegangen 
werden. | 
Es wäre ſonach dem Nationalanwalt Dr. W. Zetelt 
in Erledigung ſeines Berichted vom 14. September 
. 3. mit Hinweiſung auf die h. o. Aufträge vom 
6. Sanuar, 25. Juni und 5. September I. 3. 4.2. 
6650/1867 nenerlich aufzutragen, bie vorſchriftmaͤßige 
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Ergänzung ber Pacht⸗Caunon durch die Fiema J. L. 
und U. Heßhaimer, eheſtens zu bewerkſtelligen. 

Auch find der Firma J. L. & A. Heßhaimer 
als Bürge und Zahler ber Mesko'ſchen Pachtſchillings⸗ 
rückſtaͤnde bis Ende 1867, zur Wahrung ihrer m 
die Regina Mesko habenden Negrebanfprüche, und bed 
an bie Mesko'ſche Caution habenden Pfanbrechtes, 
nah Mafigabe ber für Regina Mesto geleifteten 
Zahlungen, die gegen Mesko erwirkten Sicherftellungs- 
und Grecutionämiitel abzutreten und der Nationals 
Anwalt Dr. Zekeli zu benuftragen die biesfällige Ab⸗ 
tragungd »Urfunde Namens der Nationb⸗ Untverfität 
anszuftellen. und dee Firma 3. && A. ER 
außzufolgen, 

einhellig angenommen. 

Nah hiemit erjchöpfter Tagesordnung wird die Sitzung 
durch den Borfiper im Zwede der Vorbeſprechung zur Wahl bes 
beihloffenen Dreier-Ausichußes auf 10 Minuten unterbrochen. 

Nah Wiederaufnahme der Sitzung und Einſammlung ber 
Stimmzettel erhalten die Abgeorbneten 

Klein 16, Baron Bedeus 13 und Theil 10 
Stimmen; fomit von 19 abgegebenen Stimmzetteln 
die abſolute Majorität; außer ihnen erhielten 
Schuler» &bloy 6, Schreiber 5, Hannia 3, Ernſt 2, 
Fluger und Langer je 1 Stimme. 

Borfiger fordert ben gewählten Ausſchuß anf, ſich zu conſti⸗ 
tuiten mit dem Bemerken, daß die bezüuglichen Altenftüde demjelben 
buch Die Kanzlei werden zugeftellt werden. 


Hierauf theilt Vorfiger einen ihm foeben vom Abgeordneten 
Thomas Langer überreichten Dringlichkeitsantrag mit; berfefbe 
Inutet: | 


172 Sitzung vom 26. Oftober 1868, 
Löbl. Rations⸗Univerſität! 


Vor Monaten hatte der Juſtizminiſter den Ge⸗ 
ſetzenwurf eingebracht, wornach die bisherigen zwei 
Obergerichte in Siebenbürgen, nämlich das in Her⸗ 
mannftabt beſtehende mit dem Wirkungskreis über 
das Sachſenland, und die k. Gertchtötafel in Maros⸗ 
Vaͤſarhely aufrecht gehalten wurden. 


Nun dat aber dad Abgeorbnetenhaus zu Pe 
in feiner Stuung am 19. Oktober L. J. beichloffen, 
an Stelle der biöherigen zwei Obergerihte in Sie⸗ 
benbürgen, nur eineß fortbeftehen zu laſſen, nämlich 
die k. Tafel in Maros⸗Vaſarhely, und ne ganz - 
Siebenbürgen unterzuorbnen. 


Damit würde, wenn dieſer Beſchluß durch bie | 
Allerhoͤchſte Beftätigung Gefegeskraft erhielte, ein 
Fundamentalrecht der Tächfiichen Nation einfach a 
hören. 


In Betracht defien, dat bie ſächſijiche Nation 
ein gefepliches Recht bat auf ein Gericht zweiter 
Snftanz mit dem Sitze in Hermannflabt, indem bis 
auf die neuere Zeit die ſächſiſche Nationd-Aniverfität 
als ſolches beitand, und die ſaͤchſiſche Nation daburdh, 
daß fie den Anforderungen der Zeit, Wiffenichaft und 
Nechtöpflege, durch Errichtung eined ununterbrochen 
thätigen Gerichtshofes, an Stelle der jährlich nur 
zweimal ſich verſammelnden Univerfität entſprochen 
hat, ihr geſetzliches Recht nicht verloren haben kann; 
und daB der diesfallſige Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Allerhöchſte Sanction noch nicht erhalten 
bat, ftelle ich den 
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Dringligletits- Antrag: 

Die loͤbl. Nationd » Univerfität möge dem hoben 
k. ung. Gefammtminifterium für das Beftreben, das 
ſaͤchſiſche Dbergericht in Hermannſtadt aufrecht zu 
halten, ihren Dank ausbrüden, und bie Bitte 
fellen : 

e8 möge dad hohe Miniflerium höchſten Orts 
ber Regierungsvorlage bezüglich der weitern Belaffung 
des erwähnten Obergerichts in irgend geeigneter Weile 
Geltung verſchaffen. 

Diefen Antrag bitte ich einer Commiſſion, be- 
Nehend aus 3 Mitgliedern, aus heutiger Sitzung 
zuzuweiſen. 
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Vorſitzer flelt dieſen erft heute ihm übergebenen und 
mit einer Nummer des Einreichungsprotocolles noch nicht ver- 
ſehenen Dringlichfeitsantrag zur Vorberathung auf bie Tages 
ordnung der nächſten d. i. Mittwod am 28. d. M. ftatt- 


findenden Sipung, in welcher außerdem: 


ber heute einmal aufgelefene Entwurf einer Vorftellung 
an dad hohe königl. Juſtizminiſterium, betreffend bie. Bes 
ſtellung des Maroſcher Stuhlögerichtes als Gerichtöforum 
über Creditpapier⸗Verfaälſchungen für ganz Siebenbürgen; 
ferner ein Referat des Untverfitäts » Notar Carl 
Schneider, betreffend die Expenſen⸗Liquidirung des Lans 


beöndvofaten Karl Morjcher; 


dann ein Neferat bed Abgeordneten Thomad Langer 


betreffend die Zafelgelderfrage, und 


wenn Zeit erübrigen follte, ein Vortrag bed Untver- 
fitaͤts⸗Notärs in Angelegenheit der Rüdftellung b der doga⸗ 


raſcher Fiskalherrſchaft 
mm Verhandlung Tommen. 
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Htemit wurde die öffentlihe Sitzung geſchloſſen und 
nad Entfernung des Publikums eine | 
geheime Borberathung 
darüber gepflogen, ob über bie Frage: 

„ob und wie wett Beſchlüße der Nation » Untverfität 
in Geldfragen einzeln im Zwede ihrer Bewilligung der 
hoben Regierung vorgelegt werden follen ?* 

in geſchloſſener Sitzung, heute ober fpäter; .oder aber in 
öffentlicher Sitzung zu verhandeln fer? 
. wobei bie Majorität für Verhandlung biefer Frage 
in öffentlider Sipung ſich audſprach. 


onrad m. p., 
prov. Comes. 


KR. Schueider m. p., 
Untverf. + Rotär. 


Protokoll 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations -Univer 
fität vom 28. Dftober 1868 unter dem Vorſitze bed 
prov. Rationdgrafen Moriz Courad. 


Abweſend: Schaffend (Medinfh), Häner (roßſchenk), 
und Wendel (Reußmarkt). 


Das Protololl über die Sitzung vom 26. d. M. wird aufe 
gelejen, über Bemerkung des Vorfigerd mit der Bezeichnung ber 
Gemeinde „Talmatſch“, in welcher die Beſchaͤdigungen ber herr- 
Ihaftlihen Gebäude buch euer ftattgefunden, ergänzt und 
jofort beftätigt. 

Hieranf wird zur Tagedordnung übergegangen und ber in 
der letzten Sitzung einmal verlefene Entwurf einer Borftellung 
an daB hohe koͤnigl. ung. Juſtizminiſterium, betreffend bie von 
der frühern Regierung verfügte Beftellung bed Maroſcher Stuhls⸗ 
gerichtes als Forum für die Verbrechen der Krebitpapier- Ber- 
fälfchungen über ganz Siebenbürgen noch einmal durch den An- 
tengfteller Abgeordneten Käftner zum Vortrag gebracht. 

Der diesfällige Entwurf lautet: 

N.:3. 882/ 1868. 
Hohes k. ung. Juſtizminiſterium! 

AB im Jahre 1861 die Agenden der beftandenen k. k. Ge 
rihtöbehörden, an die reactiwirten verfaffunggmäßigen Muntzipal- 
gerichte, zugemwiefen wurden, waren mancherlet Unregelmäßigleiten 
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in der Handhabung ber in Wirkſamkeit belaffenen Gerichtbordnung 
und Jurisdictionsnormen wohl unvermeidlich. 

Died Tonnte nicht überrafchen, und der, wie man glaubte, 
bald vorübergehende Zuſtand wurde durch zeitweilige Anorbuungen 
ber hohen Regierung einigermaßen erträglich geftaltet. 

Bor Allem fand man darin feine Befriedigung, daß bie 
Gerichtsbarkeit ben heimiſchen Behoͤrden zurückgegeben, daß der 
geſetliche Stand wenigſtens in dieſer Beziehung wieder hergeſtellt 
worden war. 

Auch die ſachſiſchen Munizipalgerichte waren > wieher in die 
ihnen verfaffungsmäßig zuſtehenden Jurisdictionsrechte eingefebt, 
und Die Grenzen derjelben wurben in den Verordnungen, welche 
die hohe Regierung in Betreff der Reactivirung der früheren 
Gerichtöbehörden erließ, Anfangs mit anerlennensweriher Ge 
wiſſenhaftigkeit beobachtet. 

Bald darauf wurde jedoch eine Abweichung von dem geſetz⸗ 
lihen Stand beliebt, und mit a. h. Entſchließung vom 27. No- 
vember 1861 ber Wirkungskreis, welcher nach $. 10 und 16 ber 
Strafprogehorbnung vom Jahre 1853 rüdfichtlih der Verbrechen 
des Hochverrathes, der Majeftätöbeleidigung und der Störung 
ber öffentlichen Ruhe, dem Hermannftädter Landesgerichte zuge: 
wielen war, in der Art vertheilt, daß zur Unterfuchung und Ab» 
urtheilung diefer firafbaren Handlungen der in M.⸗Vaſarhely 
beftellte proviforifche Gerichtshof, für die Comitate, Diftricte und 
Szeklerftühle, und der Hermannftädter Magifteat für den Umfang 
bed Sachſenlandes zuftändig erklärt wurde. 

Diefer Verfügung wurde bald eine weitere Ausdehnung 
gegeben, als mit a. 5. Entſchließung vom 16. Juni 1862 dem 
M.-⸗-Vaſarhelyer Spezialgerichtähofe bie Gerichtsbarkeit über alle 
auf Berfertigung öffentlicher Creditpapiere Bezug nehmenden 
Straffälle für den Umfang des ganzen Landes übertragen wurde, 
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Dieſe leptere Anordnung enthielt einen directen Eingriff in die 
Jurisdictionsrechte der ſächſiſchen Munizipalbehoͤrden, gegen den von 
Seite der fächfiichen National⸗Vertretung fofort Einfpradhe erhoben 
worden wäre, wenn bie fächfiiche Rationd-Univerfität nicht eben 
damals wit den Vorarbeiten zur Gerihtöorgantjation im Sadjen- 
lande beihäftigt geweien wäre, und wie ed in dem bald nachher 
ber hohen Regierung vorgelegten Entwurfe fpäter wirklich ges 
(Gehen ift, dafür zu forgen beabfichtigt hätte, dab dem in Her: 
mannſtadt aufzuftellenden Landeögerichte auch die Gerichtöbarkeit 
über die Verbrechen der Münz- und Grebitpapier « Verfälichung 
für den Umfang des Sachſenlandes zugewieſen werbe. 


Eine Organiſation der Gerichte iſt ſeither nicht erfolgt, — 
ad man jedoch gegen den Beſtand des M.-Vaſarhelyer Spezial: 
Strafgerichtshofes vom Standpunkte ber vaterländiſchen Geſetz⸗ 
gebung wiederholt und von verſchiedenen Selten Beſchwerde 
geführt, wurde zuerft mit a. b. Entſchließung vom 15. Sunt 1866 
blos die Auflöfung dieſes Gerichtähofes und die Weberwetfung 
der Agenden desſelben an das proviſoriſche Sedrialgericht in 
M.Vaſarhely auögeiprochen, fpäter aber mit a. h. Entichließung 
vom 18. Juli 1866 die Herftellung des gefehlichen Gerichtsſtandes 
ber firafprogehorbnungsmäßig zuftändigen Gerichtshoͤfe erſter In⸗ 
Ranz für alle Bälle der öffentlichen Gewaltthaͤtigkeit, des Auf⸗ 
ſtandes und Aufruhrs angeordnet. Als alleinige Ausnahme wurbe 
die in der a. h. Entſchließung begründete ausſchließliche Competenz 
des Marofcher Stuhlögerichtes und zwar für das ganze Land in 
allen Fällen von Erebitöpapier-Berfälichung beibehalten. 


In Folge deffen erſtreckt fich die Zuftändigfeit des Maros⸗ 
Vaſarhelyer Stuhlögerichted in Hinfiht von Verbrechen, welche 
nicht zu den in $. 10 und 16 der Strafprozehordnung vom 
Jahre 1853 bezeichneten ftrafbaren Handlungen gehörten, deren 
Untersuchung und Aburtbeilung daher auch nicht dem Wirkungd- 
12 
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kreis des beftandenen 2. k. Landesgerichts worbehalten war, — 
weit über den Umkreis des Maroſcher Stuhles umd wert 
dadurch die Surtödictionärechte ber übrigen, und namentlich auch 
ber ſaͤchfiſchen Munizipalgerichte. 

Nachdem nun aber heute noch dad in zahlloſen Beftätigungt- 
urfunden wieberholte Königswort des Adreaniſchen Freibriefes 
„Volumus et etiam firmiter praecipimus, quateuus ipsos 
nullus judicet, nisi Nos vel Comes Cibiniensis® tn Kraft 
befteht, und feine Gewährleiftung, wie in den frühern Lande: 
gejeben, jo namentlich auch im dem Leopolbinifhen Diplom und 
dem XIII. Geſetzartikel vom Sabre 1791 findet, jo muß eime 
derartige Nechtöverlegung wie fte bie beftandene Regierung, durch 
die dem Geſetze zuwiderlaufende Anordnung der ſächſiſchen Nation 
zugefügt, um fo fehmerzlicher berühren, ald deren Behörben ſowohl 
in Verwaltungs» als aud in richterlichen Angelegenheiten fich eines 
unbedingten Vertrauens würbig gemacht, und in treuer Pflicht: 
erfüllung wohl binter feiner Behörde des Landes zurückge⸗ 
blieben find: | : 

Die gehorſamſt gefertigte Nations-Aniverfität, als gefegliches 
Drgan der fächltfchen Nation, fühlt fi daher zur engebenen 
Bitte veranlaßt: Ein hohes k. ung. Minifterium geruhe die aus⸗ 
nahmsweiſe Sompetenz des Marojcher Stublögerichtes, wie dieſelbe 
in der a. h. Entfchließung vom 18. Juli 1866 ſtatuirt worden 
tft, aufzuheben, und die ſtrafgerichtliche Behandlung rückſichtlich 
des Verbrechens der Greditpapier-Berfälichung in Gemaͤßheit der 
für Siebenbürgen geltenden Strafprogeborbuung vom Sahre 1853 
den zuftändigen Gerichten zu überlaffen. u 

Nah Eröffuung der Debatte darüber, ob diefer Entwurf 
im Ganzen oder abſatzweiſe zu berathen jei? 

erflärt Abgeordneter 

Manager die Verhandlung über den vorliegenden Entwur 
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jet über feinen Antrag bis zur heutigen. Sitzung vertagt worden 
und nachdem er und bie übrigen Abgeordneten mit ihm in ber 
Zwiſchenzeit Gelegenheit gehabt hätten, mit ben Inhalte und ber 
Stylifirung jened Entwurfes fih belannt zu machen, jo beantrage 
er nım felbft bie en bloc Annahme jenes Entwurfes. 
Nachdem Maagers ‚Antrag von mehreren Abgeorbneten unter- 
ſtützt und von feiner Seite eine Stimme dagegen erhoben wird, 


erflärt Vorſitzer als Beichluß, der Antrag Maagers 
ſei einhellig angenommen. 


Hierauf wirb der in ber legten Sitzung durch ben Abgeorb- 
neten Langer eingebrachte und in dem bezüglichen Protocolfe 
bereitd enthaltene Dringlichkeitsantrag, betreffend das fächfiiche 
Obergeriht in Hermannftadt durch den Univerfitätd-Notär noch 
einmal aufgelefen, nach Eröffnung der Debatte darüber, ob der⸗ 
jefbe zuläifig und dringlich ſei? von mehreren Abgeorbneten 
unterftügt und | 

durch ben Vorſitzer ebenfalls als einhellig angenom⸗ 
men, mit dem Bemerken enuncitt, daß die Wahl des 
beichlofjenen Dreier⸗Ausſchuſſes am Schluß der Sitzung 
ftattfinden werde. 

Sodann referirt Univerfitätd-Notär 

Karl Schneider über die unter U.-3. 812/1868 ein⸗ 
gelangte Vorſtellung des Landesadvokaten Carl Morſcher in An⸗ 
gelegenheit der Liquidirung ſeiner Expenſenforderungen. 

Der Antrag des Referenten: 

Der Umſtand, daß die von der ſächfiſchen Nations⸗ 

Univerfitaͤt unterm 25. Jänner 1868 U.3. 409/1867 
vollzogene Liquidirung der vom Landedadvofaten Carl 
Morſcher ald zeitweiligem Nattonalvertreter vorge 
legten 79 Stück Expenſare nicht poftenweije, fondern 
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blos ſummariſch bekannt gegeben worben tft, 
bürfte bie Hoffnung nicht ganz trügeriſch erfcheinen 
Iaffen, Landedadvokat Morfcher werbe, bei gehört- 
ger Aufflärung über bie bei einzelnen Poften 
offenbar begründeten Abftriche geneigt und 
bereit fein, feine Grpensnoten demgemaͤß richtig zu 
ſtellen und von der durch ihn beabfichtigten gerichtli- 
hen Liquidirung abzugeben. 

Zu dieſem Zwecke wären zwei Sonflurabgeorb- 
nete mittelft Wahl in heutiger Sitzung zu beflimmen, 
welche nebit dem Univerfitäts-Ntotär die obbezeichnete 
Aufklärung über die h. o. Abftriche poſtenweiſe dem 
genannten Landesadvokaten mitzutheilen, deffen eiwaige 
Gegenbemerkungen entgegenzunehmen und ber fächfi- 
ſchen Nationd-Univerfität über ben Erfolg eheftens zu 
berichten hätten. 

Inzwilchen wäre mit: ber gegen Morſcher ange: 
drohten Disciplinaranzeige innezuhalten — 

wird einhellig angenommen und die Wahl des 


Zweier-Ausſchuſſes gleichfalls bis zum Schluß der 


Sitzung aufgeichoben. 

Weiters referirt Abgeordneter 

Langer über die unter den U.Z3. 719, 698, 419, 439, 
448, 609, 299, 302, 322, 367 und 16471868 eingelangten Aeu⸗ 
Berungen aller eilf ſächſiſchen Kreisvertretungen wegen Bewilli⸗ 
gung eined Tafelgeldes für dem feither in den Ruheſtand verfetz⸗ 
ten Grafen ber ſächfiſchen Nation Conrad Schmidt. 

Nah Mittheilung ded in diefer Angelegenheit unter U.-3. 
164 ex 1868 an bie fächftfchen Publica ergangenen Rumdjchrei- 
bend und ber darhber erfolgten Neuerungen berjelben ftellt Refe⸗ 
rent den 
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Antrag: 

In Erwägung daß 6 Kreife: Kronſtadt, Me 
diaſch, Biſtritz, Großſchenk, Reußmarkt, Broos fi 
einfach dahin ausgeſprochen haben, daß dem penſio⸗ 
nirten Nations⸗Grafen Conrad Schmidt für die Jahre 
1863 und 1864 jährlich 2000 fl. ö. W., zufammen 
4000 fl. 5.8. als Tafelgeld aus der National⸗Haupt⸗ 
Safia bewilligt und audgezahlt werden follen; — das 
gegen 1 Kreid (Reps) erflärt bat; es folle dem penſ. 
Rationdgrafen Conrad Schmidt für die Jahre 1863 
und 1864 jährlich 2000 fl. õ. W., zufammen 4000 fl. 
6. W.; und außerdem für das Jahr 1868 bis zur 
erfolgten Enthebung, der entfallende Theil von’ jähr- 
lichen 2000 fl. 5. W. aus der National⸗Caſſa als 
ZTafelgelder bewilligt und audgezahlt, und für den 
jeweiligen Comes ein jährlicheö Tafelgeld von 2000 fl. 
5.8. ſyſtemifirt werden; — Nachdem ferner ein Kreis 
(Hermannftabt) fi dahin ausgeſprochen hat: es folle 
dem penfionirten Comes Conrad Schmidt, vom Tage 
jener Beftätigung bis zum Tage ber Penfionirung, 
ein Tafelgeld von jährlichen 2000 fl. õ. W. und dem 
jeweiligen Comes jährlih 2000 fl. aus ber Natio⸗ 
nal⸗Caſſa angewiefen werden, — weiter ein Kreis 
(Müũhlbach) dem penfionirten Comes Conrad Schmidt 
vom Tage feiner Beftätigung bis zum Xage ber 
Penfiontrung ein Tafelgeld von jährlichen 2000 fi. 
d. W., und dem künftigen verfafjungsmäßigen Comes 
fo Lange er feine andern Bezüge aus ber National: 
Cafſa erhalten wird, ein Zafelgeld votirt hat; — 
dann ein Kreis (Leichlich) dem penftonirten Comes 


Conrad Schmidt vom Zage jener Emennung bis 
zum Tage feiner Penfionirung ein Tafelgeld von jährs ' 
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fichen 1000 fl. 5. W. und bem jeweiligen Comes 
jährlich 1000 fL 6. W. ald Tafelgeld anzuweiſen bes 
ſchloſſen; — und ſchließlich ein Kreis (Schäßburg) 
ſich dahin ausgeſprochen hat, daß kein Grund vor⸗ 
handen jet dem penſionirten Comes Contad Schmidt 
für die Vergangenheit ein Tafelgeld anzuweiſen, und 
für die Zufunft die Frage wegen Bewilligung von 
Tafelgeldern bis zu dem Zeitpuncte offen zu laffen 
jet, wo duch die Legislatur die zukünftige Stellung 
und fonftigen Berhältniffe des Rationsgrafen feftgejebt 
fein werden ; — wären dem penfionirten Rationdgrafen 
Conrad Schmidt, für die Sahre 1868 und 1864, 
aus den von der‘ Mehrheit der Kreife entiwidelten, 
oben angeführten Gründen, jährlich 2000 fl. ö. W. 
zufanımen 4000 fi. ö. ®., mit Worten Biertaufend 
Gulden öfter. Währung. ald Tafelgeld aus der Na- 
tional-Haupt-Baffa zu bewilligen. 

Nach Eröffmng ber Debatte wirb der Antrag des Referen⸗ 
ten von mehreren Abgeorbneten unterſtützt. | 

Schreiber (Reps) erMärt fih auch für den Antrag bed 
Neferenten; jedoch mit dem Zuſatze: es folle unter demſelben Titel 
dem jeweiligen Comes ein Betrag jährlicher 2000 fl. ö. W. be- 
willigt werden, indem die Ausfertigung des Runbfchreibens, in 
Folge deſſen die Mehrheit der Kreiövertretungen dieje Functionszu⸗ 
lage blos de praeterito für ben nım penfionirten Comes Conrad 
Schmidt bewilligt habe, nicht ganz correct mit dem Beſchlufſe 
der Nations⸗Univerſität abgefaßt worden zu ſein ſcheine. 

Aus dieſem Anlaſſe werden die darauf bezüglichen Protocolls⸗ 
Verhandlungen und Sitzungsbeſchlüfſe, fo wie der biefen Ber: 
bandlungen zum Grunde gelegene Antrag der Rechnungsprüfungs⸗ 
Commiſſion und dad erwähnte Rundichreiben an bie Kreife durch 
den Univerfitäts-Notär aufgeleſen. 
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Ernſt (Schäbburg) ſpricht ſich dafür aus, es folle über ben - 
Antrag des Referenten, ſo wie er eingebracht ſei und vorliege, 
mit Weglaffung des vom Abgeordneten Schreiber geſtellten An⸗ 
trags, über welchen die Kreiſe wieder zu vernehmen wären, ab⸗ 
geftimmt werden. 

Maager (Kronftadt) erflärt nad Anhörung der durch dem 
Nniverfitäts-Notär aufgelefenen Verhandlungen und Actenftüde - 
die Ausfertigung des Rundſchreibens für correct und ſtimmt für 
ben Antrag bed Referenten, jedoch mit ber fiyliftiihen Abaͤnde⸗ 
mng, daß anflatt Tafelgelder der Ausdruck „Entihädigung für 
Repräfentationdandlagen in den Iahren 1863 und 1864” ges 
ſetzt werbe. | | | 

Schuler-Libloy (Mediaſch) ftimmt für den Antrag bed 
Referenten mit der von Maager vorgefchlagenen ſtyliſtiſchen Ab⸗ 
änderung; fein Publicum habe trotz dem Grundſatze großer Spar: 
ſamkeit zu diefer Auslage für den nun penfionirten Comes Schmidt 
analog dem Comes Wachsmann die Zuftimmang ertheilt; wolle 
man die Frage zufpigen auch pro futuro, fo fönnte man bei 
ber ungewiljen Stellung des gegenwärtigen Nationdoberhauptes 
Die biesfällige Außlage wohl von dem Staatsſchatze anſprechen. 

Leonhard (Mühlbach) conftatirt die correcte Audfertigung 
des Rundſchreibens und flimmt für den Antrag des Referenten 
mit der fiyliftiihen Aenderung Maagerd; im Grunde bed Be⸗ 
ſchluſſes feines Kreiſes aber auch für ben Antrag Schreiber's. 

Dörr (Leichlich) unterſtützt den Antrag des Referenten und 
im Grunde feiner Inftruction auch den Antrag Schreiber’8, jedoch 
mit der Modifieirung, dab pro futuro, blos 1000 fl. ö. W. 
unter jenem Titel zu erfolgen feien. | 

Nachdem nod Schreiber feine Bemerkung über die Ver: 
faffımg des Rundſchreibens aufrecht hält und feinen ermeiterten 
Antrag zur Annahme empfiehlt 
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Htemit wide die oͤffentliche Sitzung geſchloſſen mi 

nach Entfernung des Publikums eine 
geheime Borberathung 

darüber gepflogen, ob über bie Frage: 

| „ob und wie weit Beſchlüße der Nationd » Untverfität 

in Geldfragen einzeln im Zwede ihrer Bewilligung der 

hoben Regierung vorgelegt werben jollen ?“ 
in geſchloſſener Sipung, heute oder fpäter; .oder aber in 
öffentliher Sitzung zu verhandeln fer? 

wobei die Majorität für Verhanblung biefer Frage 

in öffentliher Sitzung ſich ansſprach. 


Fonrad m. p., 
| prov. Comes. 


K. Schneider m. p., 
Univerf. · Rotär. 


Protokoll 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations - Intver 
lität vom 8. Oktober 1868 unter dem Borfipe bed 
prov. Nationdgrafen Mori; Courad. 


Abwejend: Schaffend (Mebiafh), Häner Großſchenk), 
und Wendel (Reußmarkt). 


Das Protokoll über die Sitzung vom 26. d. M. wird aufe 
gelefen, über Bemerkung des Borfigerd mit der Bezeichnung ber 
Gemeinde „Zalmatih*, in welder die Beſchaͤdigungen der herr- 
Ihaftlihen Gebäude duch Feuer flattgefunden, ergänzt und 
jofort beftätigt. 

Hieranf wird zur Tagetordnung übergegangen und der in 
der letzten Sitzung einmal verlefene Entwurf einer Borftellung 
an das hohe Tönigl. ung. Juſtizminiſterium, betreffend die von 
der frübern Regierung verfügte Beftellung bed Maroſcher Stuhls⸗ 
gerichteß als Forum für die Verbrechen der Krebitpapter - Ber: 
jälfchungen über ganz Siebenbürgen noch einmal durch den An- 
tragfteller Abgeordneten Käftner zum Vortrag gebracht. 


! Der diesfällige Entwurf lautet: 
| 2.-3. 882, 1868. 
| Hohes k. ung. Iuftizminifterium! 

Als im Jahre 1861 die Agenden ber beftandenen k. k. Ge 
richtöbehörben, an die reactivirten verfaffungsmäßigen Mimtzipal- 
 gerichte, zugewieſen wurden, waren mancherlei Unregelmäßigleiten 
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in ber Handhabung der in Wirkſamkeit belafſenen Gertchtäorbmung 
und Surtöbictiondnormen wohl unvermeidlich. 

Dies konnte nicht überrafchen, und der, wie man glaubte, 
bald vorübergehende Zuſtand wurde durch zeitweilige Anordnungen 
der hohen Regierung einigermaßen erträglich geftaltet. 

Bor Allem fand man darin feine Befriedigung, daß bie 
Gerichtöbarkeit den heimischen Behörden zurückgegeben, dab ber 
gejeglihe Stand wenigftend in biefer Beziehung wieder hergeftellt 
worden war. 

Auch die jächfiihen Munizipalgerichte waren gerne in die 
ihnen verfaffungsmäßig zuſtehenden Jurisdictionsrechte eingeſetzt, 
und die Grenzen derſelben wurben in den Verordnungen, welche 
die hohe Regierung in Betreff der Reactivirung ber früheren 


Gerihtäbehörden erließ, Anfangs mit anerfennenäwerther Ge⸗ 


wiſſenhaftigkeit beobachtet. 


Bald darauf wurde jedoch eine Abweichung von dem gejeb- 
lichen Stand beliebt, und mit a. h. Entſchließung vom 27. No: 
vember 1861 ber Wirkungskreis, welcher nad) $. 10 und 16 der 
Strafprogeßorbnung vom Sabre 1853 rüdfihtlich der Verbrechen 


des Hochverrathes, der Majeftätöbeleidigung und der Störung 
ber öffentlichen Ruhe, dem Hermannftäbter Landeögerichte zuge 


wiefen war, in der Art veribeilt, daB zur Unterſuchung und Ab⸗ 


urtheilung diefer firafbaren Handlungen der in M.⸗Vaſarhely 


beftellte proviſoxiſche Gerichtähof, für die Comitate, Diftricte und 
Szellerftühle, und der Hermannftäbter Magiftrat für den Umfang 
des Sachſenlandes zuftändig erklärt wurde. 


Diefer Verfügung wurde bald eine weitere Ausbehnung 


gegeben, als mit a. 5. Entſchließung vom 16. Juni 1862 dem 


M.-⸗-Vaſarhelyer Spezialgerichtähofe die Gerichtöbarkeit über alle 
auf Berfertigung öffentlicher Greditpapiere Bezug nehmenden 
Straffälle für den Umfang bed ganzen Landes übertragen wurde, 
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Diefe Ieptere Anordnung enthielt einen directen Eingriff in bie 
Jurisdictionsrechte ber ſächſiſchen Munizipalbehörden, gegen den von 
Seite der fächfiichen NationalsBertretung fofort Einſprache erhoben 
worden wäre, wenn bie fähfiiche Rations-Univerfität nicht eben 
damals mit den Vorarbeiten zur Gerichtöorganiiation im Sachſen⸗ 
lande beichäftigt geweien wäre, und wie es in dem bald nachher 
ber hohen Regierung vorgelegten Entwurfe fpäter wirklich ges 
ſchehen ift, dafür zu forgen beabfichtigt hätte, daß dem in Her⸗ 
mannftadt aufzuftellenden Landesgerichte auch die Gerichtöbarkeit 
über die Verbrechen der Münz- unb Greditpapier s Verfälichung 
für den Umfang bed Sachſenlandes zugewiejen werbe. 


Eine Organifation der Gerichte ift feither nicht erfolgt, — 
als man jedoch gegen den Beftanb bed M.⸗-Vaſarhelyer Spezial- 
Strafgerichtöhofes vom Standpunkte der vaterländiichen Gefep- 
gebung wiederholt und von verichtebenen Selten Beſchwerde 
geführt, wurde zuerft mit a. h. Entſchließung vom 15. Sunt 1866 
blos Die Auflöfung dieſes Gerichtshofes und die Ueberweiſung 
der Agenden desſelben an bad proviforiiche Sebrialgeriht in 
M.⸗Vaſuarhely audgeiprochen, jpäter aber mit a. h. Entſchließung 
vom 18. Iult 1866 die Herftellung des gejehlichen Gerichtsſtandes 
der ſtrafprozeßordnungsmaͤßig zuftänidigen Gerichtshöfe erſter In⸗ 
ſtanz für alle Fälle der öffentlichen Gewaltthätigkeit, des Auf 
ſtandes und Anfruhrs angeordnet. Als alleinige Ausnahme wurde 
bie in Der a. h. Entſchließung begründete ausſchließliche Gompetenz 
des Maroſcher Stuhlsgerichtes und zwar für Dad ganze Land im 
allen Fällen von Ereditöpapier-Berfälichung beibehalten. 


In Folge deſſen erſtreckt fich die Zuftändigleit de Maros⸗ 
Vafarhelyer Stuhlsgerichtes in Hinſicht von Verbrechen, welche 
nicht zu den in F. 10 und 16 der Strafprozeßordnung vom 
Jahre 1853 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen gehörten, deren 
Unterfuchung und Aburtheilung daher auch nicht dem Wirkungs- 
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kreis des beftandenen E. k. Landesgerichts vorbehalten war, — 
weit über den Umkreis des Maroſcher Stuhles ımb verlegt 
dadurch bie Jurisdictionsrechte der übrigen, und namentlich and 
der ſaͤchfiſchen Muntzipalgerichte. 

Nachdem nun aber heute noch dad in zahllofen Beftätigungt- 
urkunden wieberholte Königswort des Abreantihen Freibriefes 
„Volumus et etiam firmiter praecipimus, quateuus ipsos 
nullus judicet, nisi Nos vel Comes Cibiniensis® in Kraft 
befteht, und feine Gewährleiftung, wie in den frühern Lande: 
gefegen, fo namentlich auch Im dem Leopolbinifchen Dipkom und 
bem XIII. Gefegartitel vom Sahre 1791 findet, jo muß eme 
berartige Rechtsverletzung wie fie die beftandene Regierung, burh 
die dem Geſetze zuwiderlaufende Anordnung ber ſächſiſchen Nation 
zugefügt, um fo ſchmerzlicher berühren, ald heren Behörden ſowohl 
in Verwaltungs» als auch in richterlichen Angelegenheiten ſich eine? 
unbebingten Vertrauens würdig gemacht, und in treuer Pflicht: 
erfüllung wohl hinter einer Behörde des Landes zurädge 
blieben find: | | 

Die gehorſamſt gefertigte Nationd-MAniverfität, als gefepliced 
Organ der jächftichen Nation, fühlt ſich daher zur ergebenen 
Bitte veranlaßt: Ein hohes k. ung. Mintfterium gerube die aud- 
nahmsweiſe Sompetenz des Maroſcher Stuhlögerichtes, wie biejelbe 
in ber a. h. Entſchliehung vom 18. Juli 1866 ſtatuirt worden 
tft, aufzuheben, und die firafgerichtliche Behandlung rudfihtlic 
des Verbrechens ber Creditpapier⸗Verfälſchung in Gemäßheit der 
für Stebenbürgen geltenden Strafprozeborduung vom Sahre 1853 
den zuftändigen Gerichten zu überlaffen. 

Nah Cröffuung der Debatte darüber, ob dieſer Entwurf 
im Ganzen oder abſatzweiſe zu berathen- jet? 
| erflärt Abgeordneter 
Maager die Verhandlung über den vorliegenden Entwurf 
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jet über feinen Antrag bis zur heutigen. Sitzung vertagt worden 
und nachdem er umd bie übrigen Abgeorbneten mit ihm in ber 
Zwifchenzeit Gelegenheit gehabt hätten, mit ben Inhalte und ber 
Stylifirung jened Entwurfed ſich befannt zu machen, fo beantrage 
er mın felbft die en bloco Annahme jenes Euhwurfeb. 
Nachdem Maagers Antrag von mehreren Abgeordneten unter« 
fügt und von feiner Seite eine Stimme dagegen erhoben wird, 


erflärt Vorſitzer als Beichluß, der Antrag Maagerb 
jet einhellig angenommen. 


Hterauf wird der in ber legten Sitzung durch ben Abgeord- 
neten Langer eingebracdhte und in dem bezüglichen Protocolle 
bereitd enthaltene Dringlichleitsantrag, betreffend das ſächſiſche 
Dbergeriht in Hermannflabt duch den Univerfitäts-Notär noch 
einmal aufgelefen, nad Gröffnung ber Debatte darüber, ob der⸗ 
jelbe zuläffig und bringlich jet? von mehreren Abgeordneten 
unterftägt und | 

durch den Borfiger ebenfalls als einhellig angenom- 

men, mit dem Bemerken enuncirt, daß die Wahl bed 

beichlofjenen Dreier⸗Aubſchuſſes am Schluß der Sitzung 
ſtattfinden werbe. 

Sodann referirt Univerfitätd-Notär 

Karl Schneider über bie unter U.-3. 8127/1868 ein- 
gelangte Borftellung . des Landesadvokaten Carl Moricher in An⸗ 
gelegenheit der Liquidirung feiner Erpenjenforderungen 

Der Antrag des Referenten: 

Der Umſtand, daß bie von der ſächfiſchen Nationd« 

Univerfität unterm 25. Sänner 1868 1.3. 409,1867 
vollzogene Liquidirumg der vom Landedadvolaten Karl: 
Morfcher als zeitweiligem Nationalvertreter vorges 


legten 79 Stück Erpenfare nicht poſtenweiſe, jondern 
12* 
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blos Jummartjc bekannt gegeben worben tft, 
bürfte die Hoffnung nicht ganz trügeriſch erfcheinen 
laſſen, Landesadvolat Morfcher werde, bei gehört. 
ger Aufflärung über die bei einzelnen Poften 
offenbar begründeten Abftriche geneigt und 
bereit fein, feine Erpendnoten demgemaͤß richtig zu 
ftellen und von der durch ihn beabfichtigten gerichtli- 
hen Liquidirung abzugeben. 

Zu diefem Zwede wären zwei Conflurabgeord« 
nete mittelft Wahl in heutiger Sigung zu beflimmen, 
welche nebit dem Univerfitäts-Notär die obbezeichnete 
Aufklärung über die h. o. Abftriche poſtenweiſe dem 
genannten Landesadvokaten mitzutheilen, deffen etwaige 
Gegenbemerkungen entgegenzunehmen und der fächft- 
ſchen Nationd-Univerfität über den Erfolg eheftens zu 
berichten hätten 

Inzwiſchen wäre mit der gegen Morſcher ange 
drohten Disciplinaranzeige innezuhalten — 

Er wird einhellig angenommen und Die Wahl des 
Zweier Ausfchuffes gleichfalls bis zum Schluß der 
Sitzung aufgefchoben. 

Meiterd referirt Abgeordneter 

Langer über bfe unter ben U.Z3. 719, 698, 419, 439, 
448, 609, 299, 302, 322, 367 unb 16471868 eingelangten Aeu⸗ 
Berungen aller eilf jächfiichen Kreißnertretungen wegen Bewilli- 
gung eined Tafelgelded für den feither in. den Ruheſtand verfeb- 
ten Grafen ber ſächfiſchen Nation Conrad Schmidt. Ä 

Nach Mittheilung des in biefer Angelegenheit unter U.⸗3. 
164 ex 1868 an die fächftihen Publica ergangenen Rundſchrei⸗ 
bend und der darüber erfolgten Aeußerungen derſelben ſtellt Refe⸗ 
rent den 
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Antrag: 

In Erwägung dak 6 Kreiſe: Kronſtadt, Me 
diaſch, Biſtritz, Großſchenk, Reußmarkt, Broos fih 
einfach dahin ausgeſprochen haben, daß dem penſio⸗ 
nirten Nations⸗Grafen Conrad Schmidt für die Jahre 
1863 und 1864 jährlich 2000 fl. 8. W., zuſammen 
4000 fl. 5.8. als Tafelgeld aus der National⸗Haupt⸗ 
Caſſa bewilligt und ausgezahlt werben follen; — da⸗ 
gegen 1 Kreis (Reps) erflärt bat; ed folle dem penf. 
Rationdgrafen Conrad Schmidt für die Jahre 1863 
und 1864 jährlich 2000 fl. 5.%., zuſammen 4000 fl. 
6. W.; und außerdem für dad Sahr 1868 bis zur 
erfolgten Enthebung, der entfallende Theil von’ jähr« 
lihen 2000 fl. 5. W. aus ber National⸗Caſſa als 
Tafelgelder bewilligt und ausgezahlt, und für ben 
jeweiligen Comes ein jährliche8 Tafelgeld non 2000 fl. 
d. W. ſyſtemifirt werden ; — Nachdem’ ferner ein Kreis 
(Hermannſtadt) fich dahin ausgeſprochen hat: es folle 
dem penfionirten Comes Conrad Schmidt, vom Tage 
feiner Betätigung bis zum Tage der Penfionirung, 
ein Tafelgeld von jährlichen 2000 fl. 3. W. und dem 


jeweiligen Comes jährlih 2000 fl. and ber Natios 


ul» Safla angewiefen werden, — weiter ein Kreid 
(Mühlbach) dem penfionirten Somed Conrad Schmidt 


vom Tage jeiner Beltätigung bis zum Tage der 


Penfiontrung ein Tafelgeld von jährlichen 2000 fi. 
6.W., und dem künftigen verfaffungdmäßigen Comes 
fo lange er feine andern Bezüge aus der National- 
Caſſa erhalten wirb, ein Xafelgeld votirt bat; — 
dann ein Kreis (Leichlich) dem penfionirten Comes 


Conrab Schmidt vom Tage feiner Ernennung bis: - 


zum Tage feiner Penfionirung ein Zafelgeld won jähr- 
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lichen 1000 fl. 5. ®. und bem jeweiligen Comes 
jährlih 1000 fL ö. W. als Tafelgeld anzuweiſen be» 
ſchloſſen; — und ſchließlich ein Kreis (Schäkburg) 
fih dahin ausgeſprochen hat, daß Ten Grund vor» 
handen jet dem penfionirten Comes Conrad Schmibt 
für die Vergangenheit ein ZTafelgeld anzuweiſen, und 
für die Zukunft die Frage wegen Bewilligung von 
Tafelgeldern bid zu dem Zeitpuncte offen zu laſſen 
jet, wo durch die Legislatur die zukünftige Stellung 
und fonftigen Verhaͤltniſſe des Rationdgrafen feftgejept 
jein werben ; — wären dem penfionirten Nationdgrafen 
Conrad Schmidt, für bie Sahre 1863 unb 1864, 
aus den von der‘ Mehrheit der Kreiſe entwickelten, 
oben angeführten Gründen, jährlich 2000 fl. d. W. 
zufammen 4000 fl. 5. W., mit Worten Biertaufend 
Gulden öfterr. Währung. als Tafelgeld aus der Na⸗ 
tional⸗Haupt⸗Caſſa zu bewilligen. 

Nach Eröffnung der Debatte wird der Antrag des Referen⸗ 
ten von mehreren Abgeordneten unterſtützt. 

Schreiber (Reps) erklärt ſich auch für den Antrag des 
Referenten; jedoch mit dem Zuſatze: es ſolle unter demſelben Titel 
dem jeweiligen Comes ein Betrag jaͤhrlicher 2000 fl. 5. W. ber 
willigt werben, indem die Ausfertigung des Rundſchreibens, in 
Folge deſſen die Mehrheit der Kreiövertretungen dieje Functiondzu⸗ 
fage blos de praeterito für ben nım penfionirten Comes Conrad 
Schmidt bewilligt babe, wicht ganz correct mit dem Beſchluſſe 
ber NationdsUniverfität abgefaßt worben zu fein fcheine. 

Aus dieſem Anlafje werden die darauf bezüglichen Protocolls⸗ 
Berhandlungen und Sitzungsbeſchlüſſe, fo wie der biefen Ber: 
bandlungen zum Grunde gelegene Antrag der Rechnungsprũfungs⸗ 
Commiſſion und das erwähnte Rundſchreiben an die Kreife durch 
ben Univerſitäts⸗Notär aufgelefen. 
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Sraft (Schäbburg) ſpricht fich dafür aud, e8 folle über ben - 
Antrag des Referenten, jo wie er eingebracht ſei unb vorkege, 
mit Weglafſung des vom Abgeordneten Schreiber geftellten An- 
trags, über welchen die Kreije wieder zu vernehmen wären, ab⸗ 
geſtimmt werden. | 

Maager (Kronftadt) erflärt nach Anhörung der durch den 
Univerfitäts-Rotär aufgelejenen Verhandlungen und Actenſtücke 
die Ausfertigung des Rundſchreibens für correct und ſtimmt für 
den Antrag bed Referenten, jedoch mit der fiyliftiihen Abände- 
rung, daß anftatt Tafelgelder der Ausdruck „Entſchädigung fr 
Repräfentationdaudlagen in den Sahren 1863 und 1864” ges 
ſetzt werde. 


Schnler-Libloy (Mediaſch) fiimmt für den Antrag bes 
Referenten mit der von Maager vorgeichlagenen fiylifttichen Ab⸗ 
änderung; fein Publicum habe trotz dem Grundſatze großer Spar: 
ſamkeit zu biefer Auslage für ben nun penfiontrten Comes Schmidt 
analog dem Comes Wachsmann die Zuſtimmung ertheilt; wolle 
man die Frage zufpipen auch pro futuro, jo fünnte man bei 
ber ungewiſſen Stellung des gegenwärtigen Nationdoberhauptes 
die diesfaͤllige Auslage wohl von dem Staatsſchatze anſprechen. 

Leonhard (Mühlbach) conftatirt die correete Ausfertigung 
des Rundſchreibens und ftimmt für den Antrag ded Referenten 
mit ber fiyliftiichen Aenderung Maagerd; im Grunde bed Be 
ſchlufſſes feines Kreiſes aber auch für den Antrag Schreiber's. 

Dörr (Leihlich) unterftüpt den Antrag deö Referenten und 
im Grunde feiner Inftruction auch den Antrag Schreiber's, jedoch 
mit der. Mobifichrung, daß pro futuro, blos 1000 fl. ö. W. 
unter jenem Titel zu erfolgen ſeien. 

Nachdem noch Schreiber feine Bemerkung über bie Ver⸗ 
faflımg des Rundſchreibens aufredht hält und feinen erweiterten 
Antrag zur Annahme empflehlt 
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Neferent Langer dagegen feinen Antrag noch einmal ver- 
theidigt und 
Hitfch zum Antrage bed Referenten noch ben Zuſatz bean- 


tragt, Comes Schmidt folle von dem Beichluffe ber Nattond-Unt- 
verfität verftändigt werden; endlich | 


| Schreiber fi vorbehält, hinfithtlich des zu fafjenden Be 

ſchluſſes noch einen Antrag zu flellen, fonft aber Niemand mehr 
zum Sprechen ſich meldete, wird die Debatte geichloffen und zu- 
naͤchſt über ben combinirten Schreiber- Dörr’ihen Antrag, im 
Principe, nämlid: 


ob ein Tafelgeld auch für die Zukunft zu firieen fe 
oder nit? — abgeftimmt, wobei über Verlangen bed Abgeord⸗ 
neten Ernſt die namentlidhe Abftimmung zu Protocol genom- 
men wird. 


Für obigen Antrag flimmten: Leonhard, Schrei- | 
ber, Dr. Lindner, Dürr, Mangeſtus und Dobo. 


Gegen den Antrag flimmten: Käflner, Baron 
Bedeus, Theil, Ernſt, Maager, Langer, Schuler⸗ 
Libloy, Klein, Fluger, Hitſch, Kauffmann, Hannia 
und Oroß; 

obiger Antrag wird daher mit 13 gegen 6 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Für den Antrag des Referenten, ohne die von Maa⸗ 
ger beantragte fiyliftiiche Abänderung auszufchließen, fimmen : 

Käftner, Baron Bedeu, Manager, Langer, 
Schuler: &ibloy, Klein, Fluger, Hitſch, Leonhard, 
Kauffmann, Schreiber, Dr. Lindner, Hannia, Dörr, 
Mangefius, Oroß und Dobo; 


gegen benfelben: Ernſt und Theil; 
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der Antrag bed Referenten wird daher mit 17 
gegen 2 Stimmen zum Beichluffe erhoben und zwar 
mit der durch 13 gegen 6 Stimmen angenonfmenen 
ſtyliſtiſchen Aenderung Maagers. 

Hitſch zieht feinen Zuſatzantrag: den Comes Schmidt 
von dem Beſchlufſe der Nations⸗Univerſität zu verfländigen, auf 
die Bemerkung, dab dies felbftverftänblich jet, zurück. 

In Folge obigen Beſchluſſes ftellt 

Schreiber den Antrag: mit Rüdfiht auf die Höhe bes 
Betrages folle analog mit dem Borgange bei Bewilligung eine 
Tofelgelded für den Comes Wahömamı im Sabre 1837, bie 
höhere Genehmigung auch fire die jo eben beichloffene Aublage 
angejucht werben, 

Ernft findet m dieſem Antrage eine Principienfrage, 
über welche ex incidenti nicht berathen werden a daher bie 
Verhandlung darüber zu vertagen Tel. 


Leonhard verlangt, es folle über Shrelbers Antrag in 
heutiger Sipung abgeſtimmt werben. 

Schuler⸗Libloy findet ed ſchwer eine Principienfrage 
per tangentem zu verhandeln, ohne das Princiy ſelbſt in's Auge 
zu faflen. 

Hier handle ed fih um zwei ragen, nämlich: 

1. was jei die Berpflihtung der Nationd-Univerfität gegen 
über der Regierung und 

2. wie babe bie Regierung ihr Recht gegenüber der Na⸗ 
tions-Univerfität gewahrt? — 

Nach den Regulativ⸗Punkten habe bie Nations » Univerfität 
jährliche Boranjhläge (Präliminarien) vorzulegen und jet blos in 
Faͤllen von Audlagen für dringende Herflellungen von Wegen, 
Brücken und öffentlichen Gebäuden im Laufe bes Sahres über 
gewiffe Sunmen hinaus die höhere Bewilligung erforderlich. 
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Die Regierung felbft habe aber nicht immer Präliminarien 
verlangt. In Wirklichkeit fei dad Oberauffichtörecht ber Regie⸗ 
rung fo ausgeübt worben, daß man die Protocolle vorgelegt habe, 

Der vorige Nationalconflur habe bedeutende Auslagen bes 
ſchloſſen und nur bie Protocolle vorgelegt; die Regierung babe, 
was alle Anerkennung verdiene, bis num einen fehr mäßigen Ge⸗ 
brauch von ihrem dießfälligen Mechte der Bemängelung — 

Das gelte de lege lata. 

Die Regulativ⸗Punkte ſeien offenbar Bevormundungen. 

Die Nationd⸗Univerſitaͤt aber brauche ihrerſeits dieſe Bevor⸗ 
mundungen nicht noch zu vermehren und ſich Feſſeln anzulegen, 
die weder im Geſetz, noch im bisherigen Gebrauche begründet 
feien. 

Andererſeits aber koͤnne er wicht ableugnen, dab es in den 
Befugniffen des Präſidiums gelegen fein mag, bie Effectuirung 
gewiffer mit befonderer Verantwortung verbundenen Beichlüße 
bi8 zu dem Eintritt der für nöthig erachteten Dedung in sus- 
pensu zu halten; damit fei fein Eingriff in die Rechte der Na- 
tiond-Untverfität gethan; er wolle aber nicht, die Nations-Uni⸗ 
verfität fole von ſich aus ein gefährliches Präcedend ſchaffen; 
daher er gegen den Antrag Schreibers jet und jene Frage 
per tangentem nicht berühren wolle. 

Manager ift mit ben gegen ben Schreiber'ſchen Antrag gerich⸗ 
teten Ausführungen bed Vorredners einverftanden; beftreitet aber 
von conftitutionellem Geſichtspunkte aus entichteden das Recht 
des Präfidiums, Beichlüße der Nationd-Untverfität in suspensu 
zu halten; dadſelbe könne wohl Beichlübe, melde ihm unrecht er 
ſcheinen, zeaffumiren; aber Beſchlüße einfach nicht vollziehn, heiße | 
dad Anfehn der Körperſchaft erniebrigen. | 

Säuler:Libloy bemerkt gegen Manger, dab er jene 
Befugniffe bes Präfidiums nur auf Beichlüße in „Geldangelegen- 
heiten“ gemeint habe. 
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Langer betont, in den Negulatiopmiten feien bie Wähle, 
in weldhen die Bewilligung zu gewiflen Auslagen bei ber Mes 
gierumg anzufuchen fe, tarativ beftimmt und die beichiuffene 
Auslage gehöre nicht unter dieſe Faͤlle. 

Bei der Interpretation eines Geſetzes, welches Beſchraͤnkun⸗ 
gen von Rechten enthalte, jet immer bie mil dere Seite inb 
Ange zu fallen; im Wehrigen theile er die Anſchauungen bes Ab⸗ 
geordneten Schuler - Libloy. 

Ernft erflärt, über die ex tangenti angetegte Frage jebt 
um fo weniger ſprechen zu koͤnnen, als in der letzten Sitzung 
verheißen worden fei, e8 werde darüber eine beiondere Verband» 
Img ftattfinden; er behalte fi daher vor, darüber dann, wenn 
fie anf der Tageorbnung ftehe, zu reden; wogegen 

Vorſitzer berichtigend bemerft, er babe jene in einer 
freundfchaftlichen Vorberathung angeregte Trage in der letzten ge⸗ 
Ihloffenen Sipung weiter in Verhandlung gebracht und auddrück⸗ 
li bemerkt, deren Entjcheidung fei wegen mehrerer: damit im 
Verbindung fiehender und demnächſt zur Berathung und Bes 
Ihlußfaffung kommender Angelegenheit nothwendig. 

Nachdem Niemand mehr zum Sprechen fi) meldete, wird 
die Debatte geſchloſſen und 

ber Antrag Schreiber's mit 17 gegen 1 Stimme 
abgelehnt. 

Univerfitäts-Notär Karl Schneider referixt über 1.2. 
809/1868 betreff der Beftellung einer Collaudirungs⸗Commiſſion 
für die in den ſächſiſchen Nattonakhäufern Nr. 183, 184 n. 189 
beendeten Bauberftellungen. 


Der Antrag des Neferenten: 

Da laut P. 6 ber bie Stelle bes Bauvertrages 
vertretenden Bau⸗Licitationsbedingnifſe vom 27. April 
1868, 1... 386 ex 1868 bie Gollaudirang ber 
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bier in Rebe ſtehenden Bauherſtellungen laͤngſtens 
binnen 6 Wochen nach Beendigung des Baues ſtatt⸗ 
zufinden hat und dieſer Endtermin ſich nähert: wolle 
bie löblihe Nationd-Untverfität eine Collaubirungs- 
Commtifion aus 3 Mitgliedern des gegenwärtigen 
National⸗Confluxes mittelt Wahl in heutiger 
Sitzung beftellen, welche unter Zugiehung bed ge 
nannten Baumeifters, dann bed k. Ingenieurs And. 
Kremer nebft dem Univerfitätsnstär den Collaudi⸗ 
rungs⸗Akt zu vollziehen und unter Vorlage ded Gol- 
laudirungsprotocolls der jähfiichen Nationd-Univer- 
fität Bericht zu erflatten haben, | 
wird einhellig angenommen und die Wahl der 
Dreier-Commiffion an ben Schluß ber Sitzung 

verlegt. | 


Das noch auf die heutige — geſetzte Referat bes 
Univerſitaͤts⸗Notars betreffend die Rückſtellung der Fogaraſcher 
Fiscalherrſchaft an das Aerar wird bei dem Umſtande, daß drei 
Commiſſionen heute noch zu wählen und für die nächſte Sitzung 
blos 3 Referate angemeldet find, für die nächte Sipung beftimmt. 

Im Zwecke der Wahlvorbeiprehung wird bie Sitzung auf 
furze Zeit unterbrochen. 

Nah Wiederaufnahme ber Sipung werben bie Stimmzettel 
abgegeben und gewählt: 


Lin die Commiſſion zur Vorberathung des Langer'ſchen 
Dringlichkeitgantrags, von 19 Votanten: 


Langer mit 19, Ernſt mit 18, Kae ea 
mit 13 Stimmen; 


außerbem erhielten Dr. Lindner 3, Schuler: 
Libloy 2, Fluger und Hannia je 1 Stimme. 
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II. in die Zweier-Sommilfion in Angelegenheit der Erpen⸗ 
\enforberungen des Landesadvocaten Morjcher, von 18 Botanten: 
Zluger mit 13, Leonhard mit 13 Stimmen; 
außerbden erhielten Mangeſius 3, Hitſch 
und Manager je 2, Klein, Dr. einbner und 

Dobo je 1 Stimme. 

II. in die Commilfion zur Collaudirung der Bauherſtel⸗ 
lungen von 18 Botanten: 

Leonhard mit 15, Dörr mit 14, Oroß 
mit 12 Stimmen; 

außerbem erhielten Dobo und Käftner je 3, 
Schreiber und Klein je 2, Mangefiud und 
Hitſch je 1 Stimme; ein Stimmzettel enthielt 
blog 2 Namen. 

Dräfes erſuchte die gewählten Commiſſionen und insbes 
fondere die in Angelegenheit mit dem Landesadvocaten Morfcher 
ſchnell zufammen zu treten und bie Aufgaben zu loͤſen; gleichwie 
er alle Abgeordnete aufforderte, die ihnen zugewieſenen Referate 
baldigft andzuarbeiten und ihm anzumelden. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Nächſte Sikung: Freitag am 80. Oktober l. J. Vormittag 
9 Uhr mit nachſtehender 
Tagesordnung: 
1. Referat des Univerſitäts⸗Notärs betreff der Te ‚ber 
Fogaraſcher Fidlalherrſchaft. 
2. Referat des Abgeordneten Baron Bedeus betreffend die Ge⸗ 


haltsſyſtemifirung einer ſtaͤndigen Archivarſtelle combinirt 


mit der Frage über Wiederbeſetzung ber erledigten Rege⸗ 
ſtrantenſtelle. | 








— — —— nn Du — 
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3. Neferat des Abgeordneten Döre über das Gefuch mehrer 
gr.sortent. Geifllihen um Aubdſcheidung einer portio c=- 
nonice tm Fogaraſcher Fisco⸗RNational⸗Dominium. 

4. Referat ded Abgeordneten Klein über bie Regelung der agtra⸗ 
riſchen Verhaͤltniſſe im Sachſenlande. 


Gonrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p-, 


Univ.-Rotär. 





Pretecoll 
über bie Sitzung der fähfihen Nations - Univer- 
ſität vom 30. Dftober 1868 unter dem Borfihe des 
prov. Nationdgrafen Morig Courab. 


Abwefend: Häner (Großſchenk) und? Schaffend (Mediaſch.) 


Das Protocoll über die Sitzung vom 28. d. M. wird aufge- | 
leſen und nad Berichtigung eined Schreibfehler8 in der Angabe 
des Ergebniffes der namentlichen Abftimmung über den com⸗ 
binirten Dörr = Schreiberjchen Antrag in ber Zafelgelderfrage 
beftätigt. 

Bor Mebergang zur Zagedordnung ertheilt Vorſitzer dem 
Abgeordneter Karl — das Wort zu NE, 

"Snterpellation: 

In ber Univerfitätd- Sigung vom, 13. Dezember 1867 find 
mehrere die National-Bermögend-Berwaltung betreffende wichtige 
Beichlüffe gefaßt worden, wie 3. B.: 

Ber Schuldurkunden mit alten unfihern Schäpungen‘ ber 
verpfänbeten Nealitäten follen neue gerichtlihe Schäpmigen ber 
Pfandobjecte vorgenommen werden, ferner 

Darlehen ohne genügende Hypotheken sollen gelündigt oder 
es ſollen dafür andere genügende Pfandobjecte gegeben werden: 

Ich erlaube mir die Anfrage: 

in welcher Weiſe ſind jene Beſchlüſſe zur Ausführung ge⸗ 
bracht worden? und was iſt geſchehen, um das Vermoͤgen der 
Nation vor Verluſten zu ſichern? 
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Vorſitzer beantwortet diefe ihm Tags vorher durch Maager 
mitgetheilte Snterpellation fogleich durch ſpecielle Auskunft auf 
Grund ber vorliegenden actenmäßigen Verhandlungen im Weſent⸗ 
lichen damit, daß nad) Beendigung des 1867 /8er National:Con- 
flured und nad ftattgefundener Zufammenftellung ber umfang: 
reihen Berhandlungsprotocolle an die Durchführung jened Be 
ſchluſſes in der Art gegangen worden fei, daß zunächſt von dem 
ſächſiſchen National» Kaffenamte ein mit den gemäß jenes Be 
ſchlußes erforderlichen Nubrifen verfehener Ausweis über ſämmt⸗ 
liche Nationallaffafchuldner und deren Schulddocumente im Mo: 
nate Mai 1868 abverlangt, Diefer Ausweis vom Kaffa-Amte im 
Auguſt L J. vorgelegt und nah auf kurzem Wege veranlaßter 
Berichtigung einiger Fehler im September l. 3. dem National: 
anwalte zu dem Zwede übergeben worden fei, um auf Grund 
der bei ihm erliegenden Erekutiondacten die bem National-Kaffen- 
amte unbelfannte Daten, welche zur ordnungsmäßigen Durd- 
führung jenes Beſchlußes unerläßlich waren, beizufegen. 


Ä Der Nationalanwalt habe nun vor 8 Tagen: biefen vervoll- 
. fändigten Ausweis der Nations - Univerfität überreicht und es 
werde dieſer Aft, bei welchem es ſich auch um Zuerkennung von 
Koſten handle, in dieſem Confluxe zum Vortrage gelangen. 


| Interpellant Manger dankt für bie erhaltene Auskunft und 
‚ behält fih ver, —. weitere barauf bezügliche Anträge | 
zu ftellen, 


Sofort wird zur Tagedorbnung übergegangen und 


Univerfitäts-Notär Karl Schneider referirt über U.-3. 
1757/1868 in Angelegenheit ber bevorſtehenden Rüdftelung der 
Fogaraſcher Fiskalherrſchaft an das hohe Xerar. | 


Nach Darftellung ber attenmäßigen Sachlage über ben bie: 
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berigen Berlauf und Stand dieſer Angelegenheit ftellt den 
Antrag: 


Man Kat auf verläßlihem Wege in Erfahrung 
gebracht, daß der gemäß 1.3. 725/1866 formulirte 
außergerichtliche Vergleichsantrag der ſächfiſchen Na⸗ 
tions⸗ Univerfitaͤt wegen bebingter Rückſtellung der 
Fogaraſcher Fiskalherrſchaft an das hohe Aerar im 
Grunde des vom koͤnigl. ung. Mintfterial-Commifjär 
Grafen Szapari erſtatteten Berichts von Seite bed 
hohen Aerars angenommen und blos das Verlangen 
geſtellt werden wird, die zu dieſem Zwecke noth⸗ 
wendigen Vorarbeiten, nämlich die Abſchätzungen der 
Gebaͤude ꝛc. ſofort in Angriff zu nehmen und durch⸗ 
zuführen. 
| Da es aber möglich jet, daß dieſe Aeußerung 

des Aerars auf den hierſeitigen Vergleichsantrag erſt 
nach Schluß des gegenwärtigen National⸗Confluxes 
hieher einlangt und ſomit der Berathung und Be⸗ 
ſchlußfafſung in der dermaligen Seſſion wicht zuge⸗ 
führt werben könnte; fo wolle die löbliche Nations⸗ 
Univerfität mittelft Beſchluß erklären: 
ob in dem bezeichneten Falle und mit Annahme 
8 obbezeichneten Verlangens wegen foforter Ab⸗ 
ſhätzung ber Gebäude ıc. der Vergleich auf der Baſis 
ter U.-3. 725 ex 1865 aud ohne weitere Ver⸗ 
| handlung in einem nachfolgenden National» Conflure 
| tenſumirt werben joll? 
am eintretenden Falles eine beftimmte Grund: 
hae für den dießfälligen Vorgang zu haben? 
Schuler-Libloy bemerkt hierauf, der Gegenftand ſei 
äuberft wichtig, fo wichtig, daß die Beftellung eines bleibenden 
13 
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Ausſchußes als Beirath der Verwaltung angezeigt erjcheine; uf 
feinen Fall werde heute darüber entichieden werden können. Gr 


ftelle daher den Antrag: 
ed möge ein Ausſchuß von 5 Mitgliedern bes 
gegenwärtigen National» Conflures mittelft Wahl in 
ber heutigen Sitzung beftelt und mit der Aufgabe 
betraut werden: 
über die Mittheilung bed Univerſitäts-Notärs 
nad) Benüpung der bezüglichen Verhandlumgen einen 
motivirten Bericht zur weitern Verhandlung und Be 
ſchlußfaſſung zu erftatten. 


Diefer von ben Abgeordneten Ernſt und Theil unterftügte | 


Antrag 


wird einhellig angenommen und die Wahl bed 
Fünfer =» Ausfchußes bis zum Schluß der Sitzung 


vertagt. 


Abgeorbneter Baron Bedeußd referirt über U.3. 753 ex 
1868, betreffend die Geichäfts-Spftemifirung eined ſtändigen 


National = Archivars. 





Nah Vorausſchickung des actenmäßigen Sachverhalte in 


biefer Angelegenheit ftelt Referent den Antrag: 

In Erwägung, daß durch die frühern Bejchlüffe 
der Nationd = Univerfität ausgeſprochen worden tft, 
‘die Regelung des National» Archivs fet nad dem 
Seivert'ſchen Entwurfe durchzuführen und zu dem 
Ende die Stelle eined fländigen Archivars zu grün- 
den; alſo nur die Beftimmung der Gehaltshoͤhe noch 
in Frage fteht; 

in Erwägung ferner, daß nad dem Gutachten 
der Budgetcommiffion nicht zu bezweifeln tft, daß 
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bie beiden National⸗Kaſſen nicht nur gegenwärtig, 


fondern auch in ſpätern Jahren ohne die mindefte 


Beeinträchtigung anderer ‚berechtigter Aniprüche und 
ohne Gefährdung ded grundfäplich unantaftbaren und 
durch Kapitaldanlage immer fort zu flärlenden Kapi⸗ 
talöftoded, den mit 1200 fl. öfter. Währ. zur Syſte⸗ 
miſirung beantragten Sahreögehalt des zu beftellenden 
ſtaͤndigen National-Archivard immer beftreiten können, 
wäre nad dem unter U.-Z. 143,1868 vorliegenden 
Sommiffiond-Antrage zu beſchließen: 


I. Die Stelle eines ftändigen National⸗Archivarb 
zur Regelung und Beforgung des ſächſiſchen National⸗ 
Archives werde mit einem Sahrgehalte von 1200 fl. 
öfter. Währ. aus dem Nationalvermögen und zwar 
zur Hälfte aus $ National = Hauptlaffa und zur 
Hälfte aus der Siebenrichterlafja ſyſtemifirt. 

I. Die Amts » Inftruction für den National 
Arhivar fei nach dem vom Hermannftäbter Senator 
G. Seivert verfaßten in ber Univerfität » Sipung 
vom 12. November 1865 U.-3. 641 ex 1865 ans» 
genommenen Entwurfe zur Negelung des ſächſiſchen 
National - Archivard audzufertigen. 

II. Die Beſetzung diefer Stelle jet dur Aus⸗ 
Ihreibung des Concurfed unter Forderung und Nach⸗ 
weilung ber deu Bewerber zur Uebernahme berfelben 
befähigenden hiſtoriſchen, antiquartichen und juridiſchen 
Studien und Kenntniſſe auf dem Gebiete ber Palän- 
graphie, Sphragiftit und Heraldik ohne weitern Ber: 
zug in Angriff zu nehmen und nad) Einlangung ber 
Competenz⸗Geſuche von der verfammelten Nationd« 
Univerfitat durch Wahl zu vollziehen. 
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Ueber Bemerfen bed Vorfiperd, daß biemit auch die Frage 
ber Wieberbefepung der erledigten Univerfität - Regiftrantenftelle 
in Verbindung ftehe, xeferirt derjelbe Abgeordnete über bie hier: 
über unter U.-3. 695 ex 1868 eingelangte Vorlage und ſtellt 
nach Darftellung des actenmäßigen Sachverhalts den Antrag: 


Die erledigte Stelle eined Univerfitätd - Regi- 
ftranten ſei nicht wieder zu befeen. 


Nach Eröffnung der Debatte über beide, nicht füglich trenn- 
bare Gegenftände erklärt 


Abgeordneter Schuler Libloy, es ſei fehr wünſchens⸗ 
werth geweſen, zuerft über das Ieptere Referat des Abgeorbneten 
Baron Bedeud abzuftimmen, dann würde fich ergeben haben, 
was mit der Archivarftelle eigentlich zu geichehen habe; denn es 
wirb fich zeigen, daß es nothwendig jei, die Regeftrantenftelle 
bleibend, die Archivarftelle dagegen nur vorübergehend zu befeben, 
indem leptere Stelle nach vollzogener Regelung des Archivs zu 
einer bloßen Synecure ſich geftalten würde. 


Bon diefem Standpunkte ftelle er gegen Punkt I. des auf 
die Archivarftelle bezüglichen Referenten-Antrags folgenden 
Gegenantrag: 

Die wohllöblide Nattond - Univerfität wolle be- 
Ichließen: 

1. Eine biezu vorzüglich geeignete Perjönlichkeit 
mit der Ordnung bed National- Archivs und 
Abfaffung zwedentiprechender Indices und Res 
geften zu betrauen; 

2. Demjelben hiefür eine Remuneration von jähr- 
lich 1000 fl. öfterr. Wäͤhr. durch Lämgftens- drei 
Jahre zu bewilligen; 
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3. Rad vollendeter gut befundener Arbeit, wenn 
fie innerhalb der drei Sahre völlig abgeſchloſſen 
iſt, dem zeitweilig beſtellten Archivar eine außer⸗ 
ordentliche Remuneration von 600 fl. öfter. 
Währ. zu bewilligen; 

4. Den Hermannftädter Magiftrat anzugehen, dab 
ex dem berufenen Fachgelehrten nicht nur den 
ungehinderten Zutritt zum gemeinfchaftlichen 
Archiv und die freie Benuͤtzung dedjelben jederart 
erleichtere, fondern auch felbft Veranlaſſung 
nehme, dem berufenen Herrn von feiner Seite 
die gleiche Aufgabe für das alte Hermannftäbter 
Archiv zuzuweiſen. 


Kanffmann unterftüht gegen feine ſubjektive Neberzeugung 
im Grunde der a feiner Sender Schuler » Libloy’8 
Gegenantrag. 


Sluger it auch Kür diejen Gegenantrag im Principe, 
aber wicht im Detail. 


Das National-Archiv müffe geregelt und der wiſſenſchaftlichen 
Benützung zugänglich gemacht werden, das erforbere fchon bie 
Ehre der Nation; die Wege zu dieſem Ziele ſeien aber vers 
ſchieden. Zuerft hätten die Kreiie für bie Beſetzung ber Archivar⸗ 
ſtelle — ohne die des Negeftranten — ſich erklärt; ald man 
Ipäter eine Vorlage auch auf Wieberbeiegung ber Regeftranten- 
Relle eingebracht habe, ſeien einige Kreiſe von ihrer erften Anficht 
abgewichen, ober wie Referent ſich ausdrückte, ihrer erften Anficht 
ungetren geworden ; ungetreu in Folge befferer Belehrung. 

Auch der Kreid, weldden er mitzuvertreten die Ehre habe, 
gehöre unter diefe und habe fich letztlich dafür ausgeſprochen: 

Die Regelung ded National» Archivs durch Nemuneration 


198 Sitzung vom 30. Oftober 1868. | 


eined zeitweilig biezu aufzunehmenben Fachmamnes zu erziden | 
und bie erlebigte Regeftrantenftelle mit jährlichen 600 fl. öfter. | 
Währ. wieder zu beſetzen. | 


Dr. Lindner unterflübt den Antrag des Referenten in 
allen breit Puncten, denn barüber fei man einig, daß die Re 
lung bed Nationalarhiv dringend nothwendig fel. 


Zu biefem Zwede ſeien zwei Maßregeln beantragt worden, 
nämlid: 

1. Die Anftellung eined fländigen Archivars und 

2. Die vorübergehende Beftellung eined Fachmannes. 

Er aber meine, ber Tünftige Archivar babe nicht nur dad 
Archiv zu ordnen, ſondern fortwährend zu bemügen und über 
haupt die wiflenfchaftliche Ausbeutung des Archivs fich zur Lebens⸗ 
aufgabe zu machen. 


So aufgefaßt, werde dieſe Stelle feine Synecure werben. — 


Um diefelbe aber unter keinen Umftänden bazıı Berabfinfen 
zu laſſen, beantrage er zum 3. Puncte bed Referentenantrage 
zwei Zuſätze; nämlid: 

1. in Berbinderungdfällen habe ber Archivar den Univerft- 
taͤts⸗ Notaͤr zu ſubſtituiren und 

2. die Ausfolgung von Originalurkunden aus dem Archive 
ſei ſchlechterdings nicht zu geſtatten; die Benützung derſelben nur 
im Archivslocale und im Beiſein des Archivars zu erlauben. 


Maager ſpricht ſich nach erhaltener Beantwortung feiner 
Frage: welches eigentlich Die Agenden des Univerſitäts⸗Regeftran⸗ 
ten ſeien, dahin aus, die Beſetzung einer ſtändigen Archivar— 
ſtelle — wozu fein Publicum blos in der Abſicht, damit das 
wichtige Archiv geordnet werde, zugeftimmt habe, fei nicht noth⸗ 
wendig und zu biefem Zwede bie vorübergehende Beftellung 
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eined Fachmannes hinreichend; in biefer Richtung aber ſei es 
rein überflüffig umd bieße nur Sand in die Augen treuen, wenn 
ein Concurs ausgeſchrieben würde, denn es fei aus vielen Grüns 
den durchaus angezeigt, den gleich Anfangs dazu vorgefaßten Her⸗ 
mannftädter Magiſtratsrath Seivert als geeigneten Fachmann zu 
beftellen ; er fpreche fich Daher entichieden für Ernennung Sel- 
vert's mit jährlichen 1200 fl. auf 5 Jahre aus. 

So wie er feinen bleibenden Arhivar angeftellt wilfen 
wolle, ebenjo wenig wünjdhe er, daß die erledigte Negeftranten- 
Relle befegt werde, denn jeit dem Jahre 1861 habe man ohne 
Regeſtranten audlommen können; der VBerwaltungsapparat der ' 
Nationd-Univerfität ſei überhaupt zu groß und Toftipielig, man 
müſſe ſparen, um Mittel für Aderbau= und Gewerbejchulen zu 
gewinnen. 

Theil und Ernft find im Principe nicht gegen bie Bes 
ſetzung ber Archivarſtelle, deſſen Gehaltäfyftemilirung folle aber 
nah dem Berlangen ihrer Sender jo lange offen gehalten wer- 
den, bis der Gehaltöftatus ſämmtlicher Univerſitätsbeamten ben 
Kreifen mitgetheilt worben fei, wobei Ernſt noch bemerkt, ber 
Archivar könne auch Regeftrantendienfte, fo weit fie fi 
auf's Archiv beziehn, verlieben. 

Käftner mterftübt den Antrag bed Referenten mit den von 
Dr. Lindner gemachten Zufäpen und erflärt gegen Echuler-Libloy, 
es werde fich wohl faum ein Fachmann finden, welcher gleich 
einem Tiurniſten aufgenommen werde und wenn er dad Archiv 
geordnet habe, dasſelbe wieder in die Hände eined Laien zurüd- 
ftellen ſolle. — 

Man wolle fparen, dad ſei gut und recht; aber doch wohl 
niht Sparen um Intereſſen der Nation zu fchädigen; bie Nege- 
img des Nationalarchivs und deſſen willenjchaftliche Ausbeutung 
ſei num aber ein ſolches Intereſſe. 
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Auch überfehe man, dab ja auch gegenwärtig ein Archivar 
angeftellt jet, nach deffen Ableben oder Penſionirung biefe Stele 
in der biöherigen Weile nicht wieder zu befehen jet und dam 
ſein jebiger Gehalt von jährlichen 866 fl. für den fländigen Arhı- 
var bißpomibel werde. 

Für die Wiederbefegung der Regeftrantenftelle fei er nicht. 

Langer erflärt, der Werth des National-Arhivard und die 
Nothwendigkeit einer bleibenden Ordnung dedfelben jet allgemein 
anerlannt, daher er den Anſchauungen und dem Antrage feine 
Collegen Maager nicht beiftimmen koͤnne und den Antrag dei 
Neferenten gemäß der Weiſung feiner Sender unterftüge mit bem 
Beiſatze, dab der Archivar den Univerfitäts-Notär in Krankheiten 
ober fonftigen Berhinderungdfällen zu fubftituiren babe; — 
wie Referent beantragt habe, Regeſtrantenſtelle nicht zu be⸗ 
ſetzen jet. 

Leonhard unterſtützt den Antrag Schuler⸗Libloy's, ſpricht 
aber auch für Beſetzung ber Regeſtranten⸗ als einer bereits 
ſyſtemiſirten Stelle und weil die nächſten Jahre eine F 
ſchaͤftsũberhäufung im Kanzleidienſte herbeiführen werben; 
Gehalt des Regeſtranten, welcher nach vollzogener Ordnung = 
Nationalarchivs Durch den vorübergehend zu berufenden Fachmann, 
auch Archivarsdienſte zu leiften babe, folle aber ftatt auf 600 fi. 
auf 900 fl. d. W. ſyſtemiſirt werben. 

Mit dem von Dr. Lindner im Zwede ber Verhütung wei⸗ 
tern Verluſtes von Urkunden beantragten Zuſatze ſei er eiwer⸗ 
ſtanden; die National-Verwaltung ſolle aber auch die bisher gegen 


Revers zahlreich ausgefolgten und nicht rückerhaltenen Urkunden 
rückverlangen. 


Nachdem noch Referent Baron Bedeus auf die gegen ſeinen 


Antrag erhobenen Einwendungen geantwortet und insbeſondere 
betont hatte, daß die Anftellumg eined bleibenden Archivars fchon 











Sitzung vom 30. Oktober 1868. 201 


früher durch bie Nations⸗Univerſität beichloffen jet und es ſich 
gegenwärtig eigentlich nur um deffen Gehaltsſyſtemiſirung handle; 

wurde von mehreren Seiten die Abftimmung verlangt und 
nachdem der noch allein zum Sprechen vorgemerfte Abgeordnete 
Kaͤſtner auf dad Wort verzichtete, fchritt 

Borjipender zur Frageftellung in nachftehender Weiſe: 

L Hauptfrage: fol die Regeftranienftelle beſetzt werben 
oder nicht? 

Je nachdem diefe Frage von der Majorität bejaht oder ver: 
ueint werden werde, kämen bann die darauf bezüglichen Neben» 
fragen zur Abftimmung oder entfiele die Nothwendigkeit der Ab⸗ 
ſtimmung darüber. 

I. Sauptfrage: foll ein bleibender (ftändiger) Na⸗ 
tional-Archivar beftellt werden oder nicht? 


Woran ſich dann wieber nad Maßgabe der Beantwortung 
diefer Hauptfrage die weitern Nebenfragen anreihen würden. 


Die übrigen Zujapanträge, welche rüdfichtlih der Ausfol⸗ 
gung der Urkunden aus dem Nationalardhiv geftellt worden, Tönn- 
ten nicht zur Abſtimmung gebracht werden, denn dieſe Anträge 
bezögen fi auf die mittelft Beichluß eines früheren National« 
Gonflured bereits feftgeftellte Inftruction für den Rational-Ardi- 
vor und jet heute nicht auf der Tagesordnung; wolle man zu 
diefer Inſtruction Abänderungen vorjchlagen, jo müßten bie dies⸗ 
fälligen Anträge abgejondert eingebracht und geichäftdordnungs« 
mäbig behandelt werden. 

Nachdem gegen obige Frageftellung über auöbrüdliche An⸗ 
frage bed Vorfiperd von Niemanden eine Einwendung erhoben, 
dieſelbe vielmehr von der Majorität als entfprechend poſitiv er⸗ 
Härt worden, wirb über Verlangen des Referenten Baron Bebeus 
zur namentlihen Abſtimmung gejchritten. 
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Für die I. Hauptfrage: ob die Regeftrantenftelle 
wieder beſetzt werden ſolle? — 
ſtimmten die Abgeordneten Klein, Fluger, Hitſch, 
Leonhard, Kaufmann und Dörr; 


gegen diefelbe: 
Käftner, Baron Bedeus, Theil, Ernft, Maager, Lan⸗ 
ger, Schuler-Libloy, Schreiber, Dr. Lindner, Wendel, 
Hannia, Mangefius, Oroß und Dobo; 

Die Wiederbefegung ‘der Univerfitäts - Regeftran- 
tenftelle wurde fomit durch 14 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. 


Hiernach entfiel die Notwendigkeit der Abftimmung über 
terauf bezüglichen Nebenfragen. 


Für die II. Hauptfrage: foll ein ſtändiger 
Archivar angeftellt werden? 


ftimmten: Käftner, Baron Bedeus, Theil, Ernft, 


Langer, Dr. Lindner, Dörr, Mangefiud, Oroß und 


Dobo; 
gegen diejelbe: 
Maager, Schulerstibloy, Klein, Fluger, Hitſch, Leon: 
hard, Kauffmann, Schreiber, Wendel und Hannia; 
ed waren fomit die Stimmen gleich, nämlid 
10 gegen 10, getheilt und wurde die Frage der An- 
ftellung eined ſtändigen Nationalardhivard als einer 
wichtigern Frage im Sinne von $. 10 der Ge 


häftsordnung als verneint durch den VBorfiger 
enuncitt. | 


Gegen obigen Beſchluß meldet Abgeordneter Baron Bedeus 
dermeinung an. 
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Hierauf gelangte zur Abſtimmung Punct 1 ded vom Media- 
ſcher Abgeorbneten Schuler Libloy eingebrachten Gegenantrages, 
nämlich: 

ob ein zeitwe il iger Archivar im Principe zu beſtellen ſei? 

Für dieſen Antrag ſtimmten: 

Theil, Maager, Langer, Schuler⸗Libloy, Klein, Fluger, 
Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Schreiber, Wendel, 
Hannia, Dörr und Dobo; 

gegen den obigen Antrag ſtimmten: 

Käftner, Baron Bedeus, Ernſt, Dr. Lindner, Man⸗ 
gefius und Oroß; 

ed war jomit der Antrag mit 14 gegen 6 Stim⸗ 
‚men angenommen. 

Heber bie weitere in Punct 2 obigen Gegenantrages enthafe 
tene Frage der Bejoldung oder Remuneration diejed zeitweiligen 
Archivars in der Richtung, ob diefe Beioldung jetzt gleich be 
fiimmt; oder aber nach dem Antrage der Schäßburger Abgeord- 
neten dieſe Frage offen gehalten werden folle, bis der Gehaltd- 
ſtatus jämmtlicher Univerfitätöbenmten an die Kreiſe hinausgege⸗ 
ben und deren Aeuberungen eingelangt ſeien? — 

fimmten für ſogleiche Zeftftellung ded Ber 
frageß : 

Kaͤſtner, Maager, Schuler⸗ dibloh, Klein, Fluger, 
Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Schreiber, Wendel, 
Hannia und Mangeſius; 

gegen dieſelbe: 

Theil, Ernſt, Langer, Dörr, Oroß und Dobo; 
es war ſomit der Antrag auf ſogleiche Feſtſtellung der 
Beſoldungs- oder Remunerationsziffer mit 12 gegen 
6 Stimmen angenommen. 
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Neber die weitere alternative Srage: 


ob diefer zeitweilige Archivar nad dem Abänberumgsdantrage 
Maagers auf 5; ober nad) dem Antrage Schuler: %ibloy’8 biod 
auf 3 Jahre zu beftellen- jet? 
ftimmten für die Dauer von 5 Sahren: x 


Manager, Schuler-Libloy, Wendel, Hannia und Dörr; 
fomit 


für die Dauer von blos 3 Jahren: 
Theil, Ernft, Langer, Klein, Fluger, Hitſch, Leonhard, 
Kauffmann, Schreiber, Droß und Dobo; 

es wird daher der Antrag auf Beitellung dieſes 
zeitweiligen Ardyivard blos auf 3 Sabre angenommen. 


Rüůckfichtlich der Remunerationsziffer: 
ob 1200 fl. oder 1000 fl. per Jahr 
wird, nachdem Maager ſeinen Antrag auf 1200 fl. 
zurückzieht, die im Gegenantrage Schuler⸗Libloy's vor⸗ 
geſchlagene nnd ſonſt von feiner andern Seite bean⸗ 
ftandete Ziffer per 1000 fl., d. i. Tauſend Gulben 
per Sahr, ald Beichluß enuncirt. — 


Für die Bewilligung der nad Punct 3 bed Schuler'ſchen 
° Gegenantraged vorgefhlagene, nach in drei Sahren beendeter und 
gut befundener Arbeit noch zu bewilligenden befondern Remu- 
neration per 600 fl., d. i. Sechähundert nn in öfterreichiicher 
Währung, ftimmten: 


Maager, Langer, Sheler⸗ ibloh Klein, Fluger 
Hitſch, Leonhard, Kauffmann, a Wendel 
Hannia, Dörr und Oroß; 


gegen dieſelbe: | . 
Theil, Ernft, Mangefius und Dobo; 
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es wirb ſomit die beſondere Remuneration 
unter obigen Bedingungen mit 13 gegen 4 Stimmen 
bewilligt; 


Der 4. Punct des Gegenantrages von Schuler=Libloy, be⸗ 
treffend den ungehinderten Zutritt zum mit dem Hermannftäbter 
Magiſtrat gemeinſchaftlichen Archiv und gleichzeitige Regelung des 
alten Hermannftädter Archivs durch denfelben berufenen Fachmann 

wird einhellig angenommen. 

Endlich wird die Frage: 

ob ein Concurs wegen Berufung des Fachmannes auszu⸗ 
ſchreiben ſei? 

mit allen gegen eine (Maagers) Stimme bejaht. 

Ueber die Frage: ob dieſer Archivar in Verhinderungsfaͤllen 

den Univerſitäts-Notäͤr ſubſtituiren ſolle? 
wurde nicht abgeſtimmt, weil jene Pflicht nur 
für den ſtändigen Archivar beantragt worden ſei. 

Dä die Zeit vorgerückt war, wurde zur Wahl des in Ange⸗ 
legenheit der Rüdftellung der Fogaraſcher Fiskalherrſchaft an das 
hohe Aerar beichloffenen Fünferausſchuſſes geichritten. 


Nach vorausgegangener Wahlbeiprehung und Einſammlung 


der Stimmzettel gingen ald mit abjoluter Majorität von 19 Vo⸗ 
tanten gewählt hervor die Abgeordneten: 


Schuler⸗Libloh und Dr. Lindner mit je 18, 
Langer, Fluger und Leonhard mit je 17 Stimmen; 
außerdem erhielten: 


Baron Bedeus 3, 
Maager, Schreiber, Käftner, Theil und Klein 
Je eine Stimme. 
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Präſes erfucht den fo eben gewählten Ausſchuß ſich zu 
conftituiren und nach Möglichkeit ſchnell zu arbeiten; hierauf 
teilt derjelbe einen ihm vom Abgeorbneten Manager Ichriftiih 
überreichten Antrag, betreffend die Uebergabe des jächftichen Ra 
tional-Berfapamted an den Hermannftädter Sparcaffa- und Bor- 
ichußverein mil. | 

Der Antrag lautet: 


Nachdem die Mebergabe ded National: Verjaps 
Amted an die Vorſchuß- und Sparcaffa Vereine in 
° Hermannftadt unter den von diefen Vereinen aufge 
ftelten Bedingungen in der Sipung der Nations- 
Univerfität vom 10. October 1868 befchloffen wor« 
ben tft und in Anbetracht deffen, daß die von dieſen 
Bereinen angejuchte Genehmigung der von benjelben 
entworfenen Statuten zur Errichtung eine Leihhaufes 
wohl nicht verweigert werden Tann, aber doch dieſe 
Genehmigung erft nad mehreren Monaten erfolgen 
fönnte, da die hohen Mintfterien mit vielen wicht 
gen fonftigen Arbeiten überhäuft find und 

in Anbetracht deifen, daß es höchſt wünſchens⸗ 
werth ift, daß das ohnehin 14 volle Monate in An⸗ 
ſpruch nehmende Geſchaͤft der Nüdeinlöfung der Pfand- 
belehnungen und Audgleihung mit den genannten bei- 
den Vereinen fchleunigft in Angriff genommen werde, 
ftelle ich den 





Antrag: 
ed wolle die Löbliche Univerfität beichließen, es 
jet mit den genannten Bereinen eine Verhandlung zu 
eröffnen, um fie zu beftimmen, dab fie noch vor 
erlangter Genehmigung ihrer Leihhausftatuten mit ber 
Uebernahme der zur Auslöfung gelangenden und ber 
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Belehnung neu eingebrachter Pfänber auf Grund des 
Bertragdentwurfes beginnen mögen. 


‚Hermannftadt am 29. Dctober 1868. 

Karl Manager m. p. 
Abgeordneter von Kronftabt. 

Diefer Antrag wird zur Borberathung auf bie Tagebord⸗ 
nung der nädhften Montag am 2. November l. 3. zur ges 
wöhnlichen Bormittagäftunde ftattfindenden Sitzung geftellt, in 
welcher noch zum Vortrage beftimmt werden: 

Das heute nicht verhandelte Referat des Abgeordneten Dörr 
pcto. portio canonica für einige griechiſch⸗ orientaliſche Geiſt⸗ 
lihe im Zogarafcher Fidco - Rational» Dominium; 

ferner dad heute ebenfall® nicht vorgetragene Referat des 
Abgeordneten Klein zur Regelung ber agrariihen Berhältniffe im 
Sachſenlande und wenn Zeit erübrigt 


die Referate des Abgeordneten Hitſch wegen Regelung des 
Dienſwerkehrs zwiſchen ben Fogaraſcher Fidco » National » Organen 
und wegen bed Gejuched ber Gemeinde Großprobftdorf wegen Ab: . 
tretung des dem ſaächſiſchen Siebenrichter- Poffefforate gehörigen 
Iahrmarkts - Privilegiums, 

Hierauf Schluß der Sitzung. 


Gonrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m, p. 
Univ.-Rotär. 





Protoccll 


bie Sihung der ſächſiſchen Nationd-Univerjität 
. November 1868, unter dem Vorſitze des provi- 
forifhen Nationdgrafen Morig Eonrad. 


ſend: Wendel (Reußmarkt.) 


as Protocoll über die Sitzung vom 30. October I. J. 
ufgeleſen, in dem Zuſatzantrage des Abgeordneten Dr. Lind⸗ 
treffend die Aufgabe des ſtaͤndigen Nationalarchivars durch 
ltung der Worte in Punct 2 „im Beiſein des Archivard” 

und beftätigt; über die zu jenem Protocolle gemadhte 
ung bed Abgeordneten Schuler-%ibloy aber im Baal 
tigen Sitzung aufgenommen , dab 


die Frage wegen übermäßiger Befchäftigung des Univer- 
totärd namentlich während der Rüdftellung der Fogaraſcher 
errſchaft und ber fi dann ald nothwendig beraußftel- 
Unterſtũtzung des Univerfitätönotärd durch einen zeitweili- 
geftranten angeregt worden und daß 

Die Modalität der Ausfolgung der NRemuneration an 
hweiligen, für 3 Jahre zu beitellenden, Archivar nadhträg: 
beratben und im Plenum feftzuftellen jet. 


ierauf wird die vom Hermannftädter Abgeordneten Sofef 
gegen den in der lebten Sitzung gefaßten Majoritätöbe- 
wegen zeitwetliger Beltellung eined Archivars ange: 
" Sondermeinung aufgelefen. 
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Nach beendeter Lefung erflären die Wbgeorbneten Käftner, 
Langer und Mangefind ihren Anſchluß an obige Sondermeinung, 
weiche mit ihren Anfichten und Heberzeugungen volllommen über: 
einftimmen. 

Hierüber entipringt eine kurze Debatte, in welcher 

Klein und Dr. Lindner die Anficht vertreten, der An- 
ſchluß an eine von einem Andern angemeldete Sondermeinung 
mäffe in der Sipnng, in welcher die Sondermeinung angemelbet 
werde, erklärt werden; der erft nach der Ausführung erflärte 
Anſchluß jet unzuläffig, denn man’ trete nicht der Ausführung, 
iondern dem Separatvotum an fi bei, weil auf bie Motive 
eined Separatvotumd nicht8 ankomme; fondern auf den Beichluß, 
gegen weldhen Separatuotum angemeldet werde und da müſſe 
der Entſchluß, einem angemeldeten Separatvotum beizutreten, 
jedem mit dem Majoritätsbeichluffe unzufriedenen Abgeordneten 
Ihon im Momente der Anmeldung gleichſam vor der Seele ftehen. 


Käftner dagegen beruft fi auf die Geſchäftsordnung, 
nady welcher der nachtraͤgliche Anſchluß an eine Sondermeinung 
nirgends ausdrücklich verboten und von praftiihem Standpunfte 
es fogar angezeigt fei, vorher die Ausführung des Separawotums 
anzuhören, um zu willen, ob man dem Separatotum wirklich 
beitreten koͤnne oder nicht. 


Bei der Abflimmung 


wird mit 17 gegen 4 Stimmen beichlofjen, der 
nachträglich erft nach der Ausführung erklärte An⸗ 
ſchluß an eine Sondermeinung ſei unzuläffig und fo 
wird bie nur vom Abgorbneten Bedeus angemeldete 
und audgeführte Sondermeinung allein dem Proto- 
colle über bie heutige Sitzung im Sinne der Ge⸗ 
ſchäftsordnung am Schluße beigelegt. 

14 
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Sofort wird zur Tagedordnung übergegangen und bie De 
batte über 

Maagers Antrag unter 1.3. 883/1868, betreffend die 
Nebernahme bes National⸗Verſatzamtes durch den Sparkaſſa⸗ und 
Vorſchußverein ſchon vor erfolgter Genehmigung der Leihhant- 
Statuten diefer Vereine für eröffnet erklärt; worauf 

Manager feinen biedfälligen Antrag aud dem Grunde zu 
rüdzieht, weil er in ber Zwifchenzeit die Weberzeugung ſich ver: 
ihafft habe, daß jene Vereine feinen Vorſchlag unter feiner Be 
dingung annähmen; ftellt aber bei biefer Gelegenheit am da} 
Prafidium die Frage: 

ob die 1866er und 1867er Verſatzamts-Rechnungen 
vorgelegt worden feien und was damit gejchehen fei? 

Präſes behält fih die Beantwortung diejer Frage bis zur 
nächſten Sigung vor, da jene Rechnungen nicht ummittelbar dem 
Prafidium vorgelegt würden. 

Abgeordneter Dörr referirt über N.-3. 386,1868, be 
treffend bie von mehreren griechiich = ortentaltichen Geiftlichen aus 
dem Bogarafcher Diftriete angefuchte Ausfcheibung einer portio 
canonica aus der der ſachfiſchen Nation inſcribirten Fibcal⸗ 
berrichaft gleichen Namens. 

Der nad Darftellung des actenmäßigen Sachverhaltes vom 
Referenten geſtellte 

Antrag: 

Es wolle daher die lobliche Nations⸗Univerſität 
beſchließen: 

1. daß für jede griech.⸗ orient. Mutterlicche in 
den zu dem Fogaraſcher Fisco-National⸗Dominium 
gehörigen Gemeinden Peren, Perfäny, Unter-Romann, 
Unter:Benegie, Mundra und Sarkaitza aus den vor- 
bandenen Fidco-NationalAeder- und Wiejengründen 





Sitzung vom 2. November 1868. 


eine portio canonica im Außmafe von je etwa 10 
bis 13 Joch zu 1600 ] gerechnet, ausgeſchieden 
werde, und zwar darum mit wenigſtens 10 bis 12 
Joch, weil die den betreffenden Geiſtlichen bei der 
nahe bevorſtehenden Regelung der auf Grundſtücken 
beſtehenden gemeinſchaftlichen Nutzungen zwiſchen ben 
vormaligen Grundherren und Unterthanen im Sinne 
der F. 45 und 49 des Urbarial⸗Patentes von den 
vorhandenen Wald⸗ und Weibebeftänden zufallenden 
Antheile hiebei kaum in Betracht kommen fönnen; 


2. daß die Uebergabe der auszujcheidenden Grund⸗ 


ſtücke, da alle Aecker- und Wieſengründe verpachtet 


find, erſt nach Ablauf der gegenwärtigen Pacht⸗ 
periode, d. i. am 1. Mai 1870 zu erfolgen habe; 


3. daß, da die ſaächſiſche Nation nur Inſkriptar⸗ 
Befiperin ded Fogaraſcher Dominiums ift, daher ihr 
dad felbfiftändige Verfügungsrecht über infcribirte 
Objecte nicht zufteht, hiezu vorerft die Beiftimmung 
des hoben Aerars ald Eigenthümerin zu erwirken 
und daher dießfalls mit der Finanzbehörbe in Ver: 
handlung zu treten ſei und endlich 


4. bab die Bittfteller im Wege des Fogaraſcher 
Diſtriktsamtes von dieſem Beſchluße zu verjtändigen 
fein; 


wird von einigen Abgeorbneten unterftügt; 


wogegegen Abgeordneter 

v. Dobo den Begenantrag ftellt: 

Die Einwilligung ded Aerard fei nicht anzu: 
juchen, fondern gleich durch die Nations - Univerfität 
in der Sache für die Dauer des Inſeriptarbeſitzers 
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zu enticheiden; flatt 10 bis 12 ſeien minbeftend 14 
Joch zu beftimmen und falld Die betreffenden Herr: 
Ihaftspädhter damit nicht einverflanden fein follten, 
bie Geiftlichen mit einem der Anzahl der Joche ent⸗ 
Iprechenden Gelbbetrage zu entichäbigen; bie Belaffung 
ber auszuſcheidenden portio canonica nad Ablauf 
der Inſcriptionsdauer fei ben betreffenden Geiftlichen 
zu überlaffen. 


Hannia ift im Principe mit bem Vorredner einverftanden, 
will aber dad Ausmaß mit Rüdfiht auf die Sterilität bei 
Bodens im Fogarafher Diftrict auf mindeftend 24 Joch erhöht; 
oder im Weigerungsfalle ber Herrfchaftspächter dad darnach ent: 
fallende Geldrelutum 200 fl. öfterr. Währ. per Jahr ebenfallt 
jogleih flüffig gemacht wiffen. 


Droß beantragt, das Nelutum auf mindeſtens jährlide 
400 fl. a dato bed Geſuchs d. i. vom 5. Juni 1867 zu fixiren. 


Schuler = Libloy entgegnet, ed koͤnne ſich bier nicht 
darım handeln, daß die jepige, bloß im Inſcriptarbeſitze be 
findliche Herrichaft Die ganze portio canonica herftelle, da 
doch die übrigen Grundbeſitzer in den betreffenden Gemeinden 
und die Gemeinden felbft dazu auch beizutragen hätten; er wolle 
ſich berbeilaffen bezüglich der vom Referenten beantragten Joche 
etwad höher hinaufzugehen, im Webrigen aber unterflüge er ben 
Antrag des Neferenten in allen Punkten; doch jet im Befchlufle 
ausdrüdlih zu erklären, daß bie im Inſcriptarbeſitze befinbliche 
Herrihaft die auszuſcheidende Anzahl von Jochen nicht als portio 
canonica, fondern — was für Die griech.» orient. Geiftlichkeit 
nur vortheilhaft ſei — blo8 zur Dotirung einer portio cano- 
nica bewillige. 


Nachdem noch Referent und die Abgeordneten Hannia, Dobo 
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und Oroß zum Gegenſtande gefprocdhen, wirb die Debatte geſchloſſen 
und zunächhft ber von Feiner Seite befämpfte Punkt: 
ed folle im Principe überhaupt etwas gegeben 
werben, durch den Vorſitzer als einhellig angenommen 
enuncirt. 


Ueber die weitere Frage, ob nah dem Antrage P. 1 des 
Referenten eine portio canonica auszuſcheiden: 
oder nad) dem Antrage Schulerd bie auszuſcheidenden Joche 
— ohne Rüdfiht auf deren Anzahl — nur als Beitrag zur 
Bildung einer portio canonica zu bezeichnen feten? 
wird nad dem Verlangen des Abgeordneten v. Dobo die 
namentlihe Abflimmung zu Protokoll genommen; wobei 
Hamia, Droß und v. Dobo für den Antrag 
des Referenten; 
Käftner, Theil, Ernft, Manger, Langer, Schaffend, 
Schuler - Kibloy, Klein, Fluger, Hitſch, Leonhard, 
Kauffmann, Häner, Schreiber, Dr. Undner, Dörr 
und Mangefiud gegen den Referenten und fomit 
für den Antrag Schuler-Libloys ftimmen; 
folglich der Antrag bes Letztern mit 17 gegen 
3 Stimmen zum Beichluße erhoben wird. 
Nüdfichtli der Anzahl Joche wurde der Antrag auf 10 
bi8 12 Joche 
mit 16 gegen 4 Stimmen abgelehnt; 
dad vom Abgeorbneten Dobo beantragte Ausmaß von 14 Joch 
mit 18 gegen 2 Stimmen zum Beicdluffe er- 
hoben; dagegen ber Antrag des Referenten rückſicht⸗ 
ih des Zeitpunktes der Außfcheidung mit 12 gegen 
8 Stimmen und rüdfichtlih ber vom Aerar einzu⸗ 





- 214 


Sitzung vom 2. November 1868. 


holenden Bewilligung — nachdem Dobo feinen die 
fälligen Gegenantrag zurückgezogen — als einhellig 
angenommen enuncirt. 


Abgeordneter Klein referirt über die unter ben U.-3. 363 
452, 565, 643, 689, 727, 737, 738, 741 und 762 / 1868 
angten Gutachten der Kreife über das ihnen zur Aeußerung 
theilte Statut zur Regelung der agrarifchen N 
Sachienlande. 


Rad) beendeter Aufleſung des umfangreichen Referats, welches 
einen mit Berückſichtigung der Gutachten ber Kreiſe ver⸗ 
ten Statutd - Entwurf und rüdjihtlih der Durchführung 
vollftändig neu ausgearbeiteten Abjchnitt enthält, ſtellt 
ordneter 


Schuler-Libloy den Antrag: das ganze Referat in 
zu legen und im Zwecke genauer Informartion an bie 
rbneten zu vertheilen, wonach dann erft die Verhandlung 
er ftattzufinden habe. 

Diefer von Mehreren unterflügte Antrag wird 
mit 14 gegen 4 Stimmen zum Beichluffe erhoben 
und der Verwaltung bie moglichſt beſchleunigte Druck⸗ 
legung übertragen. 


Abgeordneter Hitſch referirt über U.⸗-Z. 579 ex 1862 und 
x 1863 betreffend eine neue Regelung des Dienfiverlchrs 
en den Yi8co-National- Organen der ſächſiſchen Nations⸗ 
fität in Fogaraſch unter einander und mit ber Nationd- 
efität. 


Der Antrag ded Referenten: 
58 werde in Erwägung, daß die Rückfſtellung 
anzen Fogaraſcher Fiscal⸗Herrſchaft in naher 
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Ausficht ſteht und es demnach nicht angezeigt ift, jebt 
eine wejentlihe Regelung und Aenderung bed bid- 
berigen Dienſtwerkehrs zwiſchen den Fogaraſcher Na⸗ 
tional⸗Organen unter einander und mit der Nations⸗ 
Univerfität einzuführen — ber Bermögensverwaltung 
überlaffen, die nach Erforderniß des Dienfted zwed» 
mäßigen Berfügungen zu treffen, 
wird einbellig angenommen. 


Die Anträge deilelben Referenten: 


Das unter 1.-3. 131 ex 1868 eingelangte 
Gefuh der Gemeinde Groß» Probftdorf um Frei⸗ 
gebung der dortigen zwei Viehmärkte zu Gunften 
der Allodiallafia abfchlägig zu beicheiden umd deren 
weitered Anfuchen um Siitirung der Einzahlung der 
zwei legten Pachtraten für das Sahrmarktögefälle bis 
zur Entſcheidung über obiged Anfuchen und aus Rück⸗ 
ficht der wegen ber Viehſeuche eingeftellten Abhaltung 
des letzten Viehmarktes aus dem Grunde nicht zu 
berũckſichtigen, weil dieſes Anfuchen nit von dem 
berechtigten Pächter eingebracht worden, werden und 
zwar 
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über ben erften Gegenitand einhellig, über den 
zweiten von den zum Sieben = Richter = Poffjeflorate 
gehörigen und in dieſer Angelegenheit allein ſtimm⸗ 
berechtigten Abgeordneten — nachdem der Gegen» 
antrag Dr. Lindners auf definitive, nicht blos dilato- 
riſche Abweiſung gefallen — mit 8 gegen 4 Stimmen 


angenommen. 


Präſes theilt eimen neuen, ihm vom Abgeordneten Maager 


ſchriftlich überreichten Antrag mit; bexjelbe lautet: 
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Da ih in Erfahrung gebradht babe, daß viele 
und mitunter ſehr wertbuolle und wichtige Urkunden 
des ſächſiſchen Nattonalarchivd an Private ausgeliehen 
und trop der von diefen außgeftellten Reverſe ger 
fährbet find, fo ftelle ich den Antrag zum Beſchluſſe 
der Univerſitaͤt, es folle ber Archivar aufgefordert 
werben, binnen der fürzeften Frift und noch während 
diefer Conflurperiode ein Verzeichniß aller Perjonen, 
welche Univerfitätt-Aften entlehnt haben, mit genauer 
Angabe diefer Akten und der Zeit ihrer Entlehnung 
anfertigen und dieſes Verzeichniß der Univerfität vor 
gelegt werden, Damit die nöthigen Maßregeln zur 
Miedererlangung dieſer Acten befchloffen werben 
fönnen. 


Weil aber dad Local, wo gegenwärtig dad Na⸗ 
tionalarchiv aufbewahrt wird, ein in mander Bes 
ziehung ungünftiged ift und in den verfjchiedenen 
Häufern der Nation fi gewiß entiprechende Loca⸗ 
Iitäten zur Unterbringung ihres Archives befinden 
werden, jo beantrage ich, die Löbliche Univerfität 
möge Die Berlegung des jächfiichen Nationalarchives 
in eined ber 3 Nationalhäujer in Hermannftadt bes 
jhließen und eine aus 2 Univerfitäts - Mitgliedern 
und dem Univerfitäts-Notär beftehende Commiſſion 
mit der Aufgabe betrauen, ein geeigneted Local zur 
fihern und würdigen Unterbringung des Univerfitäte- 
Archives ausfindig zu machen. 


Gerner legt Prräfes Namens der National » Verwaltung 
den Budget-Entwurf über die National⸗Haupt⸗ und Siebenrichter⸗ 
fafla für das Jahr 1869 vor und beftimmt die nächfte Sitzung 
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uf Mittwoch d. i. 4. November l. I. zur gewöhnlichen 
Vormittagöftunde (9 Uhr) mit folgender 
Tagesordnung: 

1. Zormelle Verhandlung über den eben aufgelefenen Antrag 
Maagers; | 

2. Degleichen über ben 1869er Budget-Entwurf ; 

3. Neferat des Abgeorbneten Hitſch über ein Geſuch bed 
frũühern Nationalforftmeifters Pildner um Vergütung feiner 
Auslagen für Schreibrequifiten und für ein in feiner Na⸗ 
turalwohnung aus Eigenem beigeftelltes und bafelbft rüd» 
gelaſſenes Fenſtergitter; 

4, Referate des Abgeordneten Fluger: 

a) über principielle Loͤſung der Penſionirungsfrage ber 
ſächfiſchen Municipalbeamten und 

b) über eine Beſchwerde der Stadt⸗ und Diſtricts⸗Commu⸗ 
nttät Bifteig wegen Delegirung des Inner» Szolnofer 
Somttatögerichteö im Prozeſſe der Stadtgemeinde Biftrig 
mit Daniel Reichner. 


Hierauf Schluß der Sipung. 


Gonrad m. p., 


yron. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Untn.-Rotär, 
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Sondermeinung. 


Nur aud der gründlichen Erforfhung und Haren Erkennmiß 
der Bergangenheit läßt fi die volle Einſicht in die Zuſtände 
und Bebürfniffe der Gegenwart gewinnen. Die Onelle folder 
Erkenntniß liegt für und vornehmlich in unjeren Archiven, vor 
Allen in dem National⸗Archive, dad den reichſten Schah von 
Ehren und Rechten unſeres Volles umfaßt. Soll diefer Shut 
bem wiſſenſchaftlichen und amtlichen Gebrauche zugänglich gemadt 
werben, jo muß für eine überſichtliche Anordnung und geregelte 
Belorgung vorgedacht werden; denn bisher war die Regelung dei 
alten National⸗Archives nur zeitweilig genügenben Kräften an 
vertraut, nicht ſyſtematiſch, ſondern bloß theilweiſe nach verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten verfucdht worden. : Die Arhivarde und Re 
gefteantenftellen bei der ſächſiſchen Nations⸗Univerſitaäͤt ſanken bei 
ihrer unzureihenden Dotirung zu tranſitoriſchen Poften für die 
Afpiranten höherer Dienftftellen herab und wurden durd ihre 
Verwendung im gewöhnlichen Mantpulationsgefchäfte und laufen⸗ 
ben Gonceptöbienfte ihrem eigentlichen Berufe ganz entzogen. : 
Die Regeftrantenftele wirb über dies fett 1861 unbefeht gelaſſen. 

Um daher einem fühlbaren Bebürfniffe abzubelfen, beſchloß 
bie Nationd-Iniverfität am 13. November 1865 auf Grundlage 
eined vom Hermannſtädter Senator G. Seivert erftatteten - 
Gutachten, daB genauen Auffchluß über den gegenwärtigen Be 
ftand des Archives, über die biöherigen ardhivaliichen Vorarbeiten . 
und über die durchzuführende Anordnung und Regeftrirung des 
Archives gibt, es folle dieſem Vorſchlage gemäß die Regelung des 
ſächfiſchen National⸗Archives durchgeführt und in dieſer Abſicht 
bie Stelle eines ſtäändigen Archivars nad Vernehmung der ſich 
ſiſchen Stühle und Diſtricte gegründet werden. 


—8 
9 


Sitzung vom 2. November 1868. 219 


Die Mehrheit ber Kreife erflärte ſich in richtiger Würdigung 


ded Antrages für die Syftemifirung biefer Stelle. 

Bezüglich der Gehaltsziffer erflärte die Budgetlommilfion in 
ihrer Aeußeruug vom 21. Februar d. 3., dab die beiden Natio⸗ 
naffaffen nicht nur gegenwärtig, fondern auch in fpätern Sahren, 
ohne die mindefte Beeinträchtigung anderer berechtigter Anfprüche 
und ohne Gefährbuug des grundſätzlich unantaflbaren und durch 
nene Kapitaldanlagen zu flärkenden Kapitalsſtockes, den mit 
1200 fL 3. W. beantragten Sahresgehalt des zu beftellenden 
National⸗Archivars würden beftreiten koͤnnen. 

Auf Grundlage dieſes Gutachtens und ber feither darüber 
eingebolten Aeuberungen der Kreije, namentlich der zuftimmenden 
Srflärungen von Hermannftadt, Kronftabt, Reps, Neumarkt und 
Broos, konnte gegenwärtig fahgemäß nur der Antrag auf bie 
Durhführnng des frübern Beſchlußes der wohlL 
Rations-Univerfität vom 13. Nov. 1868 über die 
degründung der Stelle eines fländigen National 
Arhtvard geftellt werden. 

Nachdem diefer Antrag nach dem Ergebniß der Abftimmung 
1 abgelehnt ericheint, bleibt mir kein anderer Weg, die An⸗ 
fht und Weberzeugung bed Hermannftädter Stabt- und Stuhls⸗ 
Publitumß geltend zu machen, als mittelft biefer Sonderme i⸗ 
nang, welche ich dem, von Medtajch eingebrachten umd Durch 
Rajoritätsbeſchluß angenommenen Gegenantrage entgegenftelle. 

Die zeitweilige Beftellung eines Archivars gegen 
me Remuneration von 1000 fl., welder in längſtens 
trei Sahren feine Arbeit zu vollenden hätte, läßt die Grreis 
tung des Zweckes nicht erwarten. 

Die richtige Anordnung des Archives ſetzt eine genaue Kennt- 
0 des vorhandenen urkundlichen Schriftenmaterial8 voraus, welche 
au durch andauernde zeitraubende Studien erlangt werben kann 


ri — 
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Die Anfertigung der Imdiced, und zwar eined chronologifchen, 
eined alphabetariichen, eines lericaliichen und eines nach Haupt 
jhlagwörtern angelegten, über den Vorrath von etwa 7000 Ur— 
funden, den Nepertoiren über die verjchiedenen Protocolle und 
Rechnungen (über 1000 Stud), der Indices über die Verhand— 
Imgdacten aud dem vorigen Sahrhundert, der Verzeichniffe über 
die uneingetheilten Schriftftüde, Sascicularacten, Landtagsartikel, 
Zrandmilfionen und Urbarien erforbert die ungetheilte Thaͤtigkeit 
eines fachlundigen Mannes auf einen Zeitraum hinaus, der bie 
Dauer von drei Fahren weit überfteigen bürfte. Ein volles Men- 
jchenleben wird nicht genügen, dieſe reichen Hilfsmittel der Ge⸗ 
ſchichte bis in's Einzelne vollftändig zu durchforſchen, wie bie 
in der Aufgabe eines Archivard liegt, ber auf Verlangen im ge- 
gebenen alle das geſammte einfchlägige Material überfichtlid 
geordnet zu liefern hätte. Würde bei der Wahl des Ardhivars 
auf die volle Befähigung desſelben geſehen, würde ein Mann zu 
der Stelle berufen, der feinem Dienfte aus freier Neigung fi 
bingeben würde, jo Tönnte das Amt für ihn niemald zu einer 
Synecure werden. | 
Eine Zeit von drei Sahren würde daher jelbft für einen vor: 
züglich geeigneten Fachmann, der für den Archivsdienſt bleibend ge- 
wonnen, ſich demfelben ausfchließlich widmen Könnte, zur Boll: 
endung feiner Arbeiten ganz unzureichend fein; . noch weit mehr 
aber für einen Mann, der an einen andern Beruf gebunden, 
denjelben nicht ‘einer zeitweiligen Verwendung wegen aufgeben, 
alſo dem Archive nur bie Stunden feiner ämtlihen Muße zu: 
fann. 
8 Remuneration für ſolche Nebenbeichäfttgung einen Jah⸗ 
ig von 1000 fl. zu bewilligen, ftellt ſich als eine Vers 
ung dar, im Verhaͤltniß zu der beantragten Gehalizziffer 
yo fl. für einen fländigen Archivar, der nicht nur feine 
At und Kraft dafür einjehen müßte, fondern mit den in- 
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nerhalb dreijähriger Dienftleiftung erworbenen Kenntnifien auch 
Ipäter noch zur Verfügung ſtünde. 

Was wird die Ordnung des Archived nügen, wenn nach drei 
Jahren die nothdürftigften Behelfe aud wirklich angefertigt fein 
ſollten, aber Niemand beftellt wäre, ber dieſelben zu benühen 
und Andern zum Gebrauche zu eröffnen vermoͤchte. Das Archiv 
bliebe unzugänglich wie zuvor und würde ohne beforgende Auf- 
fit bald wieder der Unordnung anheimfallen. Das koſtbare 
Eigenthum dem Moder und Staube preiözugeben, ftatt es wiſ⸗ 
ſenſchaftlich auszubeuten und zu verwertben, würde eine falſch 
berechnete Sparſamkeit fein, felbft wenn dad Erſparniß zu Gun- 
ften der zu errichtenden Aderbau- und Gewerbeichulen erheblich 
ind Gewicht fiele: Denn, wahrhaft practiiher Sinn, mag er 
immerhin geneigt fein, die verfügbaren Mittel auch neuen Anlagen 
zuzuwenden, wird nicht minder darauf bedacht fein, das ererbte 
theuere Gut fi nupbar zu erhalten. 

Darum kann die Betellung eines fländigen Archivard viel 
leiht eine Frage der Zeit bleiben, fie wird aber gewiß immer 
ein unverfennbared Bedürfniß und geradezu eine Bedingung jein 
für die Sicherung unfered National-⸗Archives. 


Hermamftadt, 2. November 1868. 


J. Bedens, 
Abgeordneter von Hermanuſtadt. 








Protohsl 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations - Univer: 
fttat vom 4. November 1868 unter dem Borfige bei 
prov. Rationdgrafen Mori; Conrad. 


Abwejend: Bedeus (Hermannftadt), Wendel (Reußmarkt), 
Dr. Lindner (Reps.) 


Das Protocol über die Sipung vom 2. d. M. wird auf: 
geleſen und beftätigt. 
Hierauf beantwortet: 


Präſes die Interpellation ded Abgeordneten Karl Maager 
betreff der Berjabamtd- Rechnungen aus den Sahren 1866 und 
1867 dahin, daß diefe Rechnungen zum vorgefchriebenen Termin 
eingelangt, und der ſächſiſchen National-Buchhaltung zur ordnungs⸗ 
mäßigen Prüfung übergeben worden, in Folge deſſen auch die 
buchhalteriſchen Bemängelungen und Erläuterungen der betreffen- 
den Rechnungsleger erfolgt ſeien, aus welchen bervorgehe, daß im 
Ganzen blos unbedeutende Differenzen in Zinſen « Berechnungen 
beanftandet und auögeglichen worben. 

Diefe Verfapamtd - Rechnungen feien aus dem Grunde der 
für die übrigen Rechnungen aus dem Mittel ded gegenwärtigen 
Confluxes beftellten Prüfungs - Commilfion nicht zugewielen wor- 
den, weil Died auch bisher nicht ftattgefunden habe; jollte aber 
jest diefe Vorlage gewünſcht werben, fo walte dagegen gar Fein 
Anftand ob. 
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Maager trägt auf Borlage diefer Verſatzamtsrechnungen 
und Prüfung berjelben durch die für die Rationalcafiarechmungen 
bereits beftellten Gommtifion an und Da fein Antrag von Mehres 
ven unterftügt wird, emuncirt 

Präſes als Beſchluß: 

Die Verſatzamtsrechnungen and ben Jahren 1866 
und 1867 werden der für bie Prüfung der 1867er 
National⸗Haupt⸗ und Stebenrichterfaffa-Rechnumgen bes 
reits beftellten Sommiffion zu gleichem Zwecke zugewieſen 
und find durch die Commilfion von der National« 
Buchhaltung auf kurzem Wege zu übernehmen. 

Sodann wird zur Tagesordnung übergegangen und über 
Maager’3 Antrag unter U.:3. 885 ex 1868 — betreffend das 
ſächſiſche Nationalarchiv — die Debatte eröffnet, wobet 


Maager den zweiten Theil feines Antrags dahin erweitert, 
die betreffende Commilfion zur Grmittelung einer zwedentipre- 
chendern Unterbringung des mit dem Hermannftädter alten Magis 
ſtratsarchive vereinigten Nationalarchivs möge ihre Aufgabe je 
eber je beſſer löfen, damit die Ordnung der vereinten Archive — 
natürlich unter Zuftimmung des SHermannftädter Magiftratd — 
jofort in Angriff genommen werden könne. 

Schuler-Libloy bemerkt, der erſte Theil des Maager⸗ 
Ihen Antrags fei bereit durch deu Abgeordneten Leonhard in ber 
Verhandlung über die Anftellung eined ftändigen Nalionalarchi⸗ 
vard angeregt und durch die damals gefchehene jachgemäße Hin- 
weilung des Praſidiums auf die bereitd feftgeftellte Dießbezügliche 
Inſtruction eigentlich erlebigt. 

Cr babe übrigend nichts dagegen, werm noch einmal bar- 
über verhanbelt und förmlicher Beſchluß gefaßt werden wolle. 


Rückfichtlich des zweiten Theils des Maager'ſchen Antragd 
müſſe zunächft die Aeußerung und Zuſtimmung des Hermann⸗ 
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bolenden Bewilligung — nachdem Dobo feinen bies- 
fälligen Gegenantrag zurückgezogen — als einhellig 
angenommen enuncirt. 


Abgeordneter Klein referirt über die unter den 1.3. 363 
367, 452, 565, 643, 689, 727, 737, 738, 741 und 762 / 1868 
eingelangten Gutachten der Kreiſe über das ihnen zur Aeußerung 
mitgetheilte Statut zur Regelung der agrariſchen — 
im Sachſenlande. 


Nach beendeter Aufleſung des umfangreichen Referats, welches 
auch einen mit Berückſichtigung der Gutachten der Kreiſe ver⸗ 
änderten Statutd - Entwurf und rückfichtlich der Durchführung 
einen vollftändig neu andgenrbeiteten Abfchnitt enthält, ftelit 
Abgeordneter 


Schuler -Libloy den Antrag: das ganze Referat in 
Druck zu legen und im Zwecke genauer Informartion an die 
Abgeordneten zu vertheilen, wonach dann erſt die Verhandlung 

r ftattzufinden habe. 

Diefer von Mehreren unterflügte Antrag wird 
mit 14 gegen 4 Stimmen zum Befchluffe erhoben 
und der Verwaltung bie — beſchleunigte Druck⸗ 
legung übertragen. 


bgeordneter Hitſch referirt über U.⸗Z. 579 ex 1862 umd 
1863 betreffend eine neue Regelung ded Dienflverfehrs 
n den Fißco-National=- Organen der ſächfiſchen Nations- 
tät in Fogaraſch unter einander und mit der Nationd- 
ität, 

er Antrag ded Referenten: 

8 werde in Erwägung, dab die Rückftellung 

nzen Fogaraſcher Fiscal⸗Herrſchaft in naher 
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Ausficht ſteht und es demnach nicht angezeigt iſt, jebt 
eine wefentliche Regelung und Aenderung bes biß- 
berigen Dienſwerkehrs zwiſchen den Fogaraſcher Na⸗ 
tional⸗Organen unter einander und mit der Nations⸗ 
Univerfität einzuführen — der Bermögensverwaltung 
überlaffen, die nach Erfordernig des Dienfted zweck⸗ 
mäßigen Verfügungen zu treffen, 
wird einhellig angenommen. 


Die Anträge defjelben Referenten : 


Dad unter 1N.-3. 131 ex 1868 eingelangte 
Gefuh der Gemeinde Groß» Probftdorf um Frei⸗ 
gebung der dortigen zwei Viehmärkte zu Gunften 
der Allodiallaffa abjchlägig zu beſcheiden und deren 
weitered Anfuchen um Siftirung der Einzahlung der 
zwei legten Pachtraten für das Sahrmarktögefälle bis 
zur Enticheidung über obiges Anfuchen und aus Rüd- 
ficht der wegen der Viehſeuche eingeftellten Abhaltung 
des lebten Viehmarktes aud dem Grunde nicht zu 
berüdfihtigen, weil dieſes Anfuchen nicht von dem 
berechtigten Pächter eingebracht worden, werden und 
zwar 
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über den erften Gegenftand einhellig, über den 
zweiten von den zum Sieben - Richter = Poffefforate 
gehörigen und in diefer Angelegenheit allein ſtimm⸗ 
berechtigten Abgeordneten — nachdem der Gegen» 
antrag Dr. Lindners auf definitive, nicht blos dilato- 
rifhe Abweifung gefallen — mit 8 gegen 4 Stimmen 


angenommen. 


Präſes theilt einen neuen, ihm vom Abgeordneten Maager 


ſchriftlich überreihten Antrag mit; derſelbe lautet: 
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Da ih in Erfahrung gebracht babe, daß viele 
und mitunter ſehr werthvolle und wichtige Urkunden 
bed ſächſiſchen Nationalarchivs an Private außgelichen 
und troß ber von dieſen ausgeftellten Reverſe ge 
fährdet find, fo ftelle ich den Antrag zum Beichluffe 
der Univerfität, ed folle der Archivar aufgefordert 
werben, binnen der fürzeften Frift und noch während 
dieſer Gonflurperiode ein Verzeichniß aller Perjonen, 
welche Univerfitäts-Aften entlehnt haben, mit genauer 
Angabe dieſer Akten und der Zeit ihrer Entlehnung 
anfertigen und dieſes Verzeichniß der Univerfität vor 
gelegt werden, damit die nöthigen Maßregeln zur 
MWiedererlangung dieſer Acten beichloffen werben 
fönnen. 





Weil aber dad Local, wo gegenwärtig dad Nas 
tionalarhiv aufbewahrt wird, ein in mancher Bes 
ztehung ungünftiged ift und in ben verfchiedenen 
Häufern der Nation fi gewiß entiprechende Loca⸗ 
Iitäten zur Unterbringung ihres Archives befinden 
werben, jo beantrage ih, bie loͤbliche Wniverfität 
möge die Verlegung des jächfiichen Nationalarchives 
in eined der 3 Nationalhäufer in Hermannftabt bes 
ſchließen und eine aus 2 Univerfitäts - Mitgliedern 
und dem Univerfitätd-Notär beftehende Commiſſion 
mit der Aufgabe betrauen, ein geeignetes Local zur 
fihern und würdigen Unterbringung bed Untverfitäts- 
Archives ausfindig zu maden. 


Serner legt Präſes Namens der National» Verwaltung 
den Budget-Entwurf über die National-Haupt und Siebenrichter⸗ 
kaſſa für das Jahr 1869 vor und beftimmt die naͤchſte Sitzung 
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auf Mittwoch d. i. 4 November l. 3. zur gewöhnlichen 
Bormittagöftunde (9 Uhr) mit folgender 
Tagedordnung: 

1. Formelle Berhandlung über den eben aufgelefenen Antrag 
Maagers; | 

2. Deögleichen über den 1869er Budget⸗Entwurf; 

3. Referat des Abgeordneten Hitſch über ein Geſuch bes 
frühern Rationalforftmeifters Pildner um Vergütung feiner - 
Auslagen für Schreibregutfiten und für ein in feiner Ras 
turalwohnung aus Eigenem beigeftellie und daſelbſt rück⸗ 
gelafiened Fenſtergitter; 

4. Referate des Abgeordneten Fluger: 

a) über. princiyielle Löfung der Penfionirungäftage der 
fächfifchen Municipalbeamten und 

b) über eine Beichwerde der Stadt: und Diſtricts⸗Commu⸗ 
nität Biſtritz wegen Delegirung de Inner» Szolnofer 
Somttatögerichtes im Prozeffe der Stabtgemeinde Biſtritz 
mit Daniel Reichner. 


‚Hierauf Schluß der Sipung. 


Conrad m. p., 


yrov. Some. 


K. Schneider m. p. 
Untv.-Rotär, 
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Sondermeinung. 


Nur aud der gründlichen Erforſchung und Haren Erkenntniß 
der Vergangenheit läßt ſich die volle Einfiht in die Zuſtände 
und Bebürfniffe der Gegenwart gewinnen. Die Duelle folder 
Erkenntniß Iiegt für und vornehmlich in unjeren Archiven, vor 
Allem in dem Nattonal-Achive, das den reichſten Schab von 
Ehren und Rechten unjered Volles umfaßt. Sol diefer Schatz 
bem wiſſenſchaftlichen und amtlichen Gebrauche zugänglich gemacht 
werden, jo muB für eine überfichtliche Anordnung und geregelte 
Beſorgung vorgedacht werben; denn biöher war bie Regelung bed 
alten Nattonal-Archiveß nur zeitweilig genügenden Kräften an⸗ 
vertraut, nicht ſyſtematiſch, ſondern blos theilweiſe nach verfchie- 
denen Geſfichtspunkten verfucht worden. : Die Archivard- und Re- 
geftenmtenftellen bei der ſäͤchſiſchen Nationd-Univerfität ſanken bei 
ihrer unzureichenden Dotirung zu tranfitoriichen Poften für bie 
Alptranten höherer Dienftftellen herab und wurden burch ihre 
Verwendung im gewöhnlichen Manipulattondgefchäfte und laufen- 
‚den Conceptödienfte ihrem eigentlichen Berufe ganz entzogen. 
Die Regeftrantenftelle wird über Died feit 1861 unbeſetzt gelaffen. 

Um baber einem fühlbaren Bebürfniffe abzubelfen, beichloß 
die Nationd-Untverfität am 13. November 1865 auf Grundlage 
eined? vom SHermannftädter Senator G. Seivert erftatteten 
Gutachten, dad genauen Aufſchluß über den gegenwärtigen Be- 
ftand des Archives, über die biäherigen archivaliichen Vorarbeiten 
und über die durchzuführende Anordnung und Negeftrirung des 
Archives gibt, ed ſolle dieſem Borjchlage gemäß die Regelung des 
\ächfiichen National⸗Archives durchgeführt und in dieſer Abfidht 
bie Stelle eined ftändigen Archivars nad) Vernehmung der ſäch⸗ 
fiihen Stühle und Diftricte gegründet werben. 
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Die Mehrheit ber Kreiſe erklärte fich in richtiger Würdigung 


ded Antrages für die Syſtemiſirung dieſer Stelle. 

Bezüglich der Gehaltöziffer erklärte Die Budgetkommiſfion in 
ihrer Aeußernug vom 21. Februar d. J., daß die beiden Natio- 
nalfaffen nicht nur gegenwärtig, fondern auch in fpätern Jahren, 
ohne die mindefte Beeinträchtigung anderer berechtigter Anfprüche 
und ohne Gefährbuug des grundfäglih unamtaftbaren und durch 
neue Kapitalanlagen zu ftärlenden Stapttalöftoded, den mit 
1200 fl 3. W. beantragten Sahreögehalt des zu beftellenden 
National⸗Archivars würden beftreiten koͤnnen. 


Auf Grundlage dieſes Gutachtend und ber ſeither barüber 
eingeholten Aeußerungen der Kreije, namentlich der zuftimmenden 
Erklärungen von Hermannftabt, Kronftadt, Reps, Neumarkt und 
Broos, Tonnte gegenwärtig ſachgemäß nur der Antrag auf die 
Durhführnng des frühbern Beſchlußes der wohll. 
Nations-Aniverſität vom 13. Nov, 1868 über die 
Begründung der Stelle eines ffändigen Rational 
Archivars geftellt werden. | 


Nachdem dieſer Antrag nach dem Ergebniß ber Abftimmung 


als abgelehnt ericheint, bleibt mir fein anderer Weg, die Ans 
iht und Meberzeugung des Hermannitädter Stadt- und Stuhls⸗ 
Publikums geltend zu machen, als mittelft diefer Sonderme i⸗ 
nung, welhe id dem, von Mediaſch eingebrachten und durch 
Majoritaͤtsbeſchluß angenommenen Gegenantrage entgegenitelle, 

Die zeitweilige Beftellung eines Archivars gegen 
eine Remuneration von 1000 fl., welder in längftend 
drei Jahren feine Arbeit zu vollenden hätte, läßt die Errei. 
hung des Zweckes nicht erwarten. 

Die richtige Anorbuumg des Archives febt eine genaue Kennt⸗ 
aiß de vorhandenen urkundlichen Schriftenmaterial® voraus, welche 
nur durch andauernde zeittaubende Studien erlangt werben kam. 


, . 
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Die Anfertigung der Imdiced, und zwar eined chronologiſchen, 
eined alphabetariichen, eines Iertcalifchen und .eined nach Haupt 
Ihlagwörtern angelegten, über den Vorrath von etwa 7000 Ur 
funden, den Repertoiren über bie verjchiedenen Protocolle und 
Rechnungen (über 1000 Stüd), der Indices über die Verhand⸗ 
lungbacten aus dem vorigen Sabrhundert, ber Verzeichniffe über 
die uneingetheilten Schriftftüde, Fascicularacten, Landtagsartikel, 
Transmiffionen und Urbarien erfordert die ungetheilte Thaͤtigleit 
eined fachlundigen Manned auf einen Zeitraum hinaus, der bie 
Dauer von drei Sahren weit überfteigen bürfte. Ein volles Men 
jchenleben wird nicht genügen, dieſe reichen Hilfsmittel der Ge⸗ 
ſchichte bis in's Einzelne vollftändig zu durchforſchen, wote bied 
in der Aufgabe eines Archivars liegt, der auf Verlangen im ge⸗ 
gebenen Falle das geſammte einſchlägige Material überfichtlich 
geordnet zu liefern hätte. Würde bei der Wahl des Archivars 
auf die volle Befähigung desſelben geſehen, würde ein Man zu 
der Stelle berufen, der feinem Dienfte aus freier Neigung id) 
bingeben würde, jo fünnte da8 Amt für ihn niemald zw einer 
Synecure werben. | 

. Eine Zeit von drei Sahren würde daher jelbft für einen vor- 
züglich geeigneten Fachmann, ber für den Archivädienft bleibend ges 
wonnen, ſich bemfelben ausfchließlich wibmen koͤnnte, zur Boll: 
enbung feiner Arbeiten ganz unzureichend ſein; noch weit mehr 
aber für einen Mann, der an einen andern Beruf gebunden, 
denjelben nicht einer zeitweiligen Verwendung wegen aufgeben, 
alſo dem Archive nur die Stunden feiner ämtlichen Muße zu: 
wenden Tann. 

Als Remuneration für ſolche Nebenbeihäftigung einen Jah⸗ 
reöbetrag von 1000 fl. zu bewilligen, ftellt ſich ald eine Ver⸗ 
ſchwendung dar, im DVerhältni zu der beantragten Gehaltöziffer 
ver 1200 fl. für einen flänbigen Archivar, ber nicht nur feine 
volle Zeit und Kraft dafür einfeen müßte, ſondern mit ben in- 
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nerhalb dreijähriger Dienftleiftung erworbenen Kenntniffen auch 
Ipäter noch zur Verfügung ftünbe. 

Was wird bie Ordnung bed Archived nützen, wenn nach brei 
Jahren die nothbürftigften Behelfe aud wirklich angefertigt fein 
follten, aber Niemand beftellt wäre, der diejelben zu benüben 
und Andern zum Gebrauche zu eröffnen vermoͤchte. Dad Archiv 
bliebe unzugänglih wie zuvor und würde ohne bejorgende Auf: 
fiht bald wieder ber Unordnung anheimfallen. Das koſtbare 
Eigenthum dem Moder und Staube preiszugeben, ftatt es wif- 
ſenſchaftlich auszubeuten und zu verwerthen, würde eine falich 
berechnete Sparfumfeit fein, felbft wenn dad Erſparniß zu Gun- 
ten ber zu errichtenden Aderbau= und Gewerbeſchulen erheblich 
in's Gewicht fiele: Denn, wahrhaft practiicher Sinn, mag er 
immerhin geneigt fein, bie verfügbaren Mittel auch neuen Anlagen 
zugumenden, wird nicht minder darauf bedacht fein, das ererbte 
theuere Gut ſich nutzbar zu erhalten, 

Darum kann die Beitellung eines ftändigen Archivars viel 
leicht eine Frage der Zeit bleiben, fie wird aber gewiß immer 
ein unverkennbares Bedürfniß und geradezu eine Bedingung ſein 
für die Sicherung unſeres National⸗Archives. 


Hermannſtadt, 2. November 1868. 


J. Bedend, 
Ubgeorbneter von Hermannftabt. 





Protokoll 


über die Sitzung der. ſächſiſchen Nations - Univer: 
fttät vom 4. November 1868 unter dem Borfige bed 
prov. Rattiondgrafen Mori; Conrad. 


Abwefend: Bedeus (Hermannftadt), Wendel (Neußmarlt), 
Dr. Lindner (Reps.) 


Das Protocol über die Sitzung vom 2. d. M. wird auf 
gelefen und beftätigt. 
Hierauf beantwortet: 


Präſes die Interpellation des Abgeordneten Karl Maager 
betreff ber Verfahamtd- Rechnungen aus den Sahren 1866 und 
1867 dahin, daß diefe Rechnungen zum vorgefchriebenen Termin 
eingelangt, und der ſächſiſchen National-Buchhaltung zur ordnungs⸗ 
mäßigen Prüfung übergeben worden, in Folge deffen auch die 
buchhalteriſchen Bemängelungen und Erläuterungen ber betreffen- 
den Rechnungsleger erfolgt ſeien, aus welchen hervorgehe, dab im 
Ganzen blos unbedeutende Differenzen in Zinjen» Berechnungen 
beanftanbet und auögeglichen worben. 

Diele Berfagamtd- Rechnungen feien aud dem Grunbe der 
für die übrigen Rechnungen aus dem Mittel des gegenwärtigen 
Confluxes beftellten Prüfungs - Commilfion nicht zugewielen wor⸗ 
den, weil Died auch bisher nicht ftattgefunden habe; jollte aber 
jetzt dieſe Vorlage gewünfcht werben, fo walte dagegen gar fein 
Anftand ob. 
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Maager trägt auf Vorlage dieſer Verſatzamtsrechnungen 
und Prüfung derſelben durch Die für die Nationalcaffarechmıngen 
bereit beſtellten Commtifion an und da ſein Antrag von Mebre- 
ren unterflüßt wird, enuncirt 

Präſes ald Beſchluß: 

Die Verſatzamtsrechnungen and den Jahren 1866 
und 1867 werben ber für bie Prüfung ber 1867er 
National⸗Haupt⸗ und Siebenrichterfaffa- Rechnungen be 
reits beftellten Commiſſion zu gleichem Zwede zugewiejen 
und find duch die Gommiffion von der National⸗ 
Buhhaltung auf Furzem Wege zu übernehmen. 

Sodann wird zur Tagesordnung übergegangen und über 
Maager’8 Antrag unter U.:3. 885 ex 1868 — betreffend das 
ſächfiſche Nationalarchiv — die Debatte eröffnet, wobei 


Maager den zweiten Theil feines Antrags dahin erweitert, 
die betreffende Commiſſion zur Grmittelung einer zwedentipres 
hendern Unterbringung des mit dem Hermannftädter alten Magi⸗ 
ſtratsarchive vereinigten Nationalarchivs möge ihre Aufgabe je 
eber je befier Löjen, damit die Ordnung der vereinten Archive — 
natürlih unter Zuftimmung des Hermannftäbter Magiftratd — 
ſofort in Angriff genommen werden könne. 

Schuler-Libloy bemerkt, ber erfte Theil des Maager⸗ 
ſchen Antrags fei bereits durch den Abgeordneten Leonhard in ber 
Berbandlung über die Anftellung eines ftändigen Nationalarchi⸗ 
vard angeregt und durch die damals gefchehene jachgemäße Hin- 
weifung des Praͤſidiums auf die bereit feftgeftellte diesbezügliche 
Inſtruction eigentlich erledigt. 

Er habe übrigens nichts dagegen, wenn noch einmal bar: 
über verbanbelt und fürmlicher Beichluß gefaßt werden wolle. 

Rückfichtlich des zweiten Theils des Mangerichen Antrags 
müſſe zunächſt die Aeußerung und Zuſtimmung des Hermann⸗ 
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ſtaͤdter Magiſtrats abgewartet werden; ferner fet die jebige Jah 

reszeit zur Transferirung jened Archivs nicht geeignet unb endlich 

dazu die Beſtellung des neuen Archivars noch erforderlich, welche 
ſo ſchnell nicht fkattfinden werde. 


Diefer Punct ded Manger’ichen Antrags ſei daher offenbar 
iht und um jo mehr abzulehnen, ald ein Anbot in Ausfidt 


t worden, in Folge deffen eintretenden Falls dad National: 
ganz entfprechend und ımentgeldlich werbe unterbradht werben. 
Fluger und Langer unterflügen Punct 1 des Manger': 
Antrags; rückſichtlich des zweiten Punctes erflären fidh die 
für Schuler's Gegenantrag. I 

Klein will einen Dreier-Ausſchuß aus dem Gonflure zur 
fung jenes Ausweiſes beftellt willen. 


Nachdem noch Schuler-Libloy, Klein und ber Univerfitäts- 
: zum Gegenftande geſprochen und Maager in Folge ber 
rung Schuler’8, daß mehrere Reverſe an Stelle der ausge⸗ 
r Urkunden in dem zu gegenwärtiger Jahreszeit nicht zu: 
hen Archive auf dem Hermannftädter Rathhauſe erlägen, 
Aufforderung des Präfidiumd feinen Antrag ausdrücklich 
interpretirt hatte, daß dad von ihm verlangte Urkundenver⸗ 
8 vor ber Hand nur auf Grund der in der Uni— 
tätskanzlei gefammelten NReverfe und VBormerkungen 
gen jet, wurde zur Abftimmung gefchritten. 
täftner’d Gegenantrag auf Ablehnung beider Puncte des 
er’ichen Antrags 

fiel mit 5 gegen 14 Stimmen; 

Dagegen wurde der 1. Punct ded Maager'ſchen 

Antragd mit 15 gegen 3 Stimmen angenommen ; 


ber die weitere alternativ zur Abftimmung gebrachte Frage: 
b jener Ausweis mit der obangeführten Beſchränkung auf 
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die in der Univerfitätölanzlei geſammelten Reverſe durch die ſoge⸗ 
nannte Verwaltung; 

oder nach dem Antrage Klein's durch einen aus dem Mittel 
des National⸗Confluxes zu beſtellenden Dreier⸗Ausſchuſſe angefer⸗ 
tigt werden ſolle? 


wurde dieſe Arbeit mit 12 gegen 6 Stimmen 
der Verwaltung übertragen. 


Der zweite Theil des Maager'ſchen Antrages wegen Trans⸗ 
fertrung des Archivs in ſogleich zu ermittelnde geeignetere Loca⸗ 
Ittäten 

wurde mit 13 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf wurbe bie formelle Verhandlung über den von ber 
Rational-Berwaltung ımter N.-3. 887. 1868 eingebradhten Bud⸗ 
get-Entwurf für dad Jahr 1869 eröffnet. 


Theil beantragt, den Borlageberiht fammt Budget - Ent- 
wurf einem Ausſchuſſe von 7 Mitgliedern zur Vorberathung und 
Antragftellung zuzumeiien, indem er die Zahl von 7 Mitgliedern 
Damit für gerechtfertigt hält, weil dieſem Ausſchuſſe auch alle mit 
dem Budget zufammenhängenden Angelegenheiten zur Bertchter 
ftatiung zugewieſen werben würden. 

Fluger unterftügt den obigen Antrag mit dem Zuſatze, es 
jolle die rechtzeitige Vorlage bed Budget-Entwurfs durch die ver» 
fammelte Nationd-Univerfität zur angenehmen Kenntniß genom- 
men und dies im Protocolle auögebrüct werben. 


Schuler-Libloy beantragt, jenen Ausſchuß in heutiger 


Sipung zu wählen. | 
Da alle drei Anträge von Mehreren unterſtützt und von kei⸗ 
ner Seite Dagegen Einwendungen gemacht. werden, erflärt Praͤſes 


alle 3 Anträge als einbellig zum Befchluffe erhoben 
15 
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und beitimmt die Wahl des Ausſchuſſes vor Schluß der 
Sitzung. 

Abgeordneter Hitſch referirt über ein unter U.-3. 815 ex 
1868 vom frühern Talmatſcher National-Forftmeifter Pildner ein: 
gelangtes Anfuhen um Vergütung der während feiner zwölfjäh 
rigen Bedienftung aud Eigenem beftrittenen Auölagen für Schreib: 
requifiten und in feiner Naturalmohnung zu Talmatſch beigeſtell⸗ 
ted und für ein dajelbft rückgelaſſenes eiſernes Fenftergitter. 


Der Antrag ded Referenten: 


Den Bittfteller mit feinem wegen Vergütung eines 
12jährigen Schreibrequifiten = Paufchales eingereichten 
mit feinem triftigen Grunde unterftügten Geſuches ab- 
zuweilen, dagegen demſelben den Grab der auf ein 
Senitergitter aus Eigenem beftrittenen Betrag von 
4 fl. 15 fr. zu bewilligen und aus der Siebenrichter- 
Caſſa zahlbar anzumweilen; den Bittfteller aber hievon 
beicheidlich zu verftändigen. 

wird einhellig angenommen. 


Abgeordneter Fluger referirt über die unter 1.3. 662 ex 
1868 eingelangte Beſchwerde ber Biftriger Stadt- und Diſtrikts⸗ 
Communität wegen Delegirung ded Inner: Szolnofer Comitats⸗ 
gerichtd im Nechtöftreite der Stadtgemeinde Biſtritz mit Daniel 
Reſchner. 

Der Antrag des Referenten, an das hohe k. ungariſche Ju⸗ 
ftiz-Miniſterium eine Vorſtellung um Schutz gegen dieſen Eingriff 
in die Municipalrechte zu unterbreiten, 

wird einhellig angenommen. 

Hierauf wird der vom Referenten verfaßte Entwurf biejer 
Borftellung und des Einbegleitungsberichtes an das k. Landes⸗ 
Gubernium aufgelefen. 


| 
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Auf die Bemerkung bes Abgeordneten 


Hannia, daß er mit den Motiven der Ausführung injo- 
ferne nicht einverftanden Set, als darin die Gerichtdeintheifung und 
Rechtöpflege von nationalem, nicht aber von dem feiner Meinung 
nad allein richtigen territorialen Stanbpuncte behandelt werde; 
erwiderte 


Referent, ed jet darin nur der municipale Standpunct 
— welcher ſich nicht wegdisputiren laſſe — aufrecht erhalten und 
Abgeordneter 
Käftner flellte den Antrag auf en bloc-Annahme des 
Referenten Entwurf2. 
Diefer Antrag wurde denn auch mit 14 gegen 
2 Stimmen zum Beichluffe erhoben. 


Die Borftellung an dad hohe k. ungartiiche Suftizminifterium 
und der Bericht an das k. Landes-Gubernium lauten: 


Hobes koͤnigl. ungarifches Juſtiz-Miniſterinm! 


Mit h. Erlaffe vom 28. März 1868, Nr. 1381, bat die 
fiebenbürgijche Abtheilung der hoben k. ungariichen Septemviral- 
tafel über Einichreiten des Daniel Refchner zur Verhandlung und 
Entfcheidung ſeines gegen die Stadt⸗-Commune Biſtritz wegen 
Zahlung von, bei dem Bau bed Stadtwirthshauſes geletfteten 
Mehrarbeiten zu führenden Rechtsſtreites, ſtatt des competenten 
Biſtritzer Magiſtrats⸗Gerichtes, welches denn duch als mitinteref- 
ſirt (erdekelt) betrachtet werben Tönne, das nahe gelegene In⸗ 
ner-Szolnofer Somitatögericht zu delegiren befunden. — 


Durch dieſe Delegation bat nun die Biftriger Diſtrikts-Com⸗ 
munität die verfaffungsmäßtgen Rechte der Nation für beeinträch- 
tigt erachtet und zum weitern Vorgehen in biefer Angelegenheit 
an Die Rationd=Univerfität, ald das legale Organ, fich gewendet. 

15* 
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Diefem zu Folge erlaubt ſich die gehorfamft gefertigte Na- 
tiond-Univerfität in Wahrung ber ihr zuftehenden Rechte folgend: 
Borftelung ehrfurchtsvoll zu unterbreiten: 


Es ift ſowohl nach alten als neuem Rechte ein unbeftritte 
ner Grunbfag, daß Sedermann vor feinem eigenen Richter be 
langt und gerichtet werde. — 


Es muß aber auch an diefem Grundjahe um fo mehr feft- 
gehalten werden, weil durch vielfältige Delegationen nicht nur 
materielle Nachtheile für die ftreitenden Parteien die ihrem orbent- 
lichen Richter dadurch entzogen, herbeigeführt werben, ſondern 
weil durch Diejelben auch ſehr unliebfame Confequenzen insbeſon⸗ 
bere für Communen entftehen würden, indem biefe unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen in allen Streitfällen, fie mögen als 
Kläger oder Gellagte auftreten, ihres ordentlichen Richter ver- 

Inftig werden könnten. — 


Abgefehen davon, daß dad Recht der eigenen Gerichtsbarkeit 
der ſächſiſchen Nation ein altes in dem Andreaniſchen Privilegium 
vom Sahre 1224 und in dem Leopoldiniichen Diplome vom Sabre 
1691 wohl verbrieftes ift, jo dürfte auch nach neuerem Rechte 
im vorliegenden Zalle ein Grund zur Delegirung unmaßgeblich 
nicht vorhanden geweſen fein. — 


Denn weder liegt eine der im $. 52 des k. Patente vom 
3. Mai 1853, Nr. 81 R.G.⸗Bl., enthaltenen Bedingungen unter 
denen eine Delegation geſetzlich geftattet erfcheint, vor, noch konnte 
nad) der beftebenden Surisdictiond-Norm vom 3. Suli 1853, 
Nr. 129 R-©.-Bl., ein anderes Gericht als besjelben Oberge⸗ 
richtsſprengels delegirt werden. — 


Es war aber im concreten Falle die Delegtrung eines Co⸗ 
mitatsgerichtes abſolut nicht nothwendig und vielleicht um ſo 
weniger angezeigt, weil dadurch die geklagte Stadt⸗Commune 
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auch in zweiter Inſtanz einem andern Obergerichte unterſtellt 
worden ift. 

Aus diefem Anlaffe erlaubt fich daher die gehorjamft gefer- 
tigte Rationd- Univerfität, indem fie dieſen Borfall zur hochge⸗ 
neigten Kenntniß des hohen Föniglich ungarijchen Zuftiz-Minifte- 
riumd bringt, um SHochdeöfelben wirkſamen Schuß gegen foldhe 
Eingriffe in die municipalen Rechte ehrfurchtövoll zu bitten. 


Hochlöbl. königl. Landes-Guberntum! 

Die gefertigte Nations-Univerſität erlaubt ſich im Anſchluſſe 
sub /. ihre am das hohe Fönigl. ungariſche Zuftiz » Minifterium 
gerichtete Vorftellung vom 4. November 1868 Nr. 662 aus An- 
laß der Delegirung des Inner Szolnofer Comitats-Gerichts im 
Streite Daniel Reſchner contra Stadtgemeinde Biftrig wegen Zah⸗ 
fung von Mebrarbeiten mit der gehorjamen Bitte vorzulegen, dad 
hochloͤbliche k. Landed-Guberntum wolle diefelbe unter Befürwor- 
tung geneigteft höheren Ortes unterbreiten. — 


Derjelbe Abgeordnete referirt über 1.3. 360 und 456. 1868, 
betreffend die principielle Loſung der Penfionirungsfrage ber ſäch—⸗ 
fiſchen Municipalbeamten. 


Rad actenmäßiger Darftellung des Standes dieſer Angele- 
genheit ſtellt Referent den Antrag: 


1. e8 ſeien in Ausführung des bereitd in 
der Umiverfitätöfigung vom 16. Samıar 1868 gefaß- 
ten Beſchluſſes über neuerliche Anregung der Kreiſe 
Kronftadt und Großſchenk wegen baldiger Erledigung 
der Penſionitungẽfrage ber ſächſiſchen Municipalbeam⸗ 
ten im verfaſſungsmäßigen Wege unter Aufrechthal⸗ 
tung des Anſpruches auf den Staatsſchatz Vorftellun⸗ 
gen an das hohe k. Miniſterium des Innern und an 
ben hohen Reichstag zu richten ; 
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2. bie Borftellung an das hohe k. Miniſterium bed 
Innern jet im vorgefchriebenen amtlichen Wege; jene an 
den hohen Reichstag durch die eben daſelbſt anweſenden 
Hermannftäbter Abgeordneten überreichen zu laffen. 

Beide Anträge werden einhelltg angenommen; 

desgleichen werben die vom Referenten verfaßten und anf: 
gelefenen Vorſtellungen an dad hohe f. Minifterium des Inmern, 
an den bohen Reichstag, 


an das bochlöbliche Landeögubernium und an den Hermann: 
ftäbter Neichötagdabgeordneten, Secttonsrath Jakob Ramicher 


unverändert angenommen und einhellig zum Be- 
ſchluſſe erhoben. 


Diefe Vorftelungen lauten: 
| J. | 
Hohes königl ungarifhes Miniftertum des Innern! 


Mit hohem Erlaß vom 14. November 1867, Nr. 24,283, 
geruhte das hohe Täntgliche Miniſterium des mern zu eröffnen, 
dab die Angelegenheit der Penfiontrung der Beamten der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Kreife und die Beſtimmung des Fondes von welchen dieſe 
Denfionen zu tragen fein werben, da felbe von der Loͤſung ber 
Hauptfrage über die Art und künftige Bedeckung des Verwal⸗ 
tungd= und Juſtizaufwandes ber gejammten Municipalbehörden 
und indbefondere der ſächfiſchen, jo wie von ber definitiven Or⸗ 
ganiſation des Adminiftrativ- und Auftizdienfte® abhänge, vor 
Enticheidung der bier obichwebenden Principienfrage im verfaf- 
ſungsmaͤßigen Wege, nicht in meritoriiche Verhandlung gezogen 
werden könne. — 

Im Hinblide nun darauf, daß dad allgemeine öffentliche 
Intereffe eine baldige Loͤſung dieſer Frage dringend erheiſcht, und 
Zeite und Dienfteverhältniffe immer gebieteriſcher dazu brämgen, 
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erlaubt fih die gehorfamft gefertigte Nationd-Univerfität noch 
mals nachftehende Vorftellung dem hohen Tönigl. Mintftertum bes 
Innern zur bochgeneigten Berudfichtigung ehrfurchtsvoll zu uns 
terbreiten. 

Dur die Allerhöchfte Entſchließung vom 7. September 
1862, womit die Koften für die Verwaltung und Rechtöpflege 
im Sadjenlande auf den Staatsſchatz übernommen wurden, find 
bie gewiß nicht unbegründeten Anſprüche ber ſaächſiſchen Nation, 
die fie Seit geraumer Zeit angeftrebt ‚bat, endlich zur Geltung 
gelangt. — 

&8 wurde daher der zuverfichtlihen Hoffnung Raum geges 
geben, daß die Frage über die Bebedung der Derwaltungstoften 
der ſächfiſchen Mimicipalbebörben wohin auch die Penfionen ber 
Beamten gehören, nicht mehr eine offene jet, indem wohl außer 
allem Zweifel ftebt, daß die fächfiihen Mumtcipalbeamten Admi⸗ 
niftration und Nechtepflege beforgen, die wohl in das Reſſort 
des Staates gehören und flaatliche Agenden find. — 

Eben fo wenig kann aber auch überfehen werden, daß alle 
civilifirten Staaten wohl im Sntereffe des Dienftes jelbft zu den 
allgemtein anerfannten auf Gerechtigkeit und Billigkeit bafirenden 
Principien ſich befennen, dab den treuen Dienern ded Staates 
mit Rückficht auf ihre gewiſſenhafte Dienftleiftung für den Fall 
der eintretenden Dienftunfähigfeit eine angemelfene Verſorgung 
ans Mitteln ded Staates gebühre. — 

Die Beſtellumng der Beamten, ſei ed im Wege der Ernen- 
nung von Seite der hohen Regierung ober durd Wahl deren 
Beſtätigung in vielen Fällen noch der Regierung vorbehalten tft, 
kann unvorgreiflih nicht allein das maßgebende Kriterium dafür 
ſein, amd woelcher Caffa fein Gehalt beziehungsweiſe Penfion zu 
fliehen habe, ſondern es kann vielmehr nar bie Dienftleiflung das 
allein entchetdenbe Moment bilden — daß aljo was bezahlt wird, 

nicht die Beftellung. — 
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Loͤſen nun aber bie ſächfiſchen Municipalbeamten heute wie 
zuvor indem fie die Suftiz handhaben und in der Verwaltung thätig 
find, Aufgaben des Staated, fo gebührt ihnen wohl ohne Rück⸗ 
ſicht auf Beſtellung auch der Gehalt, beziehungsweiſe Penfion 
aus dem Staatsſchatze, in welchen die öffentlichen Abgaben bed 
Volkes fließen. — 

Dankbar anerkennen wir, daß auch das hohe k. ungariſche 
Miniſterium dieſen gewiß nicht unberechtigten Anſchauungen Rech⸗ 
nung getragen hat, indem es die auf den Staatsſchatz übernom⸗ 
mene Dotation für die ſächſiſchen Municipal» Behörden flüffig 
machte. — | 

Daß aber Penfionen nur dem Fonde zur Laft fallen können 
aus welchem die Gehalte bezogen werden, dürfte um jo weniger 
unlogifh erjcheinen, als die Penfion nur eine natürliche Folge 
bed Gehaltes iſt, auch auf den nämlichen Nechtötitel ſich gründet. 

Aber felbft abgejehen von diefen in ber Natur bes fächfiichen 
Municipaldienfted Tiegenden Anſprüchen, haben die ſächſiſchen 
Kreife noch ein weitered umbeftreitbared Necht auf Bedeckung ihrer 
fämmtlichen Berwaltungsbebürfniffe aus dem Staatsſchatze, weil 
fie zu biefen Zwecken vom Jahre 1755 an bid zum Sabre 1849 
unter dem Titel des 13 Kreuzer Aufichlaged Beiträge an Die 
Staatscaſſa geleiftet haben, die ihre diesfälligen Empfänge aus 
berjelben um mehrere Millionen überftetgen. — 

Denn während 3. B. im Jahre 1841 an Domeftical- Zu- 
Ihlägen 99,785 fl. 2 fr. EM. eingezahlt wurden, erhielten die- 
jelben im Ganzen nur 32,523 fl. EM., alſo um 67,261 fl. 
32 fr. EM. weniger ald präftirt wurde. 

Wird nun in Grwägung gezogen, dab bie fächftichen Kreiſe 
biefe Weberzahlungen duch mehr als 80 Sabre geleiftet haben, 
jo ift ihr Guthaben aus dieſem Titel mit 5 Millionen eher zu 
gering als zu hoch veranſchlagt. — 
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Die hohe Negierung bat dad Recht der Kreije auf die Do- 
mefticalcafien wie in Zweifel gezogen und ed warb baßfelbe viel- 
fältig, zuleßt auch im XII., XII. und XIV. Gejegartifel vom 
Jahre 1791 anerkannt. 


Diefed Eigenthumsrecht der Kreiſe auf ihre Domeſtical⸗Caſ⸗ 
ſen rüchfichtlich die Meberichüffe der über die Empfänge in biefel- 
ben eingezablten Geldbeträge tft auch dadurch, daß die in bem 
Punete 23 des Allerhoͤchſten königlichen Reſcriptes vom 26. Mat 
1792 angeorbnete Tremmung der Domeftical- von der Landescafja 
und Mebergabe der erftern zur freien Verfügung nicht durchge 
führt wurde, nicht im Geringften alterirt worden und ftehen bie 
Forderungsrechte der jächfiichen Kreife in diefer Richtung noch 
immer aufredht. — 

Geſtützt auf diefe Thatjachen und Ausführungen fieht daher 
die gehorfamft gefertigte Nationd-Univerfität ſich nochmal zu der 
ehrfurchtsvollen Bitte veranlaßt, womit das hohe koͤnigliche Mini⸗ 
flerlum des Imnern die hochgeneigte Verfügung treffen wolle, daß 
die Trage der Penfiontrung der fächfiichen Municipalbeamten 
unter Aufrechthaltung ihres Anſpruches anf den Staatsſchatz im 
verfaffungömäßigen Wege baldig audgetragen werde, — bis ba- 
hin aber ans den ſchon in der Vorftellung dieſer Univerfität vom 
11. Rovember 1865, Nr. 608, entwidelten Gründen unter ana- 
loger Anwendung der Allerhoͤchſten Entihliegung vom 9. October 
1839, wonach binfichtlich der ftebenbürgtichen Provinzialbeamten 
drei Fünftel der Penfionen dad Cameral⸗Aerar zu tragen hatte, 
auf die ſächfiſchen Municipalbeamten bei ben bereit eingetretenen 
und von Fall zu Fall fi ergebenden Penfiontrungen auf ben 
Stanteihap übernehmen und aus demſelben flüfflg machen zu 
wollen. — 
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I. 
Hoher Reichstag! 

Wenn auch bis nun zu Fein geregelte Penfiondigften für 
bie ſächſiſchen Municipalbeamten befteht, fo bat Die hohe Regie 
rung in gerechter und milder Fürjorge und im Hinblide auf den 
in allen civilifirten Staaten allgemein anerfannten den wefentli: 
chen Anforderungen der Gerechtigkeit und Billigleit entſprechenden 
Grundſatz, wornach den treuen Dienern bed Stanteß in Anerlen: 
nung ihrer eifrigen und gewiffenhaften Dienftleiftung für die Zei 
ihrer Dienftunfähigkeit eine angemeſſene Berjorgumg für ihre Per: 
fon und nädjften Angehörigen aus öffentlichen Mitteln gebührt, 
fih ſtets veranlaßt gefunden, auch ben ſächſiſchen Mumteipalke: 
amten von Fall zu Fall Ruhegehalte zu bewilligen und zu ver: 
abfolgen. — 

So wurden ſchon unter der Regierung weiland Sr. Majeftät 
des Königd Joſeph IL. mittelſt Verorbnung vom Jahre 1788, 
Hfz. P. 1064, auch die ſtaͤdtiſchen Beamten für yenfionsfähig 
erflärt und ed wurde in confequenter Folge dieſer Verordnung 
mit Allerböchfter Entſchließung vom 15. März 1818 die Meber: 
laſſung der ſächſiſchen Nationalbeiträge zu dem Inſurectionsfonde 
vom Sabre 1809 behufs Bildung eines Penfionsfonded an bie 
ſächſiſchen Kreiſe verfügt. — 

Diefe Penfiondfonde konnten jedoch bei den vieljeitig an fie 
geftellten Anfprüchen insbeſondere von hilfsbedürftigen Beamten: 
witwen nicht eritarfen, fie waren und find großentheild außer 
Stande jelbft den an fie berangetretenen maͤßigſten Anforderungen 
zu genügen. 

Im Laufe der Zeit wurben bei dem Abgang anderer Mittel 
bie Penfionen für die der zeitweiligen Wahl unterliegenden Aller: 
hoͤchſten Orts beftätigten Oberbeamten, Bürgermeifter, Könige- 
rihter, Oberrichter, Stuhls⸗ und Diſtriktsrichter mit einem be⸗ 
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ſtimmten Antheile jedoch nur von Fall zu Fall nad Anhörung 
und mit Zuflimmung ber einzelnen Kreidconmunitäten aud ben 
lähfiihen Nationalcaffen und zum anderen heile aus den hei 
miſchen Stuhls » Diftrictöcaffen erfolgt, bie Ruhegebalte ber jon- 
figen Muntcipalbeamten aber wurden in vorkommenden Fällen 
auf die Stuhld-Diftrictd-Saffen allein radicirt. 

Anderd ftellt fih nun aber die Sachlage in der Gegenwart, 
wo eine Bebürbung der National» Caffen in diefer Richtung ge⸗ 
radezu unzuläffig iſt. — 

Mit Beichluß der Nationd-Univerfitit vom 22. Auguft 1850, 
Nr. 1200, wurde nämlich das Nationalvermögen zur Dotirung 
ber Schulanftalten, jenen Stätten ber Bildung und Gefittung 
gewidmet, hie allen Bewohnern ohne Unterſchied der Rationalität 
und Confeffion offen ſtehen und es wurde dieſe Widmung, wo⸗ 
durch die Nationalcaffen in Foͤrderung öffentlicher humanitaärer 
Intereſſen belaftet wurden, von St. kaiſferlich königlichen apoſto⸗ 
liſchen Majeftät unſerem allergnaͤdigſten Koͤnig mit Allerhoͤchſter 
Entihließung vom 16. Auguſt 1851 unter Belanntgebung des 
Wohlgefallens beftätigt. 

Die Stuhls⸗ und Diftrietdcaffen aus welchen die Penfionen 
ber ſächfiſchen Muncipalbeamten zum Xheil flüffig gemacht wur⸗ 
den, find gegenwärtig nachdem ihre Hauptbezugsquelle daB ſoge⸗ 
naunte excissum salariale, weldyed zur Bejoldung der ſaͤchfiſchen 
Kreisbeamten aus der Provinzialcaffa verabfolgt wurde, verfiegt 
ift, micht im der Lage jelbft früheren Anſprüchen gerecht zu werben, 

Ueber dieſes excissum salariale wird zur näheren Beleuch⸗ 
tung angeführt: 

Nah dem im Sabre 1755 eingeführten fiebenbärgiichen 
Stenerfuftense wurden befannilih zu jedem Gulden Militaͤrſteuer 
20 Krenzer mit ber Beftimmung zugefälagen, daß bavon zur 
Betedung ber Bebürfnifie bed Landes 7 Kreuzer und — 
—— 13 Kreuzer zu verwenden ſeien. 
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Der Zufchlag von 13 Kreuzer wurde vor ber Abfuhr der 
Steuern an bie Provinzialcaffa audgejchteden und von ben heimi- 
Ihen Behörden unter der Benennung Dreizehn= Kreuzers ober 
Domefticalfond verwaltet. — 


Hiedurch waren ſaͤmmtliche Vewwaltungbaublagen und erfor⸗ 
derlichen Falles auch die Penſionen in den ſaͤchſiſchen Stühlen 
und Diſtricten mehr als gedeckt. — 


Dieſer Zuſtand dauerte jedoch nicht lange, denn weiland 
Ihre Majeftät die Königin Maria Thereſia ordnete mit Aller: 
böchftem Rejeripte vom Sahre 1762 die Einbeziehung ded 13 Kreu- 
zerfonde8 in die Provinzial- Caffa und die Außbezahlung eines 
den damaligen Bejoldungen entiprechenden jährlihen Paujchales 
(excissum salariale) mit der weiteren Verfügung an, dab aus 
dem Domefticalfonde auch andere Bebürfniffe zu beftreiten feien, 
wenn darum von Fall zu Fall angefuht und die Verausgabung 
genehmigt werde. — 


Die Berfügung trat jedoch nur bezüglich der Comitate und 
Szeflerftühle in's Leben, die von jener Zeit an ihre geſammten 
Berwaltungderforderniffe bis auf die Schreibreguifiten und die 
Koften der Marchalcongregationen aus der Provinzialcaffa bededi 
erhielten, obwohl ihre Domeftical-Zufchläge unter dem thatſächli⸗ 
hen Erforderniß zurüdblieben. — 


Die ſächſiſchen Kreiſe bekamen dagegen blos die erwähnten 
Beiträge zu den Gehalten ihrer Beamten, die nicht einmal dem 
Dritttheil des von ihnen jährlich gezahlten Betrages gleich kamen. 


Denn ſpäter auch die Gehalte der in dieſen Kreifen ange 
ftellten königlichen Perceptoren, Rectificatoren, Kretöingenteuren xc. 
und einige andere Auslagen auf den Provinzialfond übernommen 
wurben, jo. erreicht doch die Geſammtſunme aller dieſer Beträg. 
immer noch nicht ein Drittel ihrer Domefticalfteuer. — 
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Denn während fie 3. B. im Sabre 1841 an Domeſti⸗ 
calzuichlägen 99,795 fl. 2 kr. EM. abführten, erhielten fie im - 
Ganzen 32,523 fl. 30 kr. EM. zurüd, zahlten aljo um 67,261 fl. 
32 fr. EM. mehr, als fie wieder erhielten. — 

Wird nun erwogen, dab die fähfiichen Kreile dieſe Ueber⸗ 
zablungen durch mehr ald 80 Jahre geleiftet haben, jo refultirt 
für diefelben aus diefem Titel ein Guthaben das mit 5 Millionen 
eher zu gering ald zu body veranfchlagt ericheint. — 

Die hohe Regierung bat aud dad Recht ber Kreife auf bie 
Domeſtical⸗Caſſen nie in Zweifel gezogen, war dasſelbe doch auch 
vielfältig und zuletzt auch im XII., XII. und XIV. Geſetzar⸗ 
tilel vom Jahre 1791 anerkannt. — 


Fa fie bat über Beichwerde ber Lanbflände in dem 23. 
Punct ded Allerhöchften Reſcriptes vom 26. Mai 1792 die Tren- 
nung der Domefticals von ber Landedcaffa und die freie Ber 
fügung über die erftere zugeſtanden, auch den 1. November bes 
genammten Jahres zur NRüdftellung derfelben anberaumt und nur 
das weitere Verlangen der Stände den Abgang der burd bie 
Errichtung der Grenzmiliz im Aranyafer, Cſiker und Haromßeker 
Stuhl verminderten Steuerträger und die daraud refulticende ge⸗ 
tingere Domeftical-Duote aus dem Gontributiondfond der Grenze 
u erlegen fo wie die baran fich nüpfenden Verhandlungen haben 
die thatjächliche Uebergabe verhindert. 


Das Eigenthumsrecht der Kreiſe auf ihre Domefticalcaffen, 
rückſichtlich die Meberjchüffe der über die Empfänge in biefelben 
zezahlten Geldbeträge iſt durch die Nichtbewerkitelligung der Her 
ausgabe diefer Caſſen nicht alterirt worden und fteht daher auch 
das Forderungsrecht der — Kreiſe in ni Richtung noch 
inmer aufrecht. — 

Bezüglich ber Agenden ber ſaͤchſiſchen Municipalbeamten laͤßt 
ſich wohl nicht beftreiten, daß dieſelben vor wie nach vorwiegend 
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anderen Neichötagdabgeorbneten des Germannftädter Stuhles an 
dem Orte ihrer Beſtimmung zu überreihen und thatkräftig zu 
unterftüpen. - 


Zur Vorbeſprechung betreff ber in die Budget» Commilfior 
zu wählenden 7 Mitglieder wirb die Sigung auf kurze Zeit 
unterbrochen, nad Wiederaufnahme derjelben und ftattgefundener 
Einfammlung der Stinmnzettel zum Scrutinium gejchritten. 


Bon 20 abgegebenen Stimmzetteln erhielten: 
Käftner 18, Hitſch 16, Dr. Lindner und Man: 
gefius je 12, Maager, Theil und Hamia je 11 
Stimmen; außerdem Klein und Häner je 8, Emmi 
und Schaffend je 7, Fluger 6, Schreiber 5, Langer 4, 
Kauffmann 2, Bedeus und Leonhard je 1 Stimme. 
Es waren jomit Käftner, Hitſch, Dr. Lindner, Mangefins, 
Maager, Theil und Hannia mit abjoluter Majorttät gewählt. 
Vorſitzer fordert die Gewählten auf fich zu conſtitniren 
und der Loͤſung der Aufgabe zu unterziehen. 

Die nächſte Sipung wird auf Freitag, d. i. ben 6. Ro 
vember l. J., Vormittag 9 Uhr, beftimmt mit nachftehenber 
Zagedordnung: 

1. Vortrag der Verwaltung wegen nachtraͤglicher Feſtſtellung 
der Modalität über die Auszahlung der Remuneration an 
den zeitweilig zu beftellenden Archivar; 

2. Bericht der Commilfion in Angelegenheit der Aufhebung 
bes Tönigl. Obergerichts zu Hermannſtadt; 

3. Bericht bes Abgeordneten Theil in Angelegenheit der Er— 
richtung von Ackerbau⸗ und landwirthſchaftlichen Schulen 
auf dem Sachſenboden. 
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Schuler-Libloy, Berichterftatter de8 Gemeinde Ani 
ſes, meldet, der Ausſchuß fei in der Lage, fein Operat in 
fer Sitzung vorzulegen. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Gonrad m. p., 


prov. Comes. 
‘ 


K. Schneider m. 
Univerf. » Rotär. 


16 


Protocol 


Sitzung der ſächſiſchen Nations⸗Univerſität 
ovember 1868, unter dem Vorſitze des provi- 
tiihen Nationdgrafen Morig Conrad. 


d: Wendel (Reußmartt), Schreiber (Reys)) 


Protocol über die Sipung vom 4. d. M. wird auf 
, beftätigt. 
Nebergang zur Tagesordnung ertheilt 


iger dem Abgeordneten Karl Maager dad Wort zu 
er Snterpellation: 
ven über die Verwendung bed Aerarial⸗Darlehens und 
die Verwaltung dieſes Fondes befondere Rechnungen 
xt? und im Bejahungsfalle werben. dieſelben ber Na- 
Aniverfität nicht auch zur Einſicht und Prüfung vor 
t werben? | 
der Termin, bis zu welchem dieſes Darlehen der jäd: 
n Nation bewilligt worben ift, nicht ſchon vorüber ? 
in welcher Zeit wird die Rückzahlung der an Private 
eilten Aerarialdarlehen erfolgen und dieſes Geſchäft 
lich abgewickelt werden? 


ſes behält ſich die Beantwortung obiger Interpellation 


den erſten Theil derſelben ſchon heute beantworten 
die naͤchſte Sitzung vor. 
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Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen und durch 
den Univerfitätgnotär Carl Schneider über die unter U.⸗3. 898. 
1868 durch die Verwaltung eingebradhte Vorlage wegen nach⸗ 
träglicher Zeftftellung der Zahlungemobalität der Remuneration 
jährlicher 1000 fl. öfter. Waͤhr. an den zeitweilig zu berufenden 
National » Archivar und über weitere damit zufammenhängende 
Fragen nachſtehender Bortrag erftattet und Antrag geftellt: 

In ber Sigung vom 30. October 1868 wurde der Majo⸗ 
ritätöbefchluß gefaßt: 

‚Dem zur Regelung bed Nationalarchivs mittelft 
„Soneurd zu berufenden Fachmann eine Remuneration 
„von jährlich 1000 fl. durd) Längftend drei Jahre zu 
„berilligen und nad terminmäßig vollendeter gut 
„befundener Arbeit noch eine auberorbentliche Remu⸗ 
„neration von 600 fl. in öfter. Währ. zu erfolgen.“ 


Deber die Zahlungsmodalität der beichloffenen Remuneration 
von jährlichen 1000 fl. in öfter. Währung, ſowie darüber, ob 
für diefe außergewöhnliche, auf drei Jahre audgebehnte, alſo 
wiederkehrende Audlage die höhere Genehmigung jpeciell anzu⸗ 
juchen und die Concurdausſchreibung erft nad erfolgter hober 
Genehmigung audzufertigen und dur wen nach abgelaufenem 
Concurſtermine und eingelangten Geſuchen die Wahl und Bes 
rufung des betreffenden Fachmannes zu vollziehen fi? — ift in 
dem obbezogenen Sitzungsbeſchluße feine Beftimmung enthalten. 

Da nun aber die Entſcheidung über obbezeichnete Fragen 
unerläßlich ift, um eine regelrechte Durchführung jened Beſchlußes 
zu ermöglichen, fo werben ald Ergänzung jened Beſchlußes ge- 
ſtellt nachfolgende 


Anträge: 
1. in Erwägung, dab Remunerationen über- 


baupt nur nach geleifteter Arbeit erfolgt zu werden 
16" 
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pflegen, fol jene auf drei Jahre beichloffene Remu- 
neration jährlicher 1000 fl. öfter. Währung: 
a) in vierteljährigen Decurjiven Raten und 
b) gegen Vorlage eined detaillirten Audwei- . 
je8 über die in jedem Vierteljahr zu Stande 
gebrachte Arbeit an die ſächſiſche Nationd-Uni- 
verfität erfolgt werden; weil von der Erfüllung 
diefer Bedingungen der Anſpruch auf ben dafür 
entfallenden Remunerationd-Theilbetrag abhängt; 

2. ob bei dem Umftande, daß die Berhandlungd- 
protoeolle der ſächſiſchen Nations» Univerfität nebft 
dem über die Vermögensgebahrung pro 1869 noch 
feftzuftellenden Boranichlage (Präliminar oder Budget) 
zur Einſicht höhern Orts vorgelegt werden, in welchen 
Voranſchlag obbezeichnete Remuneration unter die 
- Audgaben ald Antrag pro 1869 eingeftellt wird, 
außerdem noch eine bejondere Bewilligung für 
diefe Audlage höhern Orts anzuſuchen und abzu- 
warten, oder fi mit der Borlage ber Protocolle 
und bed Budgets pro 1869. zu begnügen jet; wolle 
durch die löbliche Nations - Univerfität mitteljt förm⸗ 
lichen Beſchlußes entichieden werden; 

3. in dem einen und in dem andern Falle wäre 
mit der Ausſchreibung des Concurſes bid zum Herab⸗ 
langen entweder der fpeciellen höhern - Bewilligung, 
oder der Bemerkungen zu den vorgelegten Berhand- 
Iung3protocollen und zu dem Budget inne zu halten; 

endlich wäre 

4. die Wahl und eigentliche Berufung des be- 
treffenden Fachmannes auf Grund der eingelangten 
Soncurögejuche jedenfalld der dann verfammelten 
Nattond-Univerfität vorzubehalten. 








| 
| 
| 
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Schuler-Libloy flellt zum Antrag des Referenten P. 
den Abänderungsantrag: 


die Remuneration jährlicher 1000 fl. öſt. Währ. 
fet in decurfiven Monatsraten zu erfolgen; 

zu Punct 2: 

fei eine bejondere höhere Bewilligung nicht 
anzufuchen ; 

mit den übrigen Anträgen des Referenten fei er einverftai 


Klein unterftügt den Antrag ded Referenten in allen TE 
und bemerkt gegen Schuler, daß die von ihm beantragte : 
zahlung der Nemuneration in Monatöraten mit ber Bo 
vierteljähriger Arbeitsausweiſe unzukömmlich fei, da bei mı 
licher Auszahlung auch monatliche ——— verlangt 
ten müßten. 


Nachdem noch Abgeordneter Fluger auch für den Ar 


des Referenten in allen Theilen; 


Leonhard für die von Schuler beantragte Aenderung 
erflärt und 


Schuler auf die vom Abgeorbneten Klein gemachten 


merkungen erwiedert hatte, wird zur Abftimmung geſchritten 


der Antrag ded Meferenten Punft 1 a mi 
gegen 9 Stimmen; 

Punft 1 b einhellig angenommen ; 

zu Punft 2 mit 17 gegen 3 Stimmen 
bem Antrage Schulerd hefchloffen, feine befont 
Beftätigung anzufuchen ; 

Punft 3 und 4 des Referenten einhellig 
genommen. 
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Abgeordneter Ernft als Berichterftatter der Dreier - Cm 
miffton betreffend die Aufhebung des königlichen Dbergerichtes zu 
Hermannftadt erftattet Bortrag über den unter U.-3. 896 ex 
1868 eingelangten Commiſſionsbericht. 


Der Commiſſions⸗Antrag: 


es werbe derſelbe von der wohllöblichen Nations⸗ 
Univerfität angenommen und dem hoben k. ung. Ge⸗ 
jammt-Miniftertum in einem Cremplare unmittelbar 
und in einem zweiten Gremplare im amtlichen Wege 
mittelft des beigeichloffenen Berichte unverweilt unter- 
breitet 


wird einhellig angenommen. 


Hierauf wird der Entwurf der Borftellung an da8 hohe 
k. ung. Geſammt⸗Miniſterium aufgelefen ; berjelbe lautet: 


Hohes fönigl ungar. Gejammt-Minifterium! 


Bei der Verhandlung über die Grundfäge einer neuen Ge⸗ 
richtöordnung hat dad hohe Haus der Abgeordneten im der 
Sipung am 19. Detober d. J., abweichend von der Regierungs⸗ 
vorlage und in Mebereinftimmung mit dem gutächtlichen Antrage 
ber Landtagd-Gommiffton, beichloffen: von den beiden gegenwärtig 
in Siebenbürgen beftehenden Obergerichten nur das eine, bie 
k. Tafel in Marod-Vejärhely, für das ganze Land fortbeftehen 
zu laſſen. 

Wenn dieſer Beſchluß Geſetzeskraft erhielte, fo würde die 
Bevölkerung ded Sachfenlanded gegen ihren Willen eines ihrer 
muntzipalen Grundrechte verlieren. 


Angefichtd einer ſolchen die Nechtöftellung ber Nation be- 
drohenden Eventualität erachtet e8 die gehorjamft gefertigte Na⸗ 
tiond-Univerfität ald ein Gebot des Gewiſſens und ihrer Pflicht, 
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mit loyalem Freimuthe dem gedachten Befchluffe des hohen Ab- 
geordnetenhauſes dad heute noch in voller Kraft ſtehende legale 
Recht der fähfiichen Nation entgegenzuhalten, und die Wahrung 
defielben vom hoben k. Minifterium mit vertrauendvoller Ehr⸗ 
furcht zu erbitten. 


Hohes königl. ungar. Gefammt- Minifterium!. 

Die territoriale Gerichtöbarkeit nach dem . eigenen echte 
bildete von jeher einen wejentlihen Beftandtheil der „Freiheit“ 
der Sachſen, und fie findet ihre ſpecielle, jeden fremden Gerichts⸗ 
swang andichließende Gewährleiftumg durch dad Andreantiche Pri⸗ 
vilegium von 1224 im VII. Artikel: „Volumus et etiam fir- 
miter praecipimus, quatenus ipsos nullus judicet, nisi Nos 
vel Comes Cibiniensis ... .. Si vero coram quocunque 
judice remanserint, tantummodo judicium consvetu- 
dinarium reddere teneantur. Nec eos etiam aliquis ad 
praesentiam nostram citare praesumat, nisi causa coram 
suo judice non possit terminari.“ 

Die vorhandenen zahlreichen Beftätigungen des Andreaniichen 
Sreibriefes „und eine Menge von Manutentionen und Mandaten 
ungarifcher Könige und fiebenbürgticher Rationalfürften, in welchen 
bad „ipsos ab omni jurisdictione penitus eximentes“ nur 
mit andern Worten ſtets wiederholt wird, find eben fo viele 
Iprechende Zeugniffe von dem gerechten Schutze, beffen dad Juris⸗ 
dicttondrecht der jächftichen Nation zu jenen Zeiten von den 
hoͤchſten Traͤgern der Staatögewalt gewürdigt worden ift. 

Hiedurch ermöglicht, und indem die Nation bei Ausübung 
ihrer ſtatutariſchen Befugniſſe das jeweilige Bebürfniß der Rechts⸗ 
pflege wachſam im Auge behielt, geftaltete ſich allmälig jener 
concrete Inſtanzenzug, welchen das vom Fürften Stephan Bathory 
im 3. 1583 beftätigte Muntzipalrecht der Sachſen, ihr „Cigen- 
Landrecht“ als giltiges Geſetz aufftellt. 
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Geichäfte der politiſchen Verwaltung und Rechtspflege zu beforgen F:: 
; haben, welde in die Sphäre der Staatöaufgaben fallen und aus } 
EStaatsmitteln, welche aus den öffentlichen Abgaben gebildet wer: F 
ben, ihre Bebedung zu finden haben. 


Durch die Allerhöchſte Entſchliehung Sr. kalſerlich Tönigfih F! 
apoftoliichen Majeftät unjered allergnädigften Königs vom 7. Sep- 
tember 1862, womit bie Koften für die Adminiſtration und Juſtiz | 
auf den Staatsſchatz übernommen wurden, bielt die fächfiiche ni 
Nation nunmehr auch die Frage über die Bejoldung und Pen: 
ſionirung ihrer Mimteipalbeamten für gelöft. — 


Mit Erlaß des hoben Föniglihen Minifteriumd ded Innern 
vom 14. November 1867, Nr. 24,283, wurde jedoch diefer Na- | 
ttond-Untverfität eröffnet, daß nachdem die Angelegenheit der - ; 
Penfiontrung der Beamten der fähhfiichen Kreife und die Beftim | 
mung bed Zonded von weldhem dieje Penftonen zu tragen fein || 

| 
1 





werden von der Löfung der Hauptfrage über die künftige Bebedlung | 
des Berwaltungd- und Zuftizaufmandes ber gefammten Munici: 1 
palbehörden und imöbefondere der ſächſiſchen fo wie von der defi⸗ | 
nitiven Organiſation des Adminiftratiu-Zuftizdienfted abhänge, vor 
Entjcheidung der. hier obſchwebenden Prinzipienfrage im verfat- 
fungsmäßigen Wege nicht in meritorifche Verhandlung gezogen 
werden könne. — 

Indem daher die gefertigte Nationd-Univerfität gedrängt durch 
die thatjächlichen Verhältniffe wiederholt an das hehe Königliche 
Mintfterium ded Innern mit der Bitte um hochgeneigte baldige 
Neranlaffung daß die Frage über die Penftonirung der jächfiichen 

unicipalbeamten unter Aufrechthaltung ihres Anſpruches auf 
t Staatöthab im verfaffungdmäßigen Wege gelöft, bis dahin 
er nach Maßgabe der Allerhödften Entichließung vom 9. Octo⸗ 
: 1839, wornach binfichtlih der fiebenbürgiichen Provinzial- 
ımten drei Fünftel der Penfionen dad Cameral: Aerar zu 
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agen hatte, unter analoger Anwendung auf die fächfiichen Mu⸗ 
micipalbeamten bei vorliegenden oder von Yall zu Fall eintreten« 
den Penfionirungen auf ben Staatsſchatz übernehmen und: flüflig 
machen zu wollen. fih wendet, kann biejelbe nicht umhin, geftüpt 
auf die vorausgeſchickten Thatfachen und Ausfährungen auch ben 
Ihwerwiegenden Einfluß und die Fräftige Unterftügung bes hohen 
Neichötaged in dieſer zur Kebendfrage gewordenen Angelegenheit 


ſich ergebenft zu erbitten. — 


III. 
Hohloͤbliches königliches Landes-Gubernium! 


Die Univerfität der ſächſiſchen Nation erlaubt ſich in ber 
Nebenlage sub ’/. ihre in Angelegenheit der Penſionirung ber 
ſächſiſchen Municipalbeamten in der Sitzung vom 4. November 
1868 beſchloſſene ehrfurchtsvolle Vorftellung an das hohe koͤnig⸗ 
liche Miniftertum des Innern mit der gehorfamen Bitte vorzu⸗ 
legen, diefelbe mit der gewogendſten eigenen Unterſtützung und 
Befürwortung gehörigen Ortes gemeigteft unterbreiten zu wollen. 


IV. 
Str. Hohwohlgeboren 
bem königl. ungarifhen Sectionſsrathe und Ab» 
geordneten des Hermannftäbier Stuhles bei dem 
hoben Reichſtage, Herrn Jakob Rannider 


in 

Peſt. 

Sm Grunde Beſchluſſes der ſächſiſchen Nations - Univerfttät 
vom 4. November 1868 hat man die Ehre Euer Hochwohlgeboren 
in der Anlage sub /. die Vorſtellung dieſer Univerſitaͤt vom 4. 
November 1868, Ar. 466, in Angelegenheit der Penſtonirungs⸗ 
frage der fächfiichen Municipalbeamten an den hohen Reichstag 
mit dem Erſuchen zu überfenden, diefelbe im Vereine mit bem 


— 
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anderen Reichstagsabgeordneten des Hermannſtädter Stuhles an 
dem Drte ihrer Beftimmung zu überreihen und thatkräftig zu 
unterftügen. - 


r Vorbeſprechung betreff der in die Budget» Commijfion 
enden 7 Mitglieder wird die Sitzung auf Furze Zeit 
hen, nach Wiederaufnahme derjelben und ftattgefundener 
nlung der Stimmzettel zum Scrutinium gefchritten. 


n 20 abgegebenen Stimmzetteln erhielten: 


Kaſtner 18, Hitſch 16, Dr. Lindner und Man- 
gefiuß je 12, Manger, Theil und Hamia je 11 
Stimmen; außerdem Klein und Häner je 8, Emil 
und Schaffend je 7, Fluger 6, Schreiber 5, Langer 4, 
Kauffmann 2, Bedeus und Leonhard je 1 Stimme. 
waren jomit Käftner, Hitih, Dr. Lindner, Mangefius, 
‚ heil und Hannia mit abjoluter Majorttät gewählt. 
rſitzer fordert die Gewählten auf fich zu conftitwiren 
Loͤſung der Aufgabe zu unterziehen. 
naͤchſte Sipung wird auf Freitag, d. i. ben 6. Nr 
:L3., Vormittag 9 Uhr, beftimmt mit nachſtehender 
Tagesordnung: 


ortrag der Verwaltung wegen nachträglicher Feſtſtellung 
: Mobalität über die Auszahlung ber NRemuneration an 
t zeitweilig zu beftellenden Archivar; 

eriht der Commiſſion in Angelegenheit ber Aufhebung 
) Tönigl, Obergericht8 zu Hermannſtadt; 


richt des Abgeordneten Theil in Angelegenheit ber Er⸗ 
ſtung von Aderbaus und Iandwirthichaftlichen Schulen 
' dem Sachſenboden. 
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Schuler-Libloy, Beridhterftatter des Gemeinde⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes, meldet, der Ausſchuß ſei in der Lage, fein Operat in näch—⸗ 
ſter Sitzung vorzulegen. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Gonrtad m. p., 
prov. Gomel. 


K. Schneider m. p., 


Univerf. » Rotär. 


16 


Protocol 


die Sipung der ſächſiſchen Nationd-Univerjität 
6. November 1868, unter dem VBorfige des provi- 
foriihen Nationdgrafen Morig Conrad. 


efend: Wendel Reußmarkt), Schreiber (Reps.) 


Ddas Protocoll über die Sitzung vom 4. d. M. wird auf 
ı und beftätigt. 


Bor Mebergang zur Tagedordnung erteilt 


Forſitzer dem Abgeordneten Karl Maager dad Wort zu 
hender Interpellation: 

Werden über die Verwendung des Aerarial-Darlehens und 
über die Verwaltung dieſes Fondes befondere Rechnungen 
geführt? und im Bejahungdfalle werben. diefelben der Na- 
tiond-Univerfität nicht auch zur Einficht und Prüfung vor- 
gelegt werden ? | 

Iſt der Termin, bis zu welchem dieſes Darlehen ber ſäch⸗ 
ſiſchen Natton bewilligt worden ift, nicht ſchon vorüber ? 
und in welcher Zeit wird die Rüdzahlung der an Private 
verfheilten Xerarialdarlehen erfolgen und dieſes Geſchäft 
gänzlich abgewickelt werden ? 


Präfes behält fih die Beantwortung obiger Interpellation 
n er den erften Theil derjelben jchon heute beantworten 
für die nächſte Sipung vor. 
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Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen und durch 
den Univerfitätönotär Carl Schneider über die unter U.-3. 898. 
1868 durch die Verwaltung eingebracdhte Vorlage wegen nad) 
träglicher Seftitellung der Zahlungemodalität der Remuneration 
jährliher 1000 fl. öfterr. Währ. an den zeitweilig zu berufenden 
National = Ardivar und über weitere damit zufammenhängende 
Fragen nachitehender Bortrag erflattet umd Antrag geftellt: 


In der Sigung vom 30. October 1868 wurde der Majo- 
ritätöbefchluß gefaßt: | 

„Dem zur Regelung des Nationalarchivs mittelft 
„Goncurd zu berufenden Fachmann eine Remuneration 
„von jährlich 1000 fl. durch laͤngſtens drei Sahre zu 
„bavilligen und nad terminmäßig vollendeter gut 
„befundener Arbeit noch eine außerordentliche Remu- 
„neratton von 600 fl. in öfterr. Währ. zu erfolgen.“ 


Ueber die Zahlungsmodalität der beichloffenen Remuneration 
von jährlichen 1000 fl. in öfterr. Währung, ſowie darüber, ob 
für dieſe außergewöhnliche, auf drei Sahre ausgebehnte, alfo 
wiederlehrende Auslage die höhere Genehmigung ſpeciell anzu⸗ 
fuhen und die Concurdausſchreibung erft nad erfolgter hoher 
Genehmigung audzufertigen und durch wen nach abgelaufenem 
Soneurötermine und eingelangten Geſuchen die Wahl und Bes 
rufung des betreffenden Fachmannes zu vollziehen ji? — ift in 
dem obbezogenen Sipungsbejchluße Feine Beftimmung enthalten. 

Da nun aber die Enticheldung über obbezeichnete Fragen 
unerläßlich ift, um eine regelrechte Durchführung jenes Beſchlußes 
zu ermöglichen, fo werben als Ergänzung jenes Beſchlußes ge- 
ſtellt nachfolgende 

Anträge: 
1. in Erwägung, daß Nemunerationen über 


baupt nur nach geleifteter Arbeit erfolgt zu werben 
16* 
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Abgeordneter Ernſt als Berichterftatter der’ Dreier: Som- 
‚n betreffend die Aufhebung bed königlichen Obergerichtes zu 
annftabt erftattet Vortrag über den unter U.:3. 896 ex 
eingelangten Commiſſionsbericht. 


Der Commilfiond-Antrag: 


es werde berjelbe von der wohllöblihen Nations⸗ 
rfität angenommen und dem hoben k. ung. Ge- 
t-Mintfterium in einem Exemplare unmittelbar 
in einem zweiten Cremplare im ämtlichen Wege 
[ft des beigejchloffenen Berichtes unverweilt unter: 
t 


wird einhellig angenommen. 


Hierauf wird der Entwinf der Vorftellung an das hohe 
g. Sefammt-Minifterium aufgelejen ; berjelbe lautet: 


ohes fönigl ungar. Gefammt- Minifterium! 


Bei der Verhandlung über die Grundfähe einer neuen Ge⸗ 
ordnung bat das hohe Haud der Abgeordneten in der 
ng am 19. Dctober d. 3., abweidhend von der Regierungs- 
ge und in Webereinftimmung mit bem gutächtlichen Antrage 
andtags⸗-Commiſſion, beſchloſſen: von den beiden gegenwärtig 
tebenbürgen beftehenden Dbergerichten nur das eine, bie 
fel in Marod-Valärhely, für das ganze Land fortbeftehen 
fien. 

Wenn dieſer Beſchluß Geſetzeskraft erhielte, jo würbe Die 
lkerung des Sachſenlandes gegen ihren Willen eined ihrer 
zipalen Grundrechte verlieren. 


Angefichtd einer ſolchen die Nechtöftelung der Nation be- 
nden Cventualität erachtet e8 die gehorjamft gefertigte Na⸗ 
»Univerfität ald ein Gebot bed Gewiſſens und ihrer Pflicht, 
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mit loyalem Freimuthe dem gedachten Beſchluſſe des hoben Ab- 
geordnetenhauſes dad heute noch in voller Kraft ftehende legale 
Recht der fächfiichen Nation entgegenzuhalten, und die Wahrung 
deffelben vom hohen k. Miniftertum mit vertrauendvoller Ehr⸗ 
furcht zu erbitten. 

Hohes Fönigl. ungar. Gefammt- Minifterium!. 

Die territoriale Gerichtsbarkeit nad dem eigenen Rechte 
bilbete von jeher einen weſentlichen Beftandtbeil ber „Freiheit“ 
der Sachſeu, und fie findet ihre ſpecielle, jeden fremden Gerichts⸗ 
zwang audichließende Gewährleiftung durch dad Andreaniiche Pri- 
vileginm von 1224 im VII. Artifel: „Volumus et etiam fir- 
miter praecipimus, quatenus ipsos nullus judicet, nisi Nos 
vel Comes Cibiniensis ..... Si vero coram quocungue 
judice remanserint, tantummodo judicium consvetu- 
dinarium reddere teneantur. Nec eos etiam aliquis ad 
praesentiam nostram citare praesumat, nisi causa coram 
suo judice non possit terminari.“ 

Die vorhandenen zahlreichen Beftätigungen des Andreantfchen 
Freibriefes und eine Menge von Manutentionen und Mandaten 
ungariicher Könige und fiebenbürgtfcher Nationalfürften, in welchen 
bad „ipsos ab omni jurisdictione penitus eximentes“ nur 
mit andern Worten ſtets wiederholt wird, find eben fo viele 
Iprehende Zeugniffe von dem gerechten Schuhe, deſſen das Juris⸗ 
dicttondrecht der ſaͤchſiſchen Nation zu jenen Zeiten von ben 
höchſten Trägern: ber Staatögewalt gewürdigt worben iſt. 

Hiedurch ermöglicht, und indem die Nation bei Ausübung 
ihrer ſtatntariſchen Befugniſſe daB jeweilige Bebürfnik der Rechts⸗ 
pflege wachſam im Auge behielt, geftaltete ſich allmälig jener 
eoncrete Inftanzenzug, welchen dad vom Fürften Stephan Bathory 
im 3. 1583 beftätigte Munizipalrecht der Sachſen, ihr „Eigen⸗ 
Landrecht“ als giltiges Geſetz aufftellt. 


248 Eigung vom 6. November 1868. 


In diefem Geſetzbuche, welches fich gleich. am Aufange 
(ib. L, Zit. I, 8. 1) als ein für die „universi Saxones in 
Transilvania® giltiges ankündigt, wird ald einzige und au 
ſchließliches Appellationsforum die Nations-Untverfität genannt. 

„Is“ — heißt es ib. I, Tit. XI, $. 1 — „qui appel- 
lare voluerit, a judice id faciat statim ipso pro tribunali 
adhuc sedente, atque inde gradatim ad senatum, a senatu, 
dum adhuc congregatus consedere manet, ad universi- 
tatem Saxonum.. .* 


Bei der Kriminaljuftizpflege konnte nah Lib. I, Tit. XL, 
8. 5 die Appellation an die Univerfität, aljo auch ihre Gerichts 
barkeit in zweiter Inſtanz wohl nicht Plah greifen, weil die erften 
munizipalen Inftanzen, als die Inhaber des jus gladii, zugleih 
dad Endurtheil ſprachen. Hingegen Tonnten ſich Die Condemniſten 
nur an die Gnade ded Monarchen berufen durch das Gnadenmittel 
des Necurjed, weldher nad Art. 2:1757: „ad Thronum Suse 
Majestatis non ex dictamine Legis, sed ex benigna Regia 
annuentia omnibus patet.“ (Dipl. Zeop. v. 1691 P. 4 md 
Art. 14: 1747.) | 


Sm der Folgezeit hat fein wichtiger legislativer Act von 
bebeutenberen ſtaatsrechtlichen Folgen ftattgefunden, bei welchem 
nicht der ſächſiſchen Munizipalftatuten, alfo auch der Gerichts⸗ 
barfeit der Univerfität beftätigend gedacht worden wäre. 

Eine Gewährleiftung enthalten die Comp. Gonft. III. 13 a 
4 v. 1664: „vegeztük azt is, hogy a szäsz nation levö 


atyAnkfiai közott, ha kik perlekedni könszerittetnek a. 


continuus usus municipale jussok és privi- 
legiumok szerönt, kinek — kinek indifferenter, minden 
helyekben igazsägos törvenyt kötelösek l&gyenek, minden 
tovabb valo halogatäs nelkül kiszolgältatni.“ 


Eine Gemährleiftung enthält das Dipl. Leop. v. 4. Dezemb.. 


mul nn on DE u Sein 
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1691 im 3. Punkte: „Approbatas et Compilatas patriae 
illius leges et jus municipale nationis Saxonicae 
in vigori inviolabili permansura declaramus.® 


Und eine Gemährleiftung enthält der 13. Landtags» Artikel 
v. 1791: „Benigne annuente Sua Majestate, Natio quoque 
Saxonica, ejusdemque Universitas, nec non Sedium 
et Districtuum Liberarumque ac Regiarum Civitatum, ut 
et Oppidorum - . Privilegiatorum Communitates, ac Magi- 
stratus tam quoad Electionem ÖOfficialium iisdem de Lege 
competentem, quam Administrationem Politicam, Oeco- 
nomicam et Juridicam, in Legali, Diplomatique Leopol- 
dino, conformi statu conservabuntur.“ 


Wie fehr noch im Jahre 1811 die verfammelten Landftände 
in Crinnerung und Hochhaltung der geichloffenen Union, den 
Rechten der fähliihen Nation auch im Punkte der NRechtöpflege 
die gebührende Rüdficht zu tragen gefonnen waren, beweijet ber 
entworfene 61. Artikel, in welchem fie die Regelung des Zuftiz- 
weſens im Sachſenlande für einen Gegenſtand der nationalen 
Autonomie erklaͤrten. 


Um ſo ſchmerzlicher berührt es die gehorſamſte Nations⸗ 
Univerfität, daß das hohe Abgeordnetenhaus gegenüber den ſäch— 
ſiſchen Munizipalrehten durch die am 19. Dftober befchlofjene 
Aufhebung des Obergerichted in Hermannftadt einen andern Stand- 
punft eingenommen hat, ald früher der fiebenbürgijche Landtag. 


Hohes königl. ungar. Gefammt- Minifterium! 

Al im Sahre 1848 in Preßburg und Klaufenburg die 
Unionögefepe zu Stande kamen, übte die ſächſiſche Nations» 
Univerfität die Gerichtöbarkeit als Appellattond - Snftanz wie bis 
dahin aus, hiebei gejeglich nicht nur unangefochten, fondern viel- 
mehr fihergeftellt durch F. 5 des VII. Preßburger und buch 
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8. 3 des I. Klaufenburger Landtagbartikels, und beruhigt im 
Hinblick auf den Vollzug der Union durdy Art. XI. $. 11 der 
bieöfälligen Geſetzesvorſchläge: „In jiebenbürgiihen Ange 
legenbeiten und vor ſiebenbürgiſchen Gerichten 
wirb die Gerichtspflege nad fiebenbürgiihem Pri— 
vatreht und ſiebenbürgiſcher Prozeßordnung ftatt 
finden. 


In Folge des bochherzigen und ewig denkwürdigen Altes 
vom 20. Dftober 1860, durch welchen Allerhöhft Se. Majeftät 
einen Zeitraum vol bitterer Erfahrungen und trüber Erinne- 
rungen huldvoll abzufchließen geruhten, traten mit den verfaffunge- 
mäßigen Inftitutionen des ganzen Landes, auch die ber ſächſiſchen 
Nation allefammt ind Leben, und ihre Univerfität nahm die ge: 
ſetzlichen Funktionen in allen Beziehungen, aud in der Gerichte- 
pflege, wieber auf. 

Do machte diefelbe in der leptern Beziehung gar bald bie 
Erfahrung, dab fie den durch die inzwiſchen eingeführten öfterr. 
Civil- und Criminal Suftizgefepe gefteigerten Anfprüchen an die 
Nechtöpflege bei ihrer innern Einrichtung und Geſchäftsordnung 
nicht entiprechen fönne, und fie übertrug deshalb die Ausübung 
der ihr zuſtehenden Gerichtöpflege durch das von Allerhöchft Se. 
Majeftät mit Entſchließung vom 4. November 1862 beftätigte 
Statut an einen ftändigen Gerichtöhof, dad gegenwärtige Ober- 
gericht in Hermannftadt. 


Nah dem Statut if Präfident des Obergerichted der Na- 
tiondgraf und erfolgte die erfte Belegung der Stellen de Vice⸗ 
praͤſidenten und der Näthe über Vorſchlag der Univerfität. 

Schon hieraus läßt fi entnehmen, daß die Univerfität mit 
dem Statut eine Rechtöbewahrung beabfichtigte. 

Sie hat died aber auch unummunden ausgeſprochen in der 
allerunterthäntgften Vorftelung vom 17. März 1863 U.-3. 552 
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1862, in welcher fie Allerhöhft Se. Majeftät um weitere Belaffung 
des bei der erſten Beſetzung ausgeübten Vorſchlagsrechtes bat. | 

Dur die Errichtung dieſes Obergerichted hat fomit bie 
Univerfität, indem fie den Anforderungen ber Zeit, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Rechtspflege nad) Kräften zu entiprechen trachtete, ihr 
Recht nicht etwa anfgegeben jondern nur anf dem verfaffungd- 
mäßigen Wege der freien Vereinbarung mit Aerhöäft Sr. Ma» 
jeftät in eine andere Form gebradht.- 

Sie bat hiedurch nur ein Werk der Innern Reform auf 
demjelben Wege vollzogen, deſſen Einhalten au für die nächſte 
Zukunft die jüngfte Allerhöchſte Entichließung vom 15. April 
d. I. (Minift.-Zahl A119 ; 1868) in Ausficht flellt buch Die 
außgeiprochene Weberzeugung: bie ſächſiſche Nation werbe mit 
Beruhigung die Gelegenheit begrüßen, „Durch weldhe ihre auf 
Privilegien bafirte Rechtsſtellung, unter der Hei— 
ligleit der Geſetze, durch Einflußnahme des Für- 
ken und der Volksvertretung bed Sachſenbodens 
vereinbart und fichergeftellt werben wird. 

Es hat ſomit die fächfiiche Nation ein begründete Recht 
auf den Fortbeſtand des Dbergerichtes in Hermannitadt. 

Das hohe F. ung. Geſammt⸗-Miniſterium iſt unbezweifelbar 


von derſelben Rechtsanſchauung ausgegangen, als Hochdaſſelbe in 


einer diesfälligen Regierungsvorlage beantragte, dieſes Obergericht 
fortbeſtehen zu laſſen. 

Die gehorſamſt gefertigte Nations-Univerſität fühlt ſich in 
Ihrem Innern gebrungen, dem h. Minifterium für die dadurch 


‚ beihätigte Achtung der NRechtöftellung ber fächfiichen Nation ben 


imnigftgefühlten Dank auszuſprechen. 

Die ergebenfte Nationd - Univerfität verehrt in biefem Vor⸗ 
gmge des hohen k. ung. Gefammt-Minifteriumd eine wohlthuenbe 
Ermunterung zur Hoffnung, daß im Sinne ber Thronrede vom 


14 Dezember 1865 „bie Unionsfrage nicht nach bem tobten 
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Buchſtaben der Geſetze eine ſcheinbare und zweifelhafte, ſondern 
im Einklang mit allen lebenskräftigen Faktoren 
durch deren vertrauensvollen Ausſchuß eine dauernde 
und nachhaltige Loͤſung finden,“ und daß im Sinne des hohen 
k. Reſkriptes vom 25. Dezember 1865 an den ſiebenbürgiſchen 
Landtag die definitive Union mit Gewährleiſtung der 
Rechtsanſprüche der verjhiedenen Nationen und 
Sonfejfionen“ ‚vollzogen und dabei vorgeforgt werden werde, 
daß von dem im Inauguraldiplom und Krönungdeid vom 8. Zuni 
1867 garantirten, „geſetzlich beftehenden Sreiheiten, 
Privilegien, gefeglihen Gewohnheiten Ungarns 
und feiner Nebenländer“ aud nicht eine verlegt oder ge: 
ſchmälert werde. 


Und do ift e8 cin, dur die berührten Staatsacte vom 
8. Juni 1867 mit verficherted, wohlverbrieftes Recht der ſächſiſchen 
Nation, deffen Befeitigung der gedachte Beſchluß des hohen Ab- 
georbnetenhaufes in der Sigung am 19. October bezweckt. 


Außer dem formalen Bedenken, dab bei der legislativen 
Seftftellung einer Prozebordnung wohl faum gerichtsorganiſatoriſche 
Verfügungen getroffen werden Fonnten, hat dieſer Beſchluß des 
hohen Abgeordnetenhaufed die Beftimmungen der 1848er Geſetze, 
nämlich des 8. 4 des VII. Preßburger und des $. 3 bes 
I. Klaufenburger Landtagdartifels gegen fi), welche verordnen, daß 
zum Zwede der vollftändigen Durchführung der Union dem 
nächſten Landtage erſchöpfende Gefepedvorfchläge zu unterbreiten 
feien, und daß bis zu deren Erledigung der Inftanzenzug in der 
Zuftizverwaltung Stebenbürgend in feinem dermaligen Zuftande 
zu verbleiben habe. 

Thatfache ift es nun, daß dad Geſetz über die Durchführung 
der Union bis heute noch nicht zu Stande gefommen ift, und 
auch die bezüglichen Gejegeövorjchläge dem hohen Reichstage noch 
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nicht vorgelegt worden find, und daß fomit der Fortbeſtand 
und nicht die Aufhebung des Dbergerichtes in Hermannftadt zu 
den legalen Zuftänden in Eiebenbürgen gehört. Ä 


Hohe königl. ungar. Gefammt- Minifterium! 


Die Nations » Univerfität kann es ohne Scheu außiprechen ; 
dad Obergericht in Hermannftadt hat durch treue und eifrige 
Pflichterfüllung und durch ſachgemäße Anordnung bei den unter: 
geordneten Inſtanzen, troß der in politischen Webergangäftadien 
gewöhnlichen Stodungen in der Rechtspflege innerhalb feines 
ES prengeld einen Zuftand beichleunigter Rechtspflege aufrecht er- 
halten, wie er tonft faum in einem Theile des Landes beſſer 
anzutreffen ift; es hat fich daburch nebft dem legalen audf ein 
im Vertrauen und in den Bedürfniffen der Bevölkerung begrün- 
detes Recht zum weitern Beftande erworben. 


Das hohe Juſtizminiſterium felber und zuvor die h. Tönigl, 
Hofkanzlei haben feine diesfälligen Verdienſte anerfannt und aus⸗ 
gefprochen in den Erläffen vom 23. Auguft 1865 9.8.3. 241 
— vom 6. Februar 1866 9.8.3. 176 — vom 31. Zänner 
1867 9.8.3. 202 — vom 29. Mai 1867 Miniſt.-Zahl 297 
— vom 29. Jänner 1868 Minift.-Jahl 854 u. ſ. w. 


Alle Intereffen der Bewohner des Sachſenlandes, Handel 


und Gewerbe, kurz die allfeitige Mechtöjicherheit, welche der - 


wichtigfte Hebel der individuellen Wohlfahrt und ded bürgerlichen 
Gemeindewohles ijt, würden durch die Aufhebung ded Hermann⸗ 
ftädter Dbergerichted herabgedrückt werben; denn ein Obergericht 
im ganzen Lande, welchem nach den biöherigen Erfahrungen nicht 
zu bewältigende Cinläufe zugehen werben, wird faum nad 
allen Richtungen den erforberlichen Träftigen Rechtsſchutz gewähren 
fönnen. 


Noch aber iſt der erwähnte Beſchluß des hohen Abgenrd- 
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netenhauſes nicht Geſet, und die Gefahr für das Recht bes 
Sachſenlandes und die Wohlfahrt feiner Bewohner abwendbar. 


Darum wenbet fi die gehorjamfte Nations - Untverfität 
dahin, wo fie in dieſer Angelegenheit Hilfe juchen und finden zu 
fönnen ſich für verfichert hält; fie wendet fih an das h. königl. 
ung. Geſammt⸗Miniſterium, welches in feiner bezüglichen Ge⸗ 
fepeßnorlage im Voraus dem legalen Rechte eine Stätte einge: 
räumt bat, und fie bittet Hochbaffelbe mit ehrfurchtsvollem 
Vertrauen: 

Das hohe E. ung. Geſammt⸗Miniſterium geruhe — einge⸗ 
dent der im Rundſchreiben vom 10. April 1867 gegebenen Ber- 
fiherung: die Autonomie der Jurisdictionen in Ehren halten zu 
wollen — das gefährdete Recht des ſaͤchfiſchen Muntzipiums auf 
ben Fortbeftand feines Obergerichtes in Fräftigen Schuß zu nehmen, 
und höchſten Orted ber Regierungsvorlage bezüglich der weitern 
Belaffung des erwähnten Obergerichted in geeigneter Weile Geltung 


zu verichaffen. 


Mit dieſem Entwurfe find im Principe, daß nämlich 
daß königl. Obergeriht in Hermannftadt nidt aufge 
boben und mit dem k. Obergerichte in Marod- Balar- 
hely verfhmolgen werde, Alle einverftanden; Dagegen entſteht 
über die von der Commiſſion gemachten Ausführungen eine längere 
Debatte, in welder 


Abgeordneter Hannta mit bem dem k. Obergerichte in Her⸗ 
mannftabt in jenem Entwurfe vindicirten nationalen Charakter 
fih nicht einverftanden erflärt und die Namenclatur „Sachſen⸗ 
land“ als mit den vaterländifchen Gejegen nit im Einklange 
ſtehend befämpft. 

Dr. Lindner erklärt fih mit dem Entwurfe jener Bor: 
ftellung in jo ferne einverftanden, ald fie die Votirung bes 
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Bertrauend an die hohe Regierung befürworte, welche ben be⸗ 
fiebenden Berhältniffen und den Grundfäpen einer richtigen Juſtiz⸗ 
politik Rechnung getragen habe; hält aber auch die vom Vorredner 
gemachten Einwendungen für fachlich richtig, denn: | 
Dad Haupteriterium der munizipalen SInftitution jet die 
Wahl der Richter und deren Bejoldung aus den Muntzipallaflen 
gewefen, gegenwärtig aber würden die Richter zu dem Ober- 
gerichte in Hermannftadt nicht mehr durch Wahl, fondern mittelft 
Ernennung beftelt und aus dem Staatsſchatze befoldet. 


Schuler⸗Libloy befämpft die obigen Einwendungen beider 
Borredner, indem derjelbe nachweiſt, der muntzipale Charakter 
des Dbergerichtes in Hermannftadt ſei dadurch gewahrt, daß dieſes 
Obergericht unter dad Prafidium des verfafjungsmäßigen Comes 
der ſächſiſchen Nation geftellt, bie erften Richter des Obergerichts 
über Vorſchlag der fächliichen Nations » Univerfität beftellt und 
gegen bie von ber Regierung bei Genehmigung des bieöfälligen 
Statutd in biefem Punkte gemachte Aenderung, nun ge⸗ 
führt worden ſei. 

Die Ernennung der Richter durch die Regierung hebe den 
munizipalen Charakter übrigens nicht auf; in England gebe es 
auch ernannte Richter, welche gleichwohl mit ben dortigen muni⸗ 
zipalen Einrichtungen fo fehr in Verbindung fländen, dab man 
ed als einen großen Eingriff anſehen würde, wenn plöglich eine 
Grafſchaft dieſes Rechtes verluftig erklärt werben folltee 

Eben jo wenig fei die Beſoldung der Richter aus dem 
Staatsſchatze geeignet, den munizipalen Charakter des 
Gerichts abzuftreifen, denn auch Kirchen erhielten Subventionen 
aus dem Staatsſchatze, ohne deßhalb Selbſtſtändigkeit zu 
verlieren. 


Das jetzige Steuerſyſtem ſtamme aus der Zeit des Abſolu— 
tiömud, wo man für Creirung von Domeſtical⸗Fonden nicht 
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forgt habe, was aber jegt durch Dotirung der muntzipalen 
niftrattondfoften aus dem Staatsſchatze geichehen müſſe, und 
jondere feten zur Dedung der Koften für die Zuftizpflege 
Stempel und Gebühren eingeführt worden, welche in den 
töihap einfließen an Stelle der früher üblichen Sporteln, 
: in den Domelticalfond zur Bedeckung der Gerichtöfoften 
Sinführung jener Stempel- und Gebühren-Abyaben einge- 
ı feien. 


Eigentlich zahle alfo auch jept die Bevölkerung die Zuftiz- 

und gerade die Bevölkerung ded Sachſenbodens bringe zu 
ı Zmwede gewiß mehr auf als andere, gleichgroße Landtheile; 
abe daher das Recht, den weitern Beftand des Obergerichtö 
rmannftadf aus den auch von den Vorfprechern anerkannten 
den und Rückſichten einer richtigen Suftizpolitif zu erbliden. 


Bad den Ausdruck „Sachſenland“ und „ſächſiſche Nation" 
reffe, jo ſei dieſe hiftorifch berechtigte Bezeichnung in poli- 
n Sinne gebraudjt und umfaffe Alle, ſomit aud) die nicht 
ächſiſchen Stamme angehörigen Bewohner jenes Landestheiles 
wenn Die nicht der fächfiihen Nationalität angehörigen Be— 
er des Sachſenlandes da, wo es ſich um Rechte gehandelt, 
en Sachſen ſich indentificirt hätten, ſo müſſen dieſelben ein 
es auch in politiſchen Angelegenheiten belieben. 

kebrigend gehe man ja. einer Entwidelung entgegen, wo 
ht ein paffenderer Ausdrufd — und eigentlih handle es 
ter nur um Auddrüde — werde gefunden werben. 


Aus Dielen Gründen unterftüge er den Entwurf der Com⸗ 
n in allen Zheilen. 


ſachdem noch Hannia, Schuler» Libloy, Dr. Under und 
8 zum Öegenftande gejprochen, ftellt Xebterer den Antrag 
a bloc- Annahme des Commilfiond-Entwurfes. 
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Nachdem weiter Niemand mehr zum Sprechen vorgemerkt 
und flatt der von ber Commilfion gebrauchten Bezeichnung der 
-Jähfiihen Nations» Univerfität als IL Inſtanz vor dem Jahre 
1848, über Bemerkung bed Borfiterd der Ausdruck „Appella- 
tions⸗Inſtanz“ als richtiger fubftituirt worden war, wurde die 
Debatte geichloffen und zur Abftimmung über den von dem b- 
georbneten Baron Bedeus geftellten Antrag auf en bloc-An- 
nahme des Commilfiond - Entwurfs mit der durch den Vorfiger 
gegebenen Erläuterung gefchritten, daß bie Ablehnung jened An- 
trags den Beihluß auf abſatzweiſe Berathung des Commiſ⸗ 
fions-Entwurf8 bedeuten wurde. — 


Der Antrag des Baron Bedeus wurde mit 15 
gegen 5 Stimmen unb ber ebenfalld durch den Be⸗ 
richterftatter aufgelefene Entwurf des Berichts an das 
k. Landesgubernium einhellig und unverändert zum 
Beichluffe erhoben. 


Abgeorbneter Theil erftattet Bericht über die unter den 
N.:3. 367, 432, 434, 452, 566, 608, 654, 686, 694, 739 und 
761 ex 1868 von den Kreifen in Angelegenheit der Errichtung 
von Ackerbauſchulen eingelangten Gutachten, in Folge welcher 
der frühere hierauf bezügliche Entwurf ber Nations - Univerfität 
nicht mehr habe feftgehalten werden können, daher Referent einen 
neuen Statut» Entwurf mit Berüdfihtigung der von den Kreid- 
vertretungen gemachten Bemerkungen verfaßt habe und zur An- 
nahme empfehle. | 

Diefer nene Statut Entwurf lautet: 
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N.=3. 739 1868. 


Statut 
über bie Errihtung von landwirthſchaftlichen Lehr: 
anftalten (Aderbaufhulen) im Sadhfenlande. 
I 
Allgemeine Befimmungen. 
8.1. 

- Zur Dervolllommaung der Bodencultur und zur Förderung 
bed landwirthſchaftlichen Unterrichte® werden durch bie fächfiiche 
Nationd-Univerfität drei Iandwirthichaftliche Kehranftalten errichtet, 
beziehungsweiſe unterftügt und zwar: 

a) die eine für die Kreiſe Hermannftadt, Schaͤßburg, Mediaſch, 
Mühlbah, Großſchenk, Reps, Reußmarkt, Broos und 
Leſchkirch; 

b) die zweite für den Kronſtädter Diſtrikt und 

ec) die dritte für den Biftriger Diſtrikt. 

Il. 
Belondere Beittimmungen. 
A 


Meber die für die Kreife Hermanuftadt, Schäßburg, Mebiaich, 
Mühlbach, Großſchenk, Reps, Neumarkt, Broos und Leſchkirch zu 
errichtende Lehranftalt. 

8. 2. | 
Die landwirthſchaftliche Lehranftalt für die Kreife Hermann- 
ſtadt, Schaͤßburg, Mediaſch, Mühlbach, Großſchenk, Rep, Reuß⸗ 
markt, Broos und Leſchkirch ſteht unter der Oberaufficht und 
Leitung der ſächſiſchen Nations⸗Univerſität. 
g. 3. 
Die Lehranſtalt erhält aus dem Nationalvermögen eine jähr- 
liche Dotation von 6000 fl. 6. W., welche mit 1. Sanuar 1869 
fortlaufend in das Budget der Nationalcaffen einzuftellen ift. 
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8. 4. 
Dad Lehrerperſonale der Anftalt beiteht: 

1. aus dem Director der Anftalt mit einem Jahresgehalte 
von 1200 fl. 5. W. 

2. and dem Fi Badlehrer mit einem Sahreögehalte von 
800 fi. ö 

3. aus dem — Fachlehrer mit einem Jahresgehalte von 
700 fl. 5.8. 

4. aus dem Hiffälehrer (Arbeitöunterweijer) der zugleich die 
Functionen eines Wirthihaftöbeforgerd zu vollztehen bat, 
mit einem Sahresgehalte von 600 fl. 3. W. 

8. 5. 
Die Ernennung diefer Lehrer erfolgt nach voraudgegangenem 
Soncurfe im Wege der Wahl .. die ſächſiſche Nationsuniverfität. 


Als Lehrer können nur angeftellt werben, bie ihre . 
fachmaͤnniſche Befähigung nachgewiefen haben. 
8.7. 
Die Aufnahme der Zöglinge, welche zunaͤchſt die Anzahl von 
30 nicht zu überfchreiten hat, erfolgt über Vorſchlag der Kreiövertre- 
hingen und des Directord der Anftalt durch die Nationd-Univerfität. 
Bei der Aufnahme ift anf Die einzelnen in $. 2 genannten 
Kreife die größtmögliche a zu nehmen. 
$. 8 


Fünfzehn der aufgenommenen Zöglinge empfangen aus der in 
$. 3. beftimmten Dotatton jährliche Stipendien von je 100 fl. 8.3. 

Die Verleihung derjelben, wobei gleichfalls auf die einzelnen 
Kreife die ftrengfte Rückſicht zu nehmen ift, findet durch die Na⸗ 
tions-Iniverfität ftatt. 

Für den Fall der größern Zweckmäͤßigkeit kann ber zu Sti⸗ 
pendien gewibmete Betrag auch zur Beiftellung von Freitiſchen 
und freien Wohnungen für die Zöglinge verwandt werden. 
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89. 
ammtliche Zöglinge haben ein jährliched Unterrichtögeld von 
fl. ö. W. zu entrichten. 
je Befreiung von der Zahlung dieſes Unterrichtögeldes 
im alle der Rückſichtswürdigkeit nad) Anhörung ber be: 
en Kreißvertretung und ded Directord ber Anftalt die Ra: 
niverfität. 

g. 10. 

er aus ber Dotation noch erübrigende Betrag von 1200 fl- 
ft zur Beftreilung der Koften des Verſuchsfeldes (350 fl.), 
terrichtölofalitäten (250 fl.), der Heizung und Beleuchtung 
.) und zur Anſchaffung der nothwendigen Detriehömitiel 


L.) zu verwenden. 
8. 11. 


ur Ertheilung des practifchen Unterrichts tft durd die Na⸗ 
Intverfität eine geeignete Realität ald Verſuchsfeld eigen- 
h zu erwerben, und für den Fall, als fich dies nicht be- 
ligen liebe, in Pacht zu nehmen. 

n lepterem Falle ift der Pachtzins aus der Dotation ($. 10) 


reiten. 
8. 12. 


a8 Erträgniß des Verſuchsfeldes ift zunächft zur eventuel- 
Nftändigen Bedeckung des Pachtzinſes und der Ueberſchuß 
ſchaffung von Lehrmitteln und überhaupt zur Vergrößerung 
ervollkommnung der Zehranftalt zu verwenden. 


B. 
die für den Kronſtädter und Biſtritzer Diſtrict zu errich⸗ 
tenden Lehranſtalten. 
§. 13. 
er Kronftädter und Biſtritzer Diſtrikt erhalten zum Zwecke 
rihtung von landwirthſchaftlichen Lehranftalten (niedern 
uſchulen) aus dem Nationalvermögen eine jährliche Sub- 
: von je 2000 fl. ö. W. 
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Diele Subvention ift mit 1. Sanuar 1869 bonllaufend i in 
das Budget der Nationalcaſſen einzuſtellen. 


g. 14. 

Die Beftimmnng über die innere Einrichtung dieſer Lehran⸗ 
ftalten ſowie über den Standort derjelben wird den Vertretungen 
dieſer Kreije (Diftriltöverfammlungen), welche zugleich die Ober: 
aufficht über biejelben führen, anheimgeftellt. 

8. 15. 

Um auf die Subyention Anfpruch machen zu eönnen, müfs 
fen die Kreißvertretungen nachweijen: 

1. daß ber Lehrplan folgende Gegenftände umfafle: 

I. Landwirthſchaftliche Fäden. 

a) Pflanzenprobuftiondlehre. 

b) Zhierproduftiondlehre und Thierheilkunde. 

c) Landwirthſchaftliche Betriebölehre und Buchführung. 

d) Agrikulturchemie. 

e) Practiiche Unterweifungen über bie beim Wirthichaftäbe- 
triebe vorkommenden Arbeiten und Erlernung derjelben durch 
eigene Handanlegung. 

D. Hilfsbücher. 

a) Rechnen. 

b) Geometrie und Girkelzeichuen. 

c) Landwirthſchaftliche Baufunde und Majchinenlehre. 

d) Raturlehre. 

e) Raturgefchichte. 

f) Geographie. 

g) deutſche, ungarifche und romaͤniſche Sprache. Ä 

2. daß der Unterricht in biefen LZehrgegenfländen von geprüf- 
ten und befähigten Lehrern verjehen, und der theoretiiche 
und praktiiche Sachunterricht dem Direltor der Anftalt, wel» 
her nah Vollendung ded Stubiencourfes an einer land» 
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wirthſchaftlichen Akademie das Zeugnib über feine Anſtel⸗ 
lungsfähigkeit erlangt haben muß, vorbehalten ſei; und 
3. daß der Lehranſtalt ein geeigneter Grundcomplex von min: 
beftend 20 Joch, wo Uebungen und practifche Verſuche in 
den verſchiedenſten Zweigen der Landwirthſchaft vorgenom- 
men werden koͤnnen, zur Verfügung ſtehe. 
8. 16. 
Diele Lehranftalten find felbftftändige und können nicht mit 
andern Unterrichtöinftituten in — gefetzt werben. 
17. 


Für den Fall ald ber eine oder andere Diſtrikt um die Ber 
leihung der Subvention nicht einjchreiten ſollte, jo tft dieſelbe zu 
der in $. 3 beitimmten Dotation zu leiten und zur Vergröße: 
rung ber in $. 1 litt. a) genannten Lehranftalt zu verwenden. 

In legterin Falle wird ber betreffende Diftrilt in den Ber: 
band der in $. 2 aufgezählten Kreife aufgenommen. , 

18. 


Der Nations - -Univeritä fieht das Recht zu, zu jeder Zeit 
durch ihre Vertreter in die Leitung und, Führung der Anſtalten 
Einſicht zu nehmen und über die flatutenmäßige Verwendung der 
Subvention zu waden. 

Bei nicht ftatutenmäßiger Verwendung Tann die Subvention 
zu jeder Zeit durch die Nationd-Univerfität entzogen werben. 


Hermannftadt, am 1. November 1868. 
—— Beſtimmungen 
bezüglich ber in. 1 * genannten Lehranſtalt. 
$. 1 
Der Soncurd zur Berufung des Directors iſt unverzüglich 


auszuſchreiben und hat bie Ernennung beöjelben längftens bis 
1. Zunt 1869 ftattzufinden. 
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8. 2. 

Der Director ift verpflichtet binnen zwei Monaten nach fei- 
ner Berufung den Entwurf des Lehrplanes und der inneren Ein- 
richtung ber Lehranftalt der Rationd-Univerfität zur Prüfung und 
Genehmigung vorzulegen. 

8. 3. 

Zur Crftattung eined Gutachtens über die Erwerbung des 
Verſuchsfeldes, fo wie über den Standort der Lehranftalt ift ein 
Ausſchuß von drei Mitgliedern durch die Nationd-Univerfität zu 
berufen. 

Diefelbe ift bei der Mahl dieſes Ausſchuſſes nicht an bie 
Mitglieder diejer Körperſchaft gebunden. 


8. 4. 

Der Ausſchuß wird ermächtigt mit den Eigenthümern ent 
Iprecdender Realitäten in Unterhandlungen zu treten. Anträge, 
jedoh nur unter Vorbehalt der Genehmigung der Nationd-Uni- 
verfität, zu machen und entgegen zu nehmen und tft verpflichtet 
jein Gutachten längftend bis 24. April 1869 der Univerfität vor: 
zulegen. 

8.5. 

Die Mitglieder des Ausfchuffes erhalten für die Zeit, die fie 
in Erfüllung ihred Auftrages zubringen, ein Taggeld von 5 fl. ö. W.; 
Reilegebühren können fie nicht beanſpruchen. 


$. 6. | 
Die Eröffnung ber Lehranftalt findet am 1. November 1869 
ftatt. Bis zu diefem Zeitpuncte find jammtliche Lehrer zu berufen. 


8.7. 
Das fih vom 1. Januar 1869 bis zum Zeitpuncte der 
Eröffnung aus der Dotation ergebende Intercalare ift zur Her 
ftellung der inneren Cinrichtung der Lehranftalt zu verwenben. 
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II. 
bezüglich der in $. 1 unter litt. b und e genannten Lehranftalten. 
8.8. 

Der Zetpunct, bis zu welchem Geſuche um Ertheilung der 
in $. 13 ded Statuted beftimmten Subvention überreicht werben 
fönnen, erlicht mit 1. Sanımr 1870. 

8. 9. 

Die ih vom 1. Sanuar 1869 bis zum Zeitpuncte der Er- 
öffnung der Lehranftalten ergebenden Intercalare find zur innern 
Einrihtung der Anftalten zu verwenden. 

Hermannftadt, am 1. November 1868. 

Theil, 


Abgeordneter von Schäfburg. 


Nach beendeter einmaliger Leſung dieled Statut Entwurfe 
ftellt Referent den 
Antrag: 

1. den Statut-Entwurf druden zu laffen und zur 
genauern SInformirung unter die Abgeordneten 
zu vertheilen‘; 

2. benfelben an die Budget-Sommilfion zur mög- 
lihft-bejhleunigten Aeußerung über ben 
finanziellen Theil zu leiten. 

Die nähere Begründung bed Statuts felbft behält ſich Nefe- 
rent bei der Specialdebatte vor. | 

Beide Anträge bed Referenten werben einhellig 
angenommen; wonach 

Vorſitzer erflärt, die Drudlegung ded Statut - Entwurfs 
werde jo jchnell ald nur möglich vollzogen und dann defjen weitere 
Berathung wieder auf die Tagedordnung gelebt werben. 

Ferner bringt 

Borjiper einen ihm in heutiger Sitzung überreichten 
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Ihriftlichen Antrag zur Kenntniß der Nations » Univerfität; ber 
Antrag: Inutet: k 

In Folge fpecteller Inſtruction erlauben fi) die gehorjamft 
Gefertigten zu ftellen folgenden: 

Antrag. 

In Erwägung, daß die Motive, aus welden bie 
fähfifche Nations -Univerfität in ihrer Sitzung vom 
20. Zebruar d. 3., U.=3. 136, 1868, fi) bewogen 
gefunden hat, die Erfolgung der Diäten und Reiſe⸗ 
toften für die Abgeordneten ded am 28. Februar 
d. 3. geichloffenen ſächſiſchen National = Conflureß zu 
befchließen, auch gegenwärtig zutreffen, und daß haupt⸗ 
fächlich die Thatſache — dab die Stubls- und Dis 
ſtricts⸗Caſſen auf Sachjenboden — welchen ufuell die 
Zahlung der fräglichen Diäten und Reifeloften oblag, 
ganz erichöpft find — auch heute noch das zwingende 
und Hanptmotiv zur Ueberweiſung ber in Rede ftehen- 
den Koften auf die Nationalcaffen bildet — wolle die 
wohllöblihe Nations « Univerfität auch diesmal be= 
ſchließen: 

Die bereits feſtgeſtellten Tag⸗- und Reiſegelder 
jänmtlicher Deputirten dieſes Confluxes ſeien zur 
Hälfte and der National-Haupt>, zur Hälfte aus der 
Eiebenrichter- Caffa zu bezahlen, vorläufig jedoch ſei 
diefer Antrag an die Budget-Commiſſion zur ein« 
gehenden Erwägung und begründeten gutächtlichen Aeu⸗ 
Berung in Verbindung mit dem Vorſchlage über die 
Nationalcaffen pro 1869 zuzuweiſen. 

Hermannfladt, am 6. November 1868. 
Hitſch m. p- 
Deputixter von Nuhlbach. 
Zeonbard m. p. 
Deputirter von Ruͤhlbach. 
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Dem obigen Antrag fchließen ſich an 
S. Dörr m. PD M. Dobo de Nußka m. p. J. Haunia m. p 
Deyutirter von Leſchkirch. Deputirter von Brook. . Reußmsärkter Deputirter. 


J. Oroß m. p. SKanffmann m. p. Häner m. p. 
bgeorbneter von Brooß. Abgeorbneter von Großſchenk. Abgeordneter von Grehicent. 


Vorſitzer bemerkt, diefer Antrag werde ordnungsmäßig 
Finreichungsprotocolle eingetragen und feiner Zeit auf bie 
bordnung geftellt werden. 
Hierauf Schluß der Sipung. 
Nächſte Sitzung Montag den 9. November 1868, Bors 
g 9 Uhr, mit nachſtehender 
TZagedordnung: 
Drei Referate des Abgeordneten Mangefius: 
a) über den Siebenrichter - Caffafchuldner Michael Ordean 
aus Langendorf. 
b) über die Siebenrichter-Caſſaſchuld mehrerer Sen) 
Tekeſer Inſaſſen. 
ce) über die Beſchwerde des Friedrich Schiller aus — * 
peto. Gerichtskoſten. 
Bericht des Siebener- (Gemeinde⸗) Ausſchuſſes und die da— 
gegen eingebrachten 3 Sondermeinungen. 
Bericht der Amortiſations⸗Commiſſion. 


Conrad m. p., 


prob. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Univ.«Rotär. 





Protocoll 


über die Sitzung ber ſächſiſchen Nationd-Univer- 
ſität vom 9. November 1868 unter dem Vorſitze des 
prov. NRationdgrafen Mori; Conrad. 


Anwefend: alle 22 Abgeorbnete. 


Das Protocol über die Sitzung vom 6. November I. J. 
wird aufgelefen und beftätigt. 


Bor Nebergang zur Tagesordnung beantwortet: 


Vorſitzer die vom Abgeordneten Karl Maager in voriger 
Sipung, betreffend die Aerarialdarlehens-Rechnung geftellte Inter- 
pellation und erklärt zum erften Theil jener Interpellation : 


Allerdingd werde der Aerarialdarlebensfond abgejondert 
verrechnet und die letzte Aerarialdarlehensrechnung über die Zeit 
vom 1. März 1867 bis 1. September 1868 fet unterm 30. Sep: 
tember I. J. unter U.-3. 802. 1868 durch das ſaͤchſiſch⸗ Natio- 
nal-Saffa-Amt vorgelegt und am jelben Tage der ſächſiſchen Na- 
ttonal- Buchhaltung zur orbnungsmäßigen Prüfung übermittelt 
worden. 

Das diefe Rechnung der heimiſchen Vorprüfung durch Mit- 
glieder des National Sonflured nicht zugeführt worden, habe darin 
feinen Grund, dab dies auch früher nicht geſchehen jet; es walte 
aber gar fein Anftand dagegen ob, und um etwaigen ferneren 
Interpellationen zunorzulommen, Tönne dies auch bezüglich der 


268 Sitzung vom 9. November 1868. 


aleichfall8 abgejondert geführten Verrechnung über den Stephan 
r'ſchen Stiftungsfond ftattfinden. - 
um zweiten Theile der Snterpellation übergehend entwidelte 
er die nähern Beftimmungen bei Aufnahme jenes Aerarial- 
ns, deffen Rüdzahlungstermin mit 1. September 1865 
fen jei. 


m Jahre 1866 ſei eine Abrechnung mit dem Aerar gepflo: 
den, jeither werde nach Möglichkeit gezahlt, bie gänzliche 
ung dieſes Geſchäfts habe aber deshalb bis noch nicht 
werden koͤnnen, weil nicht alle Partialichuldner ihren Ber: 
feiten zum Zermin nachgelommen, bann mehreren Priva- 
d Körperjchaften vom Aerar mit Zuftimmung der Nations: 
ttät Zufriftungen über obigen Termin hinaus ertheilt wer: 
en. 

lachdem noch Vorfiter die dermaligen Nüdftände an unver: 
en und verzindlichen Capital nebft Zinſen ziffermäßig auf 
der legten Rechnung angegeben und aud die auf die Na- 
Daupt- und Siebenrichter⸗Caſſa übernommenen Capitalsbe⸗ 
ezeichnet, jo wie den Stand der Verhandlung wegen Nad- 
ejer zur Beftreitung der Ausrüftungsfoften des beftandenen 
en 23. Zäger-Bataillond und der Verwaltungstoften in ben 
verwendeten Beträge aktenmäßig nachgewieſen hatte; dankt 


bgeordneter Maager für die ſehr umftändliche und erichö- 
Beantwortung und ftellt den 


Antrag: 


ſolle die letzt vorgelegte Aerarialdarlehnsrech⸗ 
ind die Stephan Molnar'ſche Stiftungsfondrech⸗ 
er für die Prüfung der 1867er National-Haupt⸗ 
iebenrichtercaffa-Rechnungen beftellten Commiſ⸗ 
t heimifchen Vorprüfung überwiejen werden. 
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Dbiger Antrag wird einhellig angenommen und 
ber bezeichneten Rechnungsprüfungs⸗Commiſſion über- 
tragen, jene Rechnungen von der National: Buchhal- 
tung zu dem angegebenen Zwede auf kurzem Wege 
zu übernehmen. 


Hierauf wird zur Tagedordnung übergegangen und Da dad 
als erfter Gegenſtand bezeichnete Neferat des Abgeorbneten Mans 
geſius über eine Siebenrichter-⸗Caſſaſchnld des Mihaille Ordean 
aus Langendorf im Zwecke der Ergänzung in einigen Punkten 
auf eine ſpätere Sitzung geſtellt wird, von demſelben Abgeordne⸗ 
ten über die unter den U.3. 831 nnd 879. 1868 zur Verhand⸗ 
lung fommende Siebenrichter-Caffafhuld mehrerer Deutich-Tefefer 
Inſaſſen referirt. 


Nach Darftellung des actenmäßigen Sachverhalts wird der 
Antrag des Meferenten: 


Es wäre von ber löblihen Nations - Univerfität 
auözufprechen und Randesadvolat Wolf davon beicheib- 
ih in Kenntniß zu ſetzen, dab die von ihm behaup- 
tete Abfuhr ded von dem Deutſch⸗Teleſer: Johann 
Malath und Genoffen ald Schuldner der Siebenridy- 
ter⸗Caſſa nomine des beftellt geweſenen Rational-An- 
walts Martin Lehrmann an ihn L.⸗Adv. Wolf als 
Lehrmann's Subftituten eingezahlten Geſammtbetrages 
von 254 fl. 97, kr. 6. W. anerkannt, und ihm bies- 
bezüglich das Abfolutorium ertheilt werde. — 

E83 wäre das vom L.⸗Advokaten Wolf in dieſer 
Angelegenheit vorgelegte Erpenfar vom 30. September 
1868 in einer Höhe von 26 fl. 49 fr. oͤ. W. zu liqui⸗ 
diren und ſelbem zu geftatten, dab er aus dem von 
sabt eingegangenen bet ihm erliegenben Betrage per 29 fl. 
8.0. W. die Erpenfen mit 26 fl.49 kr. 3.8, in Ab- 
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rechnung bringe, jelbe für fich behalte und über ben 
richtigen Empfang bie gehörige Quittung ausſtelle, 
wogegen berjelbe anzuweiſen wäre ben Ueberſchuß mit 
2 fl 91 fr. 6. W. unverzüglich an die Sieben⸗Rich⸗ 
ter⸗Caſſa abzuführen. 

Es wäre ferner demjelben eine Ausfertigung ber 
Iöblihen Nationd-Univerlität zukommen zu laflen, wo⸗ 
nach die ſämmtlichen Deutſch-Tekeſer diesbezüglichen 
Schuldner von jeder ferneren diesbezüglichen Verbind⸗ 
lichkeit gegenüber der Siebenrichter⸗Caſſa freigeſprochen 
würden, und worin Ihnen gleichzeitig das Recht und 
die Bewilligung zur grundbücherlichen Löſchung der 
verpfändeten Realitäten und Liegenſchaften ertheilt und 
durch die Caſſa ausgeſtellt wird. 

Es wäre ber Siebenrichter⸗Caſſa⸗Verwaltung der 
Auftrag zu ertheilen, daß der von Malath und Zikeli 
unterm 11. November 1863 in die Caſſa hinterlegte 
Gerichtöfoftenbetrag mit 14 fl. 42 fr. öõ. W., welcher 
gegenwärtig in der Caſſa ald Depofit erliegt, von der 
Caſſa als Theilzahlung an der Deutjch-Tefefer Schuld 
zu beeinnahmen jet, ebenfo der gegenwärtig bei L.⸗Advo⸗ 
fat Wolf erliegende, in derſelben Angelegenheit von 
Fabi eingegangene Betrag von 29 fl. 40 fr. 8. W. 
als Ahftattung an jener Schuld beeinnahmt; das dem 
2.-Advolaten Wolf dagegen Tiquidirte Erpenfar mit 
26 fl. 49 fr. 8. W. außbezahlt werde, welch Iebtere 
Zahlung nur im der Caſſa caffamahig durchzuführen 
jet, indem die Compenſation diejed Betraged gegen 
einen gleichen Betrag von oberwähnten durch Fabi 
an Wolf bereits gezahlten Betrag ftattzufinden habe, 
wobei blos ber Weberihuß von 2 fl. 91 Er. 5. W. 
wirflih in die Caſſa einzufließen babe. 


Sipung vom 9. November 1868. 


Zerner jet bie Siebenrichter⸗Caſſa anzuweiſen 
die an bie Deutſch⸗Tekeſer Iaut Caſſabüchern gegen- 
wärtig noch ald aufrecht aufgeführten Gefammtbeträge 
mit 486 fl. 62”, fr. 0. W. abzufchreiben, und jelbe 
dagegen der Martin Lehrmann’ichen Verlaßmaſſa zur 
Laſt zu ſchreiben, 

und endlich wäre der Nationalanwalt Dr. Zekeli 
anzuweiſen diefen Betrag per 486 fl. 62%, tr. ö. W. 
gegenüber der Martin Lehrmann’schen Verlaßmaſſa reſp. 
deffen Erben im geeigneten Wege geltend zu machen, oder 
aber falls diefe Maſſa bereitd erichöpft und die Erben 
in gefeplicher Weiſe nicht verantwortlich gemacht wer- 
den Tönnten, hierüber behufs fofortiger Uneinbringlich⸗ 
erflärung und Abjchreibung dieſer Beträge der löblichen 
Nationd-Univerfität unverzüglich Bericht zu erftatten. 
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mit der einzigen vom Abgeordneten Leonhard 
zu P. 5 geſtellten Abänderung, daß der von jener 
Schuld der Deutſch⸗Tekeſer Inſaſſen abzuſchreibende 
Betrag gegen bie Lehrmann'ſche Nachlaßmaſſa bios 
in Vormerkung zu nehmen, nicht aber einzuklagen 


jet, per majora angenommen. 


Derjelbe Abgeordnete veferirt über die unter 1.3. 821. 1868 
eingelangte Aeußerung ded Nationalanmwalted Dr. Zekeli, betreffend 
die Beſchwerde des Nationalcaſſaſchuldners Friedrich Schiller ans 


Broos peto. Gerichtskoſten. 


Der Antrag des Referenten: 

Da Friedrich Schiller ſowohl Capital und In⸗ 
tereſſen als auch ſämmtliche Gerichtskoſten nunmehr 
gezahlt hat, und dieſe Handlung als eine Abſtehung 
zu betrachten iſt, wäre bie Sache als durch ſich ſelbſt 
erledigt auf ſich beruhen zu laſſen, — hiebei aber ſei 
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Dr. Zekeli für den über Auftrag der loͤblichen Na⸗ 
tiond » Untverfität erftatteten Bericht ein Betrag von 
2 fl. 80 k. 6. ®. zahlbar aus der Nationalcaſſa zu 
bewilligen und anzuweiſen, und derſelbe davon in 
Kenntniß zu ſetzen 

wird einhellig angenommen. 


Sodann referirt der Abgeordnete 

Schuler⸗Libloy ald Berichterftatter des Verfaſſungs⸗ oder 
Gemeinde⸗Ausſchuſſes, indem berjelbe den unter U.-3. 904. 1868 
eingetragenen Commiſſionsbericht, durch welchen auch Die der 
Commiſſion unter U.»3. 781, 786, 787 und 391 ex 1868, dann 
173 ex 1866 unb 202 ex 1867 zugewieſenen Gejchaftsftüde 
ihre Erledigung finden, vorträgt. 


Der Commiſſionsbericht lautet: 


Wohllöbliche ſächſiſche Nationd-Univerjität! 

Der gefertigte in der Univerſitäts⸗Sitzung vom 23. Septem⸗ 
ber d. J. beſtellte und nachgehends vermehrte Ausſchuß zur Er⸗ 
ſtattung eines Berichtes in Berfaffungd« und Gemeinde » Angele- 
genbeiten, hat ſich vorläufig in dem Beichluffe geeinigt, den mit- 
folgenden: „Statut Entwurf über die Zufammenfegung der ge- 
wählten Vertretungskoͤrper im Sachſenlande“ der wohllöblichen 
ſächſiſchen Rations-Univerfität vorzulegen mit nachſtehendem 


Antrage: 
Es wolle Diefelbe 
a) den vorgelegten Statut» Entwurf zur Vorbe⸗ 
rathung für geeignet befinden, 
b) benfelben mit den gleichzeitig bier angefchloffenen 
Sondermeinungen der Ausſchußmitglieder Klein, 
Dr. Lindner und von Dob6 gebrudt ben Krei- 
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fen zur fchleunigen Begutachtung binnen läng- 
ftend drei Wochen binausgeben, und 

c) bis zur Einfangung diefer Aeußerungen jede 
weitere Berathung und Beſchlußfaſſung einftwei⸗ 
len aufſchieben.“ 


Der Ausſchuß ging bei dieſer Vorlage von der Annahme 
aus, daß es den ſpaͤtern neuen Vertretungskoͤrpern unbenommen 
bleiben ſolle, innerhalb der von der Reichslegislative offen zu laſ⸗ 
ſenden Grenzen, die Lücken der Municipalverfaſſung durch Schaf⸗ 
fung eines Gemeindegeſetzes ſelbſt auszufüllen und hat mithin in 
dieſem Sinne Umgang genommen werden müſſen von der voͤlli⸗ 
gen Durchführung der anher übermittelten Anträge, von Kron⸗ 
ſtadt U.-Z. 786 ex 1868 und von Schaͤßburg U.⸗3. 787, welche 
beide durdy den S. 23 des Statut-Entwurfd, ihre dermalen zu⸗ 
Täffig befundene Berüdjichtigung gefunden haben. 


Die Kronftädter beiden Abgeordneten wollten nämlid ein 
entfprechended Statut für die Regelung des Gemeindewejend erzies 
Ien, die beiden Abgeordneten von Schäßburg aber hielten es für 
wünfchendwerth, vorher die Grundjäge zur Regelung der Muni⸗ 
cipien jeitend der Regierung in Erfahrung zu bringen. Anderer: 
ſeits erjcheinen durch dieſe Vorlage erledigt der von den beiben 
Biftriger Abgeordneten geftellte Antrag 1.-3. 781 und die Ein- 
gabe mehrerer Biftriker Bürger an den Herrn Comes » Stellver- 
treter ddto. 4. Mat 1868, 0.3. 391. 1868, weldhe die nunmehr 
bier beantragten Reformen in Angriff genommen wifjen wollten. 


Ebenfo haben die Berudfichtigung gefunden folgende anber 
zur Ergänzung übermittelte Vorlagen: 
1. D.:3. 173. 1866 bezüglich der Frage, ob gewählten Beam⸗ 
ten der Amtöurlaub verweigert werden dürfe? 


im $. 18 des Statut - Entwurfs; 
18 
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2. 4.3. 202. 1867, bezüglich ber Frage, wie bie Berificirung 
der Stuhldabgeorbneten zu erfolgen habe? 
im $. 26 des Statut - Entwurfs. 


Bei der Vorlage biefer Beftimmungen ging aber ber gefer⸗ 
tigte Siebener-Ausihuß von den Motiven aus, daß es dringend 
nöthig erjcheine, die längft gerügten und allſeits befaunten Nebel: 
ftände unferer Municipalverfaffung abzufhaffen und ſchon fo oft 
von ben Kreilen und der Univerfität felbit gewünfchte Reformen 
Ichleunigft anzubahnen, wobei ihm die Erwägung keineswegs 
fremd blieb, daß es bei der ſonſt gewahrten repräfentativen Grund- 
lage ber ungarischen Reichövertretung, hier zumeift darum fid 
handle, jene Volkselemente heranzuziehen, weldye den Aufgaben 
und Laften der municipalen Selbftverwaltung durch eine gemille 
Borbildung und entſprechendes Vermögen gewachſen erjcheinen 
und deren Bertretungdförper den Erforderniffen jener Entwidlung 
zu entiprechen berufen fein follen, welche man darzulegen jpäter 
in die Lage fommen wird. Dedhalb ftimmt der gefertigte Aut 
Ihuß auch darin überein, daß es nicht nur den Kreifen und 
jelbftverftändlih den einzelnen Abgeordneten, fondern auch diejen 
Ausihußmitgliedern jelbft unbenommen zu bleiben habe, entgegen- 
ftehende Anträge bei der endlichen Schlußberathung entweder ſelbſt 
einzubringen oder jeinerzeit zu unterftügen. 

Hermannftadt, am 2. November 1868. 


Joſeph Bedens m. p. Friedrich Schuler: Liblon m. p. 
Wbgeorbneter von Hermannftabt ald Obmann. Mediajcher Ubgeorbnueter ald Berichterftatter. 


Michaele Dobo de Hußfa m. p. Thomas Langer m. p. 
Ubgeortneter von Broos. Abgeordneter von Kronſtadt. 
« Suftav Lindner m. p. Karl Klein m. p. 
Deputirter von Reps. Abgeordneter von Biftrig. 


Friedrich Eruft m. p. 


Abgeordneter von Schäßburg. 
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Der Statut» Entwurf, welcher gedruckt jeit mehreren Tagen 
unter die Abgeordneten durch die Commiſſion vertheilt und von 
deſſen Leſung Umgang genommen wurde, jammt den 3 Sonder- 
meinungen, lautet: 


U.⸗3. 904. 1868. 
Statut :» Entwurf 


über die Zufammenfepung der gewählten Bertre- 
tungsförper im Sadfenlande. 


Alle Bertretungdförper innerhalb der ſächſiſchen Verwaltungs⸗ 
kreiſe auf dem jogenannten Fundus regius werden mit Auflaffung: 
a) der Selbitergänzung der GCommunitäten; 
b) der Sandidationdbefugniffe ded Comes und der Magiftrate; 
ce) der geichlofjenen Sigungen; 
d) der Ertheilung von SInftructionen, außer für den Fall, 
öconomilcher Verwaltungsangelegenheiten, — 
ohne weitere biöherige Beichränfungen durd Amtliche Einfluß- 
nahme, auf repräfentativer Grundlage neu geordnet, wie folgt: 
F. 1. Bertretungsförper gibt es dreierlei: 
A. die Ortdöcommunitäten ; j 
B. die Kreis: (Stuhld- Diftrietd-) Berfammlungen ; 
C. die Univerfität für dad ganze Municipium. 


A. Die Bertretungsförper in der Gemeinde. 


8. 2. Dad Wahlreht für die DOrtscommunttäten gebührt 
allen ®emeindemitgliedern, welche: 

L Bon einem ihnen gehörigen Haufe oder Grundbefik, oder 
von einem Yabrildunternehmen, Handeld- und Wechlelgeichäfte, 
Gewerbe oder felbftftändiger Berufsarbeit, oder von einer Rente 
oder wie immer geartetem Einfommen über die perjönliche Er⸗ 


werbfteuer, an Stantöbelaftungen noch zahlen: 
18* 
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a) in den Städten Hermannitadt und Kronftadt einen Directen 


Steuerbetrag von mehr ald 12 Gulden ö. W. 

in den andern Städten mehr ald acht Gulden ö. W.; 

in allen übrigen Ortichaften (Märkten, Dörfern), mehr als 
ſechs Gulden ö. W.; — doch Darf in diefen Ortichaften 
in dem Falle ald darnach nicht wenigftend die Hälfte der 
jtenerpflichtigen Gemeindemitglieder da8 Wahlrecht erhielte, 
von oberwähntem Steuerfage in der Art herabgegangen 
werden, daß bis zu jener Häffte alle diejenigen zur Wahl⸗ 
berechtigung binzugezogen werben, welche die nächſt hohen 
Steuerbeträge entrichten. 


I. Welche ohne Rückſicht auf die Steuer als active oder 
nirte Staatd-, Landes- oder Gemeinde-Beamte, Mitglieder 
igariſchen Academie der Wiſſenſchaften, penfionirte Dffiziere 

f. Armee oder der f. Zandwehrtruppen, als Seeljorger, 
eiſtliche, Profefloren, bleibend angeftellte Schullehrer, als 
irte Aerzte jeder Art und Apothefer, als Advokaten, Notäre, 
teure, academijche Künftler im Sinne der vaterländijchen 
: hiemit für wahlberechtigt erklärt werden. 


. 3. Das Wahlreht wird perjönlid und nur am Orte 
eibenden Wohnfiged ausgeübt. 


. 4. Bon der Ausübung ded MWahlrechtes find, außer den 
ı und nicht eingebürgerten Fremden, noch ausgeſchloſ—⸗ 
welde im Sinne der vaterländiihen Geſetze feine privat- 
he Rechtsfähigkeit beſitzen oder die Unbefcholtenheit wor Ge- 
adurch verloren haben, daß fie wegen gemeiner Verbrechen 
cafe ftehen oder geftanden find; außerdem find noch aus- 
fen alle, melde unter einem Dienftherrn ftehen, ob fie 
nen Tag, Wochen, Monats - oder Sahred-Tohn erhalten 
halb nicht für jelbfiftändige Hauswirthe betrachtet werben. 
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F. 5. Jeder Gemeinde-Wähler kann in die Vertretung ges 
wählt werden, wenn er dad dreißigſte Lebensjahr erreicht hat; 
verliert aber die Wählbarkeit in den Fällen obiger Ausſchließungs⸗ 
gründe und wenn er ald Beamter, Offizier, oder jonft wie öffent- 
lich Angeftellter feines Amted im Disciplinarwege entjept worden ift. 

8. 6. Die Ortdcommunität befteht, außer dem Drator 
(Wortmann), aus mindeftend zwölf Mitgliedern in jenen Ges 
meinden, deren Wahlberechtigte nicht mehr als fünfzig Perfonen 
ausmachen; wo über fünfzig Wähler find, da wirb auf je volle 
dreißig berjelben die Communität um ſechs Mitglieder vermehrt; 
nicht weiter jedoch ald bis auf zweihundert in ben Städten Her: 
mannftadt und Kronſtadt; einhundertzwanzig in ben übrigen 
Städten; fechzig in den Märkten und diefen an Bolldzahl und 
Stenerentrichtung gleihlommenden Drtihaften; vierzig in allen 
weitern Landgemeinden. 

8. 7. Die Wahl in diefe Gemeindevertretung gilt für ſechs 
Jahre. 

Von zwei zu zwei Jahren wird ein Drittel der Mitglieder 
ausgeſchieden und durch Neuwahl erſetzt. 

Die Ausſcheidung erfolgt das erſte und zweite Mal durch 
das Loos, dann aber in-natürlicher Reihenfolge des Bedarfs. 

Für die in der Zwiſchenzeit irgendwie erledigten Stellen 
haben als Erſatzmänner diejenigen einzurücken, welche die nächſt 
meiſten Stimmen erhalten haben. 

8 8. In einer und derſelben Communität können Vater 
und Sohn, Brüder, Schwiegervater und Eidam zu gleicher Zeit 
nur Dann Mitglieder ſein, wenn der Vertretungskoͤrper ſelbſt Durch 
abfolute Stimmenmehrheit dem biedfälligen Begehren eines jols 
hen Gewählten zu willfahren für gut befindet. 

8. 9. Zur Ablehnung der Wahl ijt Ieder berechtigt, doch 
verliert derjelbe im Falle er keine Gründe der für zulaͤſſig erfann- 
ten Berbinderung beibringt, das active und paſſive Wahlrecht für 
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die nächften drei Jahre; ebenjo werben ausgeſchloſſen, welche ſonſt⸗ 
wie diefer Entziehung nah Maß der Geſetze jchuldig befunden 
werden. | 

8. 10. Seeljorger, Offiziere, Schullehrer find, fo Lange fie 
in der Kirche, Armee oder Volksſchule dienen, für ein Gemeinde 
amt nicht wählbar. 

$. 11. Behufs aller Wahlen zu Gemeindeamtöftellen wird 
von der Communität für die Zeit ihrer ſechsjährigen Periode ein 
Sandidationdausfhuß von mindeftend fünf und höchſtens einund⸗ 
zwanzig Mitgliedern ausgewählt, welcher feine Befugniffe nad 
Map der biöherigen Muntetpalverfaffung auszuüben hat. — 


B. Die Bertretungdförper im Kreife. 


8. 12. Die Kreiöverfammlung im Stuhl oder Diftrict be 
fteht aud den Abgeorbneten der einzelnen bißher zum Verwal⸗ 
tungögebiet gehörigen Ortögemeinden. 

$. 13. Die Abgeordneten werden von den Ortdcommuni- 
täten aus allen wahlberedhtigten und zugleich wählbaren Gemeinde 
angehörigen gewählt. 

8. 14. Jede Ortöcommunttät darf auf je zehn ihrer Mit- 
glieder je einen Kreißabgeordnneten entfenden. 

Verfammlungen, in weldhen Wahlen von Magiſtratsbeamten 
oder die Sandidation zur Comeswahl vorgenommen werden jol- 
len, werden von den Städten mit einer foldhen Anzahl von Ber: 
tretern beſchickt, welche der Zahl der Abgeorbneten aller übrigen 
Gemeinden gleichtommt. 

Zur Vornahme der hiebei üblihen Candidation beftellt die 
Berfammlung einen Ausſchuß von höchſtens fünfzehn und minbe- 
ftend neun Mitgliedern, welcher die Vorfchläge hiefür und die bei 
zuläffigen Inſtructionen und Gutachten zu machen bat. 

$. 15. Die Beſchickung der wenigſtens einmal im Sabre 
tagenden Kreiöverfammlungen gefchieht von Fall zu Ball; 
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ben Borfib führt der oberfte Verwaltungsbeamte des Kreiſes oder 
ein Stellvertreter. 

Beſchlußfähig ift der Kreid, wenn mindeftend die Hälfte der 
zugehörigen Gemeinden, wenn auch nur durch einen Abgenrbne- 
ten vertreten ift. 

Die Kreigabgeordneten find von den Ortscommunitäten burch 
ein Beglaubigungsichreiben zu legitimiren. 


C. Die Untverfität. 
F. 16. Sn die Nationduntverfität dürfen: 


a) der Hermamnflädter Stuhl und der Kronftäbter Diftrict je 
drei, bie übrigen Kreiſe je zwei Kreisabgeordnete; 

b) die Städte Hermannftadt und Kronftadt je drei, und bie 
Städte Schäßburg, Mediaſch, Biſtritz, Mühlbach und Broos 
je zwei Communitaͤtsabgeordnete; 


ec) die Vororte Großſchenk, Reps, Reußmarkt und Leſchkirch 
je einen Sommunitätsabgeorbneten entjenben. 


Dieſemnach zählt die volle Univerfität 44 Mitglieber. 


8. 17. Wählbar zum Nniverfitätö- Deputirten ift Seber, 
welcher in irgend einer Gemeinde ded Geſammtmunicipiums bie 
Wählbarkeit beſitzt ober als Angehöriger desſelben anzujehen tft, 
wenn er auch durch jeine Berufsftellung den Wohnort der Hei⸗ 
math wo er früher wählbar geweſen, gewechſelt hätte. 

Die Wahl gilt für zwei Sabre. 

Mit dem Berkufte der Wählbarkeit erliſcht das Mandat. 

8. 18. Gewählten Beamten kann der keiner befondern Bitte 
unterliegende Amtöurlaub nur in dem Yalle von der competenten 
Behörde verweigert werben, wenn Died derjenige Rathskoͤrper, wels 
chem ber Gewählte feiner Berufspflicht nach angehört, ausdrück⸗ 
lich verlangt. 
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8. 19. Die den Abgeordneten von den Kreißperfanmlun- 
gen oder Localcommunitäten etwa ertheilten Inftructionen in 
öconomifhen Angelegenheiten und erftatteten Gutachten bleiben 
eine innere Angelegenheit zwiſchen Wahlkörper und Deputirten. 

Auch in diefer Beziehung erfolgt die Abftimmung in ber 
Univerfität nur nad freier, in der Debatte gewonnener Ueberzens 
gung; doch ift ed dem Abgeordneten geftattet, zur Wahrumg der 
von ihm vertretenen Localintereffen die ertheilte Inſtruction zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen und Sondermeinung zu Protocol 
zu geben. 

Iſt der britte Theil der anmwelenden Abgeordneten einer jol- 
hen Sondermeinung beigetreten, jo wird die Beihlußfaffung über 
biefen Gegenftandb auf 14 Tage, jedod nur einmal vertagt. Bei 
der neuerlichen Verhandlung desſelben Gegenftandes enticheidet bie 
Univerfität, wie in allen übrigen Fällen, durch die abjolute Ma- 
jorität der anweſenden Mitglieder. 

8. 20. Die Univerfität ift beſchlußfäͤhig, wenn die Hälfte 
der Abgeordneten anweſend tft. 

Pur wenn ed fih um eine Belaſtung des National Ber: 
mögend oder der Kreife handelt, ift bie Anweſenheit von wenig⸗ 
ftend zwei Drittheilen der Abgeordneten erforderlich. 

8. 21. Den Borfig in der Municipal-Univerfität führt ber 
verfaffungsmäßig beftellte Nationdgraf, in deffen Abweſenheit ber 
ältefte Deputirte von Hermannftadt. 


Schlußbeſtimmungen. 


F. 22. Dieſe neuen Vertretungskörper treten unter Beibe⸗ 
haltung der bisher üblichen und hier nicht ausdrücklich anders 
beſtimmten Organifation in die volle Ausübung aller jener Rechte 
und Pflichten, welche zum bisherigen Wirkungskreiſe derjenigen 
Körperichaften gehörten, die zu erjegen diefelben berufen find. 
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$. 23. Das in der Reichsgeſetzgebung vereinbarte Muntct- 
palgeſetz wird den Wirkungskreis in allgemeinen Verwaltungsan⸗ 
gelegenheiten näher beſtimmen. Zur Regelung ded Gemeinde. 
wefend wird die Univerfität die Ausübung der Communal-Auto- 
nomie durch ein eigenes Statut feftftellen. 

8. 24. Die Conjeription der Wähler und die Art des Wahl- 
vorganged, inſoweit Dad vorliegende Statut darüber Teine Beftim- 
mungen enthält, wird für dem erfteren Kal durch Beichluß ber 
biöherigen Vertretungskörper beftimmt. 

Für die Folgezeit haben Die bezüglichen neuen Vertretungs⸗ 
förper felbft durch eigene Sapungen Fürſorge zu treffen. 

8. 25. Alle Wahlen haben geheim, individuell und wenn 
möglich, fchriftlich zu geichehen. — Gewählt tft, wer mindeftend 
den dritten Theil der abgegebenen Stimmen erhalten hat. — 
Bird im erftern Wahlgange die geſetzliche Stimmenzahl nicht 
erreicht, oder von mehreren ald nöthig erlangt, jo enticheidet ein 
zweiter Wahlgang ohne jede weitere Beichränfung. 

8. 26. Weber Beglaubigungefihreiben, Beichwerden und Pros 
tefte anläßlich einer Wahl entſcheidet jener Vertretungslörper end» 
giltig, für welchen die Wahl zu gelten bat. 

Hermannftadt, am 2. November 1868. 

Joſeph Bedeus. Friedrich Schuler: Libloy. 


Atgeordneter von Hermannftabt Mediaicher Abgeordneter 
als Obmann. als Berichterftatter. 
A. 
Soudermeinung 


zum Statutdö-Entwurfe des Siebener-Ausſchuſſes 
vom 2. November 1868 über die Zufammenjegung 
ber Vertretungskörper im Sadjenlande. 


Der Ausfhuß-Entwurf empfiehlt für die Beftellung der hoͤhe⸗ 
ten Bertretungsförper (Kreiöveriammlungen, Nationd-Univerfität) 
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den Grundſatz mittelbarer Wahlen, und macht die Ortd-Communitit 
wieder zur Grundlage und Quelle aller municipalen Berechtigung. 

Wer nicht Mitglied einer Communitat ift, mag er burd 
Gemeinfinn und Befähigung noch fo hervorragen, muß fid mit 
dem mageren Recht genügen laffen: jede zweite Jahr einige 
Sommunitätd- Mitglieder wählen zu dürfen. Die Beftellung ber 
einflußreicheren Vertretungen ift feiner Mitwirkung entrüdt. 

Gewiß tft es nicht bie Mehrheit der Bewohner der ſächfi⸗ 
ſchen Kreife, die fich die zeitgemäße Umgeftaltung des Municipal- 
lebend, nach der Weile des Ausſchuß⸗Entwurfes aufgebaut hat. 

Wenn ed jhon unvermeidlich ift dem Bürger eines freien 
Gemeinwejend zuzumuthen einen Theil feiner politiihen Rechte 
an Bertretungen zu übertragen; jo durf hierin nicht weiter ge 
gangen werben, als bie Rüdfiht auf die Schwerfälligfeit und 
den ſtürmiſchen Charakter allzugroßer Berfammlungen unbedingt 
- fordert. 

Der Ausſchuß fordert mehr, er nimmt alle polttiihen Rechte 
der Bürger für bie Ortd- Commumnität in Anſpruch. Im Ent- 
wurfe bleibt außer Berückſichtigung, daß bie höheren und einfluß- 
reicheren Vertretungskoͤrper (Kreiöverfammlungen, Nations⸗Nuiver⸗ 
fität) feltener tagen, fomit für eine längere Zeitperiode beftellt 
und dadurch die häufigen Wählerverfammlungen vermieden wer: 
den fönnen, auch wird nicht in Erwägung genommen, daß zur 
Leitung ber Kreid-MWahlverfammlungen erfahrene und gewandte 
Dbmänner berufen, und auf dieſe Weife tumultuariiche Auftritte 
verhindert werden Tönnen. 

Nach meiner Meberzeugung ift kein Grund für die Ueber- 
tragung bed perfönlichen Wahlrechted an die Orts⸗Communitäten 
vorhanden. Und ohne Grund mag ih zur Entkleidung vollbe- 
rechtigter Mitglieder des ſächſiſchen Municipiums von ihren poli- 
tiichen Rechten zu Gunften der Drtd» Communitäten, d. i. zur 
Neubelebung ded aus Mangel an Sympathie im Volke, im Ab» 
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fterben begriffenen Syftemd der mittelbaren Wahlen die Hand 
nicht bieten. 

Dbwohl diefe Sondermeinung nur gegen das Princip der 
mittelbaren Wahlen gerichtet ift, behalte ich mir dennoch vor, 
auch zu anderen Beitimmungen ded Ausfchuß - Entwurfed bei der 
jeinerzeitigen Specialberathung im Plenum der I. Nationd-Univer- 
fität, Anträge zu ftellen. 

Hermannftadt, den 2. November 1868. 

Klein, 
Mibgeorhneter von Biſtrit. 
B. 
Sondermeinung 

des Ausſchußmitgliedes Dr. Guſtav Lindner, 
gegen ben vom Berichterftatter Herrn Profeflor Friedrich Schuler: 
Libloy vorgelegten Statuten-Entwurf ddto. 2. November 1868, 
über bie Zufammenjehung der gewählten Bertretungölörper im - 

Sachſenlande. 


Löblicher Ausſchuß! 

Gegen den vom Berichterſtatter Herrn Profeſſor Friedrich 
Schuler⸗Libloy verfaßten und von der Majorität des loͤb⸗ 
lichen Ausſchuſſes zur Vorlage an die wohlloͤbliche Nations⸗Uni⸗ 
verſitaͤt als geeignet befundenen 

„Statutenentwurf‘ über die Zufammenfegung der ges 
wählten „Bertretungsförper im Sachſenlande“, erlaube ich mir 
Sondermeinung 
anzumelden und in Nachſtehendem zu begründen: 


Das gegenwärtige Separatvotum hat durch zwei Momente 
eine ſehr enge und beſtimmte Begrenzung erhalten, und zwar: 

Erftend: Duch den Statutenentwurf jelbft, gegen den 
dasſelbe gerichtet ift, weil deſſen Beftimmungen nicht die Rege⸗ 
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fung des Gemeindeweiend im Ganzen, fondern nur die Orzui⸗ 
firung der Bertretungsförper bezweden. 

Zweitend: Durch die im Ausſchuſſe getroffene Veteirba— 
rung in ben Separatuoten nur bie Prinzipien bes Entwurf zu 
befämpfen, dagegen alle Detailvorfchläge der Specialbebatte vor 
zubebalten. 

Es muß der ausführlichen Begründung in der Specialbebatt: 
vorbehalten bleiben, daß die Organifirung der mumnicipalen Ver: 
tretungSförper nicht auf repräfentativer Grundlage ruht, wie es 
der Entwurf behauptet. 

Der Entwurf befürwortet die Annahme bed Modus der „ir 
direkten” Wahlen. Ich fchreibe dieſem Wahlmodus einen Ich 

nachtheiligen Einfluß auf unfer Gemeinweſen ſpeciell zu, der fd 
por unferen Augen gleichlam äußert und den näher zu beleuchten 
gerade in der fächliichen Nation Sedermann überhoben if. Ich 
befürworte hienach die Einführung der direkten Wahlen. 

Die Bertretungdkörper felbft müſſen eine größere Mitglieder: 
zahl erhalten, ald fie der Entwurf beantragt, damit alle Interzi- 
fen ihre richtige und wirkſame Vertretung im Gemeinweſen finden. 

In der Kreis: (Stuhld-, Diftrictd-) Verſammlung muB den 
Städten eine größere Bebeutung gegeben werden. Die Städte 
find in Siebenbürgen der Sig ber Intelligenz, des Capitals, der 
Induſtrie, des Handels und biefer höchft bedeutfamen Thatjache 
trägt der Entwurf nicht genügende Rechnung. 

Die unhaltbarfte Beftimmung ded Entwurfes ift aber bie, 
daß ben Bewohnern der ehemald unterthänigen Ortichaften ber 
Eintritt in die Kreidverfammlung verwehrt bleibt. 

Diefe Beitimmung kann und darf nicht ftehn. 

Alle Bewohner des ſächſiſchen Municipiumd, man mag el 
nun Sadjenland oder fundus regius nennen, haben den An- 
ſpruch auf gleiches Net. Die Bewohner ber ehemals unter: 
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thäntgen Ortichaften müſſen ohne allen Unterjchted in den Bollgenuf 
der politiichen Rechte treten. Es ift Died nur die Sühne eines 
alten Unrechts, ein Rechnen mit den Forderungen der Zeit und 
eines wahrbaften Conftitutionaligmus ! 

Specielle Anträge zu dem Statntentwurfe werde ich bem 
Ausſchußbeſchluſſe gemäß bei der Specialdebatte ftellen, ſowie ich 
mir auch vorbehalte, feinerzeit meine Anfichten über das Verhält⸗ 
ni der Nations⸗Univerſität zur Reichslegislative in dem Puncte 
der Drganifirung bed Gemeindewejend auszuſprechen. 


Hermannftadt, den 5. November 1868. 


Dr. Lindner, 
Deputirter von Repo. 


C. 
Votulu separatu 
alui 


Michaele Dobö de Ruszka, 


membru a comisiunei de siepte la proieptulu de statulu, 
a comisiunei de siepte dein 2. Novembrie 1868 despre 
compunerea corporatiuniloru representative in 
fundulu regiescu. 


In ante de ce asiu pasi la opugnares unoru paragrafi 
dein proieptulu comisiunei de siepte, care tracteadia despre 
„compuneres corporatiuniloru representative“ pre pamentulu 
regiescu — si care deja este primitu si consideratu de ma- 
joritatea comisiunei respective de aptu pentru a se reco- 
menda plenului Incljtei Universitati spre a se luä de basa 
pentru desbaterea speciale; — trebue se me dechiaru deci- 
sivu, in contra principiului statoritu in’proieptulu respectivu, 
care este, principiulu alegieriloru indirecte, pentru compune- 
rea celoru mai innalte corporatiuni representative in pamen- 
tulu regiescu, — si anume: a adunariloru scaunale, si & 
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Universitati, Proieptulu de subu cestiune, ignoreadia cu 
totulu referintiele de dreptu secularie, dupa cari, fia care 
individu „sui juris“ sau bucuratu in fundulu regiescu si 
pana la anulu 1848 de dreptulu egalu, (natura fundi regii 
nullam patitur jurium diversitatem) si creadia aceia stare 
precarie de dreptu, dupa care, partea cea mai mare a 
populatiunei este desbracata de totu dreptulu de a contri- 
bui la croirea sortei sale. Aceasta se intentioneadia prein 
statorirea alegieriloru inderepte; de una parte, — era de 
ceialalta parte, dupa unu censu cu totulu ne dreptu. — 

Dupa modest'a mea parere, compunerea corpuriloru 
representative de cari ne este vorb’a, vä fi atunci mai dr&pta 
si mai corespundiatorie scopului — candu membrii aceloru 
voru fi eflusulu majoritatii alegatoriloru indreptatiti — aca- 
roru vointia nu va putea fi influintiata, celu putienu nu a- 
sia lesne cä atunci, candu aceia aru fi eflusulu numa a 
unei minoritati esite prein alegierile indirecte, dein totali 
tatea membriloru indreptatiti. — 

Asia dara, eu in alegierile indirecte vedu una tiermu- 
rire ne drepta, in dreptulu si influintia alegatoriloru de a 
face intrebuintiare dein dreptulu loru de alegiere, dela repre- 
sentantia comunale incepandu, pana la cea a municipiului 
intregu (Universitatea). — 

Dein inprejiurarea, ca eu le compunerea celoru mai 
inalte corporatuni representative; pre cumu este: compune- 
rea adunariloru de scaunu, si a Universitatii; — suntu in 
contra alegieriloru indirecte, si pentru alegierile directe, 
nu voescu nece decatu se mi se presupuna, cä dora eu 

a voli a subtragie dein competintia representantieloru 
nunale dreptulu de a desbate, si aduce decisiuni in 
endele sale comunale, si acela (dreptu) alu transpune 
baterei 'tuturoru membriloru indreptatiti dein comuna re- 
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speetiva; — nu nece decatu, pentruca dreptulu acesta alu 
representantielora comunale lu — ceru referintiele sociale, 
nefiendu consultu, ca pentru tote afacerile comunale, unele 
chiara cn totula ne insemnate, se se adune toti membrii - 
indreptatiti a comunei. — 

Ca totulu altmentreles sta lucrulu cu adunarile scau- 
nale si Universitatea, acestea se conchiama numai arareori, 
era membrii pentru acestes corporatiuni se potu alegie pre 
mai multi ani, asia catu alegatorii numai in cate doi trei 
ani, una data se fia siliti a abdice pre cate una si doua 
dile dela afacerile loru casnice, si economice, pentru a face 
intrebuintiare dein celu mai frumosu dreptu constitutionale. — 

Suntu in contra mentionatului statutu mai de parte, si 
dein aceia procedura a majoritatii comisiunei, dupa care 
comunele satesti, se supunu tutoratului si majorisarei comu- 
neloru cetatiene, facandu dreptulu de alegierie acelora de 
ilusoriu, in celea mai vitali afaceri constitutionale. ($. 14.) 

Pana aici mi-amu desfasiuratu pre scurtu motivele, dein 
cari nu potu adopta principiulu alegieriloru indirecte, sta- 
toritu in proieptulu majoritatii comisiunei de siepte, — 
mai departe me voliu incercä a face si unele observatiuni 
ce le aflu de lipsa la unii paragrafi singurateci dein proiep- 
tulu amintitu. 

Mai in ante de tote, me dechiaru cu totulu in contra 
numirei de „Sachsenland* intrebuintiatu in proieptulu re- 
spectiva — unu terminu acesta, fora de nece una basa 
legale, — pretendiendu ca in loculu aceluia in totu loculu 
unde se face intrebuintiare de denzulu, se se intrebuintiedia 
terminulu legale de „Pamentu regiescu.“ — 

La $.2 ad I aru fi se se mai adaugie in ante de „Von“ 
dela inceputu urmatiorulu pasu: „Die öffentlichen Gemeinde: 
und Staatölaften tragen, und von ıc. x.” pana la alines 5, 
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care se incepe cu cuventulu „über“ carele inpreuna cu 
cuventele „bie perfönliche Erwerbfteuer” se se -lasa afora, era 
in loculu loru se se dica: „mit Einrechnung der perjönlicden 
. Erwerbfteuer und aller Zufchläge” — asemenea aru avea se 
remana dein alinea a 6, cuventulu „no“ afora. — 

Totu in $ 2 ad a, la inceputulu aliniei a doua — se 
se lase afor& cuventulu „direkten.“ — 

Totu in $. 2 ad I. in alinea a tria se remana afora 
urmatorele cuvente: „Mitglieder der ungarijchen Academie der 
Wiſſenſchaften.“ | 

In $. 5, in alinea a dou’s, cuventulu „Dreibigfte” se 
remana afara si in locui se se puna: „Bierundzwanzigfte.“ 

In $. 8, in alinea a tria dupa cuventulu „Zeit? se se 
puna cuventulu „nidht” celea lalte cuvente pana la finea 
Sului — aru avea se remana afora. — 

In $. 11 in alinea adou’s, ar fi'se se puna dupa cu- 
ventulu, „Communität“ cuventulu: „candidirt” celea lalte 
cuvente pana la finea $ului aru avea se remana afora. 

In $. 14. Acestu paragrafu aru av6 se sune astfeliu: 
„In allen Fällen darf jede Ortdcommunität auf je zehn ihrer 
Mitglieber je einen Kreisabgeordneten entjenden. Celea lalte 
alinie, pana la $. 15 exclusive se ramana afora. 

In $. 17, in alinea dein urma dupa cuventele „gewedh- 
jelt hätten“ aru fi se se mai primiasca urmatoriulu pasu: 
„Die Wahl der im $. 16 unter a erwähnten Abgeordneten Bat 
durch die nad den Beitimmungen unter B blo8 and den Orts» 
gemeinden des bezüglichen Stuhles oder Diftricteö ohne Interve⸗ 
nirung ber Vertreter ber Städte und Vororte zufammey zu be- 
rufenden Kreisverſammlung; jene der in $. 16 unter b und co 
berührten Abgeordneten der Städte und Vororte durch die Ber- 
jammlung der Lebteren zu geſchehen.“ — Ceialalti $$. potu 
remana asia cumu suntu stilisati. — 
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Acestea suntu observatiunile ce amu aflatu de bene 
ale amenti aici — mi — retienu dreptulu pentru casulu 
candu proieptulu de sub cestiune saru primi de aptu pentru 
desbaterea speciale dein portea Incljtei Universitati — 
a mai face unele amandamente in $$. respectivi — cari 
aici pentru usiurarea obieptului le trecu cu voderea. 

In urma rogu Incljta Universitate — ca pentru casulu, 
candu aru decide, trameterea proieptului majoritatii comi- 
siunei de siepte, pre la adunarile scaunale spre opinare — 
aceluia se se acluda si acestu votu separatu. 


Sibiu, in 2. Novembrie 1868. 
Michaele Dobö de Ruszka, 
socretarlu juditiale, deputatu alu scaunului orastia 
«i membru oomisiunei de «iopte. 
Hierauf erflärt : 
Abgeordneter und Berichterftatter Schuler-Libloy: 


Die Ausführung des Abgeordneten Dr. Lindner in dem 
Theile jeiner Sondermeinung, welcher die nad dem Commiſ⸗ 
fiond - Entwurfe angeblidy verwehrte Zulaffung der ehemaligen 
unterthänigen Ortichaften in die Kreisverſammlung betreffe, müſſe 
offenbar auf einem Srrthume beruhen, denn nad ber Textirung 
von P. 12 des Commilfiond- Entwurfes ſeien jene Gemeinden 
von der Kreißverfammlung nicht ausgeſchloſſen; wogegen 


Dr. Lindner erwiebert, er könne mit diefer Berichtigung 
mit Nüdficht auf eine über feine Anfrage in der commiſſionellen 
Beratung diesfalls von dem Berichterftatter gegebene Auskunft 
fih nicht beruhigen; er wolle feinen Vorwurf ſeinerſeits gegen 
die Abfichten der Commiſſion machen; die Tertirung jened Punc⸗ 
tes ſei aber mindeſtens dunkel und er dringe jedenfall® auf eine 
pofitive Beſtimmung, durch welche jenen Gemeinden ihre dies⸗ 
falligen politiichen Rechte ausdrücklich zuerfannt würden. 

19 
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Abgeordneter Theil (Schähburg) empfiehlt die Annahme 
bed im Grunde der Inftruction von ihm und feinem Miitbeputie: 
ten eingebrachten, von der Commiſſion jebody abgelehuten Ar- 
trags, wonach das hohe Minifterium zu erfuchen ſei, die Anord 
nung zu treffen, dab von der Reichslegislative mit thunlichſter 
Beichleunigung die Grundzüge über bie Regelung der Municipim 
feftgeftellt würden. _ 

Der Ausſchuß von 7 Mitgliedern habe ein Statut übe 
Regelung der Vertretungskoͤrper vorgelegt und demſelben ſeien nicht 
weniger ald 3 Sondermeinungen beigeichloffen. An dieſe Ber: 
lage habe ber Ausſchuß den Antrag geknüpft, es ſei der Gom- 
miffiond-Entwurf nebft den 3 Sondermeinungen ohne weitere 
Beratbung und Beihlußfafjung an bie Kreije zur De 
gutachtung binaudzugeben. 

Wenn diefer Antrag angenommen würde, jo fei mit einem 
Schlage jede Debatte über diefen Entwurf abgejchnitten und ben 
einzelnen Abgeorbneten jede Gelegenheit benommen, auch nur den 
minbeften Einfluß darauf zu nehmen. 

Cr, feinerfeits, habe nicht8 dagegen, wenn biefer Entwurf 
im Namen ded Ausſchuſſes an die Kreiſe hinausginge; 
wolle aber der Ausſchuß feinem Operate den Mantel der Nations: 
Untverfität umbängen, dann müſſe er ſich auch gefallen Taflen, 
dat die Nations-Univerſität das Meſſer der Kritit daran ſetze. 

Wenn er die Wünfche der Kreife recht verftanden, fo hätten 
diejelben nicht das Gutachten eined Ausichuffes, jondern einen 
von der Nationd-Univerfität audgenrbeiteten Entwurf verlangt. 

Die Vorlage des Ausſchuſſes mit ihren drei Sondermeinun- 
gen und mit dem Vorbehalte der übrigen Ausſchußmitglieder, 
gegen einzelne Beitimmungen bed Entwurfes auch noch zu Felde 
zu ziehen, ſei jo wenig geeignet, ben Kreifen empfohlen zu wer: 
den, daß man biefelben vielmehr bei diefer Sachlage vor ber 
Annahme ded Commilfiond-Entwurfed warnen müſſe. 
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Der Ausihuß habe die Vorlage eingebracht; an die Univer« 
fität trete die Frage heran: was mit ber Vorlage geſchehen ſolle. 

Statt biefelbe nach dem Antrage des Ausſchuſſes fchleuntgft 
an die Kreife zu leiten, Tönne der Commiſfions⸗Entwurf an ben 
Ausichuß zur Verbeſſerung zurüdgegeben werben. 

Er fehe auch nit ein, warum man bie Debatte über den 
Sntwurf vermeiden wolle; berjelbe fünne durch Kritit und Bes 
leuchtung nur gewinnen; ja der Ausſchuß habe hiebei die befte 
Gelegenheit, aufzuklären, auf weldhe Weiſe manche Beftimmung, 
die als wahres Näthiel in dem Entwurf erfcheine, Aufnahme ges 
funden habe. 

Borläufig ftelle er aber feinen Antrag und behalte ſich vor, 
einen ſolchen erſt nad) weitern Verlaufe der Debatte einzubringen. 

Fluger Giſtritz) erflärt: aud er könne heute indirecte 
Wahlen und dad Inſtructionsweſen, auf welchen Princiyien der 
Entwurf zu ruben ſcheine, nicht befürworten; gleichwohl halte er 
den Sommilfiond- Entwurf für geeignet ald Grundlage ber Be 
tathung angenommen zu werben. 

Borläufig aber jolle darüber feine weitere Verhandlung in 
der Ktationd-Univerfität ftattfinben. 

Er ftelle daher den Antrag: 

Den Statut-Entwurf nebft den 3 Sondermeinun- 
gen in Drud zu legen, an die Abgeordneten zu vers 
teilen, welche dann die Weiſung ihrer Sender läng- 
ſtens In drei Wochen einzuholen hätten, wonad dann 
erft die eigentliche Verhandlung über den Statut-Ent- 
wurf ftatt zu finden hätte. 

Schreiber (Rep) meint, zuerſt müffe über den von dem 
Shäßburger Abgeordneten Theil zur Annahme empfohlenen Ber- 
tagumgsantrag von Schäßburg entfchieden werben; worauf er ſich 
rorbehalte, dann einen Gegenantrag zum Commiſſions⸗Entwurfe 
zn ſtellen. — 

' ı9* 
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(Schaͤßburg) unterftügt den Vorrebner in foferne, 
der Anficht fei, zuerft müffe über den Schäßburger 
yandelt und abgeftimmt werben. 

Bedeus (Hermannftadt) halt dafür, dem Schäß— 
age jet dadurch ſchon Rechnung getragen, dab gemäß 
n Beſchluſſes um die Rüdftellung des 1862er ®e- 
« Entwutfed gebeten worden; da übrigens jegt nicht 
Semeindegejeß, fondern nur die dringenften Ber- 
desſelben Gegenftand der Verhandlung ſeien, jo habe 
ß den Schäßburger Antrag für überflüffig angefehen 
fehle die Annahme ded Commijjiond-Antrages. 

ı (Biftrik) meint, wenn über den Schäßburger An- 
mmt werde, dann müffe auch über den Kronftäbter 
ftimmt werden, weil beide auf dasſelbe Ziel, nämlich 
ug ded Commilfiond-Entwurfes, gerichtet feien. 

:r (Kronftadt) ftellt den Antrag, es folle auch der 
bt des Ausſchuſſes gedrudt werden, weil darin bie 
eführt feien, warum auf die Anträge von Kronftadt 
urg nicht habe eingegangen werden fünnen und der 
ee. als Bafid ded Commiljiond-Operated angenom- 


m Borfiper wiederholt darauf hingewieſen, daß 
die General-Debatte über den Statut-Entwurf und 
geknüpften Ausſchußantrag in vollem Zuge ſei und 
und ſachgemäß eine Trennung beider nicht ſtattfinden 
e Abgeordneter 


wiederholt das Verlangen, ed ſolle über den Schäß— 
ag früher abgeſtimmt werden und wenn derſelbe fal⸗ 
ormulire er nunmehr ſeinen Antrag ſpeciell dahin: der 
Ausſchuſſes, den Statut-Entwurf ohne Berathung 
nö-Univerjität an die Kreiſe zu leiten, ſei abzulehnen, 
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der Statutenfwurf der Generals und Specialdebatte zu unterzies 
ben und der aus diefer Berathung bervorgegangene Entwurf der 
Nations⸗ Aniverſitaͤt an die Kreiſe zur Aeußerung zu ſenden. 

Maager, Sdaffend und Leonhard unterſtützen Theil's 
ſoeben formulirten Antrag. 


Langer verlangt, es moͤge auch über den von ihm und 
feinen Mitdeputirten auf Grund der Inſtruction ihrer Sender 
eingebrachten jchriftlichen Antrag abgeftimmt werben, ba dieſer 
Antrag auf Schaffung eined Gemeindegejehes, nicht aber blos a] 
Regelung der Wahlordnung gerichtet fei. 

Dörr (Leſchkirch) erklärt, er könne im Sinne der Inftruc- 
tion feiner Sender weder dem Commiſſionsantrag, noch dem An- 
trag von Schäßburg beiftimmen; er unterflübe aber den vom 
Abgeordneten Zluger eingebrachten Antrag. | 

Ebenfo erflärt auch Maager, er werde in dem Tal, daß 
Theil's Antrag abgelehnt werden follte, dem Antrage Fluger's 
beitreten. 

Käftner (Hermannftadt) erklärt fi im Simme ber In- 
ſtruction feiner Sender, wonad der auf ber Tagedorbnung be- 
findliche Gegenftand nicht in merttorifche Verhandlung zu neh- 
men, jondern an die Kreife zur Aeußerung zu leiten fet, gegen 
den vom Abgeorineten Theil geftellten Antrag und unterftügt 


Fluger's Antrag; wobei berfelbe auch auf Schluß der Debatte 
anträgt. 


Schreiber (Reps) ftellt folgenden Gegenantrag 
1. Der vom Stebener-Gomite vorgelegte Entwurf 

über die Zufammenfegung der gewählten Ber: 

tretungdförper im Sachlenlande werde abgelehnt; 


2. es jei ein Statut über die Zujammenfegung 
einer Untverfität ad hoc audzuarbeiten, die auf 
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Grundlage der 1848er Geſetze gewählt, in ihrer 
Eigenihaft als thatſächliche Intereſſen⸗Vertre⸗ 
tung ber geſammten Bevoͤllerung der 11 Kreiſe 
die Reformvorichläge für das Gemeindeweſen zu 
machen habe; 

3. dieſes Etatut ſei der hohen Regierung zur Be 
ftätigung vorzulegen. 


Baron Bedens findet, da Schreiber’8 Antrag weit ab 
vom’ Verbandlungdgegenftande liege und als ein neuer Antrag 
eine neue Tagesordnung erhalten müffe; auch verwahrt fid ber: 
jelbe dagegen , daß die jepige Nationd-Univerfität Leine wahrhafte, 
d. i. legale Vollsvertretung ſei. 


Vorſitzer erklärt, der erſte Theil des Schreiber'ſchen An- 
trags betreffe den Statuts⸗Entwurf, gehöre alſo zur General⸗ 
Debatte; 

der zweite Theil könne wohl als neu betrachtet werben, ber: 
felbe jet aber eigentlich doch aus der Debatte hernorgegangen und 
er werde daher auch über den Schreiber'ihen Antrag abftim- 
men laffen. 

Nachdem noch Abgeordneter 


Maager gegen den Schreiber’ihen Antrag aus dem Grunde 
fih erklärt hatte, weil feine Garantie dafür geboten werden Fünne, 
daß dad von einer ad hoc zu berufenden Nations - Univerfität 
der hoben Negierung vorzulegende Operat ohneweiters beftätigt 
werben würde, in diefem alle aber nur Zeit verloren gebe, Zeit 
aber Geld jet. 


Nachdem ferner Theil als Antragftellee und Schuler » Libloy 
als Berichterftatter ihre Schlußvorträge gehalten, erflärt 

Borfiper die General-Debatte gerieten und formulirt 
die Frage in folgender Weiſe: 
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Da im Principe die Anträge Theil's, Langer’8 und Schrei- 
ber's gleich Seien, nämlich auf Ablehnung des Dperated des Auß- 
ſchufſes binzielen, fo würden im Halle der Annahme ded Aus- 
ſchußoperates jene Anträge indgefammt entfallen; 

im entgegengefehten Falle kamen die Anträge Theil's, Lan- 
ger's, Schreiber's reihenweife zur Abftimmung ; 

ed ergebe ſich ſomit, daß zuerft über die Principien- 
frage: z | 

werde dad Ausſchußoperat mit feinen 

Sondermeinungen als Örundlage der Be: 

rathbung angenommen oder nicht? | 
abgeftimmt werben müſſe. 

Theil bittet zur Srageftellung um das Wort und meint: 

ed ſei richtiger, zuerft über die Vertagungd- und 
Ablehnungs-Anträge abftimmen zu laſſen; 

Sluger und die Majorität finden die Frageftellung bes 
Vorfigerd correct; worauf 

Theil erflärt, bei Diefer Frageſtellung an ber Abſtimmung 
fich nicht beteiligen zu können. 

Dei der Abftimmung 

wird der Ausſchußantrag mit 15 gegen 5 Stim⸗ 
men zum Beſchluſſe erhoben; ſomit iſt der Schäß- 
burger und Schreiber’iche Antrag gefallen; 

ferner wird die alternative Frage: ob dad Aus- 
Ihußoperat ſammt den Sondermeinungen ohne Be- 
ratbung in der Nations = Univerfität hinausgegeben; 
oder in die Specialbebatte darüber ſich eingelaffen 
und der nad der Specialdebatte durch die Nations⸗ 
Umiverfität feftgeftellte Entwurf an die Kreije geleitet 
werben ſolle? 
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mit 14 gegen 7 Stimmen im Sinne bed Aus- 
ſchußantrages entichieden ; der Antrag, den Bor 
lagebericht aud zu bruden, wird einhellig ange 
nommen und dagegen bie vom Ausſchuſſe beantragte 
Drudlegung des Commilfiond » Operated nebft den 3 
Sondermeinungen und gegen den Termin von drei 
Wochen für die Aeußerungen der Kreife feine Ein- 
wendungen gemacht worden, erklärt Vorſitzer biele 
Commilfiondanträge ebenfalls für einhellig zum Be: 
ſchluſſe erhoben. 


Für die weitere Frage: ob dad Operat des Ausſchuſſes im 
Namen der NationdsUniverfität; oder nach Fluger's Antrag durch 
die einzelnen. Abgeordneten an die Kreife zur Aeußerung verjen- 
bet werden ſolle? — ergibt ſich Stimmengleichheit, nämlich 10 
gegen 10 und 

Borfiger birimirt zu Gunften ded Commiſſionb⸗ 
antrags. 


Nachdem die Zeit zur Verhandlung des für die heutige 
Sitzung noch beſtimmten Commiſſions⸗Operates über die Ein⸗ 
führung des Amortiſationsſyſtems zu ſehr vorgerückt war, wurde 
die Sitzung geſchloſſen und zum Vortrage in der nächſten, d. i. 


Mittwoch am 11. November l. J., 


Vormittags 9 Uhr, ſtattzufindenden Sitzung beſtimmt mit noch 
folgenden Gegenftänden, u. z.: 


Referat des Abgeordneten Mangeſius über die Siebenrich— 
ter⸗Caſſaſchuld des Mihaille Ordean aus Langendorf; 


dann formelle Verhandlung über den Antrag wegen 
Beſtreitung der Conflurfoften aus der National⸗Haupt⸗ und Sie⸗ 
benrichter = Gafla ; 
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ferner, wenn Zeit erübrigt, der Commilftons » Bericht über 
bie Verhandlung mit dem Landesadvokaten Karl Moricher über 
feine Erpenfar-Noten und Bericht der 1867er Rechnungs» Prü- 
fungd » Commiffion. — 


Fontad m. p., 
yıov. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Univ. -Rotär. 


Protocol 


über bie Sitzung der ſächſiſchen Nations-Univer— 
fität vom 11. November 1868 unter dem Borfige 
des prov. Nationdgrafen Mori; Eonrab. 


Abwefend: Baron Bedeus, Theil, Schuler-Libloy, 
Hitſch, Kauffmann md Wendel. 


Das Protocol über die Sitzung vom 9. d. M. wird anf- 
gelefen und beftätigt. 


Cofort wird zur Tagesordnung übergegangen. 


Abgeordneter Mangeſius referirt über U.⸗3. 760 und 
799 ex 1868 — Berichte des Nationalanwaltd Dr. Zekeli in 
Angelegenheit der Siebenrichter - Cafjafhuld des Mihaille Ordean 
aus Langendorf. 


Der Antrag des Referenten: 


Es wäre mit Rüdfiht darauf daß die Erben 
nah Mihaille Ordean beinahe völlig vermögendlos 
und die in ihrem Beſitze noch befindlichen beiden 
Srundftüde nicht einmal zur Dedung der Koften hin- 
reihen würden, mit Rüdficht ferner darauf, daß ber 
im Sculdichein zur Sicherſtellung eingeſchriebene 
Ader „dupe garduri“ thatfächlih zu Gunften der 
Siebenrichter-Caſſa nicht intabulirt, ja ſogar feit 
Jahren verlauft worden, die NReftichulb mit 144 fl. 
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97%, fr. 5. W. für uneinbringlic zu erflären, und 
den Auftrag an die Stebenrichter-Cafja zur Abjchrei- 
bung zu erlaſſen, gleichzeitig aber auch der National: 
Anwalt Dr. Zekeli in Kenntniß zu ſetzen. — 

wird einhellig angenommen 


Vorſitzer eröffnet hierauf die Debatte über Die formelle 
Berhandlung des von den Mühlbächer- und noch einigen Con⸗ 
flurbeputicten unter U.⸗3. 905 ex 1868 eingebrachten und im 
Protocolle vom 6. November I. 3. enthaltenen ſchriftlichen An- 
trags, betreffend die Zahlung der Conflurfoften aus den Natio- 
tionalcafjen. 


Nah nochmaliger Vorlefung des Antrags erflärt 

Abgeordneter Schreiber: er babe gegen den im vorigen 
Rational» Conflure eingebrachten, dem heutigen gleichen Antrag 
geftimmt; and denfelben Motiven trage er jebt auf Ablehnung 
des nun eingebrachten Antrags an; bie diedfälligen Auslagen 
fönnten auch heuer leicht über 12,000 fl. 5. W. betragen, biefe 
Summe wäre aber zwedentfprechender für Real» und Aderbau- 
Ichulen zu verwenden; daher dad Nationalvermögen nicht zu ſchä⸗ 
digen; die Stuhls⸗ und Diftrietöcaffen, welche früher jene Aus- 
lagen getragen, follten auch die jebigen Conflurfoften zahlen. 

Er erfläre daher den eingebrachten und in formeller Ver⸗ 
handlung ftehenden Antrag für unzuläffig; folglich ſei derjelbe 
abzulehnen. 

Langer hält bei dem Umftande, dab die Stuhld- und 
Diſtrietscafſen factiſch Leine Mittel zur Zahlung der Conflurkoften 
haben, den von Mühlbach eingebrachten Antrag für zuläffig; 
doch folle derfelbe jept gleich den Kreifen zur Aeußerung binaus- 
gegeben werden; wogegen 

Dr. Lindner jenen Antrag in Nebereinflimmung mit ſei⸗ 
nem Mitdeputirten Schreiber für unzuläjftg erflärt. 
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Es jet richtig, daß im vorigen Jahre die Conflurkoften aus 
den Nationalcaffen gezahlt worden, aber damald habe man die 
gegneriichen Erklärungen ftetd damit calmirt, dab es nur pro 
hit et nunc gefchebe. 

Er müſſe fih num entichieden dagegen verwahren, dab 
zur Tragung der Koften der Nationalvertretung weiter etwas aus 
ben Nationalcaffen gegeben werbe. 

Die eilf Kreife ſeien durch die Nationd-Univerfität vertreten, 
die Kreife wählen ohne irgend welchen Einfluß der Nationd-Uni: 
verfität ihre Deputirten in die National Vertretung und müllen 
daher auch die mit der Ausübung politiicher Nechte verbundenen 
Laften tragen. 


Nah) dem Antrage ded Abgeordneten Langer, die Kreije in 
biefem Puncte fragen, hieße: Die Kreile in eigener Sade 
fragen; biefelben würden natürlich biefe Laft von fich abwälzen. 
Der Antrag von Mühlbach ſei alfo unzuläjfig und abzuleh⸗ 
nen; hoͤchſtens Könnten Vorſchüſſe gegeben; in Teinem Falle 
aber jene Auslagen befinitiv aus den Nationalcaffen erfolgt werben. 


Klein will nicht gerade gegen den Antrag von Mühlbach 
fih ausſprechen; da aber im vorigen Sabre dad Hanptmotiv für 
die Zahlung der Gonflurfoften aus den Nationalcaffen, nämlich 
die heimiſche Prüfung mehrjähriger Nationalcaſſa— 
Nehnungen heuer nicht vorhanden; für Hebung der Gewerbe 
und Landwirthſchaft aber eine Unterftüpung aus Nationalmitteln 
ein Dringended Gebot der Gegenwart ei: 


jo jolle der von Mühlbach eingebradhte Antrag der Budget: 
Commiſſion zur Berüdfihtigung in allerlepter Reihe, wenn 
nämlih nah Bededung aller fonftigen Erforder— 
niffe noch ein disponibler Fond bliebe, zugewiejen werben. 

Die Abgeordneten Schaffendt, Hannia, Ernſt und Sluger 
unterftüben Klein's Antrag. 
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Maager ſpricht fi fire gänzliche Ablehnung des Antrags 
von Mühlbach aus, weil man jene Intereſſen berüdfichtigen 
müfje, welde am bringenbften ber Unterftägung bebürfen, näm- 
ih Gewerbe und Aderbau. 


Dörr unterftüpt als Abgeorbneter von Leichlich den Ans 
trag von Mühlbach, welchen er gleichfalls unterſchrieben habe. 
Als Erklaͤrungsgrund fchildert derjelbe den miblichen Vermoͤgens⸗ 
fand ber Leſchkircher Stuhls- und Gemeinde-Gaffen. 

Die Leſchkircher Stuhldallodialcaffa, auf welche in erfter Linie 
die Conflurfoften fallen würden, jei unvermögend, ben einzigen 
daraus botirten Beamten, nämlich den Stuhlsföriter zu zahlen. 

Die Gemeindecaffen hätten fo geringe Einnahmen, daß zur 
Dedung der jährlihen Erforberniffe Umlagen auf die Gemeinde 
Inſaſſen gemacht werden müßten. 

Es müßten fomit aud die Conflurfoften auf die Steuer 
träger umgelegt werden; dieſe hätten aber wegen namhafter Steuer: 
Rückftände bereitö jeit längere Zeit fortwährend Militär » Erecu- 
tionen zu tragen. 

Unter ſolchen Berhältniffen und bei dem Umftande, daß bie 
fraber üblichen Gontingente aus den Nationalcafjen an die Stuhld« 
und Diftrictdcaffen zur Beitreitung von Verwaltungdauslagen nicht 
mehr erfolgt würden, werde ed wohl Niemanden wundern, daß 
er den Antrag von Mühlbach unterftüge. 


Leonhard weit auf den Inhalt ded von Mühlbach ein- 
gebrachten Antrags hin, welcher jo weit gehalten fei, daß er ihn 
ohneweiters für zuläffig erkläre und aufrecht erhalte. 
| Nachdem noch Dr. Lindner und Dörr wiederholt zum Ges 

jenftande geiprochen, wird die Debatte geſchloſſen und zur Ab» 
timmung geſchritten, welche über rn Schreiber’8 nament⸗ 
ih verzeichnet wird. | 
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Für bie Zuläffigkeit ded non Mühlbach eingebrachten An- 
trags flimmen: Craft, Langer, Schaffendt, Klein, Fluger, Leon⸗ 
bard, Häner, Hannia, Dörr, Mangefius, Oroß und Dobo; 

gegen bie Zuläffigfeit: Käftner, Maager, Schreiber und 
Dr. Lindner. 

Der Mühlbaͤcher Antrag wurde daher mit 12 
gegen 4 Stimmen al8 zuläffig- erklärt. 


Abgeordneter Schreiber meldet gegen biefen Beſchluß 
Sondermeinung an; — Dr. Lindner ſchließt fi) Der von 
jeinem Mitdeputirten angemeldeten Sondermeinung an. 

Die weitere Frage: ob der Mühlbächer Antrag an die Bub- 
get-Sommiifion geleitet werden folle; oder nicht? 

wird mit 11 gegen 5 Stimmen bejaht, 

Der Zufapantrag Klein’d: Die Budget-Commtifton jolle an- 
gewiefen werben, jenen Antrag nur in allerlepter Reihe in 
Rechnung zu ziehen; 

wird mit 9 gegen 7 Stimmen angenommen. 


Abgeordneter Zluger erftattet Namend der Commtiifion 
umfafjenden Bericht über das unter N.-3. 913, 1868 vorgelegte 
Gutachten des zum Vorſchlage über die Art der Durchführung 
bed Amortifationdfuftemed eingejehten Ausſchuſſes und beantragt: 


Diefen Beriht in Drud zu legen, ſammt den 
bereit8 früher gedrudten diesbezüglichen Dperate unter 
bie Abgeorbneten zu vertheilen und banıt erft in bie 
meritorifche Verhandlung einzugehen. 


Manager kann fi nit erinnern, dab ber Antrag auf 
Drudlegung in ber Commiſſion verhandelt worden ſei und ftellt 
in Erwägung deſſen, daß die halbjährige Amorttjationdquote zu 
hoch gegriffen und der Abrechnungsmodus jchwerfällig und ver⸗ 
widelt jet, in Zolge defien neue Gapitaldanlagen erſchwert und 
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bem Rationalvermögen Nachtheile bereitet würben, ben Gegen- 
antrag: 


Den SCommilfiondbericht nicht bruden zu laſſen; 
jondern an den Ausſchuß mit der Weiſung rückzulei⸗ 
ten, ein Berjahren vorzufchlagen, durch welches der 
Schuldner minder bebrüdt und dad Abrechnungdver- 
fahren erleichtert werde. 


Fluger weilt auf den einfchlägigen Beſchluß bin, durch 
welchen der Commilfion der Umfang ihrer Aufgabe flreng begrenzt 
worden ſei; da Maager dieſen Beichluß gekannt habe, fo hätte 
er die Wahl in die Commiſſion nicht annehmen follen. Uebri⸗ 
gend habe unter andern gerade auch bie Kronftäbter Diftrictd- 
Communität das vorgejhlagene Verfahren gutgeheißen und er, 
Singer, halte fomit gegenüber den Einwendungen Rs feinen 
Antrag aufrecht. 


Ernft md Langer unterftüben ben Antrag — und 
zwar Letzterer mit Rückſicht auf die Aeußerung ſeiner Sender 
und Erſterer gerade mit Rückſicht auf die von Maager erhobenen 
Bedenken, hinſichtlich deren Grundhaͤltigkeit man ſich doch über⸗ 
zeugen, zu dieſem Zwecke aber den Commiſſionsbericht drucken 
und an die Abgeordneten zur genauen und eingehenden Erwã · 
gung vertheilen müſſe. 

Nach geſchloſſener Debatte wird 

der Antrag des Referenten mit 14 gegen 2 
Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 


Univerfitaͤts⸗Notaͤr Karl Schneider referirt über ben 
unter U.3. 914. 1868 jo eben eingelangten Bericht des Fogara⸗ 
her Fi8co - National» Surtum » Iufpectoratd in Angelegenheit des 
Mühlbauftreites der ſachſiſchen Nation mit George Fogaraſianu 
aus Fogaraſch. 
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Der Antrag des Referenten: 


Zu dem in naͤchſter Zeit ftattzufindenden gericht 
lichen Augenfcheine den koͤniglichen Ingenieur Andreas 
Kremer ald Sachverſtaͤndigen vorzufhlagen 


wird angenommen; 


und ftatt des vom Referenten zum Obmann 
vorgeſchlagenen Fisco⸗National⸗Jurium⸗Inſpectors der 
Leiter des hierortigen koͤnig.. Bauamtes Ingenieur 
Karl Dietrich gewählt mit der weitern Beſtimmung, 
die National⸗Verwaltung ſolle im Verhinderungsfalle 
eines oder beider Ingenieure andere geeignete Indi⸗ 
viduen zu jenem Zwecke beſtellen. 


Nachdem die Zeit vorgerückt war, wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen und die nächſte Sitzung auf 
Freitag, d. i. den 13. November L J. 
Vormittags 9 Uhr, angeſagt mit nachſtehender 


Tagesordnung: 


1. Das heute nicht zum Vortrage gelangte Neferat ber für 
bie Prüfung der 1867er Rechnungen beftellten Commiſſion; 


2. Referat des Abgeordneten Klein, betreffend bie Vertheilung 
des Neinerträgniffed des National-Berfapamtes; 

3. Neferate des Abgeordneten Langer über Berichte des Na- 
tionalanwaltd Dr. Zekeli, betreffend die Einleitung von 
Borfihtömaßregeln gegen Zinfenverjährung bei den Säd- 
ſiſch-⸗Reener Aerarial⸗Darlehnsſchuldnern und wegen einer 
vom Caſſaamte unrichtig behandelten Zahlung. 

4. Referate des Abgeorbneten Dr. Lindner in Angelegenheit 
bed Prozeſſes mit Franz Bako wegen der Pernyesziichen 
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Portion in Gr. Berivoy und in Angelegenheit Lehrmann- 
ſcher Incaffobeträge ; endlich, wenn Zeit erübrigen follte, 
5. Operat über die Regelung der agrariihen Berhältnifle im 

Sachſenlande. 


Conrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. P- 
Univerj.» Rotär, 


20 


Protocol 


die Sitzung der ſächſiſchen Nationd-Univerfität 
4. November 1868, unter dem Vorſitze des provi- 
ſoriſchen Nationsgrafen Morig Conrad. 


jend: Theil (Schäßburg), Kauffmann (Großichenf), 
Schreiber (Reps) und Wendel von Reußmarft. 


ach Auflefung und Beftätigung ded Protocolld über die 
| vom 11. d. M. wird zunächft die laut dieſes Protocolld 
n Repſer Abgeordneten Schreiber und Dr. Lindner ange: 
und nun audyeführte Sondermeinung gegen den Maje- 
ſchluß, betreffend die Zuläfligfeit ded von den Mühlbacher 
dneten unter U.:3. 905. 1868 eingebrachten und von eini: 
dern Conflurdeputirten mitunterfertigten Antrags wegen 
j auch der beurigen Conflurfojten aus den Nationalcafjen 
und geihäftsordnungdmäßig dem Schluffe des Protocolld 
e heutige Sitzung in Urfchrift beigelegt. 
erauf gibt 
orjißer befannt: die Verwaltung habe im Grunde des 
Sbejchluffes vom 6. November L 3. den Audweid in 3 
n über die in der Univerfitätöfanzlei erliegenden Reverſe 
18 dem Nationalarchive audgefolgte Urkunden zufammen- 
und mit folgendem, unter U.-3. 926. 1868 eingetragenen 
: vorgelegt: 
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Wohllöbliche Nationd-Univerfität! 


Deber Antrag des dermaligen Gonflurabgeordneten Karl 
Maager von Kronftadt war in der Sitzung vom 4. November 
L 3, beichloffen worden: 

„Die fogenannte NationalsBerwaltung habe ein Berzeich- 
„mE über die in der Untverfitätölanzlei aufbewahrten Reverſe 
„über audgefolgte Urkunden zufammenzuftellen und der Wohl- 
„löblichen Nations -Univerfität vorzulegen.” 

Sm Grunde diefed Sitzungsbeſchluſſes werden im Anſchluſſe 
drei Stüd (Fascikel) folder Verzeihniffe zur geneigten weitern 
Verfügung mit dem Bemerken vorgelegt, dab in ber Univerfitäts- 
fanzlei keine weitern Reverſe über ausgefolgte Urkunden find. 

Hermannfladt, am 13. November 1868. 

Bon der Kanzlei ber ſächſiſchen Nationd-Univerfität. 


Karl Schneider m. p., 
Univerfitäts-Rotär. 


Die Berhandlung über ben aufgelejenen Bericht werde auf 
eine der nächſten Tagesordnungen geſetzt werben. 

Ferner theilt 

Borjiger unter U.“Z. 925. 1868 einen dringenden Vor⸗ 
und Antrag der Verwaltung mit. 

Derfelbe lautet: 

Bortrag 

des Univerfitäts-Notärs Karl Schneider, 

betreff der Erwerbung der an die herrichaftliche Curia in Tal⸗ 
matſch anftoßenden Hofſeſſion. 

Der Talmatſcher Herrihaftspächter Georg Billes 
ift heute in der Iniverfitätd- Kanzlei erfchienen und 
madhte die Anzeige, die an die Talmatjcher Herr 

20* 
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ſchafts⸗Curia und den herrſchaftlichen Garten angren- 
zende Hofpoffeffton des dortigen Inſaſſen Zink, deſſen 
Wohn: und Wirthichaftögebäude bis auf einige Mauer: 
refte bei dem lebten großen Brande ebenfalld ver- 
nichtet worden, fei zu dem Preiſe von 500 fl 5.8 
zu verfaufen. — 

Nach der Mittheilung des genannten Herrfchafts- 
pächters mißt dad Aerariale etwa 300 Quadratklaftern. 

Da die fraglihe Polfelfion gerade an den berr- 
Ichaftlichen Garten grenzt, ja in denſelben gleichſam 
eingefeilt ift, jo würde durch deren Erwerbung der 
berrichaftliche Grund in — Form arron⸗ 
dirt werden. 


Aus dieſem Grunde wird geſtellt der 
Antrag: 


Die wohlloöbliche Nations⸗-Univerſitaͤt wolle zum 
Zwede ber genauern Weberzeugung zwei zum Sieben⸗ 
richterpoffefiorate gehörige Gonflurabgeordnete in heu- 
tiger Sigung ernennen, welche unverweilt — da 
dem Bernehmen nad) bereitd ein Liebhaber für jene 
Seſſion ſich gefunden haben ſoll — an Ort und Stelle 
fid) zu begeben und nach befundener Angemeffenheit 
die Kauföbedingungen mit Vorbehalt der Genehmi- 
gung durch den löblichen National-Conflux zu verein- 
baren und darüber, jo wie über die Gründe der allen- 
falfigen Unannehmbarfeit des Angebots zu berichten 
hätten. — 
Da über Anfrage des Prafidiumd die Majorität für ſogleiche 
formelle Verhandlung ſich audfpricht, wird in die Debatte ein 
gegangen, der Antrag der Verwaltung von Mehreren, namentlich 
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von ben Abgeorbneten Käftner, Leonhard und Dr. Lindner unters 
ftüpt; vom Abgeordneten Hitſch dagegen verlangt, es jolle jener 
Antrag der Verwaltung vorerft einer Vorberathung unterzogen; 
jomit bis nach gepflogener Vorberathung vertagt werben. 


Bei der Abflimmung wird der Antrag der Ber: 
waltung von den zum Siebenrichter-Poſſeſſorate ge⸗ 
börigen Botanten, mit alleiniger Ausnahme des Ab⸗ 
geordneten Hitſch, einhellig angenommen und bie 
Wahl ber betreffenden zwei Abgeorbneten auf den 
Schluß der heutigen Sitzung verlegt. 


Sofort erftattet Abgeordneter 


Karl Manager Namens der Rechnungsprüfungs⸗Commiſ⸗ 
fion Bericht über die 1867er National-Haupt- und Siebenrichter- 
Caſſa⸗Rechnung. 


Der unter n.-3. 928. 1868 eingetragene commiſſionelle 
Prüfungsbericht wird zuerſt ganz aufgeleſen und lautet: 


Bemerkungen uud Auträge 
zu ben 1867er Rechnungen über die Rational-Haupt= und 
Sieben - Richter = Gaffen. 
A. National⸗-Haupt-Caſſa. 
Einnahmen: 

Unter ben Zahlen 95, 117 und 118 ftehen umter den Activ⸗ 
Rückſtänden drei von dem penfionirten Herrn Nations - Grafen 
Conrad Schmidt gegen Verrechnung oder Rückerſatz erhobene 
Vorſchüſſe aus den Jahren 1862/3 im Gelammtbetrage von 
8... fl. 2000 — hinſichtlich welcher ſchon in der Sitzung am 
19. Februar d. 3. beichloffen worden ift, daß deren Rückerſatz 
sder vorſchriftsmaͤßige Verrechnung erwirkt werden folle. 

Da dieſer Univerfitätäbefchluß bis noch ohne Erfolg geblies 
ben ift, fo beantragt die Commiſſion, daß diefe Vorſchüſſe |. 3. 
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bei Auszahlung ber fl. 4000, welche dem penfionirten Herm 
Comes nad dem Beichlufje des gegenwärtigen Rational-Conflure 
als Entihädigung für Repräfentationdfoften in den Sahren 1863/4 
bewilligt worden find, in Abzug gebracht werden follen. 


Unter Zahl 618 wurde dem Univerfitäts-Notär Herrn Karl 
Schneider ein Vorſchuß von fl. 200 — gegen ratenweiſe monat⸗ 
"liche Abzahlung von fl. 20 ertheilt, wovon fL 140 — abgezahlt 
find und fl. 60 — ald no im NRüdftand ericheinen, ebenſo 


wurde unter Zahl 623 dem Buchhaltungs-Acceffiften F. Roth 
ein Vorſchuß von fl. 60 — gegeben, wovon fl. 18 — abgezahlt 
find und fl. 42 — bei Schluß ber Rechnung noch im Rüdftande 
ſich befinden. — 


Obwohl die Commiſſion das ufnel Necht des Univerſitaͤts⸗ 
Präſidiums, Univerſitäts-Beamten bei erwieſener Bedürftigkeit 
Vorſchüſſe bis zu , ihres Gehaltes zu ertheilen, nicht beſchraͤn⸗ 
fen will, hält fie es doch für nöthig und beantragt es daher, 
daß auch über ſolche an Univerfitätd Beamten in der Zwiſchen⸗ 
zeit von einem Conflur bi8 zum andern erfheilte Borfchüffe vom 
Präfidium der nächſt verfanmelten Univerfitit Mittheilung ge: 
macht werden folle. 


Unter Zahl 621 bed Titels „Vorſchüſſe gegen Rückerſatz 
fteht ein vom penfionirten Herrn Comes Conrad Schmidt aus 
der Caſſa erhobener Vorſchuß per fl. 500 — zur Beftreitung 
der Koften einer Reife nah Klaufenburg und Peft, welcher unter 

Zahl 50 der Ausgaben verrechnet worden iſt. 


Diefe Vorſchuß-Abſtattung gehört daher nicht in den Titel 
der Vorſchüſſe gegen Rüderfap, jondern in den Titel, welcher 
Vorſchüſſe gegen Verrechnung enthält, und ift biefe Poft m. 
behandelt worden. 
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Audgaben: 


An ben unter den Zahlen 48 und 52 vorlommenden begli- 
chenen Rechnungen bed ftädtiichen Ingenieurs Andread Kremer 
über im Auftrag der Univerfität unternommene Reifen und erftat- 
tete techniſche Gutachten und Berichte erjcheinen der Commiſſion 
die Koften für die technilchen Gutachten zu hoch berechnet. 


Die Commiſſion enthielt ſich einer Beanftändung diefer Po⸗ 
fen, ftellt jedoch den Antrag, es wolle die Untverfität befchließen, 
dab in Zukunft ähnliche Rechnungen vor ihrer Anweilung zur 
Auszahlung durch die k. Baubehörde einer Prüfung der Anfähe 
unterzogen werden follen. 


Unter Zahl 49 verrechnet der Herr penfionirte Nationdgraf 
Conrad Schmidt die anlählich feiner ämtlichen Reiſe nah Klau⸗ 
jenburg zur Begrüßung Sr. Ereellenz des k. ungarischen Com⸗ 
miflard Grafen von Pechy gehabten Audlagen mit fl. 224 fr. 28°, 


unter Zahl 50 (nad) Abftatlung des zu die⸗ 
ſem Zwede gegen Verrechnung oder allfälligen 
Nüderfag erhobenen Vorſchuſſes pr. fl. 500 —) 
die Koften feiner über Einberufung Sr. Excellenz 
ded Herrn Grafen v. Poͤchy nah Klaufenburg 
und Peſt unternommenen Reife mit . . . . f. 465 fr. 47%, 


unter Zahl 51 die Koften feiner im Auguft 
v. J. in Rationalangelegenheiten nach —— 
unternommenen Reife mit . . . % fl. 206 fr. 33%, 


unter Zahl 92 die anläßlich der — 
Sr. reellen; des Herrn Grafen v. Pécchy von 
Hermannftadt bis EN RR Reiſeaus⸗ 
lagen pr... .. fl. 4 kr. 949, 


in der RE von fl. 941 fr. 03%, 
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Die Commiffion trägt mit Rückficht auf die Motivirung 
diefer Audgaben, wornach dieſe Reifen theild im Dienftes- und 
Nationalangelegenheiten, theild über Auftrag St. Excellenz be 
k. ungarifhen Sommifjärd Herrn Grafen v. Péchy unternommen 
wurden und nur beöhalb aus der Nationalcaffa beftritten worden 
find, weil feine Dotation aus Sffentlichen oder Staatscaffen für 
derartige Reifen befteht, — auf nachträgliche Genehmigung die 
fer 4 Ausgabspoſten an. 


Weil aber das Einberufungsſchreiben des k. Herrn Som: 
miſſaͤrs und die darin bekannt gegebene Veranlaſſung zur Reiſe 
des Herrn Comes nah SKlaujenburg und Peſt ald Prafibil- 
Schreiben der Commiſſion nicht bekannt ift, fo Tann fie auch 
feinen Antrag ftellen, dab der Rückerſatz dieſer Poſten pr fl. 465 
fr. 47, angeſucht werben folle. 


Unter Zahl 57 find für Stempelgebühren zur Quittung über 
den von ber Finanz Landed-Direction eingezahlten Miethzins 
fl. 10 — in Ausgabe geftellt worden. Die unter Documenten 
Beilagen Zahl 752 angeführten Belege liegen der Rechnung 
nicht bei. | 

Unter den Zahlen: 59, 60, 61, 62, 64, 67, 68 und 69 
find die Beträge der gezahlten ganziährigen Tpctigen Einkommen: 
fteuer von den Zinfen ber Urbartal-Entfchädigungs-Sapitalien in 
Ausgabe geftellt, während unrichtig und aus Verſehen die Sum: 
men ber nur halbjährigen Zinfen der erwähnten Gapitalien in 
den vorangeichicten Erflärungen zu diefen Außgabspoften aufge: 
führt find. — Diefelben unrichtigen Angaben find auch in der 
Rechnung über die Siebenrichtercaffa bet den Ausgaböpoften zu 
3. 24 und 25 enthalten. 

Unter Zahl 77 find fl. 15 — in Ausgabe geftellt, welde 
dem Diurniften Guſtav Hartmayer ald die Hälfte des ihm ertheil- 
ten Vorſchuſſes per fl. 30 nachgefehen worden jind, und ebenfo 
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unter Zahl 91 fl. 20 — welde dem Diumiften Yuner für 
unentgeldliche Aushilfe bewilligt worden find. 


Obwohl diefe Geldimterftügungen ohne Wiffen und Geneh: 
migung der Mationd-Univerfität bewilligt und außgezahlt worden 
find, trägt die Commilfion dennoch auf nachträgliche Anerken⸗ 
nung derfelben an, weil biefelben erfolgt find, ehe die Nationd» 
Univerfität Die nachträgliche Befanntgebung jeder ſolchen Ausgabe 
an den nächſt tagenden Conflux ald Norm aufgeftellt bat. — 


Aus den Rechnungen über die Audlagen für Kanzleibedürf- 
nifle des Caffaamted und der Buchhaltung unter den Zahlen 78 
und 81 erfieht die Commiffion, dab beide Aemter je ein Exem⸗ 
ylar der Hermannftäbter Zeitung halten. 

Die Commiſſion halt dieſes für überflüfftg und glaubt, daß 
den Dienftesrüdfichten auch mit einem Zeitungd- Eremplar für 
beide Aemter Genüge geleiftet werden Tönnte. 

B. Sieben-Richter-Caſſa. 

Unter Zahl 432 erjcheinen unter den Einnahmsrückſtänden 
die aud der Zeit vom Mai 1862 bis Detober 1865 audhaftenben 
Pachtreſte der geweſenen Szelistyer Herrichaftepäcdhter Friedrich 
Bagner und Karl Mangefiuß yr . . . . FL 619 f. 21 
ſammt den Sperc. Verzugszinſen vom 1 De- 
cember 1866 bi ult. December 1867 per . „ 33 Tr. 541, 

zuſammen mit fl. 652 fr. 78%, 

Die Sommiffion beantragt, daß dieſe Pachtrüditände um 
to eher fchleunigft hereingebracht werden, ald die Pächter zab: . 
lungsfähig find, die Richtigkeit diefer Reſtforderung an fie aner- 
konnt haben, ja einer von ihnen die Univerfität fchriftlich gebeten 
bat, daß ihm geftattet werden möge den ihm betreffenden Theil 
der Schuld zu capitalifiren, ftatt haar abzuzahlen. 

Die Sommilfion hat mit Befriedigung wahrgenommen, daf 
die Einbringung ber Intereffen und SIntereffen- Rüdftände mit 
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Eifer betrieben worden if. Da jedoch einige Schuldner mit ben 
Interefjen für das abgelaufene Sahr am Schluffe desſelben noch 
andhaften und die Commiſſion fich die Meberzeugung verſchafft 
bat, daß felbft bis heute ſolche Sntereffen- Rüdftände aus dem 
vorigen Sahr noch beftehen, jo beantragt fie, es möge der Be 
Ihluß vom 13. December v. J., wornach da8 Kapital fchon bei 
einjährigem Zinſenrückſtande gerichtlich gekündigt und ſammt den 
Zinfen eingetrieben werden fol, freng und unnachſichtlich auf 
geführt und für die Nichtbefolgung derartiger Univerſitätsbeſchlüſſe 
die Verwaltung des National= Bermögend verantwortlich erflärt 
werden. 


Die Sommilfion erlaubt fich ferner darauf aufmerffam zu 
machen, daß im verfloffenen Sahre für die revindicirten Gebirge 
fl. 694 fr. 75 Steuern gezahlt worden find. — Sie erblidt 
hierin eine Aufforderung für die Univerfität, daß fie ernft bar- 
auf hinzuwirken habe, daß Beligobjecte der Nation, für welde 
jo hohe Steuern entrichtet werben, auch moͤglichſt ertragsfähig 
gemacht werden follen. 


Ste beantragt daher, es fo das aufzuftellende National» 
Forſtamt damit beauftragt werden, diefe revindicirten Gebirge 
genau aufzunehmen und Vorſchlaͤge zur vortheilbafteften Bewirth- 
Ihaftung und Benügung derfelben in möglicyfter Kürze zu erftatten. 


Endlich erlaubt fich die Commilfion den Antrag zu ftellen, 
ed wolle die Univerfität in echt conftitutionellem Sinne den in 
der Situng am 5. December 1867 gefaßten Beſchluß, — daß 
alle außergewöhnlichen in der Zwiſchenzeit von einem Conflure 
bi8 zum andern aud dem Nationalvermögen gemachten Ausgaben, 
(— worunter felbftverftändlich auch ertheilte Gehaltsvorſchüſſe zu 
rechnen find, —) der Univerfität bei ihrer naͤchſten Verſammlung 
zur Kenntniß gebracht werden follen, — dahin erweitern, daß bie 
delegirte Univerfität dem nächften Gonflure alle feit der letzten 
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Seffion getroffenen Verfügungen und ausgeführten Beichlüffe bed 
Gonflures, über welche fein beſonderer Bericht erftattet wird, 
gleich in der erften Sipung durch das Univerſitäts-Präſidium bes 
fannt geben ſolle. 
Zum Schluffe ftellen wir noch die Bilanz des Vermoͤgensſtan⸗ 
bes der Nation zufammen, welche erfreulicherweije fich aljo geftaltet: 
Am Schluſſe des Jahres 1867 beftand dad reine Activ- 
Vermögen ber 
Haupt-National-Caffa in fl. 929.942 kr. 11 
das der Siebenrichtercafja in fl. 358.519 fr. 84 


zufammen . . fl. 1.288,461 Tr. 95 
Es hat diefes Vermögen fich gegen das 
Vorjahr 1866 vermehrt bei der 
National⸗Haupt⸗Cafſſa um fl. 56.247 kr. 17 
Sieben - Richter - Caffa um „ 16,493 fr. 49 


zuſammen auf fl. 72,240 fr. 66 
Werden nun zu jenem rechnungdmäßig 
ausgewieſenen Activ-Bermögen pr . . . fl. 1,288,461 fr. 95 


noch gerechnet: 
Der Werth der 3 Häufer in Hermanns 
fadtperr . 2. 22 .. . . fl. 102,500 fr. — 


der Mehrwerth bed Fogaraſcher Wirthehauſes fl. 6060. — 
und der Werth des Haufed in Talmatichel . . fl. 800 Fr. — 
jo ergibt fich ein Werth des Geſammt-Ver⸗ 
mögend der Nation am Schluffe des 3. 1867 pr. fl. 1.397 ,821 Tr. 95 
Hermannitadt, am 9. November 1868, 
Die Rechnungs - Prüfungs - Commilfion. 


— 


Käſtner m. p. 
Abgeordneter von Hermannſtadt. 
Karl Maager m. p. 
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In der darüber eröffneten General-Debatte ftellt 


Fluger den Antrag: der vorgelefene Sommiffiondberiät 
werde ald Grundlage für die Berathung für geeignet erfannt und 
fet jomit in die Specialberathung einzugehen. 


Nachdem obiger Antrag einhellig angenommen worben, wird 
die Specialdebatte begonnen. 

Der Sommiffiond-Antrag zur National Haupt Caffa » Red: 
nung Einnahme Poft 95, 117 und 118 der unverzindlichen Activ⸗ 
Rüdftände: 

Die von dem penfionirten Comes Conrad Schmidt 
gegen Verrechnung oder Rüderjat erhobenen und bis 
num weder verrechneten noch rüderjegten Vorſchüſſe 
zufammen mit 2000 fl. feiner Zeit bei Auszahlung 
der dem benannten Borjchußempfänger nach dem Be- 
ſchluſſe ded gegenwärtigen National-Sonflured als Ent- 
ſchädigung für NRepräjentattondauslagen bewilligten 
4000 fl. in Abzug zu bringen, 

wird einhellig angenommen. 


Die weiteren Commilfiond-Anträge : 


a) dab über an Univerfitätöbeamte bei erwiejener 
Bedürftigfeit bis zu ",, ihres Gehalts durch dad 
Univerfitäte-Präfibium in der Zwilchenzeit von 
einem Gonflure bi8 zum andern ertheilte Vor⸗ 
Ihüffe vom Präfidium der nächſt verfammelten 
Nations » Univerfität Mittheilung gemacht wer: 
den jolle; 

b) daß der unter Poft 621 dem — Comes 
Conrad Schmidt als Vorſchuß gegen Rüuͤckerſatz 
eingetragene, unter Poft 50 der Ausgaben jedoch 
verrechnete Betrag per 500 fl. aus dem Titel 
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der Vorichüffe gegen Erfah geftrihen und in 
den rechten Titel, nämlich „Vorſchüſſe gegen 
Verrechnung einzuſtellen ſei; 
werden einhellig angenommen. 
Der Antrag der Commiſſion: 
in Zukunft Rechnungen über techniſche Gutach⸗ 
ten vor ihrer Anweiſung zur Auszahlung durch die 
k. Baubehörde einer Prüfung der Anfähe unterziehen 
zu laſſen, 
wird mit der von der Commiſſion während der 
Debatte vorgeſchlagenen Erweiterung: 


ſolche Rechnungen hinfort wenigſtens durch einen 
Sachverſtändigen überhaupt überprüfen zu per 
majora angenommen; 
wobei bemerkt wird, daß Abgeordneter 


Leonhard ſich als Mitglied der Collaudirungd - Commif- 
fion vorbehält, rüdfichtlih der Entlohnung für techniſche Gutach⸗ 
ten und Beitellung einer techniichen Bauaufficht gelegentlich bei 
dem Bortrage ded Neferat3 über die Collaudirung der heuer be- 
werfitelligten Baureparaturen einen eigenen Antrag einzubringen. 


Der zu den Ausgabspoſten 49, 50, 51 und 92 geſtellte 
Sommiffiond-Antrag: 


die dafelbft von dem penfionirten Nationdgrafen 
Conrad Schmidt anläßlich feiner ämtlichen Reifen nach 
Klauſenburg und Peft und bis Mühlbach ordnungs⸗ 
mäßig verrechneten Koften a 224 fl. 28%, Tr. 
206 „ 33%, „ 
4,94 „ 
und 465 „ 47°, Er. 
werben, und zwar die erfibezeichneten drei Be⸗ 
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träge einhellig; der lepte Betrag per majora nad: 
träglich genehmigt, da der bezüglich diefer letzten Pott 
vom Abgeordneten Klein geftellte Antrag: 


Das Präfidium fei zu erjuchen, die Einficht in 
den betreffenden Präfidial-Act zu geftatten, um bar: 
aus zu entnehmen, ob der Nüderjab dieſes Bettags 
an den Staatsſchatz oder an irgend einen andem 
Fond angeſprochen werden könne, 


in der Minorität geblieben war. 


r erft während der Verhandlung zu Ausgaböpoft 57 for- 
Sommilfiond-Antrag : 


e für Stempelgebühren zu ben Duittungen 
n von der Finanz⸗Landes⸗Direction eingezahl- 
thzins veraudgabten 10 fl. 5.W. nachträglich) 
ren; | 
wird im Grunde der von dem Univerſitäts⸗No— 
tär ertheilten Ausfunft, daß dieſe Auslage im Mieth- 
vertrage ftipulirt geweſen, einhellig angenommen. 


r gleichfalls erſt während der Verhandlung zu den Aus⸗ 
en ber National-Hauptcaffa 59, 60, 61, 62, 64, 67, 68 
‚ dann zu den Ausgaböpoften der Siebenrichtercaffa 24 
formulirte Commiffiond-Antrag : 


e in der Tertrubril aus Verſehen nur im halb- 
Betrage eingejehten Zinfen der Wrbarial- 

tgungd=Capitale, von weldyen die ganzjährige 
ige Einfommenftener in Ausgabe geftellt jet, 
ebenfalld ganzjährigen Zinfenbetrag richtig 
1; | 
wird einhellig angenommen. 
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Die zu den Außgaböpoften 77 und 91 ber 


Caſſa geftellte Commiſſionsantrag: 


Die dem Diurniſten Guſtav Hartmayer nachge⸗ 
ſehene Hälfte per 15 fl. von einem bis zur Hälfte 
vüderftatteten Vorſchuſſe per 30 fl. und 

die dem Diurniften Andread Auner bewilligte 
unentgeldliche Aushilfe von 20 fl. d. W. nachträglich 
zu genehmigen; 

wird einhellig angenommen. 


Ueber den zu Poft 78 und 81 geftellten Commiſſionsantrag: 


Das ſäãchſiſche National-Saffa-Amt und die ſaäch⸗ 
ſiſche National Buchhaltung folle hinfort nur Ein 
gemeinſchaftliches Exemplar der „Hermannftäd- 
ter Zeitung“ auf Koften der National-Gafja halten; 


wirb nad) der über die Trage des Abgeorbneten 
Maager welche Zeitung jetzt Amtsblatt jei? Durch 
den Vorſitzer ertheilten Auskunft, daß gegenwärtig bie 
„Siebenb. Blätter” gerichtliches Amtöblatt feien, 
— nad) dem Antrage des ———— Hannia per 
majora beſchloſſen: 


Das National⸗Caſſaamt und die National⸗Buch⸗ 
haltung follen im Zwede ber Evidenz über gericht: 
liche Erecutionen gegen für Rational-Safja-Darlehen 
verpfändete Hypotheken und über verloofte Grundent- 
laſtungs⸗ und Stants-Obligationen ein Exemplar der 
Hermannftädter Zeitung und ein Cremplar der Sie⸗ 
benbürgiichen Blätter gemeinſchaftlich halten. 


Der zur Siebenrichter⸗Caſſa-Rechnung Einnahmen P. 432 
geftellte Commiſſionsantrag: 
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Den hinter den gewelenen Szeliötier Herrichafts- 
pächtern Wagner und Mangeſius aud der Zeit vom 
Mai 1862 bis Dftober 1865 audhaftenden Pachtrüd- 
ftand per 652 fl. 78", Er. jchleunigft hereinzubringen ; 
wird über Bemerkung des Commiſſionsmitglie⸗ 
des Hitich, daß diefe Angelegenheit, wie er ſich nad: 
träglih bei dem Caffen- Amte überzeugt babe, im 
Jahre 1868 ordnungsmäßig ausgetragen fei, von der 
Commiſſion felbft zurüdgezogen. 
Dedgleihen wird der Commiſſionsantrag: 


Die Berwaltung ded National» VBermögend an⸗ 
läßlich der noch nicht bewirkten Einbringung mehrerer 
für das abgelaufene 1867er Jahr noch jetzt aushaften- 
den Zinjenrudjtände für die Nichtbefolgung des Be: 
Ichluffed vom 13. December v. 3. verantwortlich er- 
klärt werben; 
nad) der vom Univerfitätd-Notär gegebenen Auf- 
Märung, daß durd) den bezogenen Beihluß vom 13. 
December v. 3. wohl die gerichtliche Einklagung 
aller Schuldner, nad) welchem mehr ald einjährige 
Zinjenrüdftände aushaften, beftimmt und der diesfaäl⸗ 
lige Beichluß dem betreffenden Nationalanmwalte zur au? 
nahmsloſen Befolgung auch überfchrieben worden ſei; 
bie wirkliche Ginbringung der Rückſtaͤnde aber von 
dem langwierigen Erecutiondverfahren abhänge, für 
welches die Verwaltung ded National» Vermögens 
feine Berantwortung treffen könne; — 
von der Commiſſion ebenfalld zurüdgezogen. 


Nicht minder wird der von der Commiſſion geftellte Antrag: 


ed Tolle das aufzuftellende Nattonal-Forftamt in 
natich beauftragt werden, die renindicirten Gebirge, 
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für welche hohe Steuern (im J. 1867 fl. 694 75 Er.) 
entrichtet werben, genau aufnehmen und Borfchläge 
zur vortheifhafteften Bewirthſchaftung und Benützung 
derfelben in möglichfter Kürze erftatten; — 


als verfrüht fallen gelafien und nah dem An⸗ 
trage ded Abgeordneten Leonhard einhellig befchloffen: 

Die Berwaltung des Nationalvermögend jolle 
fih vor ber Hand überzeugen, ob der Neinertrag 
diefer Waldungen mit Rückſicht auf deren vorläufig 
wenigftend gar nicht mögliche Ausbeute nicht etwa 
zu body bemefjen ſei und im bejahenden Falle um 
entiprechende Herabminderung desfelben bei dem bes 
treffenden Reclamationd » Infpectorate einjchreiten. 


Ueber den Schlußantrag der Commiſſion: 


Die Univerfität wolle in echt conftitutionellem 
Sinne den in der Sigung dom 5. December 1867 
gefaßten Beſchluß: 

daß alle außergewöhnlichen, in der Zwi⸗ 
ſchenzeit von einem Confluxe bis zum andern aus 
dem National⸗Vermogen gemachten Auslagen der Uni⸗ 
verfität bet ihrer nächften Berfammlung zur Kennt- 
niß gebracht werden follen, — dahin erweitern, daß 
die delegirte Untverfität dem nächften Gonflure alle 
feit der Iehten Seffton getroffenen Verfügungen und 
ausgeführten Beichlüffe ded Gonflures, über weldhe . . 
fein beſonderer Bericht erftattet werde, gleich in ber 
erften Sitzung durch das Univerfitäts » Präfidtum be= 
lannt geben ſolle; — | 


entſpinnt ſich eine längere Debatte, in wmelder der Ab⸗ 


geordnete 


al 
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Dr. Lindner ſich gegen den Commiſſionsantrag in der 
vorliegenden Xertirung erklärt, weil dadurch der Verwaltung 
Laften und Mühen aufgebürdet würden ohne Zweck; feiner An- 
fiht nach genüge ed, wenn alle außergewöhnlidhen Aut 
lagen durch Protocolld-Auszüge mitgetheilt und die Gründe und 
Hinderniffe, ob welcher Beichlüffe der Nationd - Univerfität nicht 
zur Ausführung gebracht worden, befannt gegeben würben. 


Klein und Schuler-Libloy unterftühen die vom Vor— 
rebner ausgeſprochene Anficht und zwar der Lebtere mit dem Be: 
merken, dab der Commiſſionsantrag practiſch aufgefaßt doch nur 
in der von Dr. Lindner angegebenen Weile auöführbar jet. 


Fluger ftellt den mit Dr. Lindner vereinbarten Abände- 

rung8 = Antrag: 

Der bezüugliche Beichluß vom 5. December 1867 
jet dahin zu erweitern, daß nebit der Mittheilung 
über alle in der Zwiſchenzeit von einem Gonflure zum 
andern vorgefommenen außergewöhnlichen Aus— 
lagen auch die nicht zur Ausführung gelang- 
ten Bejhlüffe, jo wie die der Audführung ent- 
gegen geftandenen Gründe und Hinderniffe dem näch⸗ 
ften Nattonal-Sonflure bekannt gegeben werden follen. 


Nachdem der Berichterftatter Maager den Commilfiondan- 
trag in der vorliegenden Zertirung jeinerzeit zurüdzieht und bie 
übrigen Gommilfiondmitglieder dagegen nicht einwenden, wird 
über den zwiſchen Dr. Lindner und Fluger vereinbarten Antrag 
abgeftimmt 

und derfelbe einhellig zum Beichluffe erhoben. 


Gegen die von der Rechnungsprüfungs-Commiſſion am 
Schluſſe gemachte Zufammenftelung des Geſammt-Ver— 
mögens erhebt Abgeordneter 
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Leonhard die Einwendung der Unvollftändigfeit und trägt 
nach erwiejener Grumdhältigfeit feiner Einwendung auf Strei⸗ 
hung jener Zufammenftellung an. 

Dr. Lindner vindicirt der Commiffion dad Recht, auch 
etwas Unvollftändiges in ihren Bericht aufzunehmen, daher feiner 
Meinung nad jene Zufamntenftelung im Commilftond - Berichte 
zu bleiben habe; 

worauf 

Berihterftatter Maager jene Zufammenftellung des Ge⸗ 
ſammtvermögens ohne Ginwendung der übrigen Commiſſionsmit⸗ 
glieder im Berichte ftreidht. 

Endlich wird der vom Berichterftatter mündlich gefellt 
Antrag: 

jedem Reinungsyeäfungtberit ſei hinfort ein 
gleicher, dem jetzigen Prüfungsberichte beigelegter Aus⸗ 
weis über im Beſitze der ſächſiſchen Nation befindliche 
verlvöbare Staatöwerthpapiere beizujchließen; 

einhellig angenommen. 


Nach vorgerüdter Zeit wird die nächfte Sihung auf 

Dienſtag, d. i. 17. November l. J., B.-:M. 9 Uhr 

angeſagt mit nachſtehender 
Tagesordnung: 

1. Vor Allem der Bericht der Verwaltung mit Vorlage des 
Ausweiſes über die in der Univerſitäts-Kanzlei befindlichen 
Neverfe über aud dem Nationnlarchive audgefolgte Urkunden. 

2. Die auf die Tagedorbnung der heutigen Sitzung geftellten, 
jedoch nicht zum Vortrage gelangten Referate, 

Sofort wird die Wahl der nad Talmatjc in Angelegenheit 
der Erwerbung der an, die herrſchaftliche Curia angrenzenden 
21 * 
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Hofpoffeifion zu entfendenden Abgeordneten vorgenommen, wobei 
von 11 zum GSiebenrichter-Poffefjorate gehörigen Votanten 
die Abgeordneten Dörr mit 9 und Leonhard 
mit 6 Stimmen, aljo mit abtoluter Majorität ge 
wählt worden ; außer diejen erhielten v. Dobo 5, 
Dr. Lindner 2, Mangefius und Käftner je 1 Stimme. 
Zorfiper fordert die Gemwählten auf, den bezüglichen Vor: 
iber die Verwaltung zu übernehmen und über den Befund 
ichten. 
Yerauf Schluß der Sipung. 


Conrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Untverf. « Rotär, 








Gegen den in der Sipung der löblichen Nationd-Untv 
vom 12. November d. 3. gefahten Majoritätsbeſchluß, — 
gemäß der Antrag der Mühlbächer Deputirten auf Ausza 
der Diäten und Reiſekoſten auch für diefen Conflux auß bei 
tional=» Saffen der Bubget-Commilfion zur Vorberathung 
wiefen wurbe — führen die Gefertigten die zeitzerecht angem 

| Soudermeiuung 
in Rachftehendem aus: 

Als man in dem leptabgelaufenen Rational-Conflur de 
trag auf Auszahlung der Diäten und Neifeloften verha: 
wurde diefe Maßregel ald eine außerordentliche, pro hic et 
mehrfeitd betont, und dieſer Umſtand dürfte auch Die baı 
Beſchlußfafſung begünftigt haben. 

Der nun wiederholt eingebradhte Antrag aber deutet | 
bin, als ob aus diefem Poften eine foftemifirte Ausgab 
National⸗Caſſa gemacht werden jollte, und ihr jomit einen 
tehrende Laft aufgebürdet werden — die nad unferer Mı 
fie zu tragen durchaus nicht verpflichtet iſt. 

Den einzelnen Kreiien — bie dad Recht der Bertretun 
fiten — welche auf Grund dieſes Rechtes ihre Deputirten 
Ien, diefelben inſtruiren und erforberlichen Zalled zur 9 
legung ded Mandated verhalten können — erwächſt aud di 
pflichtung die Koften diefer Vertretung zu tragen. 

Es ift dad überhaupt ein Ablommen zwiſchen dem ein 
Publikum und feinen Vertretern, — und wir können du 
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nicht einfehen — wie die National» Caffen dazu kommen jollen 
Koften einer Vertretung zu tragen — wozu ihrerjeit8 ein Man- 
dat nicht vorliegt. 

Die Gründe, die von Ceiten der Majorität in das Feld 
geführt wurden, waren namentlich die materielle Nothlage der 
Kreiscaſſen — dann der Grundſatz, dab die Kreile das Verfü— 
gungärecht über dad National-Bermögen ungeſchmälert befigen. 

Wir Lönmen dieſe Gründe nicht gelten laſſen: fehlen einem 
Publikum die Mittel um feine Vertretung zu bezahlen — fo hit 
e8 ebenfo vorzugehen, wie ed im letzten Decennium häufig ge 
ichehen ift, — es find eben die Koften auf die vertretenen Ge 
meinden zu vertheilen und auf dem Wege diejer Repartition ber: 
einzubringen. 

Betont man den Umftand, daß den Kreifen dad Verfügung 
recht über das National-Bermögen zufteht, fo muß aber vor allem 
andern nicht aus den Augen gelaffen werden, baß von diejem 
Verfügungsrechte ein Gebrauch gemacht werbe, welcher dem allge- 
meinen Intereſſe nicht zuwiderläuft. 

Die Meberwälzung der in ihrer Geſammtziffer höchft beben- 
tenden Koften — welde die Vertretung im National Conflure 
erforderlich macht — auf die National» Caffa, wäre aber hödjft 
gefährlich für die Folge — hoͤchſt drüdend für alle Zeit. 

Heute — wenn wir den Anjägen des vorgelegten Budgets 
annäherungdweije Richtigkeit zufprehen — und wir haben feine 
Urſache died nicht zu thun — finden wir dab pro 1869 ein ver: 
fügbarer Betrag von beiläufig 24,000 fl. offen bleibt. 

Nun find in der neneften Zeit Anforderungen an die mate- 
rielle Unterflügung aus den National- Gaffen, und zwar höchſt 
berechtigte Anforderungen an und herangetreten, — benn fie be 
ruhen in der Erkenntniß der Reformbedürftigkeit unferer land⸗ 
wirtbichaftlichen und technischen Bildung — es find Anforberun- 
gen denen zu entiprechen nur dann möglich fein wird, wenn bie 
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Caſſen auf das Sorgfältigfte vor allen Ausgaben, die nicht bereits 
zu ben füftemifirten gehören, bewahrt werden. — 

Die Auszahlung der Diäten und Reifeloften für den Gon- 
flur wird den Kreifen — der Natur der Sache nah — willkom⸗ 
men fein, denn es ift eine bedeutende Erleichterung. 

Die Dotirung von Aderbaufdhulen, von technijchen und Ges 
werbeichulen ift aber ein dringendes Gebot unferer Selbfterhal- 
tung — jchneiden wir die Mittel hiezu ab — ja verfürzen wir 
fie nur — fo machen wir und einer Handlung ſchuldig, auf die 
unfere Nachkommen mit gerechtem Unwillen zurüdbliden werben, 
und bie ſich durd die Gonftatirung der leeren Wände diefer oder 
jener Kreiscaſſa nicht entichuldigen läßt. 


Hermannftadt, den 12. November 1868. 


Franz Schreiber, 
Deputirter von Repb. 


Dr. Lindner, 
Deputirter von Reps. 


Pretorsil 


über die Styung ber ſächſiſchen NRationd-Univer 
jität vom 17. November 1868 unter dem Borfite 
des prov. Nationdgrafen Mori; Courad. 


Abwefend: Baron Bedeus, Wendel, Theil und von 
Dobo. 


Das Protocoll über die Sipung vom 14. d. M. wird auf 
gelejen und nad) der Bemerkung des Vorſitzers: 


daß er die Aufnahme des vom Abgeordneten Klein geftell- 
ten und auch zur Abftimmung gebrachten Antrags auf Einſichts⸗ 
nahme in das der Reiſe des penfionirten Nationdgrafen Comrad 
Schmidt nad Klaufenburg und Pet zum Grunde gelegene Prä- 
fidialftüd vermiffe;, 

mit Ausnahme dieſes hiernach zu. ergänzenden und bis zur 
nähften Sitzung offen gehaltenen Theiles beftätigt. Ä 

Hierauf ergreift Abgeordneter 

Maager dad Wort und beruft fich zur Rechtfertigung bes 
von ihm in dem Rechnungsprüfungdberichte über die 1867er 
National» Haupt- und Stebenrichter - Kaffa - Rechnung bei der Zus 
jammenftellung des Nationalvermögend gebraudten Ausdruckes 
„reined Geſammt-Activ-Vermögen“ darauf, daß ſo⸗ 
wohl die frühere Rechnungsprüfungs-Commiſſion in ihrem ge⸗ 
druckten Berichte über die Rechnungen vom Jahre 1851 bis 
1865 und in dem ungedruckten Referate über die Prüfung der 
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1866er Rechnungen; ald auch bie Verwaltung in ihrer , überficht⸗ 
lihen Zufammenftellung” der Bermögensgebahrungdergebnifle vom 
Sabre 1851 bis 1867 jenes Ausdrucks fich bedient habe; er ver» 
lange daher, dab von feiner rechifertigenden Erflärung im Pros 
tolle über die heutige Sigung Act genommen werde, gleichwie die 
Kritik über jenen von ihm blos nadjgefchriebenen und nun jelbft 
für unrichtig erkannten Ausdrud in dem Protocolle über die 
jüngfte Sipung aufgenommen worden fei. 

Nachdem Manager ungeachtet deſſen, dab der Abgeordnete 
Dr. Lindner fi bereit erflärte, den von ihm anläßlich jenes 
Maager'ſchen Ausdrudd gemachten Paſſus aus dem bezüglichen 
Protocolle, die Zuftimmung der loͤblichen Nations » Univerfität 
vorausgeſetzt, freichen zu Iafjen, gleichwohl auf feinem Verlan⸗ 
gen beharrte; 

fo wird obige Redjtfertigung Manger’8 dem Pro: 
tofolle über die heutige Sitzung einverleibt. 

Hierauf wird zur Tagedordnung übergegangen und die Des 
batte über den ımter U.Z. 926. 1868 vorgelegten Bericht der 
Verwaltung nebft 3 Fascikel⸗Ausweiſen der Reverſe über aus 
dem National⸗Archive ausgefolgte Urkunden eröffnet. 

Abgeordneter Maager beantragt: 

Der Herr Someßftellvertreter möge erſucht wer⸗ 
den, all dasjenige vorzufehren, was zur Rüderlan- 
gung jener Urkunden nothwendig fet, über deren Aus⸗ 
folgumg Reverſe vorlägen; 

weiter8 aber folle bei dem Umftande, dab über 
mehrere audgefolgte und nicht rüdgeftellte Urkunden 
teine Reverje eingelegt worden, eine öffentliche Auf- 
forberung in den öffentlichen Blättern an alle Diejent- 
gen, welche folhe Urkunden aus dem Nationalarchive 
befigen , int Zwecke ber freiwilligen Rüdftellung dieſer 
Urkunden erlaffen werben. 
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Schuler-Libloy unterſtützt den Maager'ſchen Antrag mit 
der genauer formulirten Faſſung: 

ed folle ein in höflicher Ausdrucksweiſe verfaßtes gleichlau- 
tende8 Cremplar der Aufforderung mit leeren Stellen für den 
Namen des Neverfaten und für die Nummern der betreffenden 
Urkunden gedrudt, auf Grund der Reverfe ausgefüllt und an 
Die Betreffenden verfendet werben. 

Nachdem Borfiger und Univerfitäts-Notär auf die Schwie- 
rigfeiten bingedeutet, welche bei ben dermaligen Beamtenſtatus 
der Nationd-Univerfität der prompten Ausführung diefer Anträge 
entgegenftehen; Dieje Anträge aber gleichwohl von Mehreren unter- 
fügt und von feiner andern Geite Einwendungen Dagegen erho⸗ 
ben werden; — 


enuncirt Vorſitzer den Manger-Schuler’fchen An- 
trag für einhellig angenommen mit der ausdrüdli- 
hen Erklärung, die Verwaltung werde dad Möglichfte 
thun und etwaige Hinderniffe der völligen Ausfüh- 
rung dieſes Beichlußes dem nächften National= Con: 
flure befannt geben. 
Sofort referirt Abgeordneter 


Klein über die unter den N.-3. 367, 378, 442, 447, 537, 
567, 611, 659, 685, 691 und 754 ex 1868 eingelanaten Aeu- 
Berungen ber Kreife über die Bertheilung des Reingewinnftes 
National = Berfapamted aud der 2. Perivde bis Schluß 

Jahres 1865 an die Penftondfonde der Kreife und über die 

) Auflöfung des Verſatzamtes und Elocirung bed daraus ge- 
menen Gapitald hinfort regelmäßiz ftattzufindende Vertheilung 

6. Snterejjen-Percentes an diejelben Sonde und ftellt er 

Antrag: 

In Erwägung dab die am 28. Februar d. 3. be: 

offene Vertheilung des auf 19,485 fl. 60 fr. berech⸗ 
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neten Reingewinnfte, und der noch zu berechnen ges 
wejenen Reingewinnfte der Leihanftalt pro 1866 und 
1867, aus Berfehen nicht durchgeführt worden ift; 


ſämmtliche Kreiſe aber durch ihre Abgeorbneten zur. 


Kenntniß des obigen Beſchluſſes gelangt find und deffen 
Ausführung mit vollem Rechte ſchon längſt erwartet 
haben; fo ftelle ich über die Durchführungsweiſe nach» 
ftehende Anträge: 

a) Es jei der in ber National Leihanftalt etwa 
vorhandene Baarvorrath derſelben ſogleich ab» 
zunehmen und im Sinne des Privilegiumd nad) 
den Schlüſſel ded Beamten - Status an bie 
Kreiöpenfiondfonde zu vertheilen. 

b) Der in der Anftalt nicht baar vorhandene Reft 


bis zum Betrage von 19,485 fl. 60 fr. ſammt 


den Reingewinnften für die Sahre 1866 und 
1867 ſei durch alljogleiche Einftellung jeder wei: 
tern Pfandbelehnung aus dem Leihhaudgeichäfte 
herauszuziehen und fofort an die Kreißpenfiond- 
fonde zu vertheilen. 

co) Mit Berechnung der Antheile der einzelnen Pen- 
fionsfonde und beichleunigter Vorlage ded Ver⸗ 
theilungs⸗Ausweiſes ſei jener Ausfchuß zu be, 
auftragen, welchem die Prüfung der Leihhang- 
rechnungen zugewielen worden ift. 

d) Die Aufteilung ded 1868er Reingewinnftes nad) 

° dem im Antrage a erwähnten Schlüffel ſei ber 
löblichen Verwaltung zu überlaffen, dieſelbe aber 
gleichzeitig um möglichfte Beſchleunigung diefer 
Bertheilung zu erfuchen. 
Bezüglich auf die Verwendung des 6. Perzented 

bed im Betriebe der Leihanftalt befindlichen Gapitales : 
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1. wolle die Löbliche Nations⸗Univerfitaͤt den von 
ber Mehrheit ber Kreife angenommenen Antrag ohne 
alle Abänderung zum Beichluffe erheben und 

2. die Töhliche Verwaltung erfuchen: nach geſche, 
bener Auflafjung der National⸗Leihanſtalt und Eloci⸗ 
rung des aus dem Betriebe derſelben gezogenen Capi⸗ 
tals, am Schluffe jeden Iahred Ein Percent des⸗ 
jelben nach dem Schlüffel des Beamten - Status an 
die Kreiöpenfionsfonde vertheilen zu Infien. — 


Abgeordneter Leonhard reproducirt bie Beichlüfle des 
frühern und des gegenwärtigen National» Conflured® und findet, 
daß eben in Folge diefer Beichlüffe eine allfogleiche Vertheilung 
jened Reingewinnſtes aus der Periode bit Schluß des Jahres 
1865 unftatthaft geweſen fein würde; erflärt ſich aber gleichwohl 
mit allen vom Referenten ausgeſprochenen Principienfragen einver⸗ 
ftanden; die Durchführung feiner Anträge ſei jedoch vorläufig und 
bi8 zum Zeitpuncte der vollzogenen Liquidirung des Verſatzamtes 
abzulehnen. 

Ernft und Dr. Lindner umterftügen den Antrag bes 
Vorredners. 

Nachdem noch Referent wiederholt zum Gegenſtande geſpro⸗ 
hen, wird bie Debatte gefchloffen umd der Antrag des Referenten 
— zugleih mit dem Gegenantrage Leonhard's alternativ mit Ja 
für den Referenten und mit Nein für den Gegenantrag zur Ab- 
ſtimmung gebracht; 

wobei der Gegenantrag mit 12 gegen 6 Stim- 
men angenommen und zum Beichluffe erhoben wurde. 

Neferent Klein meldet gegen dieſen Beſchluß Sondermeinung 
an, welcher Abgeordneter Carl Maager beitritt. 

Da in Folge obigen Beichluffed die Anträge ded Referenten 
nur zeitweilig abgelehnt worden, die Durchführung derſelben 
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aber mit bem Momente der vollzogenen Ziquidirung ded Verſatz⸗ 
amtes gleichwohl geſchehen foll und dieſer Zeitpunft möglicher 
weile dann eintritt, wenn ber National-Conflur eben nicht ver 
fammelt ift: fo ericheint es nöthig, rückfichtlich der Durchführung 
jener Anträge in bem bezeichneten Momente die Spectal= Bera- 
thung zu pflegen. 
Es wirb ſomit in die Special= Debatte über die Einzelan⸗ 
träge bed Referenten nunmehr eingegangen. 
Punkt a und b werden ald durch den zum Bes 
ichluffe erhobenen Gegenantrag Leonhard’s ſelbſwer⸗ 
ſtaͤndlich gefallen enuncirt. 


Ueber Punkt c — betreffend den Vertheilungßausweis — 
entſteht eine längere Debatte, an welcher die Abgeordneten Dr. 
Lindner, Hitſch, Hannia, Schuler, Manager, Fluger und Leonhard 
fih betbeiligen und dabei über den blo8 in formali geftellten 
Antrag des Referenten hinaus auch bie Frage über den Ber- 
theilungsſchlüſſel hineingezogen wird. 

Während Dr. Lindner, Hitih und Schuler die Anjicht ver- 
treten, als Schlüffel könne im Sinne des Privilegiumd nur der 
damalige, bei Erlaffung des Privilegiumd beftandene Beamten-. 
ſtatus gelten; 

ftellt Abgeordneter 


Hannta den Gegenantrag: es habe der gegenwärtige 
Beamtenſtatus ald Schlüffel zu dienen; 

wogegen 

Referent bie Beantwortung diefer Frage in jo ferne für 
nicht gar fo leicht und einfach hält, weil jener Reingewinn nad) 
den Beftimmungen des Privilegiums alljährlih — alfo auf 
Brundlage bed jeweiligen Beamtenſtatus — hätte vertheilt 
werben follen, nun aber ber Reingewinn von mehr als 20 Jah⸗ 
ten auf Einmal zur Bertheilung gelange. 
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Nachdem jedoch Hannia feinen Gegenantrag vor der Abftim- 
mung zurüdzieht und der Antragspunkt c des Referenten dahin 
interpretirt wird, daß die Vertheilung jedenfall® nach der Die: 
fälligen Beftimmung des Privilegiumd zu machen ſei; — 

wird der Antrag ded Neferenten als einhelliz 
angenommen enuncitt. 

Gegen den Antragspunkt d des Referenten, welcher von dem 
Abgeordneten Langer und nach’ genauerer Erörterung dieſes An- 
tragspunktes durch ben Referenten auch von dem Abgeordneten 
Leonhard unterftügt wird, ftellt 

Schaffendt den Antrag auf Mebergang zur Tageorbuung 
und bei der alternativen Abftimmung über den Antrag bed Nefe- 
renten und den Gegenantrag Schaffendt's 

wird der Antrag des Referenten mit 11 gegen 
5 Stimmen zum Beichluffe erhoben, fomit der An- 
trag Schaffendt’8 auf Mebergang zur Tagedordnung 
mit derjelben Stimmenanzahl abgelehnt. 

Die übrigen Anträge des Referenten bezüglich der Verwen- - 

des 6. Percenteß der im Betriebe der Leihanftalt befindli- 

Capitalien 

werden einhellig angenommen. 

Hierauf referirt Abgeordneter 

Langer über den unter U.-3. 775. 1868 eingelangten Be⸗ 

des Nationalanwaltd Dr. Zekeli betreff Anwendung einiger 

ſichtsmaßregeln bei den Szaͤß⸗Reener Aerarial-Darlehens⸗ 
dnern. | 

Der Antrag ded Referenten: 

Der Sächſiſch-Reener Magiftrat ſei zu erjuchen, 

gegenwärtigen neuen Befiper von Realitäten, 

ve als Hypothek für jenes Darlehen verpfändet 
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find, zu ermitteln und biefelben zur fchriftlichen An- 
erlennung ihrer Berpflichtung zur Bezahlung aller 
rückſtändigen Sutereffen zu verhalten; — 
wird mit dem vom Abgeordneten Leonhard be- 
antragten Zuſatze, jene neuen Hypothekarbeſitzer auch 
zur Anerlennung ihrer Verpflichtung zur Zahlung bes 
Capitalsreſtes und der laufenden Zinſen zu verhalten, 
— per majora anfenommen. 

Derjelbe Abgeordnete referirt über einen unter 1.3. 869. 
1868 eingelangten Bericht ded genannten Nationalanwalts betreff 
unrichtiger Beeinnahmung von Abſchlagdzahlungen des Aerarial⸗ 
darlehusfchuldners Onea Sofif Bolten aus Klein-Pold, 

Der Antrag des Meferenten: 


Dom National » Cafja -Amte binnen drei Tagen 
umftändlidhen erichöpfenden Bericht zu verlangen, 


wird einhellig angenommen. 


Abgeordneter Dr. Lindner referirt über den unter U.-Z. 
865 ex 1868 eingelangten Bericht- des Fogaraſcher Fisco⸗Natio⸗ 
nal⸗Jurium⸗Inſpectorats, betreffend die Abrechnung in dem Pacht⸗ 
rückſtandsproceſſe mit Franz Bako eg der Pernyesziſchen Por: 
tion in Gr.=Berivoi. 

Der Antrag ded Referenten: 


1. &8 jei dem Fidco-National-Iurtum-Infpectorat 
der richtige RM der eingefendeten Summe 
von i - . . 1068 fl 45 fe. 
zu beftätigen. 

2. Es ſei die vom National-Anwalt Karl v. Meß⸗ 
mi mt . . 22... 199 kr. 
geftellte Expenſenforderung im 
Betrage vvn. 16 fl. 18 kr. 
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zu genehmigen und demſelben biebei auch die 
Anerkennung der löblichen Nationd - Univerfität 
für feine Bemühungen in dieſem Procefje aus⸗ 
zuſprechen. 

3. Es ſei das Caſſaamt anzuweiſen dieſe Angele⸗ 
genheit als „gänzlich ausgetragen“ durch⸗ 
zuführen 


wird mit dem Vorbehalte einhellig angenommen, 
daß über Fluger's Antrag: 

ed folle mit dem Fogaraſcher Fisco⸗National⸗ 
Anwalte Karl v. Meblenyi für die Zukunft ein Ab- 
fommen in der Art, wie mit dem Nationalanmalte 
Bruder getroffen werden; 

gelegentlich der dem Abgeordneten Käftner zum 
Neferate zugewielenen Gehaltöfrage ded genannten 
Fisco⸗National⸗Anwaltes Beſchluß gefaßt werde. 


Weiters referirt Abgeordneter 
Dr. Lindner über bie unter U.-3. 868 ex 1868 einge 


Sangte Anfrage des National-Anwalts Dr, Zekeli betreff einiger 
gegen die Lehrmann'ſche Verlaſſenſchaftsmaſſa einzuflagenden In 





cafjo-Beträge. 

Gegen den Antrag des Referenten: 

Diefe Beträge im Grunde der früher erhaltenen 
Weiſungen fofort gegen bie bezeichnete Maſſa einzu- 
Magen; 

ftellt Abgeordneter 

Mangejius den Gegenantrag: 

jene Beträge in Mebereinftimmung mit einem 
frühern anläßlich eines ganz gleich gearteten Falles 
gefaßten Bejchluffe blos in Vormerkung gegen die ges 
nannte Maffa zu nehmen ; 


Sitzung vom, 17. November 1868. 337 


welcher Gegenantrag, unterftüßt vom Abgeordne- 

ten Leonhard, bei der alternativen Abftimmung mit 

11 gegen 2 Stimmen zum Belchluffe erhoben wird. 

Nachdem bie Zeit. ſchon vorgerüdt war wurde die Sikung 

gefchloifen und die nähfte Sipung auf Samftag, d. 1. den 

21. Rovember [. S., Bormittag 9 Uhr, beftimmt mit folgender 
Zagedordnung: 


1. Verhandlung über den Statut - Entwurf wegen Regelung 
ber agrariihen Verhältniffe im Sachſenlande und wenn 
Zeit erübrigen follte, 

2. Referat des Abgeordneten Karl Maager über den Audweid 
der Rational-Cafjen-Schuldner und deren Hypothelken. 


Sourad m. p., 
prov. Somed. 


K. Schneider m, p. 
Untv,Rotär. 
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Protokoll 


über bie Sitzung der fähfifhen Nation - Univer 
fität vom 21. November 1868 unter dem Borfipe des 
provtforifhen Nationdgrafen Mori; Eonrab. 


Abwejend: Schreiber, Schuler=Libloy, (ſpäter ein- 
getreten.) | — 


Zuerſt wird der offen gehaltene Theil des Protocolls vom 
14. d. M. aufgeleſen und verificirt; ſodann wird das Protocoll 
über die jüngſte Sitzung vom 17. d. M. aufgeleſen und beftätigt. 


Hierauf wird die Sondermeinung des Biſtritzer Abgeordne⸗ 
ten Karl Klein, mitunterfertigt vom Kronſtädter Abgeordneten 
Karl Maager gegen den Majoritätsbefhluß, betreffend Die erft 
nad der Liquidirung des Verſatzamtes zu vollziehende Verthei⸗ 
lung der bi8 Schluß des Jahres 1867 zu ermittelnden Reinges 
winnfte aufgelefen und im Sinne der Geichäftdordnung dem Pro: 
tocolle über die heutige Sitzung am Schluffe beigelegt. 

Bor Mebergang zur Tagesordnung werden dringende Ein⸗ 
läufe befannt gegeben und zwar: 

N.-3. 935. 1868 eine Anfrage bed Nationalanwalts Dr. 
Wilhelm Zefeli, wegen Snterventrung bet der auf den 30. November 
1. 3. in Deva angeordneten Tagſatzung in Angelegenheit ber 
Baron Ladislaus Noptfa’ichen Concurdmafja-Gläubiger. 


Der Antrag des Univerfitätänotärd ald Referenten: 
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den genannten Nationalanwalt aufzufordern, bei 
diefer dad Intereſſe der fächfiichen National Caffı 
wefentlih berührenden Tagſatzung perfönlich zu 
interveniren und ihm den zu dieſem Zwede angeipro- 
henen Vorſchuß gegen Verrechnung von 75 fl. ö. W. 
zu bewilligen: — 
wird einhellig angenommen. 


Ferner wird der unter U.-3. 940.- 1868 eingelangte Com⸗ 
milftonsbericht über ben fraglichen Anlauf der an die Talmatjcher 
Herrſchafts⸗ Curia angrenzenden Bauern = Hofpoffeifion aufgelefen. 

Der Bericht Tautet : 


Wohllöbliche Nationd-Untiverfität! 

, Meber Auftrag vom 14. d. M. fuhren die gehorfamft Ge- 
fertigten ſchon am näcften Morgen nad Talmatſch. Dajelbit 
trafen wir außer dem Herrn Provifor Moodt auch den Privat: 
Ingenieur Herm Peter Joſef Frank, in deren willlommenen Bei: 
-fein bie vertãufliche Hof⸗Poſſeſſion ſofort in Augenſchein genom⸗ 
men wurde. 
Wie aus beigeſchloſſener Skizze zu erſehen, grenzt dieſelbe 

an den zur herrſchaftlichen Curie gehörigen Garten, welcher ben 
Zinki'ſchen "Grund abjchneidet, zwiſchen diefem und dem Mühl: 
fanale in einen unregelmäßigen Winkel ausläuft. Der an fol: 
hen Winfel unmittelbar anftoßende Zinki'ſche Garten umfaßt 
etwa die Hälfte der im Ganzen mit 300 TI Klaftern vermefjenen 
Hof-Poffeffionen — und darf feine Bodenbejchaffenheit, gleich ber 
des berrichaftlichen Grasbodens, ob Schotter-Unterlage als ſchlecht 
bezeichnet werden. Um fo mehr empfiehlt ſich der mit Kteöftei- 
nen gepflafterte, zwiichen einem geräumigen Wohn» und gemauer: 
ten Wirthichaftögebäude ein Biere bildende, gegen bie Gaſſe 
durch ſolides Mauerwerk mit Thüre und Einfahrt abgejchloffene 
Bauernhof, der als foldyer viel zu werthvoll, als baß feine 
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Umgeftaltung in einen ſchlechten Gradgarten befürwortet wer: 
den dürfte. 

Während nämlich das geſammte Mauerwert nicht nur bes 
mit gewölbten Keller verfebenen, aus zwei geräumigen Zimmern, 
gemauertem Stiegen- und Vorhaus beitehenden Wohngebändes, 
jondern aud) der zwei Stallungen und ded Schopfend, vom letz⸗ 
ten Brande unverfehrt geblieben, mithin ber Pofleifion zwei 
Dritttheildwerth repräfentiren, müßte dasſelbe bis unter bie Erd⸗ 
oberfläche abgetragen, das Hofpflafter ausgehoben, ja der ganze. 
Grund rigolt werden, wenn berfelbe zu einem Garten umgewan- 
delt werden will, zu welchem Koftenaufwand um fo weniger ein 
gerathen werden fann, je unverhältniimäßiger hoch derfelbe im 
Vergleiche zum geringen Werthe des fchliehli gewonnenen, ver: 
möge feiner Bodenbefchaffenheit immer nur fterilen Gartenzu: 
wachſes erfcheint. 


Es entipridht ſomit die eröfterte Hofpoffelfion eben nut ale 
ſolche dem vorausfichtlih von 500 auf bios 400 fl. ö. W. her⸗ 
abgeminderten Kaufpreiſe und haben fich die‘ Gefertigten in dem 
einen Antrage geeinigt; es ſei diefe Poſſeſſion zum Zwecke bloßer 
Vergrößerung des Curial-Gartens nicht anzulaufen. Des Wei 
tern Spricht fi aber Zweitgefertigte im Principe für Erwer- 
bung und fofortige Herftellung dieſes Bauernhofed aus, zu wel- 
chem den berrichaftlichen Gartenwinkel binzugeichlagen, einerfeits 
die beabfichtigte Arrondirung, andererjeitd erzielt werden würde, 
vorkommenden Falles fonftiger Benüpung des herrichaftichen Mühl: 
kanales zu Waflerbauten, über ein gröbered Aereale verfügen zu 
koͤnnen, inzwifchen aber die Zinfen der mit circa 600 fl. veran⸗ 
Ihlagten Gapitald- Anlage, als Miethe einzubringen fein dürften. 

Diefer Anficht entgegen trägt der Erftgefertigte zwar aud 
fein Bedenken ben ziemlich werthlofen Zipf des Curialgartens, 
zum Zwede einer gefälligern Abgrenzung des Curialgrundes, an 
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den noch ungewiffen Käufer der Zinki'ſchen HofsPoffeifton zu 
billigftem Preife abzutreten, wenn hiedurch ein.guter Nachbar ge- 
wonnen und redliche Strebſamkeit unterflügt werben kann, muß 
fih jedoch entichieden dagegen auöfprechen, daß gerade in Tal⸗ 
matſch, wo die Siebenrichter- Herrfhaft an offenbarem Ueber⸗ 
fluffe von derlei Realitäten leidet, aus höchft prefären Motiven, 
noch mehr Baulichfeiten anzufaufen wären, und tft derſelbe jomit 
gegen ben Ankauf- überhaupt. 


Schließlich erlauben ſich die Gefertigten um gefällige An- 
weijung der dem Gaftwirtben Lobonz für die Bahrgelegenheit per 
Tag gezahlten 6 fl. 5. W. zu bitten. 

Hermamnftabt am 16. November 1868. 


Die Sommifjton: 
Leonhard m. p., Abgeordneter von Mühlbach. 
®&. Dörr, Depntirter von Leſchkirch. 


Die meritoriiche Verhandlung über dieſe Anger 
legenheit wird auf die Tagedorbnung ber in 
Sitzung geftellt. 


Sodann wird zur heutigen Tagedordnung übergegangen und 
die Specialdebatte über den Statutd-Entwurf zur Rege- 
Iung der agrarifhen Verhältniſſe im Sachſenlande 
eröffnet, da eine Generale Debatte mit Rüdficht auf die nad 
einmaliger Leſung dieſes Entwurfed bejchloffene Drucklegung des⸗ 
ſelben als überflüffig erklaͤrt wird. 


Der Entwurf ſelbſt lautet: 
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Univ.-Zahlen 362, 367, 453, 565, 653, 689, 727, 737, 738, 
141, 762 ex 1868 und 593 ex 1868. 


Eutwurf zur Negelung der agrarifchen Verbältnifie 
im Sachfenlande. 

Unter obigen Zahlen find die Gutachten der ſächſiſchen Stühle 
und Diftriete über das in der vorigen Univerfitätd - Seffion ent: 
worfene „Statut zur Negelung der agrariichen Berhältniffe im 
fiebenbürgiichen Sachſenlande“ protocollirt. Die legte der Zah: 
len bezeichnet einen Bericht des Hermannftädter Magiſtrates, wo⸗ 
mit ber hohe Suftizminifterial= Erlaß vom 12. November 1867, 
3. 1193, an die ſaächſiſchen Städte vorgelegt wird; mittelft dej- 
fen die agrariichen Beftimmungen für die Städte Ungarns, auch 
für die jähfischen Städte in Anwendung gebracht werden wollen. 

Auf diefen hohen Erlaß komme ih im Schlubantrage zurüd. 

Zu dem Statutd:Entwurf über die Regelung der agrariichen 
Berhältniffe im Sachjenlande haben mit Audnahme Leichfirche, 
welches fi mit dem Statutd- Entwurfe in Weſen und Form 
vollflommen einverftanden erklärt, alle Kreife dazu ihre Bemer: 
kungen gemacht. 

Dieſe Bemerkungen ſind theils ſachlicher theils formeller 
Natur, gegen ganze Abſchnitte oder einzelne Beſtimmungen in 
den SS. gerichtet. Von feiner Seite jedoch iſt der ganze Ent- 
wurf abgelehnt, vielmehr beffen Eignung zur Grundlage weiterer 
Berathung und Schluhfaffung eben jo allgemein anerfannt wor- 
ben, wie beffen berechtigte Streben nach Abftreifung der Feſſeln 
des Grundeigenthums, welche bie Bodenkultur Sahrhunderte lang 
auf der Stufe der Kindheit fefthielten, den ftrebjamen und den- 
fenden Landwirthen auf die Linie der Gedankenloſen binabitiehen. 


Sachliche Bemerfungen zum Entwurfe. 


Die erfte der fachlichen Bemerkungen ift von Seite Er 
burgs gegen $. 2 gerichtet. 
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Es will nämlid diefe Stuhlöverfammlung bei Befchlüffen 
der Gemeinde über die gemeinichaftliche Anbauordnung und Rege⸗ 
ung ber Zeldwege den Einfluß der Grundbefiger nicht ausge⸗ 
fchloffen fehen, und beantragt in folgerichtiger Verbindung ba- 
mit, dab in 

8. 4 

ausgeſprochen werde, ed jei die Schabloßhaltung für expro⸗ 
priirte Grundflaͤchen von dem betreffenden Grundbefigern zu leiften. 

Kronftadt will bie Entſchädigung blos in Städten den 
Grunbbefitern überlaffen. 

Mühlbach beabfichtigt den Zufap, daß der Werth aufge: 
gebener Feldwege in bie ig zu fließen hätte, 


Reps ſtellt den Antrag: de freie Verfügung bed Grundbe- 
fiter8 über jein Weiderecht zu Gunften der Ortöbewohner zu 
beichränfen. 

8. 8. 

Biſtritz fpricht fich für die Ausſcheidbarkeit ohne Rückſicht 
auf Slächeninhalt aus. 

Hermannſtadt und Reps beantragen dies Minimum 
für auszuſcheidende Grundflächen auf 3 Joch herabzuſetzen. 

Reps erklärt noch überdem für ausſcheidbar ohne Rück⸗ 
ſicht auf Flächenausdehnung die an einer Straße liegenden 
Grundſtücke. 

Den 8.9 halt Biſtritz für überflüſſig — ebeujo in 8. 11 
die Berufung auf $. 8 und 9. - 

8. 12. 

Die zwei Fuß hohe Umfriedigung ausgeſchiedener Grund- 
ftüde halten für ungenügend Biſtritz, Broos, Großſchenk, 
Mühlbach, Rep. 

Hermannftadt hält die Umfriebigung für nicht geboten, 
wenn ganze Riede audgefchieden werben. 
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$. 10. 

Biftrig will die Errichtung von Scheuern auch auf Grund 
ftüden von 5 Joch zulaffen. 

Reps auch auf Heinern, ohne Beftimmung einer Mini: 
malfläche. 

Vierter Abſchnitt. 
Commaſſation. 

Broos, Reußmarkt und Biſtritz ſind gegen die Com⸗ 
maffation. 

Hermannſtadt will darüber ein abgeſondertes Statut. 

$. 16. 

Kronftadt will die Commalfation für beſchloſſen erflären, 
wenn bie Eigenthümer von mehr ald der Hälfte der produßtiven 
Zläche des Hatterts diefelbe einführen wollen 

Nach dem $. 18 fchlägt Kronftadt einen weitern 8. vor, 
worin audzufprechen jet: 

„Wo überflüffige Theile ded Communal-Walded, die durch 
Bernahläffigung oder Berwäftung zum Geftrippe oder in jonfti- 
gen unkultivirten Zuftand herabgefunfen find, im Zufammenbange 
mit den zu regulirenden Grundflächen liegen, Tönnen biefelben 
gegen angemefjene Entſchädigung des Grundes ebenfall8 in bie 
Commaffation einbezogen werben.” 

$. 19. 

Unter die von der Commaſſation audgenommenen Grunb- 
flähen jollen aufgenommen werben, nad) dem Antrage von 
Mediaſch zu Punft a) „Baum- und Hopfengärten” , von 
Großſchenk: „Baumgärten”, von Mühlbach: „Zulunfts- 
Baupläpe*, von Kronſtadt: „Alpenweiden.“ | : 

g. 20. 

Hermannitadt und Großſchenk erklären fich gegen bie 
Zumeilung ber nähergelegenen Grunbftüde an die Heineren Grund» 
befiger. ' 
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g. 21. 


Reps ift für die Zuweiſung jedes Grundbefiterd in jenem 
Niede, wo deſſen Haupiſitz liegt. Großſchenk ſpricht ſich da⸗ 
hin aus: es ſeien zum Mittelpunkte der neuen Zutheilung über⸗ 
haupt, Grundſtücke von 5 Jochen Fläche annehmbar zu erklären. 

g. 23. 

Mühlbach iſt für Weglaſſung der „Waſſerleitungen“ aus 
dem $. und beantragt den Zuſatz: „Wafferleitungen dagegen 
find im Hinblid auf die national-ölonomifche Wichtigkeit derſel⸗ 
ben durch die Behörde zu veranlaffen, jedoch auf Koften der den 
Nupen davon ziehenden Grundbefiger auszuführen. Wo bie Ge- 
meindecaffe dazu die Mittel befipt, können zur Durchführung 
Vorfchüffe gegen Rückerſatz aus derjelben erfolgt werben.“ 

Mediaſch beantragt in diefem Abichnitte irgend an einem 
paffenden Orte audzufprehen: daß ben Gemeinden, fobald fie 
N für die Commaſſation entihieden haben, die Ausführungsbe⸗ 
ſchlüfſe ohne Rüdficht auf diefes Statut überlaffen würden. 


8. 27. 

Kronftadt Schlägt vor, die Zerftücdelung nicht von der 
Bewilligung der politiichen Behörde abhängig zu machen. 

Shäßburg erflärt die Theilung unter 5, Mediaſch 
unter 4, Biftrig unter 2 Joch für unzuläffig. 

8. 29. 

Biftrip ift mit den Beftimmungen ber Verordnung vom 
Januar 1860 einverftanden, wünſcht jedod die Berufung ber 
Verordnung nicht. 

Mühlbach ſpricht ſich ebenfalls für Nichtberufung der 
Verordnung aus, aber aud andern Gründen. Es will nämlih , 
die Strafbeftimmungen im 2. Abſatz des $. ganz weglaffen und 
die Strafbemeffungen der Ortsüblichkeit anheimgeben. 

Bezüglid) auf die Verwendung ber Strafgelder jhlägt Her: 
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lage weiterer Berathungen an bie Kreile hinautge⸗ 
geben worden iſt. 


Würden im vorliegenden Falle alle Beftimmun- 
gen bed Statutes, weldhe von der Mehrheit der 
Kreife nicht beanftändet wurden, als beichloffen anges 
ſehen, d. i. würden bloß die Stimmen ber Kreife 
gezählt; fo müßte ich die Löbliche Nationd-Univerfität 
bitten auch diedmal von der Spezialverhbandlung Um: 
gang zu nehmen, den ganzen Commilfiond - Entwurf 
ohne Abänderung als Beichluß anzufehen und beffen 
Sanctiomirung zu veranlaffen. | 


Aber die Bemerkungen der Kreiſe, obwohl jede 
berjelben in der Minorität geblieben ift, beleuchten 
die Sache von mehreren Seiten , fie erweitern nicht 
nur im Allgemeinen den Gefichtöfreis, fondern empfeh- 
len ih auch zum Theil durch klare Faſſung und 
praftiichen Werth. So daß ich für zwedimäßig erach⸗ 
tete, noch einige Abänderungen und Zuſätze in den 
Ausfchuß-Entwurf aufzunehmen. 


Bezüglich auf das Verfahren bei Commaſſations⸗ 
Verhandlungen vermweift ber $. 39 ded Entwurfes 
ganz einfach auf dad Urbarial-Patent vom I. 1854, 
obwohl dieſes, das Verhaͤltniß zwiſchen Grundherrn 
und Unterthanen im Auge, auf die gleichmäßigere 
Vertheilung ded Grundeigenthums im Sachſenlande 
nicht ganz anwendbar ift, jondern einer entſprechen⸗ 
den Umarbeitung bedürfte. 


Die voraudgefchidte Erwägung, in Berbindung 
mit der Rüdfiht auf die Erleichterung der Spezial» 
berathung beitimmten mich zur Vorlage eined etwas 
geänderten Entwurfed, worin auch die nötbigen Be⸗ 
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fimmungen über das Verfahren bei Sommaffationen 
aufgenommen ifl. — | 


Indem ih mir erlaube diefen geänderten Ent- 
wurf vorzulegen und deſſen Annahme zu empfehlen, 
itelle id} die weiteren Anträge: 

a) in Erwägung daß dad vorliegende Statut ſo⸗ 
wohl von Seite der I. Rationd-Univerfität als 
auch von Seite der 11 Kreije für eine geeig- 
nete Grundlage zur weiteren Verhandlung er- 
Hört worden ift; wolle non einer Generals 
Debatte Umgang genommen werben; 


b) bei der Spezial» Debatte wollen die von ben 
Kreiſen vorgeichlagenen Zufäge oder Abänbde- 
rungen, welche mein geänderter Entwurf unbe 
rückſichtigt gelaſſen hat, als auf ber Tagesord⸗ 

“ung ftehende Anträge betrachtet und darüber 

an paſſender Stelle beichloffen: 

ec) das feftgeftellte Statut ohne Verzug im geſetz⸗ 
lihen Wege der h. Töniglichen Regierung zur 
Beftätigung unterbreitet werben, 

In der diesbezũglichen Vorftellung wolle: 

1. in Erledigung des 5. Juſtiz⸗Miniſterial⸗Cir⸗ 
culard vom 12. November d. J., 3. 1193, auf bie 
Zufammengehörtigfeit der ſächſiſchen Städte und Stühle 
oder Diftrifte hingewieſen und ſich gegen die Erlaſ⸗ 
fung abgejonderter agrarifcher Beftimmungen blos für 
die Stäbte ausgeſprochen werben; i 

2. das Begehren geftellt werden, bei Grundkäu⸗ 
fen oder Tauſchen im Zwecke der Arrondirung, alle 
Stempel= und Vebertragungdgebühren nachzufehen. 

Klein m. p. 
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| 8. 6. 
Freie Berfügung ded Einzelnen über fein 
Meidercht. 

Sobald die gemeinichaftliche Weide in einer Gemeinde nad) 
dem vorangehenden $. 5 geregelt ift, ficht e8 jedem Grundbefiger 
frei, fein Weiderecht in dem ihm zukommenden Ausmaß jelbft zu 
benügen, oder auch einem Andern abzutreten. 

8.7. 

Heerdengang und Verbot der Einzelweide. 

Jede Gemeinde hat dad zum Meidegang zugelaffene Dich 
nach Bedarf und örtlichen Umftänden in Heerden einzutheilen und 
die Heerden zur Auffiht den von der Obrigfeit beftellten und 
beeibeten Hirten zu übergeben. 

Hiebei ift zu beftimmen, wie viele Heerden zu bilden feien, 
wo die Weide ftattzufinden hat, und welcher Heerbe jeber Ge- | 
meinde⸗Inſaſſe fein Vieh zu übergeben habe. 

Es ift nicht geftattet, daß einzelne Gemeindeglieder ihr Vieh 

Willkür zur Weide treiben, fondern fie find gehalten, das— 

dem ihnen bezeichneten Hirten anzuvertrauen. 
Dritter Abſchnitt. 
Ion der Ausſcheidung der Grundftüde aus dem 
gemeinfhaftlihen Anbau: und Weidegange. | 
I. Befreiung einzelner Grundftüde 
Ä 8. 8. 
a) Durch einzelne Eigenthümer. | 
Jeder Grund-Eigenthümer iſt berehtigt, feinen Ader- oder 
jengrund dem gemeinfchaftlichen Anbaue und Weidegange zu 
eben, jobald eines der nachftehenden Erforderniffe vorhan⸗ 
it: 
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1. Wenn das betreffende Grundftüd einen zuſammer 
Flähenraum von wenigitend Fünf = zu 160C 
Klaftern bat. 

2. Wenn dad betreffende Grundſtück, follte e8 auch 
Ausmaß von 5 Joch fein, in ein bereit u 
Grundftüd, oder auch in eine nicht umfriedigte, 
Triftgange nicht unterliegende Abtheilung einbez 
oder wenn es feit am Ortöriede (an gejchloffene 
oder Gärten) oder an der Grenze der Gemeindi 
an einer Straße gelegen ift. 


3. Wenn ed vermöge feiner Lage zu einem Wein; 
einer Baum, Hopfen ober jonftigen befondern 9 
einem landwirthichaftlichen Gewerbe (Ziegelbrer 
dgl.), oder zu einem fonftigen gewerblichen Wr 
(Fabrik u. dgl.) verwendet wird. 


8. 9. 
b) Durd mehrere benachbarte Eigenthü 
Unter den im vorhergehenden $. angeführten Be 
ftebt die nämliche Befugniß aud mehreren Befitern ; 
hängender Feftgründe gemeinjchaftlich zu, ſobald ſie 
züglich verſtändigt haben. 
8. 10. 


c) Durch Pächter. 
Mit Zuftimmung der Grundeigenthümer ift and 
tern die Außfcheidung von Grundſtücken aus der gem 
hen Bewirtbichaftungsweile in obiger Art geftaltet. 


II. Befreiung ganzer Hatterttheile 

“ 8. 11. " 
Selbſt eine ganze Abtheilung bed Hattertd (Gewa 
(inge u. dgl) oder ein Theil derjelben, kann dem gem 
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hen Anbaue und Weidegange entzogen, rückſichtlich ausgeſchieden 
werden, ſobald der Flächeninhalt der Feldgründe jener Grund— 
eigenthümer oder Pächter, welche dieſe Ausſcheidung verlangen, 
die halbe Ausmaß des auszuſcheidenden Hatterttheiles überſteigt. 


g. 12. 
Umfriedung der ausgeſchiedenen Grundflächen. 

Ausgeſchiedene und ſomit aus der gemeinſchaftlichen Wirth: 
ſchaftsweiſe gehobene Grundflädhen find bis zum Beginn des 
nächſten Heerdenganges nach der, bei den Gemeinde-Amt anzu: 
zeigenden Ausſcheidung durch eine, wenigſtens drei Schuh hobe, 
wie immer geartete Umfriedung zu umgeben, damit Jedermann 
den ausgeſchiedenen Grund als ſolchen zu erkennen vermöge, und 
die Hirten das Weidevieh von den ausgeſchiedenen Flächen abhal- 
ten können. Bei Ausſcheidungen nad 8. 11 iſt eine Umfriedung 
nicht geboten. 

8. 13. 

Theilnahbme der Eigenthümer ausgeſchiedener 
Grundftüde an der gemeinfhaftliden 
Viehweide. 

Bei der Regelung der Viehweide haben die Grundwirthe 
bezüglich ihres ausgeſchiedenen Grundbeſitzes auf eine Theilnahme 
an ber gemeinſchaftlichen Weide, ſofern dieſe nicht auf dem Ge: 
meindegrund ſtattfindet, feinen Anjpruch. 

8. 14. 
Benützung der ausgeſchiedenen Gründe. 

Dem Beſitzer eined ausgeſchiedenen Grundes ſteht es frei, 
denſelben nach eigenem Ermeſſen zu bebauen und zu benützen. 

Die Einzelweide des Viehes iſt nur auf ganz ſicher umfrie⸗ 
digten Grundftüden, wo bad Vieh ohne Gefahr für die Nachbar⸗ 
gründe aufſichtslos weiden Tann, gejtattet. 
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8. 15. 


Die Errihtung von Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden außer: 
halb des Ortöriedes ift auf größeren ausgefchiedenen Grundcom— 
pleren von mindeftend zehn Joch Flächeninhalt, unter Beobad)- 
tung der beftehenben Polizei» und Bau⸗Vorſchriften, geftattet. 
Scheuern können auch anf Grundflähen von 5 Joch errichtet 
werden. 

Vierter Abſchnitt. 

Befreiung der ganzen Öemarfung durd 
Zufammenlegung ber Grundftüde 
(Sommaffation.) 

g. 16. 

Die Sommaffation, d. i. die Zulammenlegung und neue Auf: 
theilung der Grundftüde ift in einer Gemeinde von Amtöwegen 
dann durchzuführen, wenn dieſes von einer Anzahl von Grund- 
Eigenthümern verlangt wird, deren produktive Grundflächen mehr 
als die Hälfte des produftiven Theils der Gemarkung umfaffen. 

g. 17. 

Bei Teftftellung diefer Mehrheit des Grundbeſitzes find alle 
zum Gemeindevermögen gehörenden Grundſtücke, ſowie jene, deren 
Eigenthümer öffentliche Anftalten und Körperfchaften find, den— 
jenigen Grundbeſitzern beizuzählen, welche die Gommaffation ver- 
langen. 

| $. 18. 

Bei ber neuen Auftheilung der Grundſtücke werden Gemein: 
den, öffentliche Anftalten und SKörperjchaften gleich den Privat: 
Grundbeſitzern behandelt und erhalten die ihrem derinaligen Grund- 
befige entiprechenden Complexe zugewielen. 


8. 19. 
Ausgenommen von der Commaſſation bleiben: 
a) Ale Waldungen. 


23* 
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b) Alle geeigneten Feld⸗, Fuß⸗ und Verbindungdwege. 

c) Die nothwendigen Plaͤtze zum MWäfchebleichen, zu Biehträn- 
fen, Röftgruben, die Gänjepläge, Sand-, Thon und Lehm: 
gruben, Stein» und Schieferbrüdhe u. |. w. 

d) Weingärten in gefchloffener Lage, Baum» und Hopfen 
garten, 

e) Grundftüde in gefchloffener Lage an Wohn: und Wirth 
Ihaftögebäuden und Zukunft3-Bauplägen. 

f) Pläge, auf welchen dad Vieh zur nöthigen Bewegung im 
Sreien getrieben wird. 

g) Grundſtücke auf weldhen Bergwerke angelegt find. 

h) Gründe auf denen Salz» oder Mineralquellen vorkommen, 

ji) Alpenweiden. | 

8. 20. 


Bei der neuen Auftbeilung foll jedem Eigenthümer fein An- 
theil möglihft in einer zufammenhängenden Parzelle und nur 
ausnahmsweiſe in zwei ober drei Stücken zugetheilt werben. 


8. 21. 

Die größern und größten commaffirten Grunbftüde, im wie 
weit fie. nicht ſchon mit den Wirthſchaftshöfen der Bethetligten 
im Orte in leichtere Verbindung geſetzt werden Tönnen, find mög- 
HR in Gruppen jo zufammenzuftellen, daB die neu anzulegen- 
ben Wohn: und Wirthihaftsgebäude in leichterem Verkehr zu 
einander ftchen können. | 

Sept Schon auf dem freien Felde beftehende Hof- und Garten- 
anlagen oder Grunditücde von mindeftend 10 Joch Fläche follen 
auf Verlangen der Eigenthümer derjelben nad Thunlichkeit zum 
_ Mittelpunkt der neuen Zutheilung für den betreffenden — 
mer genommen werden. 


8.22, - 
Die Koften der Sommaffation treffen bie Grundbefiher im 
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Perhältniffe des Grundbeſitzes. Wo dieſes thunlich ift; wir 
Gemeindecaffe diefe Koften gegen feinerzeitigen Rückerſatz 
Ichießen. 
$. 23. 
Die Herftellung und Inſtandhaltung der Wege, Brüder 
Wafferleitungen fällt der Gemeindecaffe zur Laft. 


g. 24. 


Commaſſation in:den einzelnen 
Abtheilungen. 

Nach den in den SS. 16—23 aufgeftellten Grundfähen 
die Commaſſation in einer Gemeinde flatt im Ganzen, aud) 
nach den Dreifeldern verlangt und durchgeführt werben, fı 
ein Grumdeigenthümer fein Ausmaß nach feinem biöherigen ; 
in ben Dreifeldern, in drei Stüden erhält. 

Auch kann der Hattert in zwei, drei oder mehrere Hau 
theilungen gebracht und in jeber derjelben abgefondert ode 
in einer oder einigen die Commaſſation durchgeführt werber 

8. 25. 

Hypotheken gehen von den früher verpfändeten Grundf 
des Schuldnerd auf dad ihm in der Commaſſation zuge: 
Grundftüd über. 

Servitutd= Berechtigungen, wenn deren Behebung be 
neuen Regulirung nicht ermöglicht werden kann, leiden durd 
Wechſel ded Eigenthümers feine Schmälerung. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Parzellirungd- Freiheit. 
8. 26. 
Die Zerftücelung von Feldgründen vor und nad) der 
maffation bei Erbtheilungen ober einer fonftigen Eigentl 
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Nebertragung ift in dem Fallc unbeichränft geftattet, wenn da⸗ 
durch die Bereinigung mit angrenzenden Gründen bewirkt wirt. 


8. 27. 

In andern Fällen ift die Zerftüdelung einzelner Feldgründe 
nur unter der Bedingung zuläflig, dab ein jeded Stud des ge 
teilten Grunded die Ausdehnung von mindeftend einem Erdjoch 
zu 1600 Duadrat-Klaftern habe. 

8. 28. 

Eine Abtrennung in Fleinerem Ausmaß kann nur ausnahme- 
weile zu befondern Zweden, 3. B. zur Herrichtung einer beſon⸗ 
deren gewerblichen oder ſonſtigen wirtbichaftlichen Anlage durd 
die politiiche Behörde geftattet werden. 


Sechſter Abfchnitt. 
Strafbeffimmungen. 
8. 29. 

68 fteht jeder Gemeinde frei, auf Grundlage der beftehenten 
Borichriften über Feldſchutz und Feldfrevel, namentlich die Ber: 
ordnung vom 30. Januar 1860 die Feldhüter aufzuftellen, und 
weitere Strafbeftimmungen jowohl zum Schuge einer beftehenden 
gemeinichaftlichen Anbau und Weideorbnung, ald auch der beab- 
fihtigten Negelung und Aenderung derjelben, feitzufegen umd in 

vendung zu bringen. 

Als allgemein zu beobadhtende Strafbeftimmungen haben von 

: an in jeder Gemeinde ded Sachſenlandes zu gelten: 

) Für jeded Stück Hornvieh oder Pferd, welche einzeln und 
nicht unter der Aufficht des angewiejenen Hirten zur Weide 
getrieben wird, hat der Eigenthümer desſelben in den drei 
erften Fällen jedesmal einen Gulden, für jeden jpäteren 

' Mebertretungsfall aber das Doppelte ald Strafe zu entrichten. 

Für das kleinere Vieh ift die Hälfte diefer Strafe ein: 
zubringen. 
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Diefe Strafgebühr gehört zur Hälfte in die. 
Armencafje, die andere Hälfte dem Angeber oder Erg 
und iſt ungefäumt durdy den Gemeinde-DVorftand ı 
treiben. 


b) Wenn das in einer Heerde vereinigte und einem 
anvertraute Weidevieh einen ausgefchiedenen und umfı 
ten Grund betritt, oder irgend eine Bejchädigung der 
friedigung oder des Feldguted überhaupt verurſacht, 
der Hirt mit einer Strafe von 2 bi 40 fl., oder 
Arreft bis zu acht Tagen zu belegen und zum Erſa 
erweislichen Schadens zu verhalten. 

Für den Schadenerfag haben, in wie weit das 
mögen der Hirten nicht zureicht, deren Befteller ur 
Eigenthümer ded Weideviehes zu haften. 

In Fällen boshafter Beihädigung von Umzäun— 
durch unbefannte Thäter trägt den Schaden zur Hälf 
Gemeinde und zur Hälfte der betreffende Grundbefite 


Siebenter Abfchnitt. 


dom Berfahren bei der Ausführung 
obigen Beftimmungen. 


8. 30. 


Competenz betreff einer Regelung und Aende: 
in der bißherigen Hattertordnung. 


Die im obigen $. 2, 3, 4, vorgedachte Regelung und 
derung in der gemeinfchaftlichen Anbau= und rüdfichtlich 2 
ordnung vorzunehmen, gehört in den Landgemeinden zu 
Wirkungskreis der Gemeindevertretung und in ben Städt: 
den Agenden eined durch die Gemeindevertretung aud einer 
Bern Zahl von Grunbbefipern zufammenzufegenden Ausſch 
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Die nad) Einvernehmung der größern und intelligentern 
Grundbeſitzer ded Ortes gefabten Beichlüffe, find an den Stuhle 
rückfichtlich Diſtrikts-Magiſtrat (Officiolat) zur Betätigung vor- 
zulegen. Diefelben Behörden entjcheiden bei diesfälligen Strei- 
tigfeiten in erfter Inftanz, in zweiter und letzter Inſtanz bie l 
Landesregierung. 


g. 31. 


Competenz und Verhandlung betreff der Weide 
Regelung. 


Die Vornahme der Weideregelung (F 5) gehört in ben 
Märkten und Dörfern gleichfal8 in den Wirkungskreis ber Ge⸗ 
meinbevertretung, und in den Städten in den Wirkungskreis bei 
Grundbeſitzer⸗Ausſchuſſes. | 

$. 32. 

Diefelben haben Die entjcheidende Hälfte der Grundbeſitzer 
zu berechnen, und it ſie vorhanden, die neue Weideordnung be: 
züglich der Viehgattung, des Ortes und der Zeitfolge, fowie den 
Maßſtab für die Betheilung der einzelnen Grundbefiger, feſt⸗ 
zuftellen. 

$. 33. 

Ein Rekurs dagegen von Eeiten der Intereffenten ift in 14 Ta- 
gen nach publizirter Entſcheidung nur ohne aufidiebbare Wirkung, 
und zwar in zweiter Inftanz an den Magiftrat (bad Offictolat) 
und in britter Inſtanz an die Landesregierung zuläffig. 


Strafbefugniß. 
8. 34. 
Die Steafzahlungen auferlegen in ben Märkten und Dörfern 
bie Ortsaͤmter. | 
In den Städten enticheibet die durch die Wahl bed Grund» 
beſitzer⸗Ausſchuſſes beftellte Hattert-Sommilfion. 
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Die Berufung ift in 14 Tagen nach publizirter Entſchei⸗ 
dung auf Grund eines ämtlichen Auszuged aud dem Straftegifter, 
den der Bejchuldigte zu begehren beredhtigt ift, an den Magiftrat 
(did Offlciolat) mit auffchiebender Wirkung ohne weitern Rechts⸗ 
zug geftattet. | 

8. 35. 


Sompetenz und Berhbandlung betreff der Aus—⸗ 
Iheidungen. 


Die Anmeldung von Ausſcheidungen im Sinne ber — 8 
bis 15 iſt auf den Dörfern und in Märkten dem Amte, in den 
Städten der Hattert⸗Commiſfion zu erſtatten. 

$. 36. 

Diefe haben höchftend in 14 Tagen über ae der 
Nachbarn und nach der Beaugenjcheinigung ded fraglichen Grund⸗ 
ftüded, ein Protocoll aufzunehmen und die Geftattung oder Ab- 
weilung in einem Audzug aus dem Protocol dem Betheiligten 
außzufertigen. 

Der Geftattung ift allemal die Verwarnung beizufügen, daß 
bi8 zum nädjften Heerdengang die im 8. 12 vorgefchriebene Um⸗ 
friedigung geſchehen fein müſſe, widrigend die Gemeindehirten 
feine Verantwortung eines Schadend durch die Heerben tref⸗ 
fen werbe. 

Die Verhandlung über die angefuhte Außfcheidung und 
die Entiheidung, bat fih auf die Frage der Zuläffigfeit nad 
dem vorliegenden Agrargeleh zu beichränfen. 

Etwaige civilrechtlihe Streitpunkte find dem —. 
Gerichtsverfahren vorzubehalten. 


8. 37. 
Die Berufung gegen die I. Inſtanz geht mit aufjchtebender 
Wirkung in I. Inſtanz an den Magiftrat und in III. Inſtanz 
an die F. fiebenbürgiſche Landesregierung und muß in 14 Tagen 
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nach ber Zuftellung oder Veröffentlichung der Entſcheidung ange: 
meldet und ausgeführt werben. 
8. 38. 
* on den Gerichten zur Durdführung der 
Gommaffation. 


Als I. Inſtanz wird bei den Magiftraten reip. Officiolaten 
eine eigene Section aud 3 Näthen, von denen Einer geprüfter 
Nichter fein muß, vom Nationd-Grafen beftellt. 

Als II. Inſtanz fungirt daB k. Obergericht in Hermannftatt, 
als III. Inſtanz die fiebenbürgijche Abtheilung der k. ungarifcen 
Septemviraltafel in Peſt. : 
8. 39. 

Bezüglich auf dad Berfahren haben die nachfolgenden — 
dem Bebürfniffe der agrariſchen Berhältniffe im Sachjenlante 
entiprechend abgeänderten Beftimmungen des Patente vom 21. 
Juni 1854 (R-G.:Bl. Nr. 151) in Anwendung zu kommen. 

8. 40. 

Die Verhandlung über die Commaſſation (Zufammenlegung 
und neue Auftheilung der Grundftüde) ift in jenen Gemarkungen, 
in welden biefelbe bereitö begonnen wurde, mit thunlichfter Be⸗ 
fchleunigung nach den Beftimmungen ded gegenwärtigen Statuted 
durchzuführen. 

8. 41. 


Kücfichtli jener Gemarkungen, in weldhen die Commaſſa⸗ 
tion noch nicht eingeleitet wurde, ift es den Befikern eines Dritt- 
theild der zu commalfirenden Grundfläche freigeftellt die Vor: 
nahme berjelben bei der $. 38 benannten Erften Inftanz (Com⸗ 
maſſirungs⸗Amt) nachzufuchen. 

8. 42. 

Die Commafſirungs⸗-Behörde I. Inſtanz wird die Commaſ⸗ 

fation nur dann bewilligen, wenn entweder alle Betheiligte da⸗ 
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mit einverftanden find, ober, wenn ber Grundbeſitz derjenigen, 
welche fih für die Commaſſation erklären, mehr ald die Hälfte 
der Gemarkungs⸗, Ried- oder Furlings-Fläche umfaſſen, deren 
Commaſſirung nachgeſucht wird. 


8. 43. 

Sft die Commalfirung bewilligt, und die diedfällige Ent⸗ 
icheidung rechtöfräftig; jo hat die Partei, welche die Commaſſa⸗ 
tion nachgeſucht hat, den Ingenieur oder Geometer zur Bor: 
nahme der Vermeſſung und der neuen Eintheilung aufzunehmen. 

Die Commalfirungd- Behörde I. Inſtanz bat den Parteien 
den Tag befannt zu geben, an weldhem ihr Abgeordneter zugleich 
mit dem Ingenieur an Ort und Stelle erſcheinen wird. 

Der Tag Soll fo beftimmt werden, dab, von Hinausgabe 
des Beicheided gerechnet, bis zu demſelben nicht weniger als drei- 
Big und nicht mehr als jechzig Tage fallen. 

$. 44 


Bei Anordnung der im vorigen Paragraphe erwähnten com- 
miffionellen Verhandlung ift den Parteien ausdrücklich zu erin- 
nern, daß die ausgeſendete Gommilfion mit den ihr obliegenden 
Amtöhandlungen auch dann vorgehen werde, wenn die Parteien 
biebei nicht ericheinen follten. 

Eine Redtfertigung des Außbleibend bei Diefer Ele 
nellen Berhandlung findet nicht ftatt. 

Eine Bertagung diefer Berhandlung darf nur verfügt wer: 
den, wenn ſolche Umftände glaubwürdig vorliegen, welche im Falle 
der Bertagung eine entiprechendere Amtöhandlung der Commil- 
fion zuverläjfig gewärtigen laſſen. 

8. 45. 

Der auögejendete Beamte hat mit Beziehung des operiren- 
den Sngenieurd die für den angejuchten Regulirungsact nothwen- 
digen Grundvermefjungen, wenn und injoweit dieſelben nod nicht 
authentiich gejhehen wären, vorzunehmen, und über den -gegen- 
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wärtigen Stand eine topographiiche Karte anzufertigen, oder wenn 
der Hattert Schon früher authentiich vermeflen, und eine topogra- 
phiſche Karte darüber angefertigt wäre, diefe vorhandene Karte, 
den eingetretenen Veränderungen gemäß, berichtigen zu laffen. 

Weiters hat diefer Beamte alle auf die Befipverhältnifie in 
ber Gemeinde und rüdjihtlih auf die Eigenſchaft der Gründe 
bezüglichen Documente und Hilfsmittel zu fammeln, oder, falls 
deren Heraudgabe oder die Abſchriftsnahme von demjelben ver- 
weigert wird, ihr Borhandenfein und nad Möglichkeit ihren 
Inhalt zu conftatiren. 

8. 46. | 

In Fällen der durchzuführenden Commaſſation hat der ope⸗ 
rirende Ingenieur auch die laffification der Grundftüde vorzu- 
nehmen und zwar mit Zuziehung tauglicher und unparteiiicher 
von den Grundbefitern zu wählenden, und im Falle der nicht zu 
Stande fommenden Wahl von Amtöwegen zu benennenden Män- 
ner, ſodann den neuen Regulirungsplan und die Karte, welche bie 
von ihm projektirte neue Auftheilung des Hattertd darftellt, zu 

-fen. | 

8. 47. 

Rücfichtlich der neuen Regulirung ded Hattert3 ift vor Allem 

inverftändnib jämmtlicher Betheiligten, unter Snnehaltung 

a der 88. 19, 20 und 21 diejed Statutes maß- 


Komm ein Einverftändniß, welches die auögejendete Com⸗ 
n jederzeit von Amtöwegen anzuftreben hat, nicht zu Stande, 
: die Commiſſion bei ihrem weiteren Vorgehen die 88. 18, 
0 und 21 dieſes Statuted im Auge zu behalten. 

48 


8. 48. | 

Wenn wegen irgend eined Theiles des Hattertd oder deſſen 
ießung mit den Nachbar- Ortfchaften eine Grenzftreitigkeit 
tet, jo bat da8 Sommaffirungd- Amt (Urbarialgericht) vor 
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begonnener Vermeſſung zu verſuchen, die obſchwebende Et 
feit mittelft eined Vergleiches zu jchlichten; gelingt der Bei 
nicht, jo bat daßjelbe feine Verfügungen mit Auslaſſun 
ftreitigen Strede blos auf die anderen Theile, welche vo 
Streitfrage nicht berührt werben, auözudehnen, in der toy 
phifchen Karte aber auch die ftreitige Strede zu bezeichnen. 

Wird der ſchwebende Grenzftreit in ber Folge entſchied 
bleibt den Betheiligten das Recht vorbehalten, die Regulirung 
der früher ftreitigen Strede vornehmen zu laſſen. 

8. 49. 

Sobald dad Commafjationd- Amt den Bericht der Co 
ſion ($. 43) fammt den in den vorhergehenden Paragrı 
erwähnten Belegen erhalten hat, beftimmt e8 einen Zermii 
ämtlichen Beglaubigung der vorgelegten Behelfe, und macht 
jelben beiden Parteien befannt. 

Diefer Termin fol fih in der Negel nicht über di 
Tage von ber Einreihung ded Berichtes erftreden. 

Rückſichtlich der Abhaltung dieſes Termines haben dir 
ſtimmungen des $. 44 dieſes Statutes zu gelten. 

8. 50. 


Die Amtliche Beglaubigung, ſowie die vorkommenden 
ungen haben durch dad Sommaflirungd-Amt an Ort und € 
mit Zuziehung eined an der Sache unbetheiligten beeideten 
genieurs und der Partei zu gefchehen, wobei es diefen unbe 
men bleibt, ihre Einwendungen gegen die Vermeffung und 
nahme der Gründe, gegen die Slajfification und gegen den, 
den operirenden Ingenieur vorgeichlagenen Regulirungsplan 
weber mündlich oder fchriftlich anzubringen, und hiezu fi 
der Hilfe eined Nechtöfreunded bedienen. 

Nach erfolgter Beglaubigung hat da8 Commaffationd : 
mit allem Nachdrude dahin zu wirken, dab alle ftreitigen F 
im Bergleichäwege beigelegt werden. 
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Ueber die ganze Amtshandlung ift von der Commiſſion — 
mag der Vergleich zu Stande gebradht werden oder nicht — ein 
genaues Protocoll aufzunehmen, welchem die bei der amtlichen 
Beglaubigung rihtig geftellten Documente, insbeſondere aber eine 
von dem beglaubigten Ingenieure zu verfaflende Vergleichsurkunde 
über den früheren und den neu entworfenen Stand des Hatterts 
anzufchließen find. 

$. 51. 

Sind die Parteien über einen Bergleih in allen Punkten 
einig, jo ift derſelbe amtlich durchzuführen. 

In allen übrigen Zällen hat die Erledigung der Verband: 
lung nad Abhörung der allfälligen Zeugen und nad Aufnahme 
der den Parteien über die ftreitig gebliebenen Punkte geftatteten 
Erinnerungen und Gegenerinnerungen durch Urtheil zu erfolgen, 
für welches jedoch in den unbedingt und ohne Vorbehalt vergli- 
chenen Punkten die erfolgte Vereinbarung der Parteien maßge⸗ 
bend iſt. 

Das Commaſſations⸗ Amt erkennt über alle ſtreitigen Punkte 
einzeln, aber in einem Urtheile unter genauer Motivirung jeiner 
Enticheidung rüdjichtlich eines = Punktes. 


Das Erkenntniß ift den — mit aller Beſchleunigung 
zuzuſtellen. 

Der Partei, welche ſich durch das erſtrichterliche Erkeuntniß 
beſchwert erachtet, ſteht es frei, innerhalb vierzehn Tagen nach 
Zuſtellung desſelben ihre Beſchwerdegründe ſchriftlich bei der Be: 
hörde erſter Inſtanz anzubringen, welche. dieſelben mit der Bor- 
lage fämmtlicher Alten an die zweite Inſtanz zu befördern bat. 

8. 53. 

Das Obergericht hat die vorgelegten Prozeſſe mit thunlich⸗ 
fter Beichleunigung nad der Neihe ihred Einlangend vorzuneh⸗ 
men und läßt feine Erkenntniſſe im Wege der erften Inſtanz den 
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Parteien zuftellen, welchen auch in dem Falle, wenn gleid 
tende Urtheile vorliegen, das Recht der Berufung an die d 
Inſtanz eingeräumt ift. 

Rückſichtlich des Verfahrens bei Ergreifung dieſer Beru 
finden die Beſtimmungen des vorhergehenden Paragraphs 
wendung. 

Bei der dritten Inſtanz ſollen die Prozeſſe ebenfalls 
der Reihe ihres Einlangens mit thunlichſter Beſchleunigung 
genommen werden. 

Findet die höhere Inſtanz die Erhebungen nicht vollſtär 
ſo iſt der Prozeß zur Ergänzung und nach Umſtänden neuerl 
Entſcheidung an das Gericht erſter Inſtanz zurückzuleiten. 
| 8. 54 


Die Vollſtreckung der rechtskräftigen Erkenntniſſe hat 
Amtöwegen und zwar durch zwei Mitglieder des Commaffati 
Amtes zu geſchehen. 

Die zur Vollſtreckung ausgefendete Commiſſion beſti— 
nad vorläufiger Vernehmung bed operirenden Ingenieurs 
Zermin zur Vollſtreckung und verftändigt davon die Parteien 
dem Beifate, dab fie au dem zur Vollfſtreckung anberaumten : 
mine zur Ginführung des Ingenieurs zu erjcheinen haben, w 
gend diejelbe auch ohne ihrem Beiſein ftattfinden würde. 

Die Ausſcheidung geſchieht nach dem Amtlich beftät: 
Regulationd- rückſichtlich Vertheilungsplane. 

Nach vollendeter Ausſcheidung erfolgt durch die Commi 
mit Zuziehung eines beeideten Ingenieurs die ämtliche Begla 
gung des neuen Planes. 

Ueber die durchgeführte Vollſtreckung hat die Commi 
einen genauen Bericht nebſt Vorlage ſaͤmmtlicher Akten dem ( 
maſſations⸗Amte zu erftatten. 

8. 55. 
Das Commaffationdamt hat das Ergebniß der erfolgten 
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gulirung ſammt den bezüglichen Operaten der betreffenden Grund⸗ 
buchs⸗ und Eataftralbehörde zur weitern dahin einfchlägigen Amte- 
handlung mitzutheilen. 


§. 56. 


Eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ift bei Grund: 
regulirungen (Commaffationen) nicht zulälfig. 


Die Berbefferung von bei der Negulirung geſchehenen Reb- 
nungd= oder Außmefjungdfehlern, oder bei der Bollftredung unter: 
laufenen Unrichtigleiten muß bei fonftiger Erlöſchung binnen 
Einem Jahre, von ber beendigten Regulirung ober vollzogenen 
Vollſtreckung gerechnet, angeſucht werden. — 


Das Anſuchen hierum kann fowohl fchriftlich bei dem Com⸗ 
majfationd-Amte, ald mündlich bei der betreffenden politifchen Der 
börde geſchehen, welche hierüber ein Protocol aufzunehmen und 
obne Zeitverluft dem Commaffationd-Amte zu überfenden hat. 


8. 57. 

Das Sommaflations- «Amt bat hierauf ‚ wenn ed dad An⸗ 
Suchen nicht für offenbar unbegründet erkennt, eines feiner Mit: 
glieder nebft einem beeideten Ingenieur an Ort und Stelle ab: 
zuordnen, um die nöthigen Erhebungen zu pflegen. 

Der Tag und Zweck diefer Erhebung ift den betheiligten 
Parteien mit dem Bedeuten befannt zu geben, daß nach Verlauf 
dieſes Termins feine nachträglichen Einwendungen mehr ftattfin 
den können. Findet bei diefer Gelegenheit feine gütliche Aus- 
gleihung ftatt, fo hat die Commiſſion die nöthigen Erhebungen 
über die Nichtigkeit der angebrachten Beſchwerden zu pflegen, und 
dieje dem Sommaffattond-Amte zur Entſcheidung vorzulegen. 

In Betreff der Entiheidung und Vollſtreckung ift wie in 
dem Regulirungd-Prozefje vorzugehen. 
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8. 58. 

Die zur Vermeſſung erforderlihen Fuhr- und . 
Arbeiten und übrigen bei den Befipregulirungs = Verh 
auflaufenden Koften haben, Die Grundbefiger nad) Verhä 
Grundbefitzes zu tragen. | 


In dem Titel „Statutd-Entwurf zur Regelung d 
„ſchen Verhältniffe im fiebenbürgiichen Sachſenlande“ 
wird über Antrag Hannia's und mi 
mung ded Referenten und Abgeordneten F 
das MWörtchen „Itebenbürgifchen“ ein 
ſtrichen; 
Die hierauf folgende Einleitung und $. 1 "de 
Entwurfs 
werden in der vorliegenden Tertirung 
angenommen. 


In 8. 2 wird über den Antrag ded Abgeordneten 
ner mit Zuftinnmung des Referenten dad Wörtchen „ent 
vor Erpropriation | 
einhellig geftrichen, da dad Merkmal i 
geltlichen" jchon in dem Begriffe „Erpri 
enthalten fei. 


Ferner ftellt Abgeordneter 

Ernſt den Antrag: F. 2, welcher zweierlei Ge 
nämlih die Anbau Drdnung und die Regeli 
Feldwege behandle, natur- und fachgemäß in zwei P 
zu theilen und rüdjichtlih der Anbau-Drdnung folle 
Gemeindevertretung allein befchließen; ſondern auf die « 
Genen Wünſche und Beichlüffe der Majvrität der in di 
fung einvernommenen Grundbefiger Nüdjicht nehmen. 
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Derfelbe formulirt die Trennung und den Inhalt des $. 2 
des Entwurfs in folgender Weile: 


8.2. 

Die Gemeinde hat bezüglich des der gemeinfchaftlichen Nu- 
gung überlaffenen Grundbefiged die Anbau- Ordnung mit dem 
entiprechenden Wechſel für den ganzen Hattert oder für einzelne 
Theile beöfelben, mit Berudfichtigung der in biefer Richtung von 
der Majorität der einvernommenen Grundbefitzer ausgeſprochenen 
Wünſche und Beichlüffe zu beftimmen und durchzuführen. 


8.3. 

Der Gemeinde kommt ed zu, die Feldwege im Zwede ber 
unbehinderten Zugänglicheit und des Schutzes der Feldgründe zu 
regeln oder neue Feldwege mit dem Rechte der Erpropriatien 
anzulegen. 


Abgeordneter Leonhard unterftügt den von Ernft geflell- 
ten Abänderungsantray. 


Referent Klein erklärt fi mit der Theilung in zwei Pa—⸗ 
ragraphe einverftanden; vertheidigt aber dad nad feinem Ent⸗ 
wurfe ausjchließlih der Gemeindevertretung diesfalls vindicirte 
Recht Beichlüffe zu fallen und durchzuführen, weil die Gemeinde 
vertretungen dieſes Necht bisher gehabt haben und man ja in 
Zukunft die Wahl in die Gemeindevertretung auf breitere Baſis 
ftellen wolle. 


Nach geichloffener Debatte 


wird die Trennung in zwei Paragraphe als ein: 
hellig angenommen emuncirt; 


ferner die Zertirung ber Paragrapbe nach dem 
Antrage des Abgeordneten Ernſt mit 10 gegen 9 
Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 
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3u, $. 3 nımmehr $. 4 wird der vom Abge- 
erdneten Emft nad dem Worte „Regelung“ in ber 
erften Zeile beantragte Zuſatz „oder Neu-Anlage von 
Feldwegen“ 

einhellig angenommen. 

Zu $. 4 nun $. 5 ſtellt Abgeordneter 

Mangeſius einen Gegenantrag mit nachſtehender For: 
mulirung: 

Die bezügliche Schadloöhaltung für die erpropriir- 
ten Grundflächen ift von den Eigenthümern der im 
Niede befindlichen Grundſtücke nad) Verhaͤltniß ihres 
Beſitzes zu leiften. 

Abgeordneter Langer will zwilchen Landgemeinden, wo Die 
bei Weitem überwiegende Mehrzahl der Gemeindeangehörigen 
Grundbeſitz hat und zwilchen Stadtgemeinden ; wo die Aderbefiger 
in der Negel in der Minderheit find, einen Unterſchied gemacht 
wiffen und beantragl aus dieſem Grumde die Faſſung des Para- 
graphen in folgender Weile: 

Die bezüglihe Schadloshaltung für die erpro- 
priirten Grunbflächen ift in den Landgemeinden aus 
Gemeindemitteln; in den Städten von den Grund: 
befigerm zu leiften. 

Mit. dem übrigen Inhalte des Paragraphen fei er einverftanden. 

Abgeordneter Schaffend unterftüßt den Antrag Langer's. 


Nachdem noc Referent und Langer zum Gegenſtande geipro- 
hen, wird zunächſt über den Entwurf des Neferenten für ſich 
mit Ja und Nein abgeftimnt und 

derjelbe mit 11 gegen 8 Stimmen zum Bejchluffe 
erhoben ; 
⸗ 1° 
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Die Abgeordneten Langer, Dörr und Leonhard unter: 
fügen den Entwurf des Referenten; ber Erftere findet in dem 
Dr. Lindner'ſchen Antrage eine nicht zu rechtfertigende Belchrän- 
fung der Grundbefiger in ihrem nah F. 5 nun 6 ohnehin in 
beftimmte Grenzen eingejchloffenen Rechtes. 

Häner will die Abtretung des Weiderechts nur an Ge 
meinde- Angehörige zulaffen. 

Fluger unterftübt in erfter Kine auch den Enwwurf bei 
Referenten; follte derfelbe aber fallen, fo ftelle er den Antrag: 

Die Abtretung ded Weiderechtd folle nur in 
Stadt, nicht aber auch in Landgemeinden für zu- 
laſſig erflärt werden. 

Schaffend unterftüht den Häner'ſchen; 

Kauffmann den Fluger'ſchen Antrag; 

Baron Bedeud in erfter Linte den Entwurf des Referen⸗ 
ten und im alle der Aenderung den Antrag Fluger's; 

Hannia in erfter Reihe den Dr. Lindner'ſchen und im zwei: 
ter Linie den Fluger'ſchen Antrag. 

Schuler-Libloy ift zwar mit den Zielpunften im An- 
trage ded Dr. Lindner einverftanden; aber dann müßte an geeig— 
neter Stelle des Entwurfs auf Einführung der Stallfütterung 
angetragen werden. Da nun aber im vorhergehenden Paragras 
phen bie Weide jchon geftattet und ed dann gleichgiltig fei, wen 
der Ochſe ober bie Kuh angehörte; da ferner wohl Niemand ver: 
langen werde, es folle dem auf die Weide getriebenen Vieh der 
Heimathsſchein oder der Eigenthumßzettel ded betreffenden Grund: 
befiger8 aufgeflebt werden, die Controle ſomit unausführbar jet: 
ftimme er für den Entwurf ded Referenten; 

welcher auch bei der Abftimmung mit 12 gegen 
8 Stimmen angenommen wird. 
$. T nun 8 
wird einhellig angenommen. 
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Zu 8. 8 nun Y9 ſtellt 

Sluger den Antrag: 

nah dem Worte „Weidegange” in Zeile 2 ein⸗ 
zuſchalten „unbedingt“ und mit „entziehen“ zu fchlies 
ben; baher die übrigen, dad Recht der Grundeigen- 
thümer befchränfenden Beftimmungen dieſes Paragra- 
phen fallen zu laſſen. 


Meferent Klein acceptirt dieſen Nbänderungsantrag, wels 
hen auch die Abgeordneten Hannia, Wendel, Mangefiud, Dr. 
Eindner und Schuler- blog unterftühen und zwar Lebterer mit 
Zufag und Erweiterung in nachſtehender mit dem Referenten 
vereinbarten Zertirung: 

Jedem Grundeigenthümer und mit Zuftimmung des Grund⸗ 
eigenthümerd auch jedem Pächter ift geftattet, feine umfriedeten 
Ader- und Wiefengründe dem gemeinjchaftlihen Anbaue und 
Weidegange zu entziehen. 

Wonach dann die übrigen Beitimmungen des $. 8 und bie 
Ss. 9 und 10 des Referenten-Entwurfd zu entfallen hätten. 


Abgeordneter Langer befämpft Fluger's Antrag, durch dei» 
jen Annahme bie bereit zum Befchluffe erhobenen 88. 2, 3, 4 
und 6 ganz aufgehoben würben und überhaupt fein rationeller 
Seldbau mehr möglich fein werde. 

Baron Bedeus hält Fluger's Antrag, obwohl theoretiſch 
und rechtlich begründet, für practiſch unausführbar; eine Begren⸗ 
zung des Verfügungsrechtes der Grundeigenthümer müſſe ftatt- 
finden, doch ſolle das Ausmaß für die dem gemeinſchaftlichen 
Anbaue und Weidegange zu entziehenden Grundſtücke niederer 
geſtellt, nämlich von 5 auf 3 Joch herabgemindert werden. 

Nachdem noch der Referent, Langer, Schuler und Bedeus 
zum Gegenſtande geſprochen, wird zuerſt 
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über Fluger's Antrag abgeftimmt und derſelbe 
mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt; 

Dagegen Schuler’8 Antrag in obangeführter Ter- 
tirung mit 15 gegen 4 Stimmen zum Beſcluſſe 
erhoben. 

Hienach entfallen die 88. 9 und 10 des Entwurfs 

$. 11 nun $. 10 

wird einhellig angenommen. 

Zu 8. 12 nun $. 11 ftellt 

Abgeordneter Dörr den Abänderungdantrag : 

Die Höhe der Umfriedung, wenn fie aus Um⸗ 
zaunungen beftehe, ſolle auf 6 Schuhe feftgeftellt wer- 
den; Schanzen und Planken könnten auch niederer fein. 

Schaffend trägt auf Streichung des Zwiſchenſatzes „wenig: 
ftend drei Schub hohe“ an, 

Schuler ftreitet wider jegliche unnöthige Einſchraͤnkungen; 
er würde flatt 3 Schuh lieber nur 2 Schuh gefeht, ober ben 
Zwiſchenſatz „wenigftend drei Schuh hohe” ganz weglaffen nnd 
nad dem Worte „Umfriedung“ noch das Wort „Umichanzung“ 
zugelegt wiſſen; indefjen werde ſich die Praris ſchon felbft helfen 
und es jei nicht angezeigt, derlei Einfchränfungen zu ftatuiren; 
daher er den Entwurf des Meferenten unterftüge. 

Nah Schluß der Debatte wird über ben Entwurf des Refe⸗ 
renten abgeftimmt und 


berielbe mit 14 gegen 6 Stimmen angenom: 
men; daher die von den Abgeordneten Dörr und 
Schaffend geftellten Anträge ald gefallen nicht zur 
Abftimmung gelangen. 
8. 13 des Entwurfs nun $. 12 
wird einhellig angenommen. 
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Zu 8. 14 mın $. 13 ftellt 

Abgeordneter Schuler den Antrag: 

es folle nur Alinea 2 desfelben ftehen bleiben; 
dagegen Alinea 1 dieſes Paragraphen und der folgende ' 
Paragraph ganz wegfallen. 

Leonhard will 8. 13 nen ganz; 

Dr. Lindner mur Alinea 1 als felbftverftändlich fallen laſſen. 

Langer vertheibigt den Entwurf bed Referenten, 

welcher denn auch bei der Abftimmung mit 15 
gegen 5 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben wird. 

Zu 8. 15 nun 14 ftellt 

Abgeordneter Langer den Antrag: 

es möge aus polizeilichen Rüdfichten und ind- 

bejondere im Zwede der Verhütung von Winkelichän- 
ten und Schlupfwinkeln für ber öffentlichen Sicher⸗ 
heit gefährliche Individuen nad dem Worte ,„Flaͤchen⸗ 
inhalt” eingeſchaltet werden: „außfchließlich zum Be⸗ 
„triebe ber Landwirthſchaft oder Induſtrie“; ferner 
nah dem Worte „geitattet” der Zujap aufgenommen 
werden; „boch darf in folden Wohn⸗ und Wirth. 
„Ihaftsgebäauden feine Schänfe eröffnet werden.” 

Abgeordneter Dörr will die Errichtung von Scheuern an 
feine Beichränkung auf ein beftimmtes Ausmaß von Grundflä- 
hen gebunden willen und beantragt rüdfidtlidh ber Scheuern 
nachftehende Zertirung: 

Scheuern fünnen ohne Rückſicht auf die Größe 
der Grundflächen wo immer errichtet werden. 

Schaffend beantragt, das Ausmaß von 10 Joch auf 6 
Zoch herabzuſetzen. 

Dr. Lindner unterftüpt den Doͤrr'ſchen, 


378 Sigung vom 21. November 1868. 


Schuler ben Schaffend und Dörr’jchen Antrag. 
Bei der Abftimmung | 
fällt der Antrag Langer's mit 3 gegen 17 
- Stimmen; 

Bon dem zur alternativen Abftimmung gebrachten Antrage 

des Neferenten und ded Abgeordneten Schaffend 
wird der Antrag bed Referenten mit 11 gegen 
9 Stimmen; | 

und bei der alternativen Abftinnmung über den Antrag bed 

Referenten und bed Abgeorbneten Dörr 
der Abänderungdantrag bes Lehtern mit 12 gegen 
8 Stimmen zum Beichlufje erhoben. 

Nach vorgerädter Zeit wird die Sipung aufgehoben und die 
nächſte Sipung auf Montag, d. i. den 23. November LI. 
Bormittag 9 Uhr, angejagt mit nachftehender 

TZagedordnung: 

1. Verhandlung über den Commiſſionsbericht wegen Ankauf 
der an die Talmatſcher Herrichaftsenria angrenzenden Ho}: 
poſſeſſion; 

2. Referat des Abgeordneten Leonhard über U.-3. 876 ex 1868 
betreffend mehrere Holzverkäufe aus den Fogarafcher Fisco⸗ 
National:Waldungen ; 


3. Fortfeßung der Verhandlung über den Agrar-Gejeh-Entwurf. 
Conrad m. p., 
prov. Come. 


K. Schneider m. p. 


Univerj. ® Notär. 





Sondermeinung 


zum Beihluffe vom 17. November 1868, in An 
genbeit ber Bertheilung des Reingewinnftes 
jogenannten National-Reihbanftalt. 


Der vorjährigen Rechnungsprüfungs-Commilfion war ı 
lungen einen Reingewinnft der Hermannftädter Leihanftalt 
audzurechnen, nm dadurd den Antrag auf weitere Fortfü 
dieſes Gejchäfted begründen zu fönnen. Nichtödeftowentger 
der Antrag auf Widerftand und zum Ziele des weiteren F 
ftandes diefer Anftalt mußten andere Wege gejucht werden. 
nähften, wenn auch nicht beiten ſchien die Entſendung eines 
ſchuſſes zur Feftftellung von Bedingungen für die eventuelle 1 
gabe des Leihhausgeichäftes an andere Unternehmer mit der 
nen Ausficht anf Berjchleppung der drohenden Auflaffung 
Anftalt bieten zu wollen. Doch nicht lange blieb die jchön 
gend- wolfenlod. Der Antrag: es habe die Auflaffung des 
hauſes auch in dem Falle zu erfolgen, wenn bid Ende Mär; 
fein Geichäftsübernehmer gefunden werde, forderte neuen K 
Die feindliche Antwort folgte bald, fie beftand in einem Geg 
trag, der an Offenheit nichtd zu wünfchen übrig ließ. Er la 
Die Auflafjung und Liquidirung habe nur dann zu erf 
wenn in Hermannitadt eine andere Keihanftalt beftehen 1 
da8 heißt: Die Nationalcaffa iſt verpflichtet -ihr Capital für 
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mannſtadt und feine nächfte Umgebung fo lange zu wagen, bit 
Jemand anderer dieſes Wagniß zu übernehmen ſich geneigt 
finden wird, 


Die Anträge fielen zwar beide, doch nur zu Nub und From⸗ 
men der Leibanftalt; denn fonderbarerweile wurde aus beren Ab- 
lehnung ‚die Annahme der Anträge ber Rechnungeprüfungs-Gom- 
million gefolgert, und wird nun biefem kunſtreich zu Stande ge: 
brachten Beichluffe vom 25. Zebruar auch bie Verhinderung ber 
am 26. Februar d. J. beichloffenen Vertbeilung ber Reingewinnfte 
an bie Kreiöpenfiondfonde in bie Schuhe geſchoben. 


Mag auch noch fo gefällig und zuvorfommend angenommen 
werden, ed jei der am 24. Februar von ber Rechnungsprüfungs 
Commiſſion geftellte Antrag buch die Entſendung eines Aus 
ſchufſes zur Entwerfung von Nebergabs » Bedingungen nicht alte 
rirt worden und hätte fomit zwei Tage fpäter burch die Ablch- 
nung anderer Anträge in feiner urfprünglichen Form wieder in 
den Vordergrund treten bürfen; fo tft doch außer allem Zweifel 
daß derſelbe am Nichtuollzuge der beſchloſſenen Reingemwinnftver- 
teilung volllommen unschuldig if. Beide Beichlüffe hatten 
neben einander binreichenden Raum. Die Leihanftalt konnte fort: 
beſtehen auch wenn fie, was noch niemals gefchehen ift, ihren 
Verpflichtungen nachgekommen wäre. Die Reingewinnfte konnten 
in dem Zeitraum vom 26. Februar d. 3. bis heute auf bie 
zartefte und fchonendfte Weiſe in Kleinen Theilbeträgen aus dem 
Betriebe der Leihanftalt gezogen werben. — Nachdem jedoch in 
biefer Richtung gar nichts gefchehen ift und bie Penfiondfonde 
auf ihre Befriedigung mit vollem Rechte bringen; fo ift wohl 
die Periode ber unbegrenzten Zärtlichkeit für das Leih- Snftitut 
vorüber und waren Die von ber Mehrheit der loͤblichen Nations⸗ 
Univerfität abgelehnten Anträge ber gefertigten Referenten vell- 
kommen berechtigt und dringend notbwenbig. 
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Indem wir dieje unjere Anfichten in Form einer Sonber- 
meinung im Protocolle niederlegen, verwahren wir und zugleich 
gegen jebe Verantwortung, welche aus der ungerechtfertigten Vor⸗ 
enthaltung der, den Penfiondfonden gebührenden Sahresdividens 
den mit Nothwendigkeit erfolgen muß. 


Allein, 
Abgeordneter von Bifirig. 


Carl Maager, 
Ubgeorhneter von Kronftatt. 


— 








Protocoll 


über die Sitzung der fähliihen Nationd-AUniverfität 
vom 23. November 1868, unter dem Vorſitze des provi- 
ſoriſchen NRationdgrafen Morig Conrad. 


Abwejend: Hannia und Schreiber. 


Das Protocoll über die Sipung vom 21. d. M. wird auf 
gelefen und mit ftyliftiicher Verbeſſerung des vom Abgeorbneten 
Ernft zu $. 3 nun 4 formulirten Zuſatzes beftätigt: 

Hierauf referirt Abgeordneter 


Dörr über den Commilfiondberiht unter U.-3. 940 ex 
1868 in Angelegenheit des fraglichen Kaufs der an die Talmat⸗ 
her Herrichaftdcurte angrenzenden Hofſeſſion, 

Nach kurzer Debatte 


wird der vom Berichterftatter Dörr aus Nüd: 
fiht darauf, daß diefe Hoffeifion für fpätere Bauten 
erforderlich fein Lönnte, befürmwortete Ankauf von dem 
zum GSiebenrichter= Pofjefforate gehörigen Votanten 
mit 10 gegen 4 Stimmen abgelehnt; die von ber 
Commiſſion verrechneten und effective mit 6 fl., d. i. 
Sechs Gulden in öfterr. Währung veraudgabten 
Fuhrkoſten werben ex sessione mit Ausſchluß der 
buchhalteriichen Liquidirung einhellig bewilligt und 
find an die Giebenrichter - Caffa zahlbar anzumeifen. 
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Ferner referirt Abgeordneter 


Leonhard über N.-3. 876. 1898, betreffend mehrere b 
gende Holzverfäufe aus den Sogarafcher Fisco-National⸗ 
dungen. 

Der Antrag ded Referenten: 

Dem Fisco-Nattonal-Forftamte in Fogaraſch ſei 
über feine Borftellung vom 24. October l. J., 3. 58 — 
ju eriwiedern: 

Diefe Nationd - Univerfität wäre nicht abgeneigt 
den sub 1, 2 und 3 befürmworteten Holzverfauf, gleich 
wie auch die, des Weitern motivierte Einftellung des 
Ober-Porumbacher Holzfchlaged, gegen dem zu bewil- 
ligen, daß fich das dortige Jurium⸗Inſpectorat, mit 
welchem das Töblihe Forftamt hierüber Rückſprache 
zu pflegen haben wird, einverftanden erflärt, und daß 
die bezüglichen Kaufverträge ad 1, 2 und 3 eben 
auch vom SuriumsSnipectorate audgefertigt, zur vor- 
behaltenen Genehmigung anher vorgelegt werden. 

Zum Zwede möglihfter Geſchäftsvereinfachung 
aber werde dad Fidco-National-Forftamt unter Einem 
beauftragt, hinkünftig im allen Fällen, wo dasſelbe 
in Sorftwirtbichaftdangelegenheiten einen Antrag ein- 
jubringen beabjichtigt, dieſem fchriftlich formulirten 
Antrage vorerft auch von Seite des mitverantwort- 
lihen Jurium⸗Inſpectorates, deffen Zuftimmung oder 
etwaige Bemerkungen, auf dem namlichen Schrift⸗ 
ſtücke beiſetzen zu laſſen. 

Bon voranſtehender Verfügung wäre unter Einem 
auch das Fogaraſcher Jurium⸗Inſpectorat mittelſt Pro⸗ 
tocolls⸗Abſchrift zu verſtaͤndigen; 

wird einhellig angenommen. 
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Sofort wird auf die weitere Berathung über den Statult- 
Entwurf zur Regeluug der agrarijchen — im Sachſen⸗ 
lande übergegangen und nachdem 


Referent Klein den $. 16 ben — mit wel, 
chem der 4. Abjchnitt, betreffend die Commaſſation, aufgeleien, 
ftellt Abgeorbneter 

Käftner den Antrag: 

Diefer über die Commaſſation handelnde Ab- 

Schnitt ſolle als abgejondertes Statut behandelt und 
abgejondert der allerh. Beftätigung vorgelegt werben, 
weil ed mit Rückſicht auf ein Gircularichreiben des 
boben k. Suftizminifteriums vom 12. November 1867, 
3. 11593. 1867, an die Sommunitäten der k. freien: 
Städte in Ungarn und Siebenbürgen, womit gutächt- 
liche Aeußerungen über die Anwendbarkeit der ungar⸗ 
laͤndiſchen Gejepartifel 12: 1836 und ber fpätere 30 
und 31: 1840 in Angelegenheit der Regelung des 
Grundbefiped abverlangt wurden, mindeftend fraglich 
ericheine, ob die hohe Regierung den vorliegenden 
Statutd-Entwurf, falls deſſen Beftimmungen über die 
Gommaffation mit den von der Regierung diesfalls 
angenommenen Grundjäßen nicht ganz übereinftimmen, 
genehmigen werbe; in dem alle aber und wenn daB 
Statut über die Commaſſation nicht abgejondert vor: 
gelegt würbe, auch bie Beftätigung bed übrigen, auf 
die Anbauordnung bezüglidhen und bei Weiten drin⸗ 
genderen Theiles dieſes Statutsentwurfs vereitelt oder 
verzögert werden würde. 

Meber dieſen Antrag, welden der zweite Abgeorbnete von 
Hermannftadt, Baron Bedeus, dann die Abgeordneten Leonhard 
und Dr. Lindner unterftügen, entipinnt fi) eine lange Verband: 
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ung , in weldjer der von Käftner geftellte Antrag durch 
renten und. durch die Abgeordneten Theil, Langer, Ma 
äluger befämpft und vom Abgeordneten 
Schuler der Antrag geftellt wird: 
ed jolle die Detailberathung des Statutdentwurfe 
fortgeſetzt und am Scluffe über den Käftnerrihen 
Antrag abgeftinnmt werden; 
v. Dobo aber auf Streichung des ganzen über 
ſation handelnden Abjchnitted aus dem Statutsentwurfi 
Nach geichloffener Debatte wird 
zuerft über den Schuler’ihen Antrag abgeftimmt 
und derjelbe mit 16 gegen 3 Stim 
gelehnt; 
nicht: minder san der Antrag v. Do 
2 gegen 17 Stimmen und letztlich wirb 
trag Käſtner's mit 10 gegen 9 Stimmen 
ichluffe erhoben. 
Sofort wird mit Webergehung des 4. Abſchnitts 
5. nun 4. Abſchnitt „von der Farellrmgs: Freiheit‘ 
Iprungen und werden 
im 8. 26 nun 8. 15 über Antrag Aare die W 
und nach der Commaſſation“ 
einhellig geftrichen. 
Die SS. 27 und 28 nun 16 und 17 
werben einhellig angenommen... 
Zu $. 29 nun $. 18 beantragt | 
Ä Leonhard das Citat der Verordnung vom 30. 
1360 in Abſatz 1, Zeile 2, ſei zu ftreichen; 
Referent acceptirt die Streihung und die Abt 
Dörr und Käftner ſtimmen auch dafür. 
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Baron Bedeuß hält den Entwurf anreent 
Bei der Abſtimmung 
wird die Streihung jened Citats mit 14 gegen 
6 Stimmen beichloffen. 
Abfah 2 
wird einhellig angenommen. 
Zu Abſatz 3 beantragt 
Käſtner; die dafelbft normirte Strafgebühr jolle nicht der 
Drtdarmencaffe; fondern den „Ortsſchulcaſſen“ gehören; 
Zluger will %,, der Ortdarmencaffa und Y/, dem Ergreifer 
oder Angeber zugewenbet willen; | 
Dörr unterftüpt den Entwurf ded Referenten; jedoch folk 
ftatt Ergreifer oder Angeber gefagt werden: Grgreifer und 
Angeber. 
Bei der Abſtimmung 
fallt Käftner’8 Antrag mit 6 gegen 14; 
Zuger’! Antrag mit 4 gegen 16 Stimmen und 
wird Doͤrr's Antrag einhellig angenommen. 
In Abſatz 4 will 
Leonhard nah dem Worte Weidevich eingefchaltet wiſſen 
„Durch bed Hirten Verſchulden“; 
Ernft beantragt nad dem Worte: Hirt einzufchalten: „zu 
Bunften der Ortdarmencafje“ ; 
Schuler unterftügt den von Ernſt geftellten Antrag; doch 
ſolle nach dem Worte Hirt noch geſetzt werden: 
„oder der erwieſenermaßen Schuldtragende” ; 
Dörr unterftüpt den Antrag Leonhard's; 
Shaffend trägt auf Herabminderung ded Strafausmaßes 


an und zwar peto. Geld ftatt 2 bis 40 fl. folle 1 bi8 5 fl. und 
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peto. Arreſt ftatt bi zu 8 Tagen blos 24 bis 48 Stunden feit- 
geſetzt werden. 
Abgeordneter Dr. Lindner a gänzlihe Weglaffung 
der Arreſtſtrafe. 
Nach geichloffener Debatte wird äuerft über den Antrag des 
Abgeordneten Ernſt abgeftinmt 
und derjelbe einbellig; 
dann Leonhard's Antrag mit 14 gegen 5; 
Schuler’ 3 Antrag mit 10 gegen 9 Stimmen 
angenommen ; 
Dr. Lindner's Antrag peto. Arreft fällt mit 4 
gegen 15; 
Schaffend's Antrag peto. Geldftrafe wird mit 
10 gegen 9 Stimmen angenommen und peto. Arreſt⸗ 
Ausmaß mit 12 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
In Abſatz 5 will 
Langer die Worte „und die Eigenthümer des Weidenichö“ 
geftrichen wilfen; 
Dr. Lindner beantragt den ganzen Abſatz fallen zu laſſen, 
weil derfelbe im civilrechtlicher Hinſicht unhaltbar ſei; 
Bei der Abſtimmung 
wird Dr. Lindner's Antrag mit 11 gegen 8 
Stimmen abgelehnt; dagegen der Antrag Langer's 
mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen. 
Abſatz 6 ſoll 
nach Oroß und v. Dobo ganz geſtrichen werden; 
Bei der alternativen Abſtimmung über den Entwurf des 
Referenten und obigen Gegenantrag 
25* 
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wird der Entwurf ded Neferenten mit 16 gegen 
3 Stimmen beibehalten. 
Abgeordneter Langer ftellt am Schluffe der Berathung über 
den ganzen 5. Abjchnitt den Antrag: 
ed mögen nun auch die Strafbeftimmungen gegen 
Berleper der feftgefepten Anbauordnung beftimmt werben. 
Nachdem jedoch die Zeit ſchon ſtark vorgerüdt war, hebt 
Borfiger die Sipung auf, ordnet Die nächſte Sipung auf 
morgen, d. i. den 24. November I. J., Vormittag 9 Uhr 
an mit nachftehender 


Zagedordnung: 


1. Verhandlung über den obangedeuteten Antrag Langers. 

2. Sortjegung der Berathung über den in ——— ſtehen⸗ 
den Ayrar-Gefep-Entwurf und 

3. Verhandlung über den abgejondert vorzulegenden Statut: 
Entwurf, betreffend die Commaſſation. — 


Schließlich bringt Vorfiger einen ihm von ben Schäßbugr 
Abgeordneten Theil und Ernſt ſchriftlich überreichten Antrag zur 
Kenntniß folgenden Inhalte : 


Antrag. 


Die hochlöbliche Nations» Univerfität gerube zu 
beichließen: 
„Die bi8 zum Sahre 1851 den einzelnen Krei- 
„en aus den Nationalcaffen ertheilten Aushilfen 
„Ind, in wie fern dies ohne Gefährdung der bes 
„reits foftemifirten Ausgaben gefchehen Tann, zur 
„Deckung der von dem hoben Xerar nicht über: 
„nommenen te wieder flüſſig zu 
„machen. * 
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Gründe für den Antrag. 

AB mit dem Diplome vom 20. October 1860 
Municipal-Berfaffung des Sachſenlandes wieder in 2 
gerufen wurde, machten ſich gleichzeitig auch die Ki 
verfaffungdmäßigen Lebens fühlbar. Bekanntlich wurde 
bi8 zum Sabre 1851 durch Beiträge aud dem Staat 
das excissum salariale — und durch Außhilfen aus 
ihen Nationaltaſſen — die Contingente — beitritten. 
duch die allerhöchfte Entichliegung vom 7. September 
durch die letzthin erfolgten Reichstagsbeſchlüſſe ein T 
Koſten, namentlih in wie fern fie die politiſche und 
Verwaltung betreffen, beute wieder vom Staatsſchatz 
werden, fo hat dagegen der andere Theil derjelben, in 
er insbeſondere das interne Leben der Kreile berührt, ' 
ſpielsweiſe die Befoldungen der Kreiöwegmeifter, Kreisfoö 
dialperceptoren bie Koften der Vertretungen des Kreije 
in der Untverfität, mag es bei Vornahme einer Deput 
einer andern Million fein, und endlich die auf dei 
Kreiscaffen ruhenden Beträge zu Stiftungen. und w: 
Zwecken und bauptjächlich die ihnen zur Laft fallenden 
zu zählen find — feine Bededung nicht gefunden hat. 
tige Stand der Kreißcaffen, die hie und da mehr nu 
men nach noch eriftiren, geftattet ohne Ausnahme in fe 
die Tragung der legtgenannten Erforderniffe. Die Be 
behörden haben in einzelnen, vorfommenden Fällen 
ergebenden Abgänge dadurch zu decken gejucht, daß 
ftionen auf die einzelnen Gemeindeallodialcaffen vor 
und im Nichtzureichungsfalle derfelben, ben einzeln 
ſchwer heimgefuchten und ftark geprüften Steuerträger 
neuen Abgabe bedacht haben. Allein abgeſehen davon 
finzelnen Gemeindeallodialcaffen durchwegs kaum in 
find, jenen Anſprüchen zu genügen, Die Die eigene 
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ſelbft am fie ftellt, fo ift durch dieſen Vorgang jene Vorſchrift 
des 3. Abfap, 7. Punkt der Regulativpunkte vom Sahre 1805, 
welche beftimmt: „daß gleichwie übrigens alle Anjchläge auf die 
„Gontribuenten durdy vorhinnige Verordnungen aufgehoben waren, 
„Solche auch für die Zukunft auf das ftrengfte verboten bleiben; 
„Sowie aud die einzelnen Gemeindeallodialcaffen zur Stuhlscaſſa 
„auch noch fernerhin eben jo wenig, als bisher beitragen werden“, 
— in nicht zu rechtfertigender Weiſe verlegt worden. Hiezu 
fommt noch, daß eben in den legten Tagen die höheren Landes⸗ 
und Neichöbehörden in Fällen, die ihnen zur Kenntniß gelangt 
find, jede diesbezügliche Repartition auf die Gemeinde-Allebial 
Caſſen und Steuerträger eingeftellt haben. 

Bei dieſer Sachlage ericheint ald der einzig richtige Weg, 
um jene Berwaltungdfoften, die in der Staatsdotation nicht in- 
begriffen find, zu decken, jene Aushilfen aus den Nationalcaffen, 
die den einzelnen Kreifen Lid zum Sahre 1851 gewährt wurden, 
in wie ferne ed ohne Geführdung der bereit8 ſyſtemiſirten Aut 
gaben und mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand ke 
erwähnten Gaffen geicheben Tann, wieder flüſſig zu machen. 


Wenn auch biegegen die Finwendung erhoben werden Tann, | 


daß mit dem Befchluffe der Nationd-Univerfität vom 22. Auguft 
1850, womit die rühmlichft befannte Echuldotation in's Leben 


gerufen wurde, die Eriheilung der Audhilfen an die Kreiscaſſen 
eingeftellt worden Sei, fo läßt fich dagegen nicht verfennen, daß | 


diefer Beichluß unter der Vorausſetzung erfolgte, dak die Muni: 


cipalverfaffung des Sachſenlandes ihr Ende gefunden und dab in 


Hinfunft der Staat ſämmtliche Berwaltungsfoften tragen werde. 
Allein es haben fich in der Folge beide Vorausſetzungen als irr⸗ 


thümlich erwieſen und erjcheint demnach der geftellte Antrag ſe⸗ 


wohl in formeller als materieller Hinficht vollfommen begründet 
und gerechtfertigt. — 


EEE ei ine 
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Nah Leſung diefes Antrags erflärt 


Borfiger, der Antrag, werde im Ginreichungöprotocolle 
der Nations -Univerfität eingetragen und deſſen formelle Be- 
ratbung nach gänzlicher Beendigung der Verhandlung über das 
Agrar⸗Geſetz auf die Tagesordnung geftellt werden. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Sonrad m. p., 


prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 


Univ,.«Notär. 


Protokoll 


über die Sipung der fähfifhen Nations» Univer 
fität vom 24. November 1868 unter bem Borjige des 
provijoriihen Nationdgrafen Morig Eonrab. 


‚Abwejend: Hannia und Schreiber. 


Dad Protocol über die Sitzung vom 23. November L 3. 
wird aufgefefen und, mit Ausnahme der bis zur nächften Situng 
offen gehaltenen Begründung ded Käſtner'ſchen Antrags auf ab- 
gejonderte Behandlung des Statutd über Commaffation, und 
nach Streichung bed dem Dr. Lindner'ſchen Antrage anf Weglaſ⸗ 
una ber Arreſtſtrafe bei den Hirten voraußgeichidten Motiv, 

t. 


och wird über die Bemerkung ded Abgeordneten 
lein, daß nur die Begründung ded Käftner’ichen Antrags 
ht auch die der Gegenanträge in dem Protocolle enthalten 
nad dem Grundſatze: „gleiched Recht für Alle“ entweder 
gründungen fämmtlicher Anträge; oder rein nur Anträge 
eſchlüſſe aufzunehmen feien, einhellig beichloffen: 


bid zur Beendigung der Verhandlung über den 
Agrar-Geſetzentwurf mit Inbegriff des Statutd über 
bie Gommafjation ſeien bei dem Umftande, dab Diele 
Statutdentwürfe nah dem Wunſche mehrerer Abge⸗ 
ordneten im täglich auf einander folgenden Sitzungen 
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verhandelt werden, rein nur Anträge und Beſchlüſſe, 
ohne irgend weldhe Begründung aufzunehmen. 
Hierauf wird zur Zagedordnung übergegangen und zunädft 
über den am Schluffe der geftrigen Sitzung angebeuteten Antrag 
Langer’: 
Strafbeftimmungen gegen Berleber ber Anbau- 
ordnung feſtzuſetzen, — 
die Verhandlung vorerft im Principe eröffnet. 
- Referent Klein und Abgeorbneter Dörr — ſich gegen 
den Antrag und 


derſelbe wird bei der Abſtimmung mit 14 gegen 
5 Stimmen abgelehnt. 


Sofort wird die Berathung über ben Agrar⸗Statuts⸗Ent⸗ 
wurf mit dem fiebenten, nun fechften Abſchnitt, d. i. 8. 30 nun 
8. 19 fortgefeßt und über Antrag des 

Referenten Klein bie Weberfchrift einhellig in folgender 
Reife geändert: 

Competenz betreff einer Aenderung in der bisherigen Hat- 
tertordnung und Regelung der Feldwege. 

Gerner wird im Texte des 8. Abjag 1 im der erften Zeile 
aut Antrag ded Referenten 


die Beziehung auf $. 5 zugeſetzt und werben die 
Worte „Regelung und“ geftrichen; 

in der 2. Zeile nach dem Worte „Anbau” wer: 
den über Antrag des Abgeordneten Ernft die Worte 
„und rüdfichtlich der Weide” geftrichen und nad) 
„ordnung“ eingeichaltet : und Negelung der 
Feldwege. 


In Abſatz 2 werden über Antrag des Referen⸗ 
ten die Worte: 
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„nah Einvernehmung der größern und intelli- 
gentern Grundbefiger ded Ortes“ 


einhellig geftrihen und wirb ftatt berjelben ge⸗ 
jest: diesfalls. 


Ueber Antrag an wird mit Zuftimmung bed Referen- 
ten einheflig 


ftatt „E. Landesregierung” als zweite uud legte 
Inſtanz angenommen „Somitiat. 
Zu $. 31 nun $. 20 will 
Sluger nah dem Worte „ Städten” eingefchaltet willen: 
im Einvernehmen mit der Gemeindevertretung. 
A Ernft, Dr. Lindner, Schuler und Käftner erflären ſich gegen 
dieſe Einfchaltung. 
Bei der alternativen Abftimmung über den Entwurf bei 
Referenten und Flugers Zufapantrag 
fällt Leuterer mit 2 gegen 16 Stimmen. 
$. 32 nun 8. 21 
wird einbellig angenommen. 
In 8. 33 nun $. 22 
wird ftatt „die f, Landesregierung" einhellig ge: 
ſetzt: das Comitiat. 
Fluger's Antrag: in Städten ſolle der Recurs in zweiter 
Inſtanz an das Comitiat und in dritter Inſtanz an u Ader: 


bau: Minifterum gerichtet werden; — 
wird von Dr. Lindner befämpft 


und mit 17 gegen eine Stimme abgelehnt. 
Zu $. 34 nun $. 23, Abſatz 1 und 2, jtellt 
Referent Klein folgenden Abänderungdantrag: 
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Arreftitrafen mit Einſchluß der in 8. 18 berühr- 
ten verhängen jene Aemter, welche über die den polis 
tichen Behörden zugewieſenen Mebertretungen zu urthei⸗ 
ien haben; 
Fluger und Schuler ftellen den mit Dr. Lindner verein- 
barten Antrag: 
Die Geld- und Arreftftrafen auferlegen in Märk: 
tn und Dörfern die Gemeindeämter; 
. in ben Städten entjcheibet über Anzeige der durch 
den Grundbeſitzer⸗Ausſchuß beftellten Hattert-Sommil: . 
fion das Polizeiamt. | 
Langer und Baron Bedeus beantragen nachitehende ver: 
einbarte Formulirung: 
Die nach den Beſtimmungen dieſes Statutes zu 
verhängenden Strafen auferlegen u.f.w. wie im Ent⸗ 
wurfe bed Referenten. 
Bei der Abitimmung 
füllt der Langer-Bedeus’iche Antrag mit 5 gegen 
14 und wird der Aluger-Schuler’jhe Antrag mit 13 
gegen 6 Stinnmen angenommen. 
Zu Abjap 3 ftellt 
Sluger den Antrag: 
nah dem Worte: „Magiftrat (das Officiolat)“ 
einzulchalten : 
in den Städten au dad Comitiat. 


Schuler befämpft Fluger's Antrag und unterftügt den Ent- 
wurf des Meferenten. 


Bei der alternativen abftimmung über Fluger's Antrag und 
über den Entwurf des Referenten 
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wird der lehtere mit 12 gegen 7 Stimmen zum 
Beſchluſſe erhoben. 
Die 88. 35 und 36 nun 88. 24 und 25 
werden einhellig angenommen. 
In 8. 37 nun 26 
wird ftatt „die k. fiebenbürgiiche Landesregie- 
rung“ einhellig geſetzt: dad Comitiat; 
und über Antrag des Abgeordneten Mangefiud 
nad dem Worte „Magiftrat” der Zufag (Officiolat) 
ebenfalld einhellig angenommen. 
| Abgeordneter Maager beantragt: 
ed möge der geftrige Beichluß peto. Geld- und Arreftftraf 
in $. 18 reaffumirt und die Gelbftrafe in Angemefjenheit zum 
dort beſchloſſenen Arreftausmaß auf 2 bis 20 fl. feftgefett werben. 
Dörr will in Angemeffenheit zu der in 8. 18 feftgeftellten 
rafe die Daner ber Arreftftrafe auf 24 bis 48 Stunden 
nindern. 
Srnft unterflüpt ben von Maager geftellten Antrag mit 
zuſatze, daß die Dauer bed Arreftes „bis zu 4 Tagen“ feſt— 
en Sei. 
dlein erklärt ſich für Beibehaltung des bezüglichen geſtri⸗ 
geſchluſſes; 
uuch Schaffend, Fluger und Häner beharren auf der daſ— 
des geſtrigen Beſchluſſes. 
Bei der Abſtimmung, welche über Verlangen Flugers nament⸗ 
t Protocol genommen wird 
ftimmen für Klein’8 Antrag: Käftner, Schaf: 
fend, Schuler, Klein, Fluger, Hitſch, Leonhard, Kauff: 
mann, Häner, Hannia und Mangefind; — 
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gegen Klein’d Antrag: Theil, Ernſt, Manager, 
Langer, Dr. Lindner, Dörr, Orosz und v. Dobo; 
ſomit wird Klein's Antrag mit 11 gegen 8 
Stimmen angenommen. 
Nun folgt die Berathung ded abgejondert vworzulegenden 
Statut? über die Commaffation. 

Als Titel wird einhellig nachitehende Faſſung angenonmen: 
Statut über die Zufammenlegung der Grundftüde (Com⸗ 
maflation) im Sadjenlande. 

Zu $. 16 nun $. 1 beantragt 
Käftner die Commaffation von Amtöwegen dann durchzu⸗ 
führen, wenn dies von einer Anzahl von Grundeigenthümern 
verlangt wird, deren probuftive Grundflächen mehr ald ®/, bes 
produftiven Theiled der Gemarkung umfaſſen; 
Dr. Lindner will dies Ausmaß auf mehr als /, firirt 
wiſſen; | | 
Referent Klein vertheibigt, von Schuler und Schaffend 
unterffügt, den Entwurf. 
Bei der Abftimmung 
fallt Dr. Lindner's Antrag mit 7 gegen 10 und 
wird der mit dem Kaͤſtner'ſchen Antrage alternativ 
zur Abftimmung gebrachte Entwurf des Referenten 
mit 14 gegen 3 Stimmen angenommen. 
$. 17 nun $. 2 
wird einhellig angenommen. 
$. 18 nun $. 3 will Dr. Lindner ftreichen; 
Referent hält den 8. aufrecht 
und bei der alternativen Abſtimmung wird bie 
unveränderte Beibehaltung des $. mit. 15 gegen 2 
Stimmen zum Beichlufje erhoben. 
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Zwiſchen dieſen und den nach dem Entwurfe folgenden $. 
beantragt 
Langer die Aufnahme eines neuen $. folgenden Inhalts: 
Mo überflüffige durch Bernadhläfftgung oder Ber- 
wüſtung zum Geftrüpp oder in fonftigen uncultivirten 
Zuftand herabgejunfene Theile de8 Gommunalwaldes 
im Zuſammenhange mit den zu regulirenden Grund: - 
flächen liegen, Können Diejelben gegen angemefjene 
Entjhädigung der Gemeinde ebenfalld in die Gome 
maſſation einbezogen werden. 


Referent erflärt ſich gegen die Aufnahme des obigen $- 
und Langer's Antrag fällt mit 3 gegen 15 
Stimmen. 
Bon 8S. 19 nun $. 4 
werden lit. a und b einhellig angenommen. 

Zu lit. e ftellt 

Ernft den Antrag: „u. ſ. w.“ ſolle wegbleiben. 

Hitſch will ftatt u. |. w. Anfangs „u. dgl. nicht pre 
ductive Plätze“; Dann aber blod: „und dergleichen 
Plätze“ gelebt willen. 

Dr. Lindner unterftüpt den Entwurf des Referenten. 

Bei der Abftimmung fällt der Entwurf dee 
Neferenten per paria diremta und wird der Antrag 
Hitſch's mit 15 gegen 4 Etimmen angenommen. 

In lit. d werden die Worte „in gejchloffener Lage“, in 

lit. e dad Wort „Zukunfts“ 
einhellig geitrichen und der vom Abgeordneten 
Dörr geftellte Antrag: An Stelle des geftridhenen 
Wortes „Zukunfts“⸗ nämlich «Baupläpe zu jegen „ge 


eignete“ Baupläge mit 17 gegen 1 Stimme ab— 


gelehnt. 
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lit. £ will Mangeſius geſtrichen jehen. 
Referent hält diefen Punkt aufrecht. 
Bei der alternativen Abftimmung wi 
mit 17 gegen 2 Stimmen angenommen. 
lit. g ſoll nach dem Antrage Dr. Lindner's weg| 
der Antrag auf Streihung wird mit : 
1 Stimme abgelehnt; 
in lit. h will Dr. Lindner die Worte: „Sal 
reichen ; 
bei der alternativen Abſtimmung über I 
wurf des Neferenten und den Antrag Dr. 
wird der Entwurf des Neferenten mit 18 
Stimme angenommen. 
lit. i Ä 
wird einhellig angenommen. 
8. 20 nun $. 5 und 
§. 21 nun 8. 6, Ablap 1 
werben ebenfalls einhellig angenommen. 
Zu Abſatz 2 beantragt 
Kauffmann dad Ausmaß auf 5 Joch herabzuſetz! 
Referent vertheibigt die im Entwurfe ftabilirten 
bei der alternativen Abſtimmung wird | 
wurf bed Referenten mit 14 gegen 5 Stim 
genommen. 
$. 22 wird über Antrag ded Referenten 
einhellig geftrichen. 
Zu 8. 23 nun $. 7 beantragt 
Mangefind nah den Worten „Inftandhaltung t 
zuſchalten: öffentliden; 
Leonhard will dad Wort: „Wafferleitung” ftreich 
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Dörr unterftübt den Leonhard’ichen Antrag; 

Dr. Lindner beantragt ftatt „Wafferleitungen“ zu fühlt: 
fuiren : 

Fluß⸗ und Bad) - Regulirungen;; | 

Schuler unterftüpt den Antrag Dr. Lindner’; 

Mangetius erflärt fih für den Entwurf bed Referenten, 
d. i. für Beibehaltung ded Ausdrucks: Wafferleitungen ; 

Bei der Abftimmung wird der Antrag des Abgeordneten 
Mangeſius auf Einfchaltung des Worted „öffentlichen“ 

mit 14 gegen 5 Stimmen; 
dann der Antrag Dr. Lindner 
einhellig angenommen. 

Zu $. 24 nun $. 8, Abſatz 1, beantragt 

Dörr nad dem Worte: „Ausmaß“ dad Wörtchen „nach“ 
zu fteeichen und einzufchalten: 

in entiprehendem Werthverhältniß zu; 

Referent Klein vertheidigt den Entwurf; 

Dr. Lindner beantragt die jprachliche Berichtigung, we 
nach das zweimal vorkommende Hauptwort „Dreifelder“ getrennt 
werde nad) dem Zahl- und Hauptwort; 

welche Berichtigung einhellig und Doͤrr's Antrag 
mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen wird. 

Abſatz 2 

wird einhellig angenommen. 
$. 25 nun $. 9 
wirb ebenfalls einhellig angenommen. 


Abgeordneter Schaffend beantragt nah $. 9 die Auf— 
nahme eined neuen Paragraphen folgenden Inhalts: 
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Sollte jedoch bei Belegenheit der Durchführung der Com- 
maflation in einer Gemeinde dieje andere ald die in den vorber- 
gehenden 68. dieſes Abſchnittes feftgeftellten Diodalitäten für ihre 
Verhältniffe zweckmaͤßiger finden, jo jo die betreffende Gemeinde 
durch die Beftimmungen diefed erften Abſchnittes in Feiner Weiſe 
gebunden fein. 


Dr. Lindner trägt auf Ablehnung obigen Antrags an; 
bei der Abftimmung fällt Schaffend’8 Antrag mit 
2 gegen 17 Stimmen. 


Nun folgt: Zweiter Abſchnitt 
und wird in ber Weberfchrift ftatt „Gerichten“ 
einhellig geſetzt „Behörden.“ 

Abgeordneten Schuler beantragt nachſtehende Aenderung 
zum ganzen $. 38 nun $. 10.: 

Als erfte Inſtanz fungirt eine eigene Commiffion aus brei 
Räthen, von denen Einer geprüfter Richter fein muß und welche 
vom Nationd-Grafen beftellt wird. 

Als zweite Inftanz fungirt dad Gomitiat, als dritte Inftanz 
das hohe F. Aderbau- Minifterium. 

Etwaige civilrechtlihe Streitpunfte find dem ordentlichen 
Gerichtöverfahren vorzubehalten. 

Leonhard erklärt fid gegen Schuler’8 Antrag und für 
den Entwurf des Referenten, jedoch mit der Modifictrung, daß 
als zweite Inſtanz dad Dbergeriht und als dritte Snftanz ber 
oberfte Gerichtshof fungiren jolle. 

Dr. Lindner unterflügt den Antrag Leonhard. 

Kauffmann unterftüht den Schuler’ichen Antrag peto. 
zweiter und dritter Inſtanz; 

Als erfte Inſtanz aber will derfelbe den Magiftrat (Officio: 
fat) beſtellt wiſſen. 

26 
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Neferent Klein acceptirt Schuler’ Antrag, 

Es wird fofort Schuler's Antrag, jedoch mit ber audbrüd: 
lichen Bemerkung des Borfigerd, daß Kauffmann’d Antrag de: 
durch unberührt zu bleiben habe, zur Abftimmung gebradt 

und mit 15 gegen 4 Stimmen angenommen; 
fofert wird über Kauffmann’d Antrag abgeftimmt 
und derjelbe mit 11 gegen 8 Stimmen abge 
lehnt; daher Schuler’8 Antrag feinem vollen Inhalt 
nach zum Beſchluſſe erhoben. 

Dr. Lindner meldet Separatuotum gegen obigen den Kauf: 
mann'ſchen Antrag ablehnenden Beſchluß an; Leonhard, Kauft: 
mann und Dörr treten der angemeldeten Sondermeinung bei. 


Aus den hierauf folgenden Aeußerungen mehrerer Abgeort- 
neten ergibt ſich, daß die jenem Beſchluſſe vorausgeſchickte Frage: 
ftellung von Mehreren nicht richtig aufgefaßt worden iſt; es wir 
daher noch einmal über Kauffmann’8 Antrag abgeftimmt und 

diefer Antrag nun mit 13 gegen 4 Stimmen 
angenommen; in Folge deſſen Schuler’8 Antrag in 
feinem die erfte Inſtanz betreffenden Theile nach bem zum 
Beichluffe erhobenen Antrage Kauffmann's geändert wird. 

Dr. Lindner zieht hierauf fein angemeldeted Separawo⸗ 
tum zurüd. 

Hierauf Schluß der Sihung. . 

Nächſte Sigung morgen, d. i. 25. November 1868, 
Bormittagd 9 Uhr. 
Fortſetzung der Berathung über Commaffation. 


Sonred m. p., 


prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Univerf. + Rotär. 








Protokoll 


über die Sipung der ſächſiſchen Nationd-Unt 
fität vom 25. November 1868 unter dem Vorſitze 
proviſoriſchen Nationdgrafen Moriz Eonral 


Abwejend: Wendel und Schreiber. 


Zuerft wird der offen gehaltene Theil der Begründun 
Käftner’ichen Antrags im Protocolle vom 23. d. M. aufg 
und beftätigt; ſodann das Protocoll über die geftrige S 
aufgelefen - und nach kurzen in der Sitzung vollzogenen Be 
gungen verificirt. 

Hierauf wird zur Tagesorduung übergegangen und dir 
rathung über dad Commaſſationsſtatut dort, wo geftern ge 
fen wurde, fortgefeht. U 

Dritter Abſchnitt. 

Von dem Verfahren bei der Commaſſation. 

8. 39 nun 11 und 

8. 40 nun 12 

werben einhellig angenommen. 

Zu $. 41 nun 13 beantragt 

Schuler-Libloy, es follen die Worte: „der $. 3 
nannten Erften Inſtanz (Commaſſirungsamt)“ geftrichen und 
deren die Worte: dem Magiftrat (Dffictolat) eingejchaltet 
nach dem darauf folgenden Worte „nachzufuchen” folgender | 
aufgenommen werden: 

26 * 
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welches zu dieſem Behufe ein eigenes Commaſſirungsamt 
aus drei Näthen beftellt, welches aus der eigenen Mitte genom- 
men oder mit umentgeldlichen Beijigern ergänzt werden kann, 
doch muß Einer von ihnen ein geprüfter Richter fein und fteht 
fowohl dem Grundbeſitzer-⸗Ausſchuſſe, ald der Gemeindevertretung 
und den Gomitiat zu, foldhe ausgewählte Beifiger auch ablehnen 
zu Fönnen. 

Referent Klein acceptirt Schuler's Antrag. 

Käftner, Ernſt, Dr. Lindner und Zluger erklären ſich gegen 
Schuler's Zufap-Antrag, wobei Letzterer (Fluger) ftatt des auf 
nach feiner Anficht zu ftreichenden Wortes „Sommaflationgamt“ 
gejegt willen will „Sommajftirungsbehörbe.” 


Orosz trägt auf Streihung ded ganzen 8. an. 
Bei der Abftimmung 
fällt der von Orosz geftellte Antrag mit 1 
gegen 19; 
Schuler's Antrag auf Streihung des Worted 
„Sommaffirungdamt” wird mit 17 gegen 3 Stim- 


men angenonımen, deſſen Zufahantrag Dagegen u 
14 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 


Zu 8. 42 nun $. 14 beantragt 
Dr. Lindner die Worte „Ried- oder Furlings“ zu reichen, 
Referent Klein beharrt, von Leonhard. und Dörr unterftägt, 
auf der Zertirung ded Entwurfs, | 
welcher jofort mit 18 gegen 2 Stimmen ange= 
nommen wird. 
8$. 43 und 44 nun 88. 15 und 16 
werden einbellig zum Beichluffe erhoben. 
In $. 45 nun $. 17, Ablap 1 


Sipung vom 25. Rovemter 


wird mit Zuftimmung deö 9 
zunebmen” und „anzufertigen“ « 
vornehmen und anfer 
Inhalt diefes Abſatzes, 
jo wie Abſatz 2, werden ei 
In 8. 46 nun $. 18 
wird über Antrag ded Nefer: 
zunehmen” in Zeile 2 einhellig 
dem Worte „Männer“ in Zeile 
ber $. einbellig zum Beichluffe ı 
8. 47 nun 8. 19 
wird mit Richtigſtellung de 
phen-Nummern einhellig angenoı 
In 8. 48 nun 8. 20 
wird nad) dem Antrage dei 
geklammerte Wort (Arbarialgeri 
chen; im Uebrigen dieſer 8. 
und 8. 49 nun 21 
| mit Richtigftellung der bez 
Nummern, jowie 
von $. 50 nun $. 22 
Abjap 1 und 2 einhellig aı 
in Abja 3 wird „Verglei 
und nad Dr. Lindner’d Antrag 
geſetzt 
„vergleichende Beſch 
Von 8. 51 nun 8. 23 | 
wird Abſatz 1 einhellig ang 
in Abſatz 2 nad) Schuler’ $ 
gelebt Erfenntnib und 
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in Abſatz 3 ftatt „einem Urtheile“ ſubſtitnirt: 
einer Entſcheidung umd nad dem Worte „Mo: 
tivirung“ eingefchaltet: derfelben; die folgenden 
Worte „feiner Entſcheidung“ werden geftrichen. 


Don $. 52 nun $. 24 


In $. 


werden Abſatz 1 einhelig angenommen; 

in Abjap 2 „erftrichterliche” geftrichen und nad 
dem Worte „Erkenntniß“ eingejchaltet: 

der erften Inftanz; dam flatt „Beichwerde- 
gründe jubftituirt: Beſchwerden. 
53 nun $. 25, Abſatz 1 

wird nad Schuler's Antrag ftatt „Obergeridt‘ 
jubftituirt: Gomitiat; 

nad) „bat“ eingeichaltet „über”, dann „Pre 
ceſſe geftrichen und gelebt „Beichwerden”"; ferner 
werden die Worte: „nad der Reihe ihred Einlan- 
gend vorzunehmen? geftrichen und ftatt deren gefebt: 
zu entſcheiden; 

endlich „Urtheile” geftrihen und „Erfennt- 
niſſe“ ſubſtituirt. 


Abſatz 2 


wird einhellig angenommen. 


Abſatz 3 und 4 


In 8. 


mit Zuftimmung des Referenten einhellig geſtrichen. 
54 nun $. 26, Abjag 1 

wird über Dr. Lindner's Antrag flatt „zwei 
Mitglieder“ per majora gelegt: ein Mitglied; 


in Abſatz 2 


ftatt „Die... . Commiſſion“ gelegt: Der... .- 
Commiſſair; 


| 
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Abſatz 3 
wird einhellig angenommen ; 
in Ablah 4 
Ratt „Die Commiſſion“ gefeßt: Den Sommiij- 
fair: und über Dr. Lindner's Antrag am Schluffe: 
8. 22 in Parentheſe zugelegt. 
Abfap 5 
wird einbellig angenommen. 
$. 55 nun 27 
und $. 56 num $. 28, Abſatz 1 umd 2 
werden einhellig angenommen, 
in Abſatz 3 
werden nad Dr. Lindner’d Antrag die Worte 
„als mündlich bei der betreffenden politiichen Behörde“ 
geftrichen ; uber Antrag des Referenten wird ſodann 
nach dem Worte „schriftlich“ eingefchaltet: als münb: 
lich; endlich wird der letzte Sap „welche ....... 
bat“, über Dr. Lindner's Antray einhellig geftriden. 
In 8. 57 nun 8. 29 


werden die Worte „in dem Regulirungeproceffe“ 
geftrichen und jubftituirt: bei Grundregulirum 
gen; im Mebrigen aber der $. einhellig angenommen, 
8. 58 | 
wird einhellig geftrihen und ftatt deffen $. 22 
nun $. 30 fubftituirt. 
Nach ſomit beendeter Verhandlung über beide Statuts⸗Ent⸗ 
würfe beantragt 


Ernft zur Berbefferung überjehener Mängel und ewaiger 
Lüden und Widerfprüce beide Statutd-Entwürfe einer zweiten 
reſp. dritten Leſung zu unterziehen. 
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Der Antrag wird unterftüht; jedoch möge Zeit zu mu 
ftend einer Vorberathung gewährt werben. 
Hterauf kündigt Vorfiper die nächfte Sitzung auf Samtıy 
d. i. den 28. Rovember I. J., Vormittag 9 Uhr an mit 
folgender 
TZagedordnung: 

1. Nochmalige, rückſichtlich 3. Leſung beider jo eben werh- 
delten Statutdentwürfe ; 

2. Referat des Abgeordneten Schreiber über bie nach abgelu— 
fener Frift eingelangten Concursgeſuche wegen Verleihung 
der National-Forftmeifterftelle in Zalmatfch; 

3. Formelle Verhandlung des Schäßburger Antrags wegen Br 
willigung von Aushilfen an die Kreißcafien und wenn Zi 
erübrigt 

4. Referat des Abgeordneten Maager über die Hypotheken ber 
Nationalcaſſaſchuldner. 


Schluß der Sitzung. | 


Gonrad m. p., 
prov. Some, 


K. Schneider m. p- 


Univ.-Rotär. 





VProetetoll 
über die Sitzung der ſächſiſchen Nationd-Univerjität 
vom 28. November 1868, unter dem Vorſitze bes propt- 
jortihen Nationdgrafen Morig Eonrab. 


Abweſend: Dr. Lindner. 


Das Protocol! über bie Situng vom 26. d. M. wird auf⸗ 
geleſen und beftätigt. 


Bor Hebergang zur Tagedordnung gibt 
Vorſitzer befannt, es jet von bem Fidco-National-Anwalte 
Karl von Meplenyi ein Geſuch de praes. 26. November l. J., 
3. 964 1868, eingelangt, in welchem derſelbe mit Rüdficht auf 
die nahe bevorftehende Rückftellung der Fogaraſcher Fidcalherr⸗ 
haft an das hohe Aerar um Einleitung feiner Penſionirung bittet. 
Diefed Geſuch, glaubt Vorfiger, ſei dem in Angelegenheit 
der bevorftehenden Rückſtellung der Fogaraſcher Fiscalherrſchaft 
beftellten Ausſchuſſe zur gutächtlichen Aeußerung in Verbindung. 
mit dem Commilfiond-Gegenftande zu übergeben; 
was einhellig gebilligt wird. 


Nun wurden die zwei Statute über die Regelung der agra= 
riichen Verhältniffe und über die Zufammenlegung der Grund⸗ 
füde (Commaffation) im Sachſenlande in dritter Leſung verhandelt. 


Die hienach richtig geftellten Statute lauten: 
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Statut 


zur Regelung der agrarifhen Verbältniffe 
im Sadfenlande. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Sortbeftande ber bisherigen gemeinſchaft— 
lichen Nutzungen. 


8. 1. | 
Die biöherige gemeinichaftlihe Anbau» und Weideorbnung 
in den Gemeinden des Sachſenlandes bleibt in fo lange aufrecht, 
bi8 dieſelbe nach den folgenden Beftimmungen abgeändert oder 
aufgehoben wird. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Regelung und Aenderung in den gemein 
ſchaftlichen Nutzungen. 
8. 2. 
a) Die gemeinſchaftliche Anbau-Ordnung 
betreffend. 


In Märkten und Dörfern bat die Gemeindevertretung, in 
Städten der Grundbefiger-Ausfhuß bezüglich des der gemeinfchaft- 
lichen Nutzung überlaflenen Grundbeſitzes die Anbau - Drbnung 
mit dem entiprechenden Wechſel für den ganzen Hattert oder fir 
m Theile dedfelben zu beftimmen. 

Denfelben kommt e8 zu, die Feldwege im Zwecke der unbe⸗ 
hinderten Zugänglichkeit und des Schutzes der Feldgründe zu 
regeln oder neue Feldwege mit dem Rechte der Erpropriation an- 
zulegen. | 

8. 4. 

Zu biefer Regelung oder Nenanlage von Feldwegen ift die 

Gemeinde dann verpflichtet, wen biefed von einer Anzahl Grund⸗ 
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befiter verlangt wirb, beren produktive Grundfläden wenigitens 
bie Hälfte des Flächenmaßes der Gemarkung oder jener Abtheis 
lung oder jenes Riedes, innerhalb welcher die Wege gelegen find, 
umfaffen. 

8. 5. 


Die Schabloshaltung für bie erpropriirten Grundflachen ift 
aus Gemeindemitteln zu leiften. Dagegen koͤmmt die Vergütung 
für aufgegebene und den Anrainern überlaffene — der Ge⸗ 
meindecaſſe zu gut. 





8.6 ° 
b) Die gemeinfhaftlihe Weideordnung betreffend. 


Eine Regelung der gemeinfchaftlichen Viehweide tft von 
Amtöwegen- vorzunehmen, jobald in einer Gemeinde eine Anzahl 
Grundbefiper darum einschreitet, deren Beſitzthum mehr als die 
Hälfte ded Flächeninhalted der zu beweidenden Aeder- und Wie: 
jengrünbe beträgt. 

Das Recht zur Viehweide auf den ber gemeinfhaftlihden . - 
Nutzung überlaffenen Feldgründen ift in biefem Yale nach dem | | 
Berhältni der Grundftenerguote jedes Einzelnen zu regeln und - | 
demgemaͤß die Anzahl und die Gattung des Weideviehes, der Ort 
und die Zeit des Auftriebes zu beftimmen. | 

Gleichzeitig ift auch bie Viehweide auf dem Weibeland ber 
Gemeinde jelbft zu regeln und dabei die Theilnahme der Ge | 
meindegenofjen nad) dem Verhältnig der ihnen vorgejchriebenen | 
Quote aller directen Stenern zu bemeffen. | 


Sreic Verfügung des Einzelnen über fein | 
Weiderecht. 
Sobald die gemeinſchaftliche Weide in einer Gemeinde nach 
dem vorangehenden 8. 6 geregelt iſt, ſteht es jedem Grundbeſitzer 
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frei, fein. Weiderecht in dem ihm zufommenben Ausmaß felbft 
zu benüpen, oder and) einem Andern abzutreten. 


8. 8. 
Heerdengang und Berbot der Einzelweibe. 


Jede Gemeinde hat dad zum Weldegang zugelafiene Dich 
nach Bedarf und örtlichen Umftänden in Heerden einzutheilen und 
die Heerben zur Auffiht den von ber Obrigkeit beftellten und 
beeideten Hirten zu übergeben. 

Hiebet ift zu beflimmen, wo bie Beide ftattzufinden hat, 
und welcher Heerde jeder Gemeinde Infaffe fein Vieh zu über: 


geben habe. 


Es iſt nicht geftattet, daf einzelne Gemeindeglieber ihr Die 
nach Willkür zur Weide treiben, fondern fie find gehalten, dat 
felbe dem ihnen bezeichneten Hirten anzuvertrauen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon.der Ausſcheidung der Grundffüde and dem 
gemeinfhaftlihen Anbau und Weidegange. 


8.9. 

Jeder Grund» Eigenthümer ift berechtigt, feinen Acker⸗ oder 
Wieſengrund dem gemeinjchaftlihen Anbaue und Weidegange zu 
entziehen. 

$. 10. 

Ausgeichtedene, und ſomit aus der gemeinjchaftlichen Wirth: 
ſchaftsweiſe gehobene Grunbflähen find bis zum Beginne dei 
nächften Heerbengangeö durch eine, wenigſtens brei Schub hole 
wie immer geartete Umfriedung zu umgeben, damit Sedermann 
den auögeichtebenen Grund als folhen zu erfennen vermöge, und 
bie Hirten das Weidevieh von ben en Zlächen abhal- 
ten Tönnen ($. 24.) 
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8. 11. 
Selbſt eine ganze Abtheilung ded Hattertd (Gewande, Fur⸗ 
linge u. dgl.) oder ein Theil derfelben, kann dem gemeinfchaftli- 
hen Anbaue und Weidegang entzogen, rückſichtlich ausgeſchieden 
werden, jobald der Flächeninhalt der Feldgründe jener Grund» 
eigentbümer, weldye dieſe Ausfcheibung verlangen, das halbe Aus- 
maß des auszuſcheidenden Hatterttheiles überfteigt. 
Bei derartigen Ausſcheidungen ijt eine Umfriedung. nicht. 
geboten. - 
S. 12. 
Theilnahme der Eigenthümer ausgefßiebener 
Grundftüde an der gemeinfhaftliden 
Viehweide. 


Bei F Regelung der Viehweide haben die Grundwirthe 
bezüglich ihres ausgeſchiedenen Grundbeſitzes auf eine Theilnahme 
an der gemeinfchaftlichen Weide, fofern diefe nicht auf dem Ge⸗ 
meindegrund ftattfindet, keinen Anſpruch. 


$. 13. 
Benägung der ausgeſchiedenen Gründe ⸗ 
Dem Beſitzer eined ausgeſchiedenen Grundes ficht es frei, 
denfelben nach eigenem Ermeſſen zu bebauen und zu benützen. 
Die Einzelwetde ift nur auf ganz ſicher umfriedigten Grund⸗ 
füden, wo dad Vieh ohne Gefahr für die Nachbargründe auf- 
ſichtslos meiden Tann, geftattet. 
$. 14. | 
Die Erriätung von Wohn- und Wirthichaftögebäuden außer 
halb des Ortsriedes ift auf größern ausgeichiedenen Grundcom⸗ 
pleren von mindeſtens zehn Soc Flächeninhalt, unter Beobach⸗ 
tung ber beftehenden Polizei und Bau⸗Vorſchriften, geftattet. 
Schenern können ohne Rückſicht auf die Größe ber —2 
errichtet werden. 
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Vierter Abſchnitt. 
Von der Parzellirungs-Freiheit. 
g. 15. 

Die Zerſtückelung von Feldgründen bei Erbtheilungen oder 
fonftigen Eigenthums⸗Uebertragungen ift in dem Falle unbeſchraͤnkt 
geftattet, wenn dadurch bie Vereinigung mit angrenzenden Grün- 
den bewirkt wird. 

| $. 16. 

In anderen Fällen ift die Zerftücelung einzelner Feldgründe 
nur unter ber Bedingung zuläffig, daß ein jedes Stück bes ge- 
teilten Grunde die Ausdehnung von mindeftend einem Erdjoch 
zu 1600 Quadrat⸗Klaftern habe. 

8.17. - 

Eine Abtrennung in Heinerem Ausmaß Tann nur ausnahms- 
weile zu bejondern Zweden, 3. B. zur Herrichtung einer gewerb- 
lichen ober wirthſchaftlichen Anlage durch die politiiche Behörde 
geſtattet werden. 

Fünfter Abfchuitt. 
° Strafbefimmungen. 
8. 18. 

Es fteht jeder Gemeinde frei, auf Grundlage der beftebenden 
Vorſchriften über Feldſchutz und Zeldfrevel, die Feldhüter aufzu- 
ftellen, und weitere Strafbeftimmungen fowohl zum Schupe einer 
beftehenden gemeinfchaftlichen Anbau- und Weideordnung, als 
auch der benbfichtigten Regelung und Aenderung berjelben, feft- 
zujepen und in Anwendung zu bringen. 

Als allgemein zu beobachtende Strafbeſtimmungen haben 
von nun an in jeber Gemeinde des Sachjenlandes zu gelten: 

a) Für jedes Stud Hornvieh ober Pferd, welches einzeln und 
nicht unter der Aufficht ded angewiejenen Hirten zur Weibe 
getrieben wird, bat der Eigenthümer desſelben in den drei 
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erften Fällen jedesmal einen Gulden, für jeden jpätern 
Nebertretungsfall aber dad Doppelte ald Strafe zu entrichten. 
Für das Meinere Vieh iſt die Hälfte diefer Strafe 
einzubringen. 
Diefe Strafgebühr gehört zur Hälfte in die Orts⸗Armen⸗ 
cafe, die andere Hälfte bem Angeber und Ergreifer, und tft 
ungeſäumt durch den Gemeinde-Borftand einzutreiben. 


b) Wenn dad in einer Heerde vereinigte und einem Hirten 
anvertraute Weidevieh einen audgefchiedenen und umfriedig- 
ten Grund betritt, oder irgend eine Beichädigung der Um- 
friedigung oder des Zeldguted überhaupt verurſacht, fo it 
der Hirt zu Gunften der Ort!-Armencaffa mit einer Strafe 
von 1 bis 5 fl., oder mit Arzeit bis zu acht Tagen zu 
belegen und zum Erſatz bed erweiölichen Schadens zu ver- 
halten. | 

Für den Schabenerfab haben, in wie weit das Ver⸗ 
mögen ber Hirten nicht zureicht, deren Befteller zu haften. 

In Faͤllen boshafter Deihädigung von Umzäunungen 
durch unbekannte Thäter trägt den Schaden zur Hälfte bie 
Gemeinde und zur Hälfte der betreffende Grundbefiher. 


Sechſter Abfchnitt. 


Bom Berfahren bei der Ausführung der obigen 
Beftimmungen. 
F. 19. 

Competenz betreff einer Aenderung in ber biß- 
hberigen Hattertordnung und Regelung der 
Geldwege 

Die in obigen $. 2, 3, 4 und 5 vorgedachte Aenderung tn 
der gemeinichaftlichen Anbau-Drbnung und Regelung der %eld- 
wege vorzunehmen, gehört in den Landgemeinden zu dem Wir. 
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kungskreis der &emeindevertretung und. in den Stäbten zu ben 
Agenden eined durch die Gemeindevertretung aus einer grüßen 
Zahl von Grundbeſitzern zufammenzufegenden Ausſchuſſes. 

Die nad Einvernehmung der Grundbefiger des Ortes gefaß⸗ 
ten Beichlüffe, find an den Stuhls⸗ rückſichtlich Diftrikts-Magiftrat 
(Dfficiolat) zur Beftätigung vorzulegen. Diefelben Behörden ent- 
ſcheiden bei diesfälligen Streitigkeiten in erfter Inſtanz, in zwei: 
ter und lepter Juſtanz dad Comitiat. 


8. 20. 
Competenz und Verhandlung betreff der 
MWeideregelumg. 

Die Vornahme ber Weiberegelung ($. 6) gehört in de 
Märkten und Dörfern gleichfalls in den Wirkungäfreis der dr 
meindevertretung, und in den Städten in ben Wirkungskreis ii 
Grundbeſitzer⸗Ausſchuſſes. 

F. 21. 

Dieſelben haben die entſcheidende Hälfte der Grundbeſizßer 
zu berechnen, und iſt fie vorhanden, die neue Weideordnung be⸗ 
züglich der Viehgattung, des Ortes und der Zeitfolge, ſowie ben 
Maßſtab für die Betheilung ber — Grundbeſitzer, feftzuftellen. 


Ein Recurs dagegen von ek der Sntereffenten ift in 14 
Tagen nad publizirter Entfcheidung nur ohne aufſchiebende Wir: 
fung, und zwar in zweiter Inſtanz an den Magiftrat (Officielat) 
und in dritter Inſtanz an das Comitiat zuläffig., — 

Strafbefugniß. 
8. 23. 

Die Geld und Arreftftrafen auferlegen in den Märkten und 

rfern die Ortsämter. 

In den Städten entſcheidet über Anzeige der durch ben Grund- 

tzer⸗Ausſchuß beftellten Hattert-Commiſſion das Polizelamt. 
— 
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Die Berufung iſt binnen 14 Tagen nad publizirter Ent⸗ 
ſcheidung auf Grund eined ämtlichen Auszuges aus dem Straf 
regifter, den der Beichuldigte zu begehren berechtigt ift, an ben 
Magiftrat (Officiolat) mit aufichiebender Wirkung ohne weitern 
Rechtszug geftattet. 

8. 24. 
Sompetenz und Berhbandlung betreff der Auß- 
Iheidungen. 

Die Anmeldung von Außiheidungen im Sinne der $$. 9 
bi8 14 iſt auf den Dörfern und in Märkten dem Amte, in den 
Städten der Hattert-Sommilfion zu erftatten. 

$. 25. 

Diefe haben höchftend binnen 14 Lagen über Einvernehmen 
der Nachbarn und nach der Beaugenfcheinigung bed fraglichen 
Grundftüdes, ein Protocol aufzunehmen und die Geftattung oder 
Abweifung in einem Audzug and bem Protocolle dem Betheilig- 
ten audzufertigen. 

Der Seftattung ift allemal die Verwarnung beizufügen, daB 
bis zum nächſten Heerdengang die im S. 10 vorgejchriebene Umfrie⸗ 
digung gejchehen fein müfje, wibrigend die Gemeinbehirten feine Berr 
antwortung des durd) die Heerden verurfachten Schadens treffen werde. 

Die Verhandlung und Enticheidung über die angejuchte Aus⸗ 
ſcheidung bat fi auf die Frage der Zuläffigfeit nach dem vor: 
liegenden Agrargeſetz zu beichränfen. 

Etwaige ciwilrechtliche Streitpunfte find dem ——— Ge⸗ 
richtsverfahren vorzubehalten. 

§. 26. 

Die Berufung gegen die Erkenntniſſe der I. Inſtanz geht 
mit auffdhiebender Wirkung in IL Inftanz an den Magiftrat 
(Officiolat) und in III. Snitanz an dad Comitiat und muß bin⸗ 
nen 14 Tagen nach der Zuftellung oder Veröffentlihung ber Ent- 
ſcheidung angemeldet und ausgeführt werben. 

97 
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Statut 
über die Zufammenlegung ber Grundſtücke (Com⸗ 
maffiation) im Sadfenlande. 
Erß — 

Die Commafſation, d. i. bie Zuſammenlegumg unb neue 
Auftheilung der Grundſtücke iſt in einer Gemeinde von Amts⸗ 
wegen dann durchzuführen, wemn dieſes von einer Anzahl von 
Grund » Eigenthämern verlangt wirb, deren probuftive Grundflä 
den mebr als die Hälfte des probuftiven Theiles der Gemarkung 
unfaffen. 


8. 2. 

Bei Feffellung biejer Mehrheit des Granbbefipes find all 
zum Semeindevermögen gehörenden SGrunbftüde, ſowie jene, beren 
Eigenthämer öffentliche Auſtalten und Körperichaften find, ber 
a welde die Sommaflation ver- 

gen. 
8 3. 


Dei der neuen Auftbeilung der Grundſtücke werben Gemein 
den, üffentliche Auftalten umb Körpericaften gleich den Privat- 
Grundbefipern behandelt umd erhalten die ihrem bermaligen 
Kusel e 


$.4 
Audgenommen von ber Sonmaflation bleiben: 
a) Alle Waldungen. 
b) Alle geeigneten Feld⸗ Zub» und Berbindungäwege. 
©) Die nothwendigen Pläpe zum Wäſchebleichen, zu Biehträn- 
fen, Röftgruben, bie Gänfepläbe, Sand-, Thon» und Lehm⸗ 
gruben, Stein⸗ und Schieferbrũche und bergleichen Pläge. 
d) Beingärten, Baunı- und Hopfengärten. 
e) Srundfinde in geſchlofſener Lage an Wohn⸗ und Wirth 
Ihaftögebäuden und Baupläge. 
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f) Pläpe, auf welche dad Vieh zur nöthigen Bewegung im 
Freien getrieben wird. 
8) Srundftüde, auf welchen Bergwerke angelegt find. 
h) ®ründe, auf denen m ober Mineralguellen vorkommen. 
i) Alpenweiden. 
8. 5. 
Bei der neuen Auftheilung fol jedem Sigenthümer fein An- 
theil möglihft in einer zufammenhängenden Parzelle und nur 
— in zwei oder drei ie zugetheilt werden. 


Die größern commajfirten — in wie weit fie nicht 
Ihon mit den Wirtbichaftähöfen der Betheiligten- im Orte in 
leichtere Verbindung gejebt werben fünnen, find möglihft in 
Öruppen jo zufammenzuftellen, daß die neu anzulegenden Wohn⸗ 
und Birtbichaftögebäude in leichterem Verkehr zu einander ftehen 
lönnen. 

Sept Shen, auf dem freien Felde beftehende Hofe und Gar: 
tenanlagen oder Grundſtücke von mindeftend 10 Joch Flache fol 
lem auf Berlangen der Eigenthümer derjelben nad Thunlichkeit 
zum Mittelpunkt der neuen Zutheilung für den betreffenden Eigen⸗ 
thümer genommen werden. 

8.7... Ä 

Die Herftellung und Snftandhaltung der öffentl. Wege, Brüden, 

Fluß⸗ und Bachregulirungen fällt der Gemeindecaffe zur Lafl. 
98. 
Commaſſation in den einzelnen Abtheilungen. 

Rad, den in den SS. 1—7 aufgeftellten Grundſätzen kann 
die Commaſſation in einer Gemeinde ftatt im Ganzen, auch bloß 
nad) ben brei Feldern verlangt und durchgeführt werden, jo daß 
ein Grund-Eigenthümer fein Ausmaß im entipredhenden Werth⸗ 
verhältui zu feinem bisherigen Beſitz in ben drei Feldern, im 
drei Stüden erhält. 

27° 
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Auch Tann der Hattert in zwei, drei "ober mebrere Haupt: 
abtheilungen gebracht und die Commaffation in jeber berjelben 
abgefondert oder nur in einer oder einigen durchgeführt werden. 


8.9, 

Hypotheken geben von den früher verpfändeten Grundftüden 
bed Schuldnerd auf dad ihm in der Commaſſation zugetheilt 
Grundſtück über. 

Servitutd= Berechtigungen leiden, wenn beren Behebung bei 
der neuen Regulirung nicht ermöglicht werden Tann, durch den 
Wechſel des Eigenthümers feine Schmälerung. 


Zweiter Abfchuitt. 
Bon der Parzellirungsd-Freibeitt. 
8. 10. 

Die Zerftücelung commaflirter Feldgründe bei Erbtheilungen 
oder jonftigen Eigenthums⸗Uebertragungen ift in dem Falle unbe 
ſchränkt geftattet, wenn dadurch die Vereinigung mit angten⸗ 
zenben Gründen bewirkt wird. . 

gl. 

In anderen Ballen ift die Zerftüdelung commaffirter Feld⸗ 
gründe nur unter der Bedingung zuläffig, daß ein jedes Stud 
des getheilten Grundes die Ausdehnung von minbeftend einem 
Erdioh zu 1600 Duadrat-Klaftern habe. 


Dritter Abichnitt. 
Bon ben Behörden zur Durdführung ber 
Commaſſation. 
g. 12. 
Als J. Inſtanz fungirt der Magiſtrat (Officiolat.) | 
Als II. Inſtanz fungirt das Comitiat, ald III. Inſtanz dad 
bobe T, Aderbau-Minifterium. 
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Vierter Abfchnitt. 
Bon dem Berfahren bei der Commaſſation 


8. 13. 

Die Berhandlung über die Commaſſation ift in jenen 
marfungen, in welchen dieſelbe bereit8 begonnen wurde, 
thunlichfter Beichleunigung nah den Beftimmungen bed g 
wärtigen Statuted durchzuführen. 


8. 14. 

NRüdfichtlich jener Gemarkungen, in melden die Comn 
tion noch nicht eingeleitet wurbe, ift e8 den Beſitzern eines 4 
theil3 der zu commajfirenden Grundfläche freigeftellt die 
nahme derſelben bei der $. 12 benannten Erften Inſtanz 
zujuchen. 

8. 15. 

Die Commaffirungs-Behörde 1. Inſtanz fol die Comm 
tion dann bewilligen, wenn entweder alle Betheiligte damit 
verftanden find, oder, wenn der Grundbefig derjenigen, welch 
für die Sommafjation erklären, mehr als die Hälfte der G 
fungd-, Nied= oder Furlings-Fläche umfaſſen, deren Comr 
rung nachgeſucht wird. 

g. 16. 

Iſt die Commaſſirung bewilligt, und die diedfällige- 
Iheidung rechtskräftig; jo hat die Partei, welche die Comn 
tion nachgejuht bat, den Ingenieur oder Geometer zur 
nahme der Bermefjung und der neuen Eintheilung aufzunel 

Die Commaffirungd= Behörde 1. Inftanz hat den Pa 
den Tag befaunt zu geben, an welchem ihr Abgeordneter zu 
mit dem Ingenieur an Ort und Etelle erfcheinen wird. 

Der Zag jell fo beftimmt werden, daß, von Hinau 
des Beſcheides gerechnet, bid zu demſelben nicht wenige 
dreißig und nicht mehr als jechzig Tage fallen. 
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8. 17. 

Bei Anordnung ber im vorigen Paragraphen erwähnten com: 
milfionellen Verhandlung ift den Parteien ausdrücklich zu beden⸗ 
ten, daß die ausgefendete Commiffion mit ben ihr obliegenden 
Amtshandlungen auch dann vorgehen werbe, wenn bie Parteien 
— nicht erſcheinen ſollten. 

Eine Rechtfertigung des Wegbleibens von dieſer commiſſio⸗ 
nellen Verhandlung findet nicht ſtatt. 

Eine Vertagung dieſer Verhandlung darf nur verfügt wer: 
ben, wenn folde Umftände glaubwürdig vorliegen, welche im 
Falle der Bertagung eine entiprechendere Amtshandlung der Com- 
miffion zuverläffig gewärtigen laſſen. 

8. 18. 

Der auögefendete Beamte hat mit Beiziehung des operiren- 
den Ingenieurs die für den angefuchten Regulirungsact nothwen⸗ 
digen Grundvermeſſungen, infoweit diefelben noch nicht authentiſch 
gejhehen wären, vorzunehmen, und über ben gegenwärtigen 
Stand eine topographiiche Karte anfertigen, oder wenn ber Hat⸗ 
tert ſchon früher authentiſch vermeffen, und eine topographilde 
Karte darüber angefertigt wäre, dieſe vorhandene Karte, den ein⸗ 
getretenen Veränderungen gemäß, berichtigen zu Taffen. 

Weiter hat diefer Beamte alle auf die Beſitzverhältniſſe in 
der Gemeinde und rückſichtlich auf die Eigenſchaft der Gründe 
bezüglichen Documente und Hilfsmittel zu fammeln, ober, falld 
deren Herausgabe oder die Abichriftänahme won denſelben verwei⸗ 
gert wird, ihr Vorbandenfein und nad Möglichkeit ihren Inhalt 
zu conftatiren. 

8. 19. 

In Fällen der durchzuführenden Commaſſation hat der ope⸗ 
rirende Ingenieur auch die Glaffification der Grundftüde und 
zwar mit Zuziehung tauglicher und unparteitfcher von den Grund 
befigern zu wählenden, und im alle der nicht zu Stande fom- 
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menden Wahl von Amtöwegen zu benennenden Männer 
nehmen, ſodann den neuen Regulitungeplan und bie 
welche die von ihm projectirte neue Auftbeilung ded £ 
darftellt, zu entwerfen. 

$. 20. 

Rückſichtlich der neuen Regulirung des Hatterts ift vor 
das Einverftändniß ſämmtlicher Betheiligten, unter Inne) 
ber Beitimmungen der Paragraphen 4, 5 und 6 diefes € 
maßgebend. .. 

Kommt ein Einverftändnib, welched die audgeſendet 
miſſion jederzeit von Amtöwegen anzuftreben hat, nicht zu ( 
fo bat die Commiſſion bei ihrem weitern Vorgehen die 
graphen 3, 4, 5 und 6 dieſes Statuted im Auge zu beb 

$. 21. 

Wenn wegen irgend eined Hatterttheiled oder defjen S 
Bung mit den Nahbar-Ortichaften eine Grenzitreitigfeit o 
fo Bat die Commaſſirungs-Behörde vor begonnener Ver 
zu verfuchen, die obichwebende Streitigfeit mittelft eines : 
ches zu ſchlichten; gelingt ber Vergleich nicht, jo bat 
ihre Verfügungen mit Auslaffung der ftreitigen Strede I 
die anderen Theile, welche von der Streitfrage nicht berüf 
ben, auszudehnen, in der topographifchen Karte aber « 
ftreitige Strede zu bezeichnen. 

Wird der Ichwebende Grenzftreit in der Folge entichie 
bleibt den Betheiligten das Necht vorbehalten, auch die 
rung ber früher ftreitigen Strede vornehmen zu lafjen. 

22 


" Sobald die Sommafjationd - Behörde den Bericht de 
milfton ($. 16) ſammt ten in den vorhergehenden Para 
erwähnten Belegen erhalten hat, beftimmt fie einen Teri 
ämtlichen Beglaubigung der vorgelegten Vehelfe, und. ma 
\elben beiden Parteien befannt. 


423 
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Dieſer Termin fol fidy in ber Regel nicht über dreißig Zage 
von der Einreichung des Berichtes an gerechnet erftreden. 

Rückſichtlich der Abhaltung dieſer Tagfahrt haben die Bes 
fiimmungen des $. 17 diele8 Statutes zu gelten. 

8. 283. 

Die äntliche Beglaubigung, fowte die vorkommenden Schaͤ⸗ 
gungen, haben durch bie Sommaffirungs» Behörde an Ort und 
Stelle, mit Zuziehung eined an der Sache unbetheiligten beeide⸗ 
ten Ingenieurs und der Partei zu gejchehen, wobei es biefen un- 
benommen bleibt, ihre Einwendungen gegen die Vermeſſung und 
Aufnahme der Gründe, gegen die laffification und gegen ber, 
durch den operirenden Ingenieur vorgefchlagenen Regulirungsplan, 
entweder mündlich oder jchriftlich anzubringen, und hiezu fid 
auch der Hilfe eines Nechtöfreundes zu bedienen. 

Nach erfolgter Beglaubigung hat die Gommaffationd-Behörde 
‚mit allem Nachdrucke dahin zu wirken, daß alle ftreitigen Tragen 
im Vergleichswege beigelegt werben. 

Veber die ganze Amtöhandlung ift von der Commiſſion — 
mag ber Vergleich zu Stande gebracht werden oder nit — ein 
genaued Protocol aufzunehmen, welchem die bei der amtlichen 
Reglaubigung richtig geftellten Documente insbeſondere aber eine 
von dem beglaubigenden Ingenieure zu verfaffende vergleichende 
Beichreibung über den früheren und den neu entworfenen Stand 
des Hattertd anzufchließen find. 

I $. 24. 

Sind. die Parteien über einen DVergleih in allen Punkten 
einig, fo ift derfelbe amtlich durchzuführen. 

In allen übrigen Fällen hat die Erledigung der Verband 
ung nad Abhörung der allfälligen Zeugen, und nach Aufnahme 
der den Parteten über die ftreitig gebliebenen Punkte geitatteten 
Erinnerungen und Gegenerinnerungen durch Erkenntniß zu erfel⸗ 
gen, für welches jedodh in den unbedingt und ohne Vorbehalt 
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verglichenen Punkten die erfolgte Vereinbarung der Parteien maß⸗ 
gebend if. 

Die Commafjationd - Behörde erkennt über alle ftreitigen 
Punkte einzeln, aber in einer Enticheidung unter genauer Noti⸗ 
virung derſelben rückſichtlich eines jeden Punktes. 

8. 25. 

Das Erkenntniß ift den Parteien mit aller Belchleunigung 
zuzuftellen. 

Der Partei, welche ſich durch das Erkenntniß der. erften 
Inſtanz beichwert erachtet, fteht es frei, innerhalb vierzehn Tagen 
nach Zuftellung dedfelben ihre Beſchwerden fchriftlich bei der Ber 
börde erfter Inftanz anzubringen, welche diefelbe mit ſaͤmmtlichen 
Acten an die zweite Inſtanz zu befördern hat. 

. 26. 


Dad Comitiat hat über die vorgelegten Beichwerden mit 
thunlichfter Befchleunigung zu entfcheiden, und läßt feine Erfennt- 
niffe im Wege der erften Inſtanz den Parteien zuftellen, welchen 
auch im dem Falle, wenn gleichlautende Erfenntniffe vorliegen, 
da8 Recht der Berufung au die dritte Inſtanz eingeräumt ift. 

Rückſichtlich des Berfahrend bei Ergreifung diefer Berufung 
finden die Beitimmungen des Borpergenenben Paragraphen An⸗ 
wendung. 
Sindet die höhere Inſtanz die Erhebungen nicht vollftändig, 
jo find die Acten zur Ergänzung der Verhandlung und neuerlis 
hen Entſcheidung an die 1. Inſtanz rüczuleiten. 

8. 27. 

Die Vollſtreckung der rechtskraͤftigen Erkenntniſſe hat von 
Amtswegen und zwar durch ein Mitglied der Commaſſations⸗ 
— zu geſchehen. 

Der zur Vollſtreckung ausgeſendete Commiſſär beftimmt nad) 
vorläufiger Bernehmung des operirenden Ingenieurd den Termin 
zur Vollſtreckung nnd verftändigt davon Die Parteien mit bem 


426 Sitzung vom 28. November 1868. 


Beiſatze, daß fie an dem zur Vollftredung anberaumten Termine 
zur Einführung des Ingenteurd zu erjcheinen haben, wibrigen) 
diefelbe auch ohne ihr Beiſein ftattfinden werde. 

Die Ausſcheidung geichteht nach dem ämtlich beftätigten Re 
gulationd» rückſichtlich Vertheilungsplane. 

Nah vollendeter Außfcheidung erfolgt dur den Commilfir 
mit Zuziehung eined beeideten Ingenieurs bie Amtliche Beglaubi⸗ 
gung des neuen Planed (8. 23.) 

Neber die durchgeführte Bollftredung hat die Commiſfion 
einen genauen Bericht nebft Vorlage ſämmtlicher Acten ber Com⸗ 
maffatione- Behörde zu erftatten. 

8. 28. 


Die Commaffationd-Behörbe hat das Ergebniß ber erfolgten 
Regulirung ſammt den bezüglichen Dperaten ber betreffenden 
Grundbuchs⸗ und Sataftralbehörbe zur weitern bahin I 
gen Amtshandlung mitzutheilen. 

$. 29. 

Eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift bei Som: 
maflationen nicht zulällig. 

Die Berbeflerung von, bei der Regulirung gefchehenen Red: 
nungs⸗ oder Ausmeſſungsfehlern, oder bei der Bollftredung unter: 
laufenen Unrichtigkeiten ift bei Verluſt dieſes Nechtes binnen 
Einem’ Sabre, von der beendigten Regulirung oder burchgeführ- 
ten Bollftredung gerechnet, anzufuchen. 

Das dieöfällige Anfuchen kann ſowohl fchriftlich als münd⸗ 
(ih bei der Sommafjationd-Behörde geſchehen. 

$. 30. 

Die Commaſſations⸗Behörde hat hierauf, wenn fie dad An- 
ven nicht für offenbar unbegründet erfennt, eines ihrer Mit: 
der nebft einem beeibeten Ingenieur an Ort und Stelle ab» 
rbnen, um bie nöthigen Erhebungen zu pflegen. 
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Der Tag und Zwed dieſer Erhebung tft: ben betheiligten 
Parteien mit dem Bebeuten bekannt zu geben, daB nach Verlauf 
dieſes Termines Teine nachträglichen Einwendungen mehr ftattfin- 
ben Tönnen. Findet bei biefer Gelegenheit feine gütliche Aus⸗ 
gleihung ſtatt, fo hat die Commiſſion bie nöthigen Erhebungen 
über die Nichtigkeit der angebrachten Beſchwerden zu pflegen, und 
diefe der Sommaffationd= Behörde zur Entſcheidung vorzulegen. 

In Betreff der Enticheidung und Vollſtreckung tft wie im 
ordentlihen Commaflationd » Verfahren vorzugehen. 

8. 31. 


Die Koften der Commaſſation treffen die Grunbbefiter im 
Berhältniffe ihres Grundbeſitzes. — Wo es thunlich ift, wird 
bie Gemeindecafje dieſe Koften gegen jeinerzettigen — vor⸗ 


ſchießen. 


Referent Klein ſtellt hierauf bie Schlußantraäͤge: 
Dieſe zwei Statute in geſetzlichem Wege ber hohen k. Regie⸗ 
rung zur Betätigung vorzulegen und barin 
1. in Erledigung des hohen Zuftiz-Minifterial-Circulard vom 
12. November v. J., 3. 1193, auf die Zufammengehörtg- 
feit der jächliichen Städte und Stühle ober Diftricte hin» 
zuweiſen und fich gegen die Erlafjung abgefonderter agra⸗ 
riiher Beftimmungen blos für die Städte auszuſprechen; 
2. das Begehren zu ftellen, daß - bei Grundfäufen oder Tau⸗ 
ſchen im Zwede der Arronbirung alle Stempel» und Ueber 
tragungd-Gebühren nachgelehen werden. 


Schuler⸗Libloy iſt mit obigen Anträgen einverftanden; 
doch folle Referent felbft die Borlage-Berichte an das hohe k. 
Aderbauminifterium verfaflen und in Plenum der Nations-Ant« 
verfität vortragen, 
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Singer ift ber Anficht, die Vorlage babe im Wege ber 
Landedregierung zu gefchehen, zumal da das erftere Statut, 
nänlih über die Regelung ber agrariichen Berhältniffe ſchon 
durch bie Landesregierung beftätigt werben könne; während da} 
zweite über die Commaffation allerdings dem hoben k. Aderbau: 
Minifterium vorgelegt werden müſſe. — 

Schuler erwiedert: fein Antrag ſei rüdfichtlich des Weges, 
in welchem jene Vorlagen zu unterbreiten feten, gerabe jo ge 
meint geweſen; die Berathung ber Vorlageberichte im Plenum 
ber Univerfität halte er aber deöhalb für nothwendig, weil jeht 
zum erften Male eine Vorlage an dad hohe Minifterium ge: 
macht werde. 


Neferent acceptirt den Antrag Schulers ; 
weldher auch, da feine Stimme fich Dagegen 
erhoben, als einhellig angenommen enunchrt wird. 

Ferner wird 

Abgeordneter Häner, welcher mündlich den Antrag ftellte: 

nach erfolgter allerh. Beftätigung feien die beiden Statnte 
in die romänifche und ungariſche Sprache zu überſetzen und durch 
den Drud in jo vielen Eremplaren zu vervielfältigen, daß jede 
Gemeinde mit einem Cremplar betheilt werden koͤnne; 


duch den Vorſitzer aufgefordert, feinen biesfälligen An- 
trag im Sinne ber Geſchäftsordnung fchriftlich einzubringen, da⸗ 
mit derfelbe in da8 Einreihungdprotecoll der Nations⸗Univerſität 
eingetragen und in Verbindung mit den Vorlageberichten des 
Referenten Klein auf die Tagedordnung geftelt werben könne. 


Hierauf wird bie formelle Berbandlung über den vor 
den Schäßburger Abgeordneten Theil und: Ernft unter U.-3. 958. 
1868 eingebrachten und in der Sitzung vom 23. November L J. 
vorläufig mitgetheilten Antrag wegen Wieder⸗Flüſſigmachung von 
Aushilfen aud den Nationalcaffen an die Kreiscaſſen eröffnet. 
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Nachdem ber im Protocolle der Sipung vom 23. November 
l. 3. vollinhaktlih eingetragene Antrag in der heutigen Sipung 
noch einmal aufgelefen worben, ergreift der Kronftähter Abgeordnete 


Langer dad Wort, erflärt jenen Antrag für zuläffig und 
ſchlägt vor, benfelben an bie Budget⸗-Commiſfion gut Borbe- 
rathung und Berichterftattung zu leiten. 


Nachdem noch der Hermannftädter Abgeorönete 


Baron Bedeus auf die Tragweite des von Schähburg ein- 
gebrachten Antrages hingewieſen und, ohne jich gegen ben 
Antrag Langer's zu erflären, die Nothwendigfeit betont hatte, hab 
die Budget» Commilfion die Sachlage actenmäßig vollftändig zu 
erheben unb cin wohlmotivirted Gutachten in diefem Halle abzu- 
geben haben werde, welches an die Kreile zu leiten und barin 
wohl anzudeuten fein werbe, daß jene Aushilfe nicht aus den 
Nationalcaſſen, fondern anderwärtd anzufpredhen fei; 

wurde Langer's Autrag, genen welchen von Nie⸗ 
manden ein Gegenantrag geftellt worden, ald einhellig 
angenommen enuncirt. 

Abgeorbneter Schreiber referirt ſodaun über die unter 
den U.Z. 918, 943 und 947. 1868 eingelangten Competenzge⸗ 
ſuche um Verleihung der National-Forftmeifterftelle in Talmatſch. 

Nachdem Referent die Qualification der drei Bewerber dutch 
Mittheilung der beigebrachten Studien und ſonſtigen Zeugniffe 
befannt gegeben, ftellt derjelbe den 

Antrag: 

1. Die definitive Beſetzung der National-Forftmei- 
fterftelle zu Talmatſch hat in der tagenden Si: 
Hang zu geſchehen. 

2. die Beſetzung iſt im Wege der Wahl durch Ab⸗ 
gabe von Stimmzetteln vorzunehmen; 
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3. An dem Wahlacte haben fi) die Abgeordneten 
jener Publica zu betheiligen — beren Gefammt- 
beit die Siebenrichter bilbet. 

4. Die Bezüge find vom 1. jenes Monate anzu⸗ 
weilen, ber nach abgelegter Eibesleiftung folgt, 
in diefem Sinne find bir Crlebigungen zu 
machen. — 

Abgeorbneter Dörr unterftüpt bie erften drei auf Die ſo⸗ 
gleiche Wahl bezüglichen Antragspunkte des Neferenten und nad- 
bem von feiner Seite gegen dieſe Anträge eine Cinwendung 
erfolgte, 

| wurden bie erften Drei Antragspunkte bed Refe— 

venten als einhellig angenommen enuncirt. 


Hierauf „unterbricht Vorfiger die Sitzung im Zwede ber 
Wahl⸗Vorbeſprechung auf kurze Zeit und 


Abgeorbneter Mangefius erflärt: er werde fih mit Rüd⸗ 
fiht darauf, daß einer jener Bewerber fein Bruber ſei, an der 
Mahl nicht betheiligen. 

Nah Wiederaufnahme der Wahl wird zum Scrutinium ge 
ſchritten und 

Albert Mangefius, Leichlircher Stuhlsförfter, von 
14 Botanten mit allen Stimmen zum Zalmatjcher 

Nattonalforftmeifter gewählt. - 

Zum 4. Antragspunbkte des Referenten: 

a) Das Ernennungsdecret für ben neugewählten Talmatſcher 
Nationalforftmeifter auszufertigen und denſelben zu beeidigen, 
b) den Dienftantritt und Gehaltsanweiſung auf den 1. Decem⸗ 
ber I. J. zu fixiren; | 
c) bie dem Albert Mangefius als ſubſtituirten Talmatſcher 
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‚Sorftmeifter bis nun erfolgten Bezüge mit letztem November 


LS. einzuftellen und 


d) eine neuerliche Trandpontrung aus dem Grunde zu unter 
Iaffen, weil diefelbe bei ber fubftitutorifchen Beftellung jenes 


Sorftmeifterd bereits ſtatigefunden babe, 


wird Kaͤſtner's zu P. b) geftellter Ahärfderungs, - 
- Antrag : 


Der Gehalt des neugewählten Talmaticher Na⸗ 
tional = Forftmeifterd jet vom erften Tage bed auf bie 
ftattgefundene Beeidigung nachſtfolgenden Monats an- 
zuweifen, mit Zuftimmung bed Referenten einhellig 
angenommen: die übrigen Antragspunlte bed Refe⸗ 
renten, gegen welche von feiner Seite Einwendungen 
oder Abänderungen gemacht wurden, werben als ein 


helliger Beſchluß enuncirt. 
Sodann referirt der Kronftäbter Abgeordnete 


Manager über N.-3. 626 und 863 ex 1868, betreffend 
den Ausweis über die Darlehenshypothefen jämmtlicher National⸗ 
Haupt und Siebenrichter- Saffafchuldner und über die für Ver⸗ 
volftändigung dieſes Ausweiſes vom Nationalanwalte Dr. Zefelt 


angeiprochene Entlohnung. 

Bon den Anträgen bed Meferenten: 

1. Alle am 13. December 1867 gefabten Unis 
verfitäts-Beichlüffe follen nun ohne fernered Säumen 


und mit der größten Beichleunigung und Energie von 
ber Bermögendverwaltung durchgeführt werben. 


2. Zur Evidenzhaltung der von dem Caſſa⸗Amte 
zu verwahrenben Heuerverficherungsurfunden der Na- 


tional⸗Cafſa⸗Schuldner wird beantragt, dab dad Caſſa⸗ 
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Amt ein eigenes Bormerfbud über die empfangenen 
Berfiherungdurtunden mit deren Verfallsterminen füh⸗ 
‚ren ſolle. — 


3. Zur Bermeidung von eventuellen Verluften des 
Nationale Vermögend beantrage ich ferner, daß jelbft 
ſolche als Hypotheken für Darlehen aus den Natio- 
nal-Gafjen verpfändete Häufer, welche nicht afjefurirt 
find und beren Befiger wegen Nichteinhaltung ihrer 
Verpflichtungen gerichtlich eingeflagt worden find, von 
ber Vermögend- Berwaltung gegen Fenersgefahr ver- 
fichert werben follen. 


4. Wird beantragt: die Univerfität wolle beſchlie 
Ben, dab der National-Anwalt Dr. Zekeli zur Erflä- 
rung binnen einigen Tagen aufgefordert werben foll, 
aus welchen Urfadhen die im Punkt 6 angeführten 
16 Interefjen- Rüdftändler entgegen dem Beſchluſſe 
der Univerfität vom 13. December v. J. noch arg 
eingeflagt worden find. | 


5. Benntrage ih, ed folle jedem kanftigen Con⸗ 
fluxe mit dem Entwurfe zum Budget für das folgende 
Fahr zugleich das Berzeichniß der Bewerber um Ca⸗ 
pitald-Darlehen .in der chronologiſchen Folge ihrer Be- 
werbungen vorgelegt und von der Budget⸗Commiſſion 
mit ihrem Gutachten. zur Beichlußfaffung vorgelegt 
werben. 


Dazu beantrage ich ferner ald Ergänzung ber 
über die Art der Sapitaldanlagen Schon früher gefaß- 
ten Univerfitätöbeichlüffe noch folgende Beftinnmungen: 


a) Darlehen follen regelmäßig nur auf den erften 
Sag gegeben werden. 
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b) Darlehenswerber aus Orten, wo orbnungdmäßtg 
eingerichtete Grundbücher beftehen, ſollen vor 
jenen berüdfichtigt werben, in beren Orten ſolche 
Grundbücher noch nicht beftehen und zwar nicht 
nur aud Küdficht für bie größere Sicherheit der 
Sapitalien jondern auch um biedurdy einen mora- 
Itichen Zwang zur Einführung orbentlicher Grund⸗ 
bücher zu üben. 

Wo aber die Nationd-Univerfität aus be- 
fonderd rüdfichtSwürbigen Gründen auch an einen 
leptbezeichneten ein Darlehen hinausgeben will, 
dürfe Died nur nach voraudgegangener pfandwei⸗ 
fen gerichtlichen Befchreibung der Hypothek ge⸗ 
heben. — 

c) Bei Ertheilung von Darlehen aus den National⸗ 
Caſſen follen die von der Hypothelar-Kredit-Ab- 
theilung der National-Bant in Wien aufgeftell- 
ten Bedingungen zur Ermittlung des Werthes 
der Hypothek zur Norm erklärt werden. — 


6. Da es wünſchenswerth it, dab Gapitalien 
nie lange: müſſig in ber Caſſe liegen, jo wolle 
die Bermögend-Berwaltung beauftragt und bevollmädh- 
tigt werden, Gaffabeftände, welche den Bedarf für. 
Gehalte u. dgl. für die nächfte Zahlung um fl. 1000 — 
und darüber überfteigen, zeitweilig in die Sparcaſſa 
oder in den Vorſchußverein verzindlich anzulegen, dis⸗ 
ponible Sapitalien aber, über beren Bertheilung zu 
Darlehen von der Univerfität noch nicht verfügt wors 
den ift, nach den ſchon feftgeftellten und mit Beobach⸗ 
tung der eben beantragten Normen ficher anzulegen. 


Ih beantrage ferner 
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7. daß bei allen von der Vermögendverwaltung 
zu vollziehenden Eapitaldanlagen der Nationalanwalt 
Herr Bruckner ald Rechtsconſulent fein Gutachten über 
die Sicherheit der Hypothek abzugeben habe. — 


8. Da die Benützung des Nechtdanwalted zur 
Durchführung der Univerfitäts-Beichlüffe vom 13. De- 
cember v. J. sub 1—7 in ber biöherigen Weile: 
wonach derjelbe in jedem Ginzelnfalle der Univerfität 
foftipielige Erpenfen verrechnet, zu große Koften ver 
urfadhen würde, fo beantrage ich, es wolle die Unis 
verfität durch zwei gewählte Mitglieder mit Herrn 
Dr. Zefeli ein Webereinfommen zur gerichtlichen Durch⸗ 
führung der erwähnten Beichlüffe in allen bis noch 
vorliegenden Fällen vereinbaren lafjen und dieſer Ber: 
trags⸗Entwurf innerhalb 8 Tagen nad Empfang des 
Auftrages der Univerfität zur weiteren Verhandlung 
und Beichlußfaffung vorgelegt werden. 


Schließlich erübrigt mir nur noch über Die un- 
term 20. Dctober l. J. von Herrn Dr. W. Zekeli 
angefprochene Entlohnung für die burd die Durchſicht 
ber bei ihm befindlichen Acten veranlaßte Mühewal: 
tung von angeblih 8 Tagen & fl. 5 — im Ganzen 
fl. 40 — mein Gutachten abzugeben. | 

Im Ganzen hat Herr Dr. Zefeli bei 72 Schuld» 
nern Kurze Randbemerfungen gemacht, meift nur: „in 
Execution befindlih” oder „ift eingeflagt”. — Diele 
errkungen haben ihm keinesfalls viele Zeit geraubt 

Mühe verurfacht, und er fonnte die meiften ber- 

ı hun aus dem Gedächtniſſe beifügen, da er eben 

durch ihn anhängig gemachten Nechtöftreite ken⸗ 

muß, ohne erft in den Acten darnach zu juchen. 





& 
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Aber angenommen, obwohl nicht zugegeben, daB 
er zu jeder diefer Anmerkungen ',, Stunde Zeit ges 
braucht hätte, um fi den Stand der Sache in's 
Gedaͤchmiß zurüdzurufen, jo ergäbe dad eben nur 
einen Zeitraum von 18 Stunden, aljo etwa 3 Ar⸗ 
beitötage zu 6 Stunden per Tag gerechnet. 

Zufolge dieſer Auffaffung und Berechnung ftelle 
ih den Antrag: dab dem Herrn Dr. Zefelt für höch⸗ 
ftend 4 Tage 20 Gulden ö. W. ald Entlohnung für 
feine Mühewaltung anzuerkennen und zahlbar an bie 
Caſſa anzuweilen wären; 

werden Die Anträge 1 und 2 einhellig ange- 
nommen. | 

Zum Antrage Punkt 3 ftellt 

Käftner den alternativen Antrag: 

es ſei Antrag 3 ded Referenten entweder ganz fallen zu laſ⸗ 
fen; ober aber dahin zu modificiren: 

Die National» Verwaltung werde ermächtigt, 
in dringenden Zällen, wo bie Einbringung bes 
Darlehens - Capitals fammt Nebengebühren gefährdet 
jet, bie als Hypothek verpfändeten und gegen Feuer⸗ 
Ihaden nicht verficherten Gebäude auf Koften ber 
gläubigeriſchen Safja verſichern zu laſſen. 

Referent Maager acceptirt ben modificirten Käſtner'ſchen 
Antrag; 

Abgeordneter Dörr trägt auf gäuzliche Ablehnung des ur⸗ 
ſprünglichen und modificirten Antrags des Referenten an; 

bei ber alternativen Abſtimmung über den modificirten 
Antrag bed Neferenten und über den Gegenantrag des Abgeorb- 


neten Dörr 


28? 








436 Sigung vom 28. November 1868. 


wird der modificirte Antrag bed Referenten 
mit 14 gegen 6 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Antrag 4 des Referenten | 

wird einhellig angenommen. 
Antrag 5 
vom Referenten felbft nach erhaltener Aufklärung 
zurücgezogen. 

Da bie Zeit für die Berathung der weitern Anträge de 
Referenten ſchon zu weit worgerüdt war, wird die Sigung auf 
gehoben und die nächſte Sipung auf 
Dienſtag, d. i. 1. Dezember 1868, Vormittag 9 Uhr, 
zur Zortjepung der Berathung über die Maager'ſchen Anträge 
beftimmt; außerdem werden noch auf die Zagedordnung für die 
nächſte Sitzung geftellt: 

1. Referate des Abgeordneten Leonhard 

a) über das Geſuch der Mettersdorfer Inſaſſen poto. Dar⸗ 
lehnshypotheken⸗Schatzung; 

b) über einen Antrag des Givil-Ingenieurd Frank wegen Er- 
rihtung einer Sägemühle im Vereine mit dem jächfiihen 
Siebenrichter-Poffefforate in der Talmatſcher Herrichaft; 

ce) über ein Geſuch ber Broofer Senatord-Watje Nagy Anika 
um eine Gnadengabe and der National:Caffa. 

‚ Neferate des Abgeordneten Käftner:: 

iber dad Anfuchen der Großichenfer Stuhlöverfammlung 
um Mittheilung der Nationalcafjen » Präliminar » Ausweile 
ür jede Gemeinde des dortigen Stuhl; 

ıber die Aeußerungen ber Kreife, betreffend die Remune⸗ 
:ation des Fogaraſcher Zidco - National» Anwalt Karl von 
Meplenyi, und wenn Zeit erübrigt 
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3. Referate ded Abgeordneten Häner: 

a) in Angelegenheit der beabfichtigten Auflaffung der € 
Aemter in Großſchenk und Leichfich und 

b) über bie Aeußerungen der Kreile wegen Betheiligun 
Broofer evangelifch »reformirten und Kronftäbter grie 
orientaliichen Obergymnafiumd mit einer jährlichen 
tion von je 3000 fl. — 5. W. aus Nationalmitteln. 


Conrad m. p., 
yrov. Comes. 


K. Schueider n 
Univ.»Rotär, 
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Protocoll 


über die Sipung der fählifhen Nations-Univer 
fität vom 1. Dezember 1868 unter dem Borfipe 
des prov. Nationdgrafen Mori; Conrad. 


Abwejend: Klein und Mangeſius. 


Das Protocol über die Sipung vom 28. November LI. 
wird aufgelefen und nach Turzen Berichtigungen beftätigt. 


Sofort wirb zur Tagedordnung übergegangen und bie Ver: 
handlung über folgende, vom Referenten Maager ald Ergänzung 
bezeichnete Anträge fortgefept, nämlidy: 


a) Darlehn follen regelmäßig nur auf den erften 
"Sap gegeben werben; 


b) Darlehnöwerber aus Orten, wo sebnungemäbig 
- eingerichtete Grundbücher beftehen, jollen vor 
jenen berüdfichtigt werden in deren Orten folche 
Grundbücher nody nicht beftehen und zwar nicht 
nur aud Rückſicht für die größere Sicherheit der 
Capitalien jondern auch um hiedurch einen mora= 
lichen Zwang zur Einführung ordentlicher Grund⸗ 
bücher zu üben. 
Wo aber die Nationd-Univerfität aus be⸗ 
ſonders rüdjichtöwürbigen Gründen auch an 
einen leptbezeichneten Ort ein Darlehn binaus- 
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geben. will, bürfe dies nur nach vorausgegan- 
gener pfandweifen gerichtlichen Beichreibung der 
Hypothet geichehen. 

c) Bei Ertheilung von Darlehen aud den Natio⸗ 
nal⸗Caſſen follen die von der Hypothekar⸗Kredit⸗ 
Abtbeilung der Nationalbank in Wien aufgeftell- 
ten Bedingungen zur Ermittlung des Werthes 
der Hypothek zur Norm erflärt werden. 

Nachdem 

Vorſitzer den Beihluß aus der Sitzung vom 25. F 
l. J., 9.3. 157, und deffen in Form von Beſcheiden auf d 
fuhe um Bewilligung von Darlehn erfolgte Ausfertigun 
dem Inhalte des frühern einichlägigen Sitzungsbeſchlufſſet 
13. December 1867 verglichen und dabei nachgewieſen hatt 
ſowohl dieje zwei Beichlüffe unter einander: als auch der erftbe 
Beichluß mit der von bem damaligen Referenten unterſchri 
Ausfertigung nicht ganz im Einflange feien; daher ed wohl 
wendig werde, nunmehr eine are und beitimmte Norm f 
Zukunft aufzuftellen, auf Grund welder die Rational: B 
tung das Geſchaͤft ber Eapitaldanlagen abzuwideln babe; - 

ftellte Abgeordneter 

Leonhard den Antrag: 

Die löbliche Nations - Univerfität wolle befchlie- 
ben, dem beutigen Protocolle ſei die Erflärung ein« 
zuverleiben, wienach jene. in Form von Beſcheiden er⸗ 
folgte Ausfertigung des Beſchluſſes vom 25. Februar 
1868, 3.3. 157, 1868, für die National-Berwaltung 
nicht bindend fei; daher bie darin präcifirte erft- 
ſätzliche Intabulation nicht als unerläßlide 
Bedingung zu gelten habe, wenn ſonſt die volle 
pupillarmäßige Sicherſtellung vorhanden ſei. 
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Langer flreitet für die Nüplichkeit und die Beibehaltung 
des erften Satzes in allen Fällen, wo vorfhriftsmäßig einge: 
richtete Grundbücher befteben ; wogegen derſelbe rüdfichtlich jener 
Fälle, wo feine Grumbbücher vorhanden feien, bei der vom Bor: 
figer ertbeilten Ausfunft ſich beruhigt, dab namlich in folchen 
Fällen ſtets die pfandweiſe gerichtliche Beſchreibung und eine Be 
flätigung ber betreffenden Nealinftanz über die Laftenfreiheit ber 
zu verpfändenben Hypothek als Supplemente der Grundbuchbaus 
züge in letzterer Zeit verlangt worden jeten. 


Referent Manager bebarrt ebenfalld auf dem Berlangen 
bes erſten Satzes; erflärt fidh aber bereit, den Punkt b) jeiner 
Anträge auf Grund der vom Vorſitzer ertheilten Auskunft zu 
rückzuziehen. 

Auch Dr. Lindner will in Fällen, wo Grundbücher vor: 
handen find, die Bewilligung von Darlehn aus den Nationalcaſ⸗ 
fen an ben erften Sag gebunden willen. 

Scähuler-Libloy hält dafür, Maager's ald „Ergänzun 
gen" dharacterifirte Anträge feien abzulehnen; dagegen aber bie 
früher gefaßten Beichlüffe zu präctfiren und beantragt zu dieſem 
Zwede nachſtehende Beſchlußform: 

„Die Darlehn ſollen in Ausführung ber früher gefaßten 
„Beſchlüſſe (vom 13. December 1867, U.-3. 381, 1868) unter 
„ſtrenger Wahrung pupillarmäßiger Sicherheit vorzugsweiſe auf 
„den erften Sap entweder gegen grumbbücherlice SIntabulation 
„oder gegen pfandweiſe gerichtliche Beichreibung ausgeliehen werden.” 

Abgeordneter Leonhard accomodirt fi) obigem Antrage, 
wenn die Worte: „vorzugsweiſe auf den erften Satz“ weggelaffen 
würden. 

Nachdem Niemand mehr zum Sprechen fidh gemeldet, wird 
zur Abftimmung geichritten, welche über Verlangen Maager's 
namentlich verzeichnet wirb. 





Sigung vom 1. Dezember 1868. 441 


Für den negativen Theil des Schuler’ichen Antrags, das 


namlich alle 3 ald Ergänzungen dharacterifirten Antragspuncte 
des Referenten a) b) und c) abzulehnen jeien, ftimmen von 19 
Anweſenden Baron Bedeus, Theil, Ernſt, Schaffend, Schuler, 
Fluger, Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Häner, Wendel, Hannia, 
Dörr, Orosz und v. Dobo; 


gegen die Ablehnung: Maager, — un und 
Dr. Lindner; 


es ift fomit der Schuler'ſche Antrag auf Ableh⸗ 


nung mit 15 gegen 4 Stimmen angenommen; 


Für Leonhard's Antrag, daß nämlich bie Beſcheide vom 


25. Februar 1868, U.-3. 157, 1868, für die National: Verwal: 
tung: als bindende Norm nicht anzujehen feien, ftimmen: Baron 
Bedens, Theil, Ernft, Schaffend, Schuler-ibloy, Hitich, Leon, 
hard, Häner, Wendel, Hannia, Dörr, Orosz und v. Dobo; 


gegem obigen Antrag: Maager, Langer, Fluger, Kauffmann, 
Schreiber und Dr. Lindner; 


Leonhard's Antrag ift daher mit 13 gegen 6 
Stimmen angenommen; 


Für ben pofitiven Theil des Leonhard'ſchen Antrags, wo⸗ 
nach derſelbe den Schuler'ſchen Antrag, jedoch mit Weglaſſung 
der Worte „vorzugsweiſe auf den erſten Satz“ zu dem ſeinigen 
gemacht, flimmen Käflner, Theil, Ernft, Hitich, ——— und 
v. Dobo; 


gegen denſelben Baron Bedeus, Maager, Langer, Schaf⸗ 
fend, Schuler, Fluger, Kauffmann, Häner, Schreiber, Dr. Lind⸗ 
ner, Wendel, Hannia, Dörr und Orosz. 
biefer Theil des Leonhard'ſchen Antrags wird 
daher mit 14 gegen 6 Stimmen abgelehnt ; 
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Für Schuler's Antrag flimmen: Baron Bedeus, Maager, 
Langer, Schaffendb, Schuler, Zluger, Kauffmann, Häner, Wendel, 
Hanna, Dürr, Oroß und v. Dobo; 

gegen benfelben: Käftner, Theil, Ernſt, Hitſch, Leonhath, 
Schreiber. und Dr. Uindner. 

Schuler’ Antrag wird ſomit zum Beſchluſſe erho⸗ 
ben mit 13 gegen 7 Stimmen. 

Zu Antrags⸗Punkt 6 des Referenten Danger macht 

Fluger die Bemerlung: es Sei vorläufig darin nicht 
einzugehen, benn in dem Amortifattond» Verfahren fei eine ähn- 
liche Beſtimmung enthalten, daher über Maagerd Antrag P. 6 
in Berbindung mit dem Amortifationd- Verfahren zu berathen 
und zu beichließen; 

was mit 16 gegen 2 Stimmen angenommen wir. 


Maager's Antrag P. 7 meinen 

Leonhard und Dr. Lindner ſei abzulehnen, da die Ro- 
tional= Verwaltung in zweifelhaften Fällen ſchon zur eigenen 
Dedung von dem Nationalanwalt ein Gutachten fidy werde ge: 
ben laffen; 

bei der alternativen Abftinnmung über ben "Antrag des ae 
renten und den Ablehnungsantrag 

fällt der Antrag des — mit 2 gegen 
15 Stimmen. 

Berner trägt 

Fluger auch auf Ablehnung des 8. Antragspunktes des 
Referenten Maager an, weil mit dem Nationalanwalte Dr. Zikeli 
überhaupt ſchon ein Vertrag beſtehe; übrigens die Durchführung 
ber Beſchlüſſe vom 13. December 1867 Sache der National-Ver⸗ 
waltung und nit Sache des Rationalanwaltes jei. 

Kauffmann unterſtützt den Antrag Fluger's; 
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bei der alternativen Abftimmung über ben Antrag des Res 
—— und den Ablehnungsantrag 
fallt der Antrag des Referenten mit 3 gegen 
13 Stimmen. 


Der Schlußantrag bed Referenten, bem Nattonalanwalte 
Dr. Zeleli als Entlohuung für. die Ergänzung bes Ausweiled 
über die Rational» und Siebenrichter⸗Cafſaſchuldner blos 20 fl., 
d. 1. Zwanzig Gulden in öfter. Währımg zuzuerlennen ; 

wird einhellig angenommen. 


Hierauf referirt Abgeordneter 


Leonhard über dad unter U.⸗3. 771, 1868 eingelangte 
Geſuch einiger Metteräborfer Inſaſſen als Darlehenöwerber in 
Angelegenheit ber Hypothefen-Schägung und ed wird ber Antrag 
des Neferenten: 


. Dem bier vorliegenden Geſuche ſei in | omeit zu 
willfahren, ald von eimer neuerlihen Schäkung ber. 
Hypotheken abgejehen wird; dagegen hat es bei ges 
nauer Beobachtung der bdenjelben unter 1.3. 290 
ex 1868 sub 1, 2 und 3 ertheilten Weilungen ald 
unabänberlicher Norm für Darlehnswerber überhaupt 
zu verbleiben; demnach Gefuchiteller angewiefen wer⸗ 
den bie ad 1, 2 und 3 ergängten, beztehungswetfe 
richtig geftellten Belege fammt Schuldicheinen dem⸗ 
naͤchſt einzubringen, und die ihnen ſchon feit April 
l. J. reſervirten 1000 fl. 5... endlich aud zu 
erheben. 


Aus Anlaß diejer Befchwerde wäre zugleich. auch 
die Löbliche National» Verwaltung protocollarifch zu 
ermächtigen, von der Abrechnung eined mit 20 mul: 
tipfteirten jährlichen Cultur⸗Aufwandes, als in feinem 
Gelege noch Univerſitäts⸗Beſchluſſe begründet; ein für 
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allemal abzuſchn, gleichwie in Fällen, wo bei in Vor⸗ 
lage gebrachten gerichtlichen Schätzungen, nach Maß⸗ 
gabe localer Gepflogenheit, eine 20fache Steuer⸗Ab⸗ 
rechnung vom Schaͤtzungswerthe auch nicht ftattgefum- 
den haben jollte, in der Regel jelbft hievon Umgang 
nehmen zu dürfen, jo daß eben nur auf genauer Ein- 
haltung der übrigen, mit Beihluß vom 13. Decem- 
ber 1867 normirten Bedingungen zu beftehen wäre; 
rückſichtlich deſſen, daß Eulturfoften in 20fachem 
Betrage von dem Schaͤtzwerthe der Hypothek nicht in 
Abzug zu bringen feien, einhellig angenommen; 
rückſichtlich der gleichfalld vom Referenten beantragten Ab- 
laffung von dem Abzuge Der capitalifirten Steuer, wo folder 
Abzug nicht etwa ſchon in der Schätzungsurkunde gemacht wor: 
den, ftellt 
Dr. Lindner den Gegenantrag auf Durdführung des 
Steuerabzugs in allen Fällen; 
bet der alternativen Abftimmung wirb ber An- 
trag des Referenten ‘mit 12 gegen 6 Stimmen zum 
Beſchluſſe erhoben. 
Derſelbe Abgeordnete Leonhard referirt über das unter 
u.⸗Z. 828. 1868 eingelangte Anerbieten des Civil» Ingenteurs 
Peter Joſef Trank auf Errichtung einer Bretterſchneidemühle in 
Compagnie mit der ſachſiſchen Siebenrichter⸗Herrſchaft. 
Den Antrag ded Referenten: 
Gegenwärtiger Vorſchlag des Privat-Ingenieurd 
Frank vom 6. Detober 1868 ſei dem Talmatſcher 
Förfter Mangefius mit dem Auftrage abzutreten 
a) hierüber vom fahmänniidhen Standpunfte jobald 
möglich ein motivirtes Gutachten abzugeben; ins⸗ 
bejondere aber zu ‚berichten, 
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b) ob und unter weldhen Bebingungen ewa, aus 
dem Waldtheile Forkopitza am Czoodt das bes 
anfpruchte Nutzholz dem Ge] — verabfolgt 
werden koͤnne. 

Bis zum Einlangen dieſes der löblichen Natio⸗ 
nal⸗Verwaltung unter Wahrung allwohl verſtandener 
Intereſſen der Siebenrichter-Herrſchaft, zur weitern 
Richtſchnur dienen ſollenden Gutachtens, wäre Geſuch⸗ 
ſteller vom Verfügten mittelſt Protocolls⸗Abſchrift un⸗ 
ter Einem zu verſtändigen; 

will 
Theil dahin erweitern, es ſolle das Talmatſcher National⸗ 
Forſtamt ein Gutachten über rationelle Bewirthſchaftung aller 
dem Siebenrichter⸗Poſſeſſorate gehörigen Waldungen geben; 

Dr. Lindner erklaͤrt ſich gegen den Antrag des Referenten 
und gegen die Erweiterung durch Theil; wohl aber ſei — was 
das einzig ſachlich Richtige waͤre — die rückſichtlich der Organi⸗ 
ſirung des Talmatſcher Forſtamtes beſtellte Commiſſion zu ver⸗ 
halten, ihr diesfälliges Gutachten eheſtens zur weitern Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

Schuler unterſtützt den Antrag des Referenten mit ber 
vom Abgeordneten Theil vorgejhlagenen Erweiterung ; 


Nachdem Referent Leonhard die vom Abgeordneten Theil 
vorgefchlagene Erweiterung und ber Letztere den Punkt des Refe⸗ 
tenten rückſichtlich des Waldtheiles Forkovitza acceptirt 

wird der hienach combinirte Leonhard⸗Theil'ſche 
Antrag mit 10 gegen 3 Stimmen angenommen. 
Derſelbe Referent bringt zum Vortrag dad unter U.⸗3. 856 


ex 1868 von der Broofer Senatorswaiſe Nagy Anika eingereichte 
Geſuch um eine Gnadengabe aus der Nationalcaffa. 
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Gegen den Antrag ded Referenten: 

Vorliegendes Gnadengeſuch fammt ben 2 Bei- 
lagen jet an den Löblihen Broojer Magiftrat zur 
thunlichften Berückſichtigung abzutreten und Bittftel- 
lerin mittelft Protocold-Abfchrift davon zu verftändigen, 


ſtellt 


aus der Nationalcaffa ein für allemal zu geben, ba der Brooſer 
Magiftrat bei dem beften Willen jener Waiſe keine Unterftupung 
geben könne und bdiefelbe in Auberft Häglichen Verhältmifſen ſich 
befinde. 

Drodz unterftügt den Antrag des Vorredners. 

Bei der Abftimmung | 


wird der Antrag des Referenten mit 13 gegen 
5 Stimmen angenommen, 
Abgeordneter Käftner referirt 
über bad unter U.-3. 455, 1868 eingelangte Anfuchen ded 
Großſchenker Stuhldamted um Mittbeilung je eined Cremplard 
des jährlichen Nationalcaffen-Boranfchlags für jede Stuhlögemeinde. 
Der Antrag des Referenten: 
Nachdem Iaut Beichluffed der wohllöblichen Na⸗ 
tiondeUniverfität vom 22. September I. 3. bie Sitzun⸗ 
gen derjelben, ſowohl politiſche als oͤkonomiſche öffentlich 
abzuhalten, die diesbezüglichen Verhandlungsprotocolle 
in Druck zu legen und an die Kreiſe zu vertheilen find, 
in denfelben aber auch die jeweilig vereinbarten Bud⸗ 
get’8 der Haupt-National- und Siebenrichter » Caffa 
enthalten find, fo ift gegenwärtige Cinfchreiten als 
erledigt zu betrachten. 
wird einhellig angenommen. 


® 


v. Dobo ben Antrag: jener Waiſe 40 bis 50 fl. 5.8 
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Derſelbe Abgeorbnete referirt über die unter U.:3. 718, 1868 
eingelangten Aeußerungen ber Kreiſe in Angelegenheit der Remu⸗ 
neration fir den Fogaraſcher Fidco - National» Anwalt Karl von 
Meszlenyi. 

Bon dem Antrage ded Referenten: 

Nachdem fämmtliche Kreije fih für die Bewilli⸗ 

gung einer Remuneration in dem von der löblichen 
Nationd-Aniverfität beantragten Ausmaße von jährli- 
den 262 fl. 50 kr. oõ. W. für den Fidco-National- 
Anwalt Karl v. Medzlenyt audgeiprochen haben, und 
die hiefür geltend gemachten Gründe, auch gegenwärtig 
an ihrem Werthe nichts verloren haben, jo ftelle ich 
den Antrag: Cine wohllöblidhe Nations - Univerfität 
wolle beichließen, es fei dem Fogaraſcher Fisco⸗Na⸗ 
tional= Anwalt Karl v. Meszlenyi zu feinem biöheri- 
gen Gehalte von 262 fl. 50 fr. ö. W. eine jährliche 
Remuneration von 262 fl. 50 fr. ö. W. zu bewilligen 
und in becurfiven vierteljährigen Raten an die Haupt⸗ 
Rational⸗Caſſa zahlbar anzuweiſen. 

Bon dieſem Beſchluſſe wäre ſodann Meszlenyi 
mit der Weiſung zu verſtändigen, daß er bei etwai⸗ 
gen Dienſtesreiſen nur Anſpruch auf Vergütung -der 
Fuhrkoſten, für die Zukunft aber feinen weitern An⸗ 
ſpruch auf Taggelder machen könne, und daß biefe 
Nationd-Univerfität der pünftlichen Erfüllung der ihm 
zur Pflicht gemachten Vorlage eine genau detaillir- 
ten und ſämmtliche Bertretungd-Gefchäfte umfafjenden 
jährlichen Geftiond-Berichted entgegenjehe. 

wird der auf den Fortbezug der Nemuneration 
bezügliche Theil und die hinfort nicht mehr zu geftattende 
Aufrehnung von Zaggeldern einhellig zum — 
erhoben; 
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| Der vom Abgeorbneten Langer. aufrecht gehaltene, vom An⸗ 
tragfteller Leonhard rüdgezogene Zufabantrag aber, daß bem ge: 
nannten Anwalte binfort auch fein Honorar für Sapfcriften 

mehr zu bewilligen fet; 
von Dr. Lindner als unbillig befämpft wird in ‚ber Ab⸗ 


ſtimmung 
mit 17 gegen 1 Stimme verworfen. 
Hierauf Schluß der Sitzung. 


Nächte Sitzung morgen, d. i. den 2. Dezember, Bor 
mittags 9 Uhr, mit nachfolgender 
Tagesordnung: 
1. Die heute nicht zum Vortrage gelangten, auf bie Tages⸗ 
ordnung bereits geftellten Referate bed Abgeordneten Häner; 
2. Referate des Univerfitäts-Notärd Karl Schneider 

a) über den commiffionellen Gollaudirungsbefunb ber 
Banherftellungen in den Nationalhäufern Nr. 183, 
184 und 189; 

b) über das Ergebniß der mit dem Landesadvokaten 
Morſcher in Angelegenheit der Liquidirung ſeiner 
Expens⸗Noten gepflogenen commiſſionellen Unterhand⸗ 
lung; 

und wenn Zeit erübrigt 


3. Commilfiond- Referat durch den Abgeordneten Fluger, be= 
treffend die Einführung des Amortifationöfuftems. 


Sonrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Univerj. + Rotär. 





Protocoll 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations-Univerſität 
vom 2. Dezember 1868, unter dem Vorſitze des provi⸗ 
forifhen Nationdgrafen Morig Conrad. 


Anweſend: Alle 22 Abgeorbnete. 


Das Protocol über die Sipung vom 1. d. M. wird auf 
gelejen und beftätigt. 

Hterauf wird zur Tagesordnung übergegangen und referirt 

Abgeordneter Häner über die unter U.-3. 700. 1867 ein- 
gelangte Vorftellung bes Großſchenker und Leſchkircher Stuhldamtes 
gegen die von ber k. Finanz⸗Direktion beabfichtigte Auflaffung der 
k. Steuerämter in Großſchenk und Leſchkirch und Errichtung blos 
eines Stener-Amtes in Agnethlen. 

Der Antrag des Referenten: 

über den im Rede ftehenden Bericht des Groß- 
ſchenker Stuhlsamtes zur Tagesordnung zur geben 

wird einhellig angenommen. 

Derjelbe Abgeordnete bringt zum Vortrag die unter U.-2. . 
819. 1868 eingelangten Aeußerungen fämmtlicher 11 Kreiöver- 
trefungen in Angelegenheit der für bad evangeliich-reformirte 
Obergymnafium in Broos und für bad griechiſch-orientaliſche 
Obergymnafium in Kronftadt aus Nationalmitteln zu bewilligen⸗ 
den Dotation jährlicher je 3000 fl. 3. W. 
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Nachdem Neferent dad Weientliche der biesfälligen Anke 
rungen der Kreißvertretungen überſichtlich zufammengefaßt mitge: 
theilt hatte, ftellt berfelbe im Einklang mit der Majorität bier 
Aeußerungen den 

Antrag: 


Die hochlöbliche Nations⸗Univerſität wolle befchließen: 


1. Es fei dem evang.sreformirten Obergymnaftum . 
zu Broos und dem griechijch-orientaltichen Ober- 
gymnaſium zu Kronftadt eine jährliche Dotation 
von je 3000 fl. 5.8. vorläufig zur Hälfte aus 
der Siebenrichter⸗Caſſa, zur Hälfte aus der 
Haupt-National-Caffa vom 1. Januar 1868 an 
zu bewilligen und flüffig zu machen, und zwar 
nur fo lange ald die ſächſiſche Nation im unge⸗ 
Ihmälerten Genuffe ded Fogaraſcher Dominiums 
ſich befindet. — 
2. Hievon find die Direktionen des griechiſch⸗orien⸗ 
taliſchen Obergymnafiums in Kronſtadt und des 
reformirten Obergymnaſiums in Broos in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, und iſt 
3. gleichfalls das ſächſiſche National⸗Caſſa⸗Amt be⸗ 
hufs der zu erfolgenden Dotationd-Auszahlun- 
gen per je 3000 fl. jährlih in Decurfivraten 
gegen ungeftempelte Duittungen zu verftändigen. 
Ueber obigen Antrag entipinnt ſich eine ausgedehnte Debatte, 
in welcher zunächft der Abgeordnete 
Leonhard den Zufagantrag ftellt: | 
Die Verftändigung über die eventuell bewilligte Dotation 
und Die Dotationdbeträge ſeien an * betreffenden Ober⸗Conſi⸗ 
ſtorien zu leiten. 
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Schaffend fpricht fih im Sinne feiner Inſtruktion gegen - 


den Antrag des Referenten mit dem Beifügen aus, daß eine 
etwaige weitere Dotation zur Hebung der Realſchulen und zur 
Errichtung und Dotirung von Aderbaufchulen zu verwenden 


wäre, ba die im Bereiche bed Koͤnigsbodens bereitö beſtehenden 


und Jedem ohne Unterjchieb der Sprache, Nationalität und Reli 
gion zugänglichen 5 Obergymnaſien dem Bebürfniffe in diefem 
Punkte hinreichend entiprähen; wogegen für die Gewerbes und 
Aderbau treibende Claſſe nicht angemeflen vorgejorgt ſei. 

Sluger ift im Grunde feiner Inftruftion mit dem An⸗ 
trage des Referenten in jo wett einverftanden, als durch bie 
zu bewilligende Dotation bereits fuftemifirte, auf dem National 
vermögen haftende Laſten nicht alterirt werben; für eine wieber- 
fehrende Belaftung Törme er ſich nicht außfprechen, daher die Do⸗ 
tation für dad Jahr 1868 zu bewilligen; die Erfolglaffung für 
1869 aber von dem noch einzubolenden Gutachten der Budget⸗ 
Commiſſion abhängig zu machen jei; gleichwohl ftelle er Leinen 
befondern Antrag, weil ber Antrag des Referenten mit ber Mehr⸗ 
beit der Aeußerungen der Kreije im Einklange fel. 

Ernft verlangt, die fraglichen Dotationen feien nur unter 
der Bedingung zu beiwilligen, daß jene Schulanftalten dad Defs 
fentlichkeitsrecht befäßen, weil dieſelbe Bedingung au für 
die aus Nattonalmitteln botirten evangeliichen Schulanftalten A. B. 
gelte, fomit eine Beſchränkung für die nun zu dotirenden zwei 
Dbergymnafien enthalte. 

Hannia conflatirt mit dem Ausbrude des Dankes, daß 
mit Ausnahme blos zweier Kreiſe alle übrigen der Subvention 
jener 2 Dbergymnafien im Principe beigeftimmt haben; 

bedauert Die Herabminderung in ber Ziffer. von jährlichen 
je 5000 fl. auf 3000 fl.; 


kann aber mit der an die Bewilligung dieſer herabgeminder- 


ten Dotation gefnüpften Bebingung, daß nämlich diefe Subven- 
29” 
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tion nur in fo lange geleiftet werbe, ald die ſächſiſche Nation 
im Befite der Fogaraſcher Fiskalherrſchaft jet, ih durchaus nicht 
einverftanden erklären, denn das hieße: mit einer Hand geben 
und mit der andern nehmen. 

Diefe Bedingung fei auch im Widerfpruche mit der aner- 
kannten Bebürftigfeit und Nothwendigkeit jener Anftalten und 
mache die Dotation felbft illuforiih, indem Teine Lehrer unter fo 
prefären Umftänden für jene Schulanftalten würden gewormen 
werden fünnen. 

Aus Gründen der Opportunität acceptire er indeflen den 
Antrag des Referenten rüdfichtlich der Ziffer jährlicher je 3000 fi. 
d. W. vom 1. Sanuar 1868 an, jedoch ohne die daran gefnüpfte 
Bedingung rückſichtlich der Beſitzdauer der Fogarafcher Fiskalherr⸗ 
ſchaft; denn Niemand werde in dem Falle, wenn dad National 
vermögen jene Laſt unter veränderten Umftänden nicht follte tra- 
gen Tönnen, — was er übrigens bei dem Stande des National 
vermögend überhaupt nicht befürchte — jene Subvention auch 
Dann erzwingen wollen; — gegen die von dem Abgeorbneten 
Ernſt geftellte Bedingung des Deffentlichkeitörechtes jener Schul: 
anftalten habe er nicht blos feine Einwendung; ſondern ſei im 
Gegentheile mit allen Bedingungen zur Bervolllommnumng jener 
Anftalten im Borhinein einverftanden. 

Abgeordneter Dörr unterftügt den Antrag bed Referenten 
rückſichtlich der Dotationdziffer, ift aber gegen die vom Referen- 
ten vorgeſchlagene Vertheilung berfelben auf die National⸗Haupt⸗ 
umd Siebenrichtercaſſa und ſtellt in dieſem Punkte unter Hinwei⸗ 
ſung auf die in den Aeußerungen der Kreiſe — Bedin⸗ 
gung und das daraus refultirende Motiv den 

Gegenantrag: 

Die ganze Subvention jener zwei Obergymna⸗ 

ten ſei lebigfich aus der National-Hauptcaffa zu leiften. 
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Abgeordneter Schuler-Libloy beſchraͤnkt fi bei dem 
Umftande, daß fein Mitbeputirte Schaffend bie Willendmelnung 
feiner Sender bereit8 befannt gegeben, auf einige Erwiderungen 
zu ben Bemerkungen ded Abgeordneten Hannta. 


Nach defien Verlangen folle die Subvention für jene zwei 
Dbergyumnafien ohne Beſchraͤnkung, nämlih dauernd hbernoms 
men werben. 


Dazu müſſe die Bewilligung allerh. Orts angefucht werden, 
gleichwie Dieb bei der Dotation für die evangeliſchen Schulanftal- 
tim A. B. der Fall geweien ſei, welche übrigend auch nicht ohne 
alle Beſchraͤnkung jondern ausdrücklich unter der Bedingung, da 
das National- Vermögen die biöherigen Laften zu tragen habe, 
erfolgt jet; wobei ſich denn auch factiſch ergeben habe, baf jene 
Schulanſtalten lange Zeit hindurch ſich Abzüge haben gefallen 
laſſen müſſen; aud haben jene ſaächſiſchen Schulanftalten viele 

Sahrhunderte hindurch ohne a Subvention aus den National⸗ 
caſſen beſtanden. 

Im vorliegenden Falle müſſe das National⸗Vermoͤgen auch 
von ſeiner privatrechtlichen Natur aufgefaßt werben; dad Ver. 
moͤgen ſei nad) dem damaligen ſtaͤndiſchen Charakter des oͤffentli⸗ 
tichen Rechts der faͤchſiſchen Nation verliehen worden. Es ſei 
alſo zu unterſcheiden zwiſchen dem Traͤger des Rechtes und zwi⸗ 
ſchen dem Nutznießer des Rechtes; Träger des Rechts ſei die 
ſächſiſche Nation und wenn man weiter gehen wolle, Die evange⸗ 
lijch⸗augsburgiſche Confeſſion; — Nupnießer des Rechtes feien 
alle Bewohner ded Sachienlanded in gem nicht in natio⸗ 
nalm Sinne aufgefaht. 

Das Verlangen, die in Frage — Subvention für jene 
2 Obergymnafien in alle Zukunft zu leiſten, könue unter Um⸗ 
fländen zur Schmälerung der bereits früher bewilligten Dotation 
und zur Unzulänglichkeit der Bedeckung aller übrigen, auf dem 


44 Sihung vom 2. Dezember 1868. 


Rationalvermögen bereits haftenden Laften führen; eime Derartige 
Derpflichtung zu übernehmen, jet die Nations » Univerfität ger 
nicht befugt, daher fich die vom Referenten —3 geſtellte Be⸗ 
dingung mit logiſcher Conſequenz ergebe. 

Die vom Abgeordneten Hannia citirte Gleichheit der Rede 
auf dem fundus regius gelte nur für das Privatrecht feiner Be⸗ 
wohner; nicht aber für das öffentliche Recht vor dem Sabre 1848, 
welches damals einen rein fländiihen, fomit einen ganz bejon- 
den Charakter gehabt habe. — 

Ruckſichtlich des von Leonhard geftellten Zuſahantrages wäre 
es wohl zu empfehlen, bie betreffenden Ober-Eonfiftorien vom ber 
eventuell zu bewilligenden Dotation in Kenntniß zu fehen und 

diefelben zu fragen, wie fie e8 rückſichtlich * Auszahlung der 
Dotation gehalten wünjchen. 

Mit dem vom Abgeordneten Dörr geftellten Gegenanteng, 
daß nämlich die fragliche Dotation lediglich und ganz ans ber 
Rational» Haupteaffa gezahlt werden folle,. ſtimme Rebner im 
- Allgemeinen überein und unterſtütze benfelben, da dad Vermögen 
der Stebenrichter nach feinem durch Säcularifirung der Hermann 
ftädter Propftei gebildeten Uriprung und mit Rückficht auf noch 
andere Tönigliche Schenkungen ſpecifiſch fächfiiher und confeſſio⸗ 
neller Natur ſei. — 

v. Dobo bemerkt zu der vom Abgeordneten Ernſt geftellten 
Bedingung, baß jene 2 Dbergymnafien das Oeffenltichkeitsrecht 
bereits bejäßen, baher jene Bedingung überflüffiz jet; 

rücfichtlih der Dotationdziffer beharre er auf der von ben 
betreffenden Antragftellern erbetenen Summe Hipatge: je 5000 fl. 
d. W. und zwar ohne alle Bedingung. 

Dr. Lindner erflärt, daß das ſächſiſche Nationalvermögen 
ein untheilbares Ganze jet, daher deſſen Grundſtock nicht ange 
griffen werden bürfe. 
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Diejed Vermögen fei feiner Anfiht nah nur uneigent- 
lich zu Unterrichtöweden verwendet worben, obwohl er die da⸗ 


durch erfüllten Gulturzwede body halte, denn eigentlich habe ber 


Staat und die Regierung für Erhaltung der Schulen Sorge zu 
tragen. | 

Bon dieſem Standpunkte müfle er fich gegen weitere Bes 
Iaftungen bed Natlonalvermögend zu Schulzweden erklären; im 
Simme feiner Inſtruktion aber, welcher er feine fubjective Anficht 
unterorbne, unterftüge. er den Antrag bed Neferenten; Eines 
aber wolle er vom Stanbpunfte feiner individuellen Anficht con» 
ſtatiren, daß nämlich durch die fragliche Dotation wieder nur bie 
humanitären Studien eine bedeutende Unterftüpung fänben; 
wogegen bie Realftudien leer ausgingen. 

Zu Punkt 2 behalte er ſich vor einen Zuſatzantrag zu ftel- 
Ien, wenn biefer Punkt in Berhandlung komme. 


Hitſch erflärt: da andere Abgenrbnete die Willendmeinung 
ihrer Senber befannt gegeben, jo wolle er ber Anficht ſeines Pu⸗ 
blikums auch Ausdruck geben und trage daher im Sinne feiner 
Inſtruktion darauf an, daß die fraglide Subvention nur von 
dem Beginne bes Schuljahres 1868/9, d. i. vom 1. September 
1868 an flüffig zu machen jei. 

Baron Bedeus vindicirt der Nations-Univerfität das Recht, 
über dad Itational= Vermögen zu verfügen und demgemäß auch 
die in Verhandlung ftehende Dotation zu bewilligen. Da der 
Mediaſcher Abgeordnete Schuler-Kibloy das Wefentliche über die 
Natur und Entftehung ded Nationalvermögend bereits gefagt 
babe, fo beichränfe er fich darauf dem Abgeordneten Hannia zu 
erwidern, dab die von Lepterem angeführte Hofverordnung and 
dem Sabre 1791 rüdfichtlih der Verwendung des Nationalver- 
mögend zu Schul» und Kirhenzweden nur als ein guter Rath 
zu betrachten fei; bie Nations» Univerfität aber dad Recht ber 
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Verfügung über dad Rationalvermögen habe und in biefer Rüd- 
ſicht müſſe er der Anficht des Nepfer Abgeordneten Dr. Lindner 
beiftimmen, wonad die Regierung und der Staat die Schulan- 
falten eigentlich zu fundiren habe. 


Seiner Anfiht nah wäre es wohl zwedmäßiger geweſen, vor 
der meritoriichen Verhandlung über die fragliche Dotation eine Ber: 
handlung mit den betreffenden Dber-Kirchen« und Schulbehörben 
zu pflegen, gleichwie dies auch bei der Dotation der evangeliſchen 
Schulanftalten 9. B. in den 1850er Jahren gefchehen fei; es 
würde dann manche Frage Flarer und vielleicht auch möglich ges 
worden fein, jelbit von dem Publikum, welche er mit zu ver: 
treten die Ehre habe, eine zuftimmende Yeußerung herbeizuführen. 


Da dies nun nicht mehr möglich fei, wolle er auch Teinen 
Antrag ftellen und werde einfah im Sinne feiner Inftruftion 
ftimmen; verlange aber, dab die namentliche Abftimmung 
über die in Verhandlung ftehbende Frage zu Protocol genom⸗ 
men werde. 


Nachdem noch Abgeordneter Hannia auf die Aeußerungen 
Schuler's und Dr. Lindner’d, betreffend die Natur und die Be- 
ftimmung oder Verwendung ded Nationalvermögend zu Unter: 
richtszwecken erwiedert und erflärt hatte, er habe gar nichts dage⸗ 
gen, wenn die Bewilligung der Subvention für jene zwei Ober: 
gymnaſien an diefelben Bedingungen gefnüpft würden, welche bei 
der frühern Dotation für die evangeliihen Schulanftalten A. 8. 
feftgeftellt worden, ſprach ſich derfelbe rüdfichtlich der Verthei- 
lung jener Subvention gegen den Antrag Dörr’ und in die- 
jem Punfte für den Antrag des Referenten aus. 


Dr. Lindner beantragt im Hinblide darauf, dab das Con⸗ 
nzverhältniß der National» Haupt» und Sieben » Richtercafja 
nicht geregelt jet, in ben Antrag des Meferenten bezüglich 
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ber ans biefen Caſſen zuͤ gleichen Theilen zu erfolgenden Dota- 
tion die Beftimmung: „vorläufig“ aufzunehmen; 

womit Referent ſich einverftanden erklärt. 

Schließlich erflärt Abgeorbneter 

Fluger: der Antrag bed Abgeordneten Dörr, fo wie die 
Unterftügung desfelben dur den Mediaſcher Abgeordneten Schu: 
ler habe ihn überrajcht, denn es ſtehe heute feft: 

daß die Dotation für die evangeliichen Schulen A. B. aus 
beiden Caſſen gezahlt und 

daß ebenfo die Dotationd-Rüdftände, ohne Präjudiz für bie 
Zukunft, aus beiden Caſſen abgeftattet würden; 

bat den Kreifen dad Gutachten der Budget⸗Commiſſion über 
bie fragliche Dotation vorgelegen und daß nicht einmal die Leich- 
kircher Stuhlsverſammlung fih im Sinne der Antragftellung aus- 
geſprochen habe. 

Aus diefen und andern nahe liegenden Gründen und Rüd» 
fichten müſſe er ſich entſchieden bagegen verwahren, daß bie ganze 
Subvention anf die National⸗Hauptcafſa allein angewielen würbe 
und erfläre fich daher gegen Dörr’d Antrag und für den von 
Dr. Lindner zu dem Antrag bed A beantragten Zujap 
des Wörtchend: „vorläufig.“ 


Nachdem Niemand mehr zum Sprechen vorgemerkt war, 
wurde zur Frageſtellung und nach Annahme derſelben zur Ab⸗ 
flimmung geſchritten. | 

Für bie Bewilligung einer Subvention jener 
zwei Obergymnafien überhaupt flimmien von 20 ges 
genwärtig Anwejenden: 

Theil, Ernft, Maager, Langer, Klein, Yluger, 
Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Häner, Dr. Lindner, 
Wendel, Hannia, Dir, Mangefins, — und von 
Dobo; 
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gegen eine Subvention überhaupt: 

Käftner, Baron Bedeus und Schaffend; 

ed war ſomit die Frage der Subvention jener 
zweit Obergyumnafien überhaupt mit 17 gegen 3 Stim- 


men bejahend entichteden worden, daher Schaffenh's 
Gegenantrag gefallen. 


Nun wurde die alternative Abftimmung über die Dotationt- 
ziffer per 3000 fl. 5. W. nad dem Antrage ded Referenten mit 
. „Ja“; und per 5000 fl. 8. W. nad dem Antrage v. Dobo’s 
mit „Nein” vollzogen und es flimmten: 

E v. Dobo, Orosz, Hannia und Wendel für die 
Ziffer von je 5000 fl. 5. W.; 
Baron Bedeu, Theil, Ernſt, Manager, Langer, 
Schaffend, Klein, Fluger, Hitih, Leonhard, Kauf: 
mann, Häner, Dr. Lindner, Dörr und Mangefins für 
je 3000 fl. 8. W.; 
ſomit war der Antrag des Referenten mit 15 
gegen 4 Stimmen angenommen. 


Neber die alternativ zur Abftimmung geftellte Srage: ob bie 
Dotation jährlicher je 3000 fl 3. W. vom 1. Januar 1868 
oder nach dem Antrage bed Abgeordneten Hitſch nur vom 
1. September 1868 an flüffig zu machen ſei? — ſtimmten: 
für den 1. Sanuar 1868: 
Manager, Langer, Klein, Zluger, Kauffmann, 
Häner, Dr. Lindner, Mendel, Hannia, Dürr, Man 
geſius, Orosz und v. Dobo; 


die übrigen ſechs Abgeordneten IR den Termin vom 1. 
September 1868; 


es wurbe jomit der Beginn jener Dotatien mit 
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13 gegen 6 Stimmen vom 1. Jannar 1868 an 
zum Beichluffe erhoben. 
Ueber die weitere Frage: 
ob biefe Dotation nad dem Antrage des Referenten nur 
auf bie Zeitdauer des Beſitzes der Fogaraſcher Fiskalherrſchaft 
übernommen werden folle ? 
fiimmten für obigen Antrag: 
Theil, Ernft, Manager, Langer, Schaffend, Hitſch, 
Leonhard, Kauffmann, Häner, Dr. Lindner, Dürr 
und Mangefins; | 
gegen ben Autrag des Meferenten: 
Baron Bedens, Klein, Finger, Wendel, Hannia, 
Orodz und v. Dobo; 
e8 war ſomit ber Antrag bed Referenten mit 12 
gegen 7 Stimmen zum Beichluffe erhoben und bie 
Nothwendigkeit ber Abftimmung über den Gegenan- 
trag Hannia's, jene Dotation auf immerwaͤhrende 
Zeiten zu übernehmen, entfallen. ' 
Gegen biefen Majoritaͤtsbeſchluß meldet Abgeordneter Hannia 
Separawotum an; ihm ſchließen fi an v. Dobo und Oros;. 


Die vom Abgeordneten Ernſt geftellte Bebingung peto. | 
Deffentlichfeitörecht jener zwei Obergumnafien wird von den ob» 
genannten Abgeordneten mit Ausſchluß des Abgeordneten Schaf: 
fend: welcher aus dem Siztzungsſaale fich entfernt hatte, 

von allen mit Ausnahme des einen bagegen 
flimmenden Broofer Abgeordneten v. Dobo ange- 
nommen. 

Ueber die alternativ geftellte Trage: 

ob jene Subvention nad) dem Antrage des Referenten: vor⸗ 
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läufig zu gleichen Hälften aus der National⸗Haupt⸗ und Sieben⸗ 
richter⸗Caſſa; 
oder nach dem Antrage des Abgeordneten Dörr ganz aus 
ber National⸗Hauptcaſſa gezahlt werben ſolle? 
flimmen für den Antrag des Referenten: 
Manager, Langer, Schaffend, Klein, Fluger, Hitid, 
Leonhard, Kauffmann, Häner, Dr. Lindner, Wendel, 
Hannia, Orosz und von Dobo; 
für den Gegenantrag Doͤrr's: Baron Bebent, 
Theil, Ernft, Dörr und Mangeſius; 
ber Antrag des Referenten ift jomit angenom- 
men mit 14 gegen 5 Stimmen. 
Zu Punkt 2 des Referenten⸗Antrags ftellt 
Dr. Lindner den Zufapantrag: Die betreffenden Ober 
Gymnafialdirektionen ſeien aufzufordern, einen jährlichen Schul 
bericht (Programm) an die Nations-Univerfität einzufenden. 
v. Dobo erflärt fi gegen obigen Antrag ; 
bei der Abftimmung geben Theil, Orosz und v. Dobo ihr 
Botum gegen; die übrigen obgenannten Abgeordneten mit Aus- 
nahme des nicht anweſenden Abgeordneten Dörr, für den Antrag 
bed Abgeorbneten Dr. Lindner ab; 
daher berfelbe mit 15 gegen 3 Stimmen ange: 
nommen wird. 
Da Feine Stimme gegen die Verftändigung der Oberkirchen⸗ 
behörben von der bemwilligten Dotation laut geworden, wird 
biefer Punkt ald einhellig angenommen enuncirt ; 
Dafür, daß gleichzeitig auch die Direktionen ber betreffenden 
zwei Obergymnaſien zu verftänbigen ſeien, teat Abgeordneter 
2. Dobo ein und es flimmten 
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gegen diejen Antrag: Baron Beben, Ernft und 
Kauffmann ; bie übrigen Abgeordneten mit Einſchluß 
des num anweſenden Abgeordneten Döre für denſelben; 

daher die gleichzeitige Verftändigung der Direk⸗ 
tionen jener. 2 Obergymnafien mit 16 gegen 3 Stim- 
men angenommen wird. 

Für den Zufabantrag Leonhard's: 

da8 Geld an bie betreffenden Oberkirchenbehörden zu jenden, 
fimmen: 

Baron Bedeus, Theil, Ernft, Langer, Schaffend, 
Schul er⸗Libloy, Klein, Hitfh, Leonhard, Kauffmann, 
Häner und Hannia; 

gegen demjelben und für den Antrag v. Dobo’s, 
die Gelder direkte an bie Gymnaſialdirektionen zu 
jenden: 

Maager, Dr. Lindner, Wendel, Dörr, Mange- 
ſius, Orosz und v. Dobo; 

ber Antrag Leonhard's ift daher mit 12 gegen 
7 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Der 3. Antragspunkt ded Referenten 

wird einhellig angenommen. 

Univerfitäts-Notär Karl Schneider refertrt über den unter 
U.⸗3Z. 969. 1868 vorgelegten Commiffiondbericht, : betreffend die 
Sollaudirung der Bauherftellungen in ben ſächfiſchen National⸗ 
häuſern Nr. 183, 184 und 189. 

Die Anträge ded Referenten: 

Die wohllöbliche Nations » Univerfität wolle "be- 
ſchließen: 

1. Der Commiſſionsbericht und Collaudirungsbe⸗ 
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fund werbe zur befriebigenden Kenntniß ge- 
nommen; 


2. die Rechnung bed Baumeifterd Sep nebſt ber 


auf Grund bes GCollaubirungsbefundes gepflo- 
genen commiifionellen Abrechnung werbe der 
ſächſiſchen National» Buchhaltung zur genauen 
Prüfung und Angabe des Befundes übermittelt. 


3. Die löbliche National-Verwaltung werde ermaäch⸗ 


tigt, den von der Nattonal-Buchhaltung richtig 
befunbenen ober richtig geftellten Hinausreſt an 
den genannten Baumeifter gegen deſſen nach ber 
Gejammt = Baufumme ſtalamäßig geftempelte 
Quittung zahlbar. an die ſächfiſche National 

Dauptcafja anzuwetjen ; 


4. von der durch ben Baumeiſter erlegten und in 


Verwahrung des jächfiichen Nationalcaffa-Amtes 
befindlichen Caution ſei ein entfprechender Bes 
trag, etwa 50 fl. 5. W. bis zur ganz foliben 
Herftellung. der am Schluffe des Collaudirungs⸗ 
befunded angegebenen 3 Mängel rüdzubehalten 
und nur der übrige Betrag jebt auszufolgen; 


. dem k. Ingenieur X. Kremer feien für die als 


techniſche Aufficht verwendete Zeit und Mühe 
mit Inbegriff der im Zwecke dieſer Bauberftel- 
Iungen verfaßten Arbeitsausweiſe zufammen 50 fl., 
d. i. Fünfzig Gulden 5. W. und endlich 


. dem Univerfitätd-Stanzleidiener Johann Schmidt 


aus den im Commiſſionsberichte angeführten 
Gründen eine Entlohnung von mindeſtens 10 fl., 
d. 1. Zehn Gulden in öfter. Waͤhr. für die 
Dienite bei der Bauauflicht zu bewilligen umd 





Sitzung vom 2. Dezember 1868. 463 


bie unter 5 und 6 angeführten Beträge zahlbar 
an die Nationalbanptcaffa anzuweiſen; 
werden alle einhellig angenommen. 
Abgeorbneter Leonhard bringt rücfichtlich der hinfortigen 
Entlohnung der Techniker für Bauelaborate zu Zweden der fäd- 
fiihen Nations » Univerfität und rüdfichtlid der Entlohnung ber 
Bauaufficht nachſtehenden fchriftlihen Antrag: 
Zur Erzielung eined ben Leiſtungen möglihft an- 
gemeflenen Berhältniffes der von Technilern für Bau⸗ 
pläne nebft Vorausmaß und Koften-Heberichlag, oder 
aber wie im vorliegenden Falle für Bau-Aufficht bes 
anfpruchten NRemunerationen , ftelle ih auf Grund 
diesfälligen Vorbehaltes aus der Sitzung vom 14. Nos 
vember 1868 nachftehenden 
Antrag: 
1. Eine loöbliche Nations-Univerfität. wolle beichlie- 
Ben, daß die Nemunerationen für Baupläne nebft 
Vorausmaß und Koften-Heberichlag, mit Rück⸗ 
fiht auf jene Total-Summen für welche die be- 
züglichen Bauten zur Ausführung gelangen, ſei⸗ 
tend ber National- Verwaltung nad folgendem 
Scylüffel berechnet werben: 
bei Hochbauten: 
von 100 fl — 200 fl. 5%, 
„» 200, — 500, 4° 
„ 500, —.1000 „ 3%, 
„ 1000 „ — 2000 „ 2% 


3000 „ und darüber 1°, 


bet Waſſerbauten: 
und namentlih Mühleinrihtungen um die Hälfte mehr. 
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Außer obigen Percenten kämen für ımerläß- - 
liche Aufnahme am Bauplabe, nebft des Inge⸗ 
nieuren Fuhrkoſten nur noch ein Taggeld von 
3fl. õ. W. zu bezahlen. 


. Wolle Eine löbliche National⸗Verwaltung er⸗ 


ſucht werden, dahin zu wirken, daß außer dem, 
durch mich feine Dienſte nach obigem Schlüffel 
offerirenden Privat: Ingenieuren P. I. Frank 
(deffien Aufenthalt im Talmatſcher Dominium, 
auf welches fich die Bauten demnaͤchſt beichränfen 
dürften, fogar die Zuhrkoften dahin erjparen 
läßt) auch noch andere Bewerber in Concurrenz 
treten, felbe aber mittelft gegenwärtigem Be⸗ 
Ihluß zugleich ermädhtigen, über eigene Aus⸗ 
wahl des gleich billigen und tüchtigen Fach⸗ 


mannes, mit eben demjelben nach biefer Rich⸗ 


tung bin einen förmlihen Vertrag abzu- 
ſchließen. 


. Wolle die für Bauaufſichten feſtgeſtellte Norm 


zur 1.-3. 305. 1868, ob ihrer ſchon bei dieſer 
erften Gelegenheit mißliebig vermerkten Unzus 
länglichkeit, in Gemäßheit eben ausgeſprochener 
Anficht der Collaudirungd - Commijfion dahin 
präctfirt werben, daß unter dem Titel einer Bau⸗ 
aufficht überhaupt, in der Regel höchſtens 
halb fo viel Tage gerechnet werben, ald die Baus 
führung ganze Wochen in Anſpruch genommen 
bat, indem bei Neubauten zumeift nur dad Aus⸗ 
graben und folide Ausmauern der Fundamente, 
bet Bauherftellungen, Vermittlung nothwendis 
ger Abweichungen vom Bauplane in Anfchlag 
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fommt, während unjere Bauführungen ohne 
Unterichied ſchließlich auch noch mittelit fach⸗ 
männifcher Collaudirung controlirt werben. — 


Zeoubard m. p. 
Abgeorbueter von Mühlbach). 


Borfiper erklärt, diefer Antrag werde im Einreichungs⸗ 
Protocolle eingetragen und für bie naͤchſte, am Freitag, d. i. | 
4. Dezember 1. J., Vormittag 9 Uhr, ftatifindende Sitzung | 
mit noch folgenden Gegenftänden auf die Tagesordnung gefeht: - 


1. Sormelle Berbandlung über einen ihm jo eben von den 
Großſchenker Abgeordneten übergebenen Dringlichkeitsantrag, 
betreffend das Nationalitäten und Unions-Geſetz; 


2. das heute nicht zum Vortrage gelangte Commiſſions⸗Referat 
über dad Ergebniß der Verhandlung mit dem Landesadvo⸗ 
toten Karl Morſcher rüdjichtlih feiner Erpenjar-Noten und 

3. das heute ebenfall® nicht zum Bortrage gelangte Commiſ⸗ 
fiond - Referat über die inführung des Amortijattond- 
Syſtems. 





Sonrad m. p., 
prov. Comes. 


8. Schneider, 
Univeri. ® Notär. 


30 


Protokoll 


über die Sitzung der fähfifhen Nations - Univer: 
fität vom 4. Dezember 1868 unter bem Borfibe des 
1. Hermannftäbter Abgeordneten Seinrih Käſtner. 


Abwefend: Wendel und v. Dobo. 


Nachdem der vorfipende Abgeordnete die Mittheilung gemacht 
hatte, daß er in Folge einer Unpäßlichkeit bes proviſoriſchen Na— 
tiondgrafen über feine Aufforderung das Prafidium übernommen 
babe, wirb das Protocoll über die Sigung vom 2. d. M. auf- 
gelefen und beftätigt. 

Hierauf wird die vom Reußmärkter Abgeordneten Hannia 
gegen ben in ber lebten Sikung gefaßten Majoritätöbefchluß, be: 
treffend die blos zeitweilige Subventionirung des evangelijcherefor- 
mirten Obergymnafiumd in Broo8 und griechiich = orientalifchen 
Obergymnafiums in Kronftadt angemeldete und ausgeführte Son- 
dbermeinung aufgelefen und im Sinne der Gefchäftdorduung dem 
heutigen Sitzungsprotocolle am Schluffe beigelegt. 

Sofort wird zur Zagedordnung übergegangen und die Fer- 
melle Verhandlung über den von den Großſchenker Abgeordne⸗ 
ten eingebrachten Dringlichkeitsantrag eröffnet. 


Der Antrag, welder noch einmal aufgelefen wird, lautet: 
In Folge jpeciellen, in der öffentlichen Univerfi- 
taͤts⸗Sitzung vom 1. December I. S. telegraphiſch er- 
baltenen Auftraged der Großſchenker Stuhlöverfamm- 
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lung find die gefertigten Deputirten angewiejen — 
den DeinglijfenSanteng zu Stellen: 


es möge die wohllöbliche Nationd-Univerfität als 
verfaffungdmäßige Vertreterin der Nation fchleunigft 
Schritte thun, dab ihre Rechte zunächſt im Unions⸗ 
gefebe garantirt werden möchten und dab Das Na⸗ 
tionalitätengefeg auf Siebenbürgen nicht ausgedehnt, 
Iondern die diesbezüglichen Nechte der ſächſiſchen Na- 
ton im Unionsgeſetze feftgeftellt werden. 


In Erwägung, daß dad Nationalitätengefeb ges 
genwärtig in dem Abgeordnetenhaufe des hohen unga- 
then Neichötaged in Berhandlung fteht, in Er- 
wägung daB durch dieſes Nationalitätengejep (Spra⸗ 
bengefeh) die in dem erften Gefehesartifel vom Sahre 
1847 der jähfiichen Nation bezüglich des Gebrauches 
der beutichen Sprache im Mittel der Nation, fowohl 
bei den Verwaltungsbehoörden, als auch den Gerichtd- 
fellen und Sivilämtern ferner in ihren Berichten und 
Elaͤſſen garantirten Mechte gefährdet und gänzlich 
vernichtet werden, in Erwägung ferner, daß die un» 
gariſche Gefepgebung vom Jahre 1848 in dem VIL 
Artikel daB heilige Verſprechen gegeben hat, alle jene 
beſonderen Sreibeiten und Geſetze Siebenbürgens, 
welche die vollitändige Bereinigung Siebenbürgend 
mit Ungarn nicht hindern, die nationale Freiheit und 
Rchtögleichheit aber begünftigen, anzunehmen und 
aufrecht zu erhalten, in Erwägung, daß die Berhand> 
bingen über die bejonbern Beftimmungen zus Durdy 
führung der Union Stebenbürgend mit Ungarn kaum 

begonnen haben, in Erwägung endlich, dab das 

genwärtig in dem Abgeordnretenhaufe des hoben 
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ungariihen Reichötaged in Verhandlung ftehende Na⸗ 
tionalitätengefeg mit der Durchführung der Union 
im engften Zufammenbange ſteht, erlauben ſich die 
Gefertigten zu beantragen: 

Es wolle die wohllöblide Nations = Univerfität 
beichließen : 

Es ſei der eingebrachte Antrag, womit von Sei⸗ 
ten der ſächſiſchen Nattond-Univerfität, als ber ver⸗ 
faffungsmäßigen Vertreterin der Nation die nöthigen 
Schritte gethan werden follen, daß die Nechte derſel⸗ 
ben zunächſt im Unionsgeſetze garantirt werden möd)- 
ten und daß das Nationalitätengefeh auf Siebenbür⸗ 
gen nicht audgedehnt, fondern die diesbezüglichen 
Rechte der fächfiihen Nation in dem Unionsgeſetze 
feftgeftellt werden — zur Verhandlung zuläffig, fer- 
ner als dringlih zu bezeichnen und einem aus der. 
Mitte der Nationd-Univerfität zu wählenden Dreier- 
Comits zur fchleunigen gutaͤchtlichen Berichterſtattung 
zuzuweiſen. — 

Hermannſtadt, am 2. December 1868. 


Karl Kauffmann m. p. 
Abgeordneter von Großichent. 


Heinrih Häner m. p. 
Abg eordneter von Großſchenk. 


Zuerſt ergreift der Repſer Abgeordnete 

Schreiber dad Wort und erklärt: 

Die Motive ded Antrags feien ehrenwerth und bie dazu 
Anlaß gebotenen Beichlüffe des ungarischen Reichstages allerdings 
geeignet, Bedenken zu erregen; gleichwohl könne er dem Antrage 
nicht beiftimmen, weil bie bezüglichen Beichlüffe, nämlich das 
Nattonalitäten- und Unions-Geſetz bereit? Thatſache geworben 
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und die den Großfchenfer Antrage zum Grunde liegenden Bor- 
andfegungen nun nicht mehr richtig feien. 

Auch ſei dad Ziel und der Weg, welche nad) dem Antrage 
von Großſchenk angeftrebt und betreten werden jollten, nicht bes 
ftimmt bezeichnet; aus diefen Gründen trage er auf Ueber⸗ 
gang zur motivirten Tagedordnung an. 


Der Kronftädter Abgeordnete 


Manager unterftüpt den Antrag des Vorredners, obſchon 
er die Motive des Großſchenker Antrags begreife und durch Die 
Verhandlung und Beichlüffe jener Geſetze im ungariſchen Reichs⸗ 
inge fich jelbft auch verlept gefühlt habe; aber der Großſchenker 
Antrag fer zu ſpät eingebracht worden und nun unfrudhtbar; ein 
Einſchreiten der Nationd-Univerfität auch deshalb überflüſſig, 
weil bei Verhandlung beider Geſetz⸗ Entwürfe im Reichſstage die 
fiebenbürgischen Abgeordneten wader für die Rechte der nicht 
ungariſchen Bevoͤllerung des Landes eingetreten ſeien und es 
ſcheine ihm im Intereſſe der Erhaltung des Friedens nicht ange— 
zeigt, ſich gleichſam zwiſchen die Reichsvertretung und die Krone 
zu ſtellen. 

Der zweite Repſer Abgeordnete 

Dr. Lindner erklaͤrt: 


Die Volker Ungarns ſeien geſpannt geweſen auf die Löſung 
der Nationalitäten-Frage; der diesfällige Geſetzentwurf habe die 
Erwartungen gewiſſer Kreiſe nicht erfüllt. 

Er, Redner, geſtehe der Nations-Univerſität das Recht zu, 
über jene Geſetzentwürfe ihre Meinung frei zu äußern; aber bie 
Vorausſetzungen des Großſchenker Antrags, daß das Nationali- 
tätengeſetz noch in Verhandlung ſtehe und das Uniondgejep erft in 
Verhandlung kommen werde, ſeien durch bie — bereits 
überholt. 
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Wenn er daher den Großjchenfer Antrag in feiner vorliegen: 
ben Faffung nicht unterflügen koͤnne, fchließe er fich doch einer 
Vorftellung der Nationd-Univerfität in dieſer Angelegenheit im 
Allgemeinen an und erwarte, dab die Großſchenker Deputirten 
"Antrag den Berhältniffen gemaͤß abaptiren werden. 

Fluger conitatirt daß dem Antrage eine Wichtigkeit beige: 
werde, dafür ſpreche auch der Gegenantrag auf motivirte 
Sordnung, es fei daher vielleicht nicht nothwendig, daß das 
er der Kritik mit folder Schärfe an denjelben gelegt werde, daß 
der Form die materiellen Intereffen verloren gehen, eben 
; ed nicht nothwendig, dab man ſich in diefer Sache zwiſchen 
teichövertretung und die Regierung ftelle, da e8 der Univer⸗ 
unbenonmen bleibe, ſich in dieſer Angelegenheit gerade aud) 
ie Reichövertretung zu wenden; — er Ipreche ſich Daher für 
juläffigleit des geftellten Großſchenker Antraged und Weber: 
mg desſelben an einen Dreierausihuß aus. 

Baron Bedeud, Schuler-Libloy, Kauffmann md 

ft Sprechen ſich indgefammt für Annahme bed Großfchenter 

198 au, indem diejelben hervorheben und betonen, daß felbft 

degner dieſes Antragd die Motive desſelben für begründet 
t haben und ed doch gar Teinem Zweifel unterliege, daß 
unter der Aegide der Berfafjung berechtigt, ja als wahrer 
iot verpflichtet jet, Vorſtellungen jelbit gegen beftehende Ge- 

um jo viel mehr gegen Gejep- Entwürfe zu richten, 
deren Durhführung Nachtheile für eine große Anzahl ber 
eöbewohner befürdhtet würden. 

Bei der alternativen Abftimmung über den Großſchenker Ans 

und den Gegenantrag des Nepfer Abgeordneten Schreiber 

wird der Großfchenfer Antrag mit 15 gegen 4 
Stimmen angenommen. 


Borfiber unterbricht fofort im Zwede der Vorbefpredjung 
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zur Wahl des Dreier-Comité's die Sitzung auf kurze Zeit und 
ed werden nach Wiederaufnahme der Sitzung und gemachten Seru⸗ 
tinium die Abgeordneten 
Kauffmann mit 17, Langer mit 15 und Emft 
mit 14 Stimmen, aljo von 18 abgegebenen Stimm 
zetteln, mit abjoluter Majorität gewählt; außer ihnen 
erhielten Hannia und Hitſch je 3 und Baron Bedeus 
2 Stimmen. 


Vorfitzer fordert die Gewählten auf ſich jchleuntg zu conſti⸗ 
tuiren und die Commiſſions-Vorlage einzubringen. 


Hierauf wird die Verhandlung über den Antrag 


Leonhard's unter U.Z3. 978, 868 betreffend das Entloh⸗ 
nungs⸗Ausmaß für techniſche Elaborate und Bauaufficht in Bau⸗ 
ſachen der Nationd-Univerfität eröffnet. 


Zu dem im Protocolle der lebten Sitzung vollftändig enthal⸗ 
tenen Antrage ftellt Abgeordneter | 
Dr. Lindner zu P. 1 den Zufabantrag: es fei jener An- 
trag dem hieſigen k. Kreisbaunamte zur Weberprüfung zu 
übergeben und 
zu P. 2 fei, wenn einmal der Schlüffel der Entlohnung 
durch die Fachbehörde ermittelt und gegeben fei, ein Concurs 
‚ amdzufchreiben, weil nur auf diefem Wege die Angemefjenheit deö 
Entlohnungsmaßes und die Bürgihaft für die Wahl der rechten 
Perſon fichergeftellt werden Tünne. 
Antragfteller Leonhard acceptirt beide, mit dem Weſen 
feines Vorſchlags übereinftimmende Zufäge und 
jo werden die hienach adaptirten Antragöpunfte 
1 und 2 Leonhard's als einhellig angenommen enuncirt. 


Da gegen den 3. Antragöpunft feine Stimme ſich erhoben, 
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wirb berfelbe ebenfalls als einhelliger Beſcluß 
erflärt. 


Univerfitätd-Notär Karl Schneider referirt über den Gom- 
miffiondbericht 1.3. 927, 1868, betreffend die Verhandlung mit 
dem Landesadvokaten Karl Morfcher in Angelegenheit ber Liqui⸗ 
dirung feiner Erpend-Noten. 


Die Anträge des Referenten: 


Das Refultat der dur die Commiſſion mit 
dem Landesadvokaten Karl Moricher erzielten Verein- 
barung, wonach feine in 79 Stüd Erpenfarien ge- 
ftelten Forderungen, nad) Abſchlag der darin ange- 
führten Empfänge, zuſammen auf fl. 1145 98 kr. 
vereinbart worden und ſomit im Ver: 
gleiche zur Liquidirung unter U.3. 409 
ex 1867 per. . . . . . fl. 1021 72 ke. 


a ee 
5.2. mehr dem genannten Landesadvokaten zu Gute 
fommen, : dürfte im Bergleih zu ben Koften eines 
gerichtlichen Liquidirungsproceſſes immerhin ald ans 
nehmbar zu betrachten fein. 


Die wohllöbliche Nationd - Univerfität wolle da- 
ber bejchlieben: - 


1. obige Verrechnung mit dem Eandedabvofaten 
Morſcher werde vorläufig genehmigt und der. 
felbe fet im Nachhange zur h. o. Zufchrift vom 
22. September 1868, 1.3. 109 ex 1868 da⸗ 
von zu verftändigen; 


2. Landesadvokat Morſcher jet aber unter Einem 
aufzufordern, die durch ihn amgebotene nach⸗ 
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trägliche Documentirung der vorläufig in Schwebe 
gehaltenen und nicht liquidirten Koften 


a) zur Reiſe nach Kronftadt per 50 fl. 72 kr. ö. W. 

b) im Streitexc. Joh. Dobler per 24fl. 44 kr. 5.3. 

und c) im Streite ꝛc. Daniel Fuhrmann per 14 fl. 

50 fr. 5.8. 

eheſtens zu bewerfftelligen; 

3. Derjelbe babe ferner den oft und oft, bis zur 

Stunde aber immer vergeben? verlangten Au 8- 

weis über fammtlihe von ihm in Vertretung 

bes fächfischen Nattonalvermögend geführten Pro⸗ 

ceffe und über bie bei jedem Streitfalle erhobe⸗ 

nen und an die Nationalcaffa abgeführten und 

nicht abgeführten Beträge binnen vier Wochen 

vom Tage ber Zuftellung sub 1 erwähnten Ber: 

fländigung um fo gewiffer hieher vorzulegen al8 

fonft ohne weitern Aufihub nach Ablauf jener 

Friſt die Disciplinar = Anzeige bei dem hochloͤb⸗ 

lichen Obergerichte erflattet werben müßte; 

4, inzwiſchen und bis zur endgiltigen, auf Grund- 

lage des Ausweiſes sub 3 ftattzufindenden, Ver⸗ 

rechnung jet gar feine Zahlung: zu Gunften bed 

Landesadvokaten Karl Morfcher an die Natio- 

nalcafjen anzuweilen: 

werben einhellig angenommen. 

Abgeordneter Fluger bringt zum Vortrag den unter 1.3. 
913, 1868 vorgelegten Gommiifiond- Bericht über bie Ein- und 
Durchführung ded Amortiſationsſyſtems. 

Nach Auflefung des diesfälligen Commiſſions⸗-Berichtes meint 
Derichterftatter, es ſei gleich in die Specialdebatte ber Einzelan- 
träge einzugehen. 
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Abgeordneter Manager trägt auf General» Debatte an, in 
bem er mit dem Amortiſationsſyſteme im Principe wohl, akt 
mit der Art der Durchführung nicht einverftanden ſei. 

Die in der Vorlage feftgeftellte Anzahl von 3Tjährigen An- 
nuitäten und damit im Zufammenbang jtehende Anmuitätsgquct: 
jei für den Schuldner drückend; im weitern Berlauf ver Debatte 
trägt Rebner darauf an: 

ed jei neben der Gpctigen Verzinfung jährlich vom Darfehens- 
Gapitale mır 1 pCt., d. i. das Darlehndcapital erft in 32 vollen 
Fahren rüdzuzablen. 

Fluger weift darauf hin, daß fowohl das Amortiſations 
ſyſtem, als auch defjen Durchführung ben Kreiſen hinausgegeben 
worden feien und deren zuftimmende Aeußerungen nicht blos rüd: 
ſichtlich des Amortiſationsſyſtems im Princiye, fondern auch rüd: 
fihtlih der Durchführung eingelangt feten; vorſichtshalber feien 
diefe Aeußerungen ber Kreife nun wieber einem Ausſchuſſe zur 
Veberprüfung und Berichterftattung zugewiefen worben und fe 
werde wohl nun doch die Special-Debatte zuläffig fein. 

Nachdem noch Maager wieberholt zum Gegenſtande geipte: 
hen; die Abgeorbneten Dr. Lindner, Schuler, Langer und Erf 
jebob für den Antrag des Berichterftatterd fi) erklärten und 
Manager fchließlich fich gegen die auß der Annahme des Gommil- 
fiondverfahrens für die Volkswohlfahrt und das National: Ber: 
mögen ergebenden Nachtheile ausdrücklich verwahrte; — wurde 
der Antrag desjelben und der Öegenantrag Manger’s alternativ 
zur Abſtimmung gebracht 

und ber Antrag bed Berichterftatterd mit allen 
gegen die eine Manager abgegebene Stimme zum Be 
ſchluſſe erhoben. 

Hieranf wird die Specials Debatte über die urſprünglichen 
Sommiffionsanträge unter U.-3. 165 ex 1868 verbunden mit 
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den gegenwärtig unter U.3. 913, 1868 — Zuſaͤtzen 
und Aenderungen eröffnet. 
Sämmtliche unter U.3. 913, 1868 d— Zuſaͤtze und 
Aenderungen 
werden mit Fixirung ber Termine, nämlich 1. 
April 1869 für die Beendigung der Gontirung und 
1. Suli 1869 als Beginn der Amortifationsperiode 
und Ende September 1869 als Einzahlungstermin 
der erften Annuttät einhellig angenommen. 
Rückſichtlich des Schuldichein-Formulard bemerkte 
Dr. Lindner: e8 babe daſelbſt ftatt „dinglichen Pfand- 
rechtes" richtiger zu lauten: ſicherſtellungsweiſen Pfandrechted; 
übrigens trage er darauf an, dies Schuldicein » Formular 
ben National-Anwälten zur Aeußerung zuzuweiſen; 
welcher Antrag einhellig angenommen wird. 


Ferner ftellt derjelbe Abgeordnete im Zwecke der termin⸗ 
mäßigen Durdführung der Vorarbeiten für das Amortiſations⸗ 
verfahren den Antrag: 


Die Löbliche Rational-Berwaltung ſei zu ermädh- 
tigen, die erforderlichen Hilfskräfte unter möglichiter 
Benügung der bei der Buchhaltung vorhandenen Ars 
beitöfräfte dem Nationalcafjen-Amte zur Verfügung zu 
ftellen und zugleich zu verpflichten dahin zu wirken, 
daß bis zu dem für den Beginn der Durchführung 
des Amortifationsiyftemd (1. April 1869) alle noth⸗ 
wendigen, in dem nunmehr zum Befchluffe erhobenen 
Commiffionsoperate vorgejehenen Vorarbeiten beendet 
eien; 
. auch dieſer Antrag wird einhellig angenommen. 
Ssdhließlich wird ein vom Sronftäbter Abgeorbneten Karl 
Maager am 3. d. M. eingebrachter Antrag wegen Bereifung ber 
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Kattonalgüter durch einen oder zwei Gonflurbeputirte aufgeleien 
und befien formelle Verhandlung auf die Tagedordnung der mor- 

gen am 5. December I. J., Vormittags 9 Uhr, flattzu: 
findenden Sipung geftellt. 


Der Antrag lautet: 


In Anbetracht, daß mehrere Wohn- und Wirth- 
ſchaftsgebaͤude auf den Eurien der herrſchaftlichen Güter 
der ſächſiſchen Nation in einem verwahrloften Zuftande 
fih befinden follen, 

im Anbetracht, daß das Verſchulden hieran zu- 
nächſt die Gutspächter trifft, daß aber auch der Guts⸗ 
befiter bievon nicht freigeiprochen werben kann, wenn 
er dem Verfall der Baulichkeiten auf den Gütern 
rubig zuſieht, 

in Anbetracht dab die Erhaltung der Baulichkei⸗ 
ten in einem guten Zuftande zu den contractlichen 
Verpflichtungen der Pächter gehört, ftelle ich den 


Antrag: 


ed wolle die Löhliche Nations-Untverfität ein oder 
zwei ihrer Mitglieder mit der Aufgabe betrauen, bie 
fämmtlichen berrfchaftlichen Güter der fähfiichen Na- 
tion zu bereifen, den Zuftand aller herrichaftlichen 
Gebäude zu ermitteln und an die Bermögendverwaltung 
darüber Bericht zu erftatten, zugleich aber auch an 
Drt und Stelle den betreffenden Pächtern im Namen 
der Nationd-Univerfität den Auftrag zur fchleunigften 
Herftellung aller nöthigen Reparaturen mit dem Beben- 
ten münblidy und vorſichtshalber auch fchriftlich gegen 
Empfangsbeſtätigung zu ertheilen, daß bei Nichter- 
füllung dieſes Auftrages innerhalb einer ihnen gege- 
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benen Friſt die Nationd-Univerfität die gedachten Res 
paraturen auf Koften des Pächter herſtellen laſſen wird. 


Außerdem werben auf bie Tagedordnung geftellt: 


1. Referate des Abgeordneten Baron Bedend: 

a) über U.-3. 764, 1868, betreffend bie Penft 
des Univerfitäts-Notärd Michael Friedrich Ar, 

b) über U.-3. 374, 1868, Borftellung desſelbe 
die Rückzahlung zweier Remunerationdbeträge 

2. Referate des Abgeordneten Dörr: | 

a) über U.Z. 862, 1868, betreffend das Anfıı 
Fogaraſcher Stadtmagiftrats um Bewilligun 
Durchſtichs durch einen am Altfluß bei 5 
gelegenen Fidco-Nattonal-Grund im Zwecke 
leitung ded Waſſers aus dem Schloßgraben ; 

b) über U.-3. 852, 1868, in Angelegenheit dei 
Naht vom 26. auf den 27. März 1867 o 
Renſorer Curialhofe ftattgefundeuen Schadenf 

3. Referate des Abgeordneten Fluger: 

a) über 1.-3. 649, 1868, über den Criakanjpru 
die mit Montirung des ſächſiſchen Sägerbı 

betraut geweſene Commiſſion; 

b) über 1.-3. 49 ex 1868, über das Einſchre 
Dberverwaltung bed ſiebenbürgiſch-ſächſiſcher 
wirthichaftövereined in Grundbuchsſachen; 

und wenn Zeit erübrigt 

4. Referate des Abgeordneten Kauffmann: 

a) über U.-3. 800, 1868, in Sachen gegen 
Witwe nah dem Grafen Nikolaus Kemen 
5022 fl. &.:M. |. R.-©. 
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b) über 1.»3. 840, 1868, in Angelegenheit ber ui 
Michael Henter, ev. Pfarrer in Hebelddorf, über: 
gangenen Nationalcaffafhuld per 1450 fl. 6.8. 

c) über U..3. 878, 1868, betreffend das Anſuchen dei 
Nationalanwaltes Dr. Zekeli um Aenberung des $.4 
der ihm ertheilten Inſtruktion; 

endlich 

d) über U.-Z. 908, 1868, Bericht desſelben National 
walts über den Stand der Aerarial= Darlehenzfork- 
rung bei Lazar Adam aus Tordad peto. 76 fl 60fr. 
fammt Anhang. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Kaͤſtner m. p., 


Deputirter von Hermaunftalt. 


K. Schneider m. p- 
Umiv.Rotär. 





‘ 


Votu separatu 


alu plecatu subscrisiloru deputati confluzuali contra con- 

clusului inclitei Universitati ai Fundului regiu ddto 2. De- 

cemv. a. c. Nr. Universit. 819. 868: privitoriu la propune- 

rea: ca gymnasiele superiore celu gr. res. din Brasiovu si 

celu evang. reformatu din Orestia sa se doteze din averea 
communa Nationale a fundului regiu. 


La propunerea deputatiloru Scaonului Merourei ei a 
unuia din Scaonulu Orestiei, facuta in 30. Noemvr. 1867 
intr’ acollo, cä Inclit'a Universitate sa binevoiasca a otari: 


Gymnasieloru superiore, celui gr. or. in Brasiovu si 
celui evang. reformatu in Orestia sa se accorde un’a dota- 
tiune annuale de cate 5000 f. v. a incepundu din 1. Ja- 
nuariu 1868. si anumitu acea avere nationale communa & 
fundului regiu, din carea inca in annulu 1850. säu accor- 
datu si effeptuitu pentru gymnasiele ei altele institute de 
invetiamentu de confessiunea evangelico-ausburgica din 


fundulu regiu in summ’a insemnata de 52,500 fl. v. a. pe, 


annu; Inclita Universitate, in siedenti’a din 2. Decemvr. 
8. c. cu majoritate de voturi au otaritu: 


Gymnasieloru superiori gr. orient. din Brasiovu si 
evang. reformatu din Orestia a lise accordä un’a dodatiune 
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de cate 3000 f. v.a pe anu incepundu din 1. Januariu 1868, 
„inse numai pene attunci, pene candu inclita Natiune sa- 
„s6sca se va afla in possiunea netiermurita a domeniului 
„Fogarssiului. 


De-si plecatu subscrisii reducerea summei propuse dela 
cate 5000 f. v. a. la cate 3000 f. v. a. pe annu o afla 
nedrepta, prin nemica justificata si justificanda, din causa 
ca 1. Inclita Universitate siau castigatu convingere pe de 
plinu despre stares cea misera & numiteloru doue gymnasie 
superiori din Brasiovu si Orestia; 


2. dreptulu de competentia alu aceloru institute de 
invetiamentu, paralellu cu institutele de invetiamentu si de 
cultura evangelico -luterane in fundulu regiu, la averes 
nationale principale si VII. judetie carea e avere communa 
a celoru unsprediece Cercuri ale Fundului regiu, nu pote 
fi pusu la indoila; si 


3. Institutele de invetiamentu evangelico-luterane chiaru 
si pene acumu in decursu de 18. anni s’au impartesitu 
din acea avere communa cu summa respectavere de 
945,000 Al. v. a; 


cu atat'a mai vertosu 'si tienu de cea mai santa detorintia 
a dechiarä, ca conditionares, aternarea, acestei subventiuni 
votate in una cifra asia scadiuta de unu evenimentu nu 
numai prevediutu, ci sciutu, adeca de restituirea dominiu- 
lui Fogarasiului in priimirea fiscului regiu, lucru, ce dupe 
contractulu de inscriptiune, are sa urmeze in tempulu celu 
mai de apröpe, ca acea conditionare dicemu e de natura 
ce vatema dreptulu egale alu tuturoru ce locuiescu fun- 
dulu regiu; vatema despositiunea si destinulu primitivu si 
adeveratu alu averei asia numite nationali si sta in cea 
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mai pipaita contradicere ba face illusoriu intregu conclusulu 
din cestiune. 


Clausul’a, conditionarea numita vatema dreptulu egale 
nedisputaveru alu romaniloru si unguriloru din fundulu 
regiu, facia cu Sasii anumitu la unu bunu communu, deo- 
rece prin aceea, subtivica .dotatiune de cate 3000 f. v. a. 
pentru unu gymnasiu gr. or. romanu si pentru altulu evang. 
reformatu ungurescu, care amendoue se lupta cu lipsa si 
seracia, ‚se löga de unu evenimentu, ce are sa se intemple 
in tempulu celu mai de aprope; pene candu dotatiunea 
instituteloru de invetiamentu evangelico sasesci — si de- 
altmentrenea in atare buna fosti — de 52,500 fl. v. a. pe . 
annu nu e legata de neci una conditiune, e > pentru totu 
de una; : 

Scopulu ei destinulu primitivu alu averei Nationali 
priucipali si VII. judetieloru se prefige si reguleza prin 
decretulu aulicu ddto. 15. Octomvrie 1791. pt. 8 si 10. unde 
se dice pt. 8 „proventus bonorum septem judicum in certa 
„quantitste deinceps quoque inter publica sedium saxoni- 
„calium quae ex iis ante ea participabant, dividantur etc. 
Pt. 10 „postquam universa nationis debita deparata erant... 
proventus.. remansuri inter undecim publica sedium ac 
distrietuum aequa lance in aequales partes dividendi et non 
particularibus civitatum et oppidorum sed communibus se- 
dium ac distrietuum Caseis inferendi, ac partim in depa- 
rationem e... debitorum ... ut et ad erigendas vel restau- 
randas Scholas et scrleains in locis seu saxonicis, seu vala- 
chicis .... convertendi erunt.“ 


Acestu scopu, acestu destinu primitivu alu averei 
nationali respective alu dotatiunei decretate pentru desu- _ 
mentionatele doue gymnasii se altereza ‚ se vatema prin 
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clausul’a seu conditiunea acceptata. cu atata mai vertosu 
cu catu insemnata avere nationale activa capitalisata din 
venitele dominiului Fogarasiului neci dupe intorcerea ace- 
stuis la fisculu regiu nu va incetä a avé acelasi scopu si 
destinu primitivu; 

Inclita Universitate fara ’'ndoiola — numai attund 
sau otarıtu a accord& desu-numiteloru doue gymnasii 
dotatiunes de cate 3000 f. v. a. annuali, dupe-ce g’au in- 
credintiatu pe deplinu, ca spre ridicares aceloru doue in- 
stitute literari la acelu gradu alu poteriloru intellectuali 
si materiali cari se .receru ne'ncungiuralu spre salvares 
problemei loru de crescere si cultivare, se Cere neaperatu 
celu putinu subventiunes annuale de 3000 fl. v. a. 

Numai ajungerea la acestu scopu salutariu o au po- 
tutu avé innaintea ochiloru inclita Universitate. — Cumu 
se va pot& ajunge acestu scopu inse pentru care pe fia- 
care annu neintreruptu se recere subventiunea de cate 
3000 f. v. a. candu acestei subventiuni a priori i ge pre- 
fige terminulu incetarei? si ac&sta in tempulu celu mai 
de apröpe. 

Deci Subscrisii, — atatu din consideratiunea acestoru 
momente, catu si din privintia ca conditionarea dotatiunei 
accordate si atarnarea aceleia dela treceres domeniului 
Fogarasiului la fisculu regiu, cu nemica nu se pote justi- 
ficä, pene-candu trebuintiele gymnasieloru din Brasiovu si 
Orestia si pene attunci, si de attunci incolld — tocma cä 
si acelea ale instituteloru de invetiamentu evangelico lute- 
rane — voru remanèé totu acelea, ba pöte se voru mai im- 
multi — nu potu decatu a dä espressiune votului loru si 
prin acést'a: 

la dotares gymnasieloru Superiori gr. or. din Brasiovu 
si evang. reformatu in Orestia decretata de inclita Univer- 
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sitate a fundului regiu in 2. curgat. sa nu fia conditic 
neci legata de trecerea domeniului Fogarasiului in 
prietatea fiscului regiu. 


Sibiiu 3. Decemvr. 1868. 


I. Hannla,. 
deputatu alu Scaunului Mercur 


lacobu Orosz, 
deputatu alu Scaunului Oresti 


Michaele Dobe de Russ 
deputatu alu Scaunului Oresti 
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| Protocoll 
über bie Sitzung der ſächſiſchen Nations-Univxver— 


ſität vom 5. Dezember 1868 unter dem Vorſize 


de81.Hermannftädbter Abgeordneten Heinrich Käſtrer. 
Abwejend: Wendel, Schreiber, Dörr u. v. Dobe. 


Das Protocol über die Sigung vom 4. d. M. wird auf 


gelejen und nad Ergänzung der Motive des Maageriſchen An: 


tragd gegen ben von ben Großſchenker Abgeordneten eingebrad- 
ten, im Sitzungsprotocolle vom 4. d. M. enthaltenen, Dringlid- 
feit8antrag; fo wie nach abgefonderter Einjchaltung der Fluger⸗ 
ſchen Bemerkungen für jenen Dringlichkeitsantrag verificirt, nad: 
dem über die Bemerkung ded Schäßburger Abgeordneten 

Ernft, dab der von dem Kronftädter Abgeordneten Maaget 
bei ber Verhandlung über oberwähnten Dringlichkeitsantrag ge 
brauchte Ausdrud „Demonftration“ in ber Ausführung jei- 
ner Motive im Protocolle der geftrigen Sipung nicht entbul: 
ten Sei; — 

Abgeordneter Manager die Erklärung abgegeben hatte: er 
babe jened Ausdrucks allerdings ſich bedient; darunter jedeh 
nichts anders, ald die Kundgebung der Meinungsäußerung 
von Seite der Nationd-Univerfität gemeint. — 

Sofort wird zur Tagedordnung übergegangen und die Ver: 
handlung über den vom Abgeordneten Maager unter U.-3. 982, 
1868 eingebrachten; im Protocolle vom 4. d. M. enthaltenen, 
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Antrag auf Entfendung eined oder zweier mittelft Wahl zu be= 
ftellender Sonflurabgeordneten auf die Nattonalgüter zur Beſichti⸗ 
gung des angeblich verwahrloften Zuftandes der Gebäude, eröffnet. 
Abgeordneter Ernft befämpft obigen Antrag, weil derſelbe 
in der Hauptſache, daß nämlich die fraglichen Gebäude wirklich 
in verwahrloftem Zuftande jeien, unbegründet und in der Durch⸗ 
führung unzwedmäßig fei, weil dann jebenfalld auch ein Fach⸗ 
fundiger jener Commiſſion beigegeben werden müßte; aus diejen 
Gründen und da die National-Verwaltung dad diesfalls Nöthige 
wohl verfügen werde, fei über den Antrag Maager's zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 
Bei der alternativen Abftimmung über den Antrag Manger’d 
und über den von Ernſt gejtellten Gegenantrag 
fallt Maager's Antrag mit 1 gegen 16 Stimmen. 


Abgeordneter Baron Bedeus referirt über Die unter U.3. 
164, 1868 eingelangten Aeußerungen der Kreiſe, betreffend die 


ſtattgefundene Penfionirung des Univerfitätd-Notärd Michael Frie⸗ 


drich Arz. 

Nah Darftellung ded aktenmäßigen Sachverhalts über den 
Denfionirungsaft und nad überfichtlich zufammengefaßter Mit- 
tbeilung über die diesfälligen Aeußerungen der Kreiövertretungen 
ſtellt Referent den Antrag: 

Nach dem Univerfitätd- Beichluffe vom 19. Fe- 
bruar, U.⸗Z. 311, 1868, wurde ber Penfionirungs- 
aft den Kreilen befannt gegeben und deren Aeußerun⸗ 
gen feither eingeholt. Im Erledigung derjelben wäre 
nunmehr die von dem Univerfitäts-Notär M. Friedrich 
Arz angeſuchte und allerh. Orts bewilligte Berjegung 
in den Ruheſtand und Belafjung des vollen legten 
Ativitätögehaltes jährlicher 1470 fl. ö. W. nachtraͤg⸗ 
ih zur genehmigenden Kenntniß zu nehmen; zugleid 
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aber gegen jede künftige Bewilligung und Auszahlung 
von Behalten, Penfionen oder fonftigen Autlagen 
and den Rationalcaffen ohne vorherige Schlußfaſſung 
der Nationd =» Univerfität im vorbinein DBerwahrung 
einzulegen. 

Abgeordneter Schaffend ftellt im Siune feiner 
Inſtruktion den Gegenantrag : 

„Die Löblihe Nationd-Univerfität wolle den gan- 
„zen Penfiondaft des Michael Friedrich Arz ald unge 
„ſetzlich und vorſchriftswidrig behandelt, nicht aner- 
„tennen und benjelben für null und nichtig erklären; 
„den Univerfitätd-Notär Michael Friedrich Arz aber 
„anweilen, wegen feiner Penfiontrung neuerdings ein- 
„zufchreiten, um dielelbe dann im verfafjungsmäßigen 
„Wege nach den diesfalls beftehenden — be⸗ 
„handeln zu Tönnen.” 

Dr. Lindner ftellt folgenden Antrag: 

Die löbliche Nations⸗Univerſität wolle beſchließen: 

„Es jet die Penſionirungsangelegenheit bed Uni⸗ 
„verſitaͤts-Notaͤrs M. Friedrich Arz zu reaſſummiren 
„und zum Zwecke der nach allem Anſchein bisher 
„unterbliebenen vollftändigen Information über dieſe 
„Angelegenheit behufs Ermöglichung einer objectiven 
„Erledigung durch die verfaffunggmäßig hiezu berufe⸗ 
„nen 11 ſächfiſchen Publica einer in gegenwaͤrtiger 
„Sigung zu wählenden Dreier » Commilfion ein ber 
„gründeted Gutachten über alle für die Penfionsbe⸗ 
„meſſung und Ertheilung maßgebenden Verhaͤltniſſe 
„abzuverlangen. 

Leonhard unterſtützt den Antrag Dr. Linduer's. 

Nachdem Referent feinen Antrag gegen bie Vorredner ver- 
theibigt md 
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Fluger die Statthaftigkeit der Bemerkung des Refere 
daß der fragliche Penftonirungdact von der 1865er verſamm 
Nationd-Univerfität „zur Kenntniß“ genommen worden jet, 
Berufung auf die Actenlage beftreitet, — 

wird, und zwar über Verlangen Schaffends, zur „nan 
lichen Abſtimmung gejchritten. 


Neber die alternativ geftellte Frage: 
ob der Antrag ded Referenten, 


oder der Antrag auf Reaffjummirung des fraglichen Penfi 
actes überhaupt angenommen werde? 
fiimmen Referent und Abgeordneter Orosz 
den Referenten-Antrag; Theil, Ernft, Manager, 
ger, Schaffend, Klein, Fluger, Hitih, Leonhard, K 
mann, Häner, Dr. Lindner und Hannia für di 
antragte Reaffummirung, welche daher mit 13 o 
2 Stimmen zum Beichluffe erhoben wird. _ 


Sofort wird über die Anträge Dr. Lindner’d und © 
fend’8 alternativ unter Einem abgeſtimmt, wobei 
Maager, Langer, Klein, luger, Hitih, ! 
hard, Kauffmann, Dr. Lindner, Hannia und X 
für den Antrag Dr. Lindner's; 
Theil, Ernft, Schaffend und Häner für © 
fend’8 Antrag fiimmen: | 
jomit wird der Antrag Dr. Lindner’ mil 
gegen 4 Stimmen angenommen und bie Wahl 
Dreier-Somite’8 auf Schluß der Sigung verlegt 
Meiterd referirt der Abgeordnete Baron Bedeu über 
unter 0.3. 374, 1868 angelangte Vorftellung des Univerfi 
Notärs Michael Friedrih Arz peto. Rüdzahlung zweier Rı 
nerationöbeträge. 
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Nah actenmäßiger Darftellung des Sachverhaltes ſtellt 
Referent den Antrag: 


Es dürfte ſich daher empfehlen, nach nochmali⸗ 
ger Prüfung der Acten für die fragliche Remuneration 
nachtraͤglich die Genehmigung zu ertheilen, rückſichtlich 
von der Erſatzforderung abzugehen. 

In Anbetracht der dargeſtellten Sachlage — 
der in den Acten enthaltenen Aufkläͤrungen wären 
baber die Beſchlüſſe der wohllöblihen Nations - Unt- 
verfität vom 19. und 21. Februar I. J., U.=3. 306, 
1868, nad) Reaffummirung des Gegenftandes abzuäns 
dern und der Univerfitätd-Notär M. Friedrich Arz - 
von dem Rückerſatz ber beiden Remuneratipndbeträge 
zufammen per 745 fl. loszuzaͤhlen. Sollte aber die= 
fer Antrag nicht angenommen werden, fo würde nichts 
übrig bleiben, ald die vorliegende Eingabe nad) dem 
Berlangen bed Bittftellerd ald Rekurs dem k. Guber- 
nium mit einem actenmäßigen Berichte zu unterbreiten. 


Abgeordneter Fluger ftellt den Gegenantrag: 


jene Borftellung des Univerſitäts-Notärs M. Frie- 
drich Arz ſolle als Recurs angefehen und fammt ben 
einfchlägigen Acten dem h. koͤnigl. Gubernium vorge⸗ 
legt werden. 


Dieſer von Mehreren unterfſtützte Gegenanttag 
wird gegen die eine (des Referenten) Stimme von 
allen übrigen 14 anweſenden Abgeordneten zum Be: 
Ichluffe erhoben. 

Abgeordneter Dörr referirt über N:-3. 862, 1868, in An- 
gelegenheit eined von der k. k. Gentedireftion in Hermannftadt 
zur befjern Ableitung des Waſſers aus dem Schloßgraben in 
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Fogaraſch nöthig erachteten Durchſtichs durch ein daſelbſt befind⸗ 


liches Fisco-National⸗Grundftück. 
Der Antrag des Referenten: 


Es ſei bei dem Umſtande als der löblichen Na⸗ 
tiond-Untverjität als Inſcriptarbeſitzerin des fraglichen 
Grundftüdes die Bewilligung derartiger Servituten 
nicht zufteht, das einichlägige Geſuch ſammt den Ber- 
handlungsacten und dem Plane der competenten Fi- 
nanzdirection in Hermannftadt mit dem Antrage auf 
Zuftimmung unter den vom $idco-NRational-Furiums 
Inſpeltorat angeführten Bedingungen abzutreten, 

wird einhellig angenommen. 


Derfelbe Abgeordnete referirt 


über U.-3. 852, 1868, betreffend die Zerftörung der Reu⸗ 


jorer Eurialjheune durch Schadenfener. 

Der Antrag ded Referenten: 

Es ſei die Bernihtung der im Reujorer Curial⸗ 
bofe beftandenen Scheune durch Feuer in der Nacht 
vom 26. auf den 27. März 1.3. bei dem Umitande, 
ald dieſer Schaden nur die Grundherrſchaft trifft, da 
der Pächter vertragemäßig zur Affekurirung der Wohn: 
und Wirthichaftögebäude nicht verpflichtet ift, zur un⸗ 
angenehmen Wiſſenſchaft zu nehmen, und im Inven⸗ 
tar vorzumerfen; 


wird einhellig angenommen und ebenjo der vom 
Abgeordneten Leonhard angeregte und vom Univer- 
fität8-Notär präcifirte Zuſatzantrag; 

dab zur Bermeidung von Berluften alle werth- 
pollern Gebäude der Fogarafcher Fisco - National- 
Dominien bi8 zum Ausgang der gegenwärtigen Pacht⸗ 


4% Sitzung vom 5. Dezember 1868. 


periode auf Koften der National: Hauptcaffe gegen 
Feuerſchaden zu verfichern feien, einhellig zum Be: 
Ichluffe erhoben. 

Abgeordneter Keonhard behält ſich vor, fpäter einen An- 
trag in der Richtung einzubringen, dab die Pachtvertragdentwürfe 
über die Fogaraſcher Fidco-National-Dominien und über Be 
Siebenrichter-Güter zur neuerlichen Meberprüfung und Feftftellung 
für fünftige Verpacdhtungen dem Nationalconflure vorzulegen feien. 

Abgeordneter Fluger referirt: 


1. Weber U.-3. 649, 1868, betreffend den Erſatzanſpruch gegen 
die beitandene Montirungscommiflion des ſächſiſchen Jäger: 
Bataillond. 


Nach actenmäßiger Darftelung des Sachverhaltes ftellt Re 
ferent den Antrag: 
Die wohllöblihe Nationd - Univerfität wolle be- 
ſchließen: | 
Wenn auch wie aus dem Beftallungddefrete, den 
Duittungen und der gelegten Schlußrechnung augen- 
beutig hervorgeht, dab Primed und Schochterus für 
den noch audhaftenden der Nationalcaffa zu erjeben- 
den Betrag pr. 748 fl. 79 fr. ö. W. gemeinchaftlich 
haften, wenn ferner in dem Umftande, dab in ber 
von Primed und Schochterud gemeinſchaftlich geleg- 
ten und gefertigten Rechnung, worin eine Unterjchei- 
“ *°r Einnahmen und Ausgaben zwiſchen den 
enannten Rechnungslegern nirgends erfichtlich 
ift, die gemeinichaftliche Verrechnung ohne 
yeile der inzelnen beftinmen zu fTönnen 
lem Zweifel fteht, jo könnte wohl vom Rechts⸗ 
te aus kaum Etwas mit. Erfolg dagegen 
det werden, daß die beiden Montirungd- 
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Sommiffäre. Primed und Schochterus zum Erſatze 
bes noch audftehenden Reſtbetrages beziehungsweiſe 
bes durch die Nichtabfuhr bdesfelben der Caſſa zuge: 
fügten Schadens ſolidariſch verpflichtet ſeien und ſo⸗ 
mit den Erſatzanſpruch auf den ganzen Betrag per 
148 fl. 79 ir. 5. W. gegen die Erben nad Sohann 
Primes geltend gu machen fein. — Deun ed würden 
in diefem Falle die Beftimmungen des $. 1302 des 
b. G.⸗B. eintreten, wornach bei Beichädigungen wenn 
die Antheile der Einzelnen fich nicht beftimmen laſ⸗ 
jen, Alle für Einen und Einer für Alle unbeſchadet 
ihrer Negreßrechte unter einander zu haften haben. Es 
wäre biernah, wenn diefe Sache im gerichtlichen 
Wege zur Audtragung gelangen follte, ohne weiters 
die Klage auf Erſatz des ganzen noch emporftehenden 
Refted pr. 743 fl. 79 Er. ö. W. gegen die Erben = 
Johann Primed anzuitrengen. — 

Da jedoch, wie aus den Gutachten des Natio⸗ 
nalanwaltes zu erſehen iſt, die Erben nach Johann 
Primes ed vorziehen würden, dieſe Sache im außer⸗ 
gerichtlichen Wege zu begleichen und dieſen Weg auch 
für die Nations-Univerſität im Zwecke einer ſchnelle⸗ 
ten und jomit vortheilhafteren Erledigung dieſer Ans 
gelegenheit jowie Vermeidung einer Toftipieligen Pro: 
cebführung und gerichtlichen Entſcheidung fich empfeh- 
len dürfte, jo wäre Nationalanwalt Wilhelm Brud- 
ner zu ermächtigen mit den Erben nah Johann 
Primed wegen Begleihung biefer Sache im gütlichen 
Bege ohne Verzug in Unterhandlung zu treten und 
dabei den Standpunkt feftzubalten, dab dieſe Nations: 
Univerfität in billiger Erwägung der Sachlage unter 
Verzichtleiftung ber Erben auf jede Remimeration 
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und jonftiger wie immer gearteter Anfprüche aus bie. 
ſem Zitel mit der Hälfte des noch auöhaftenden Reft- 
betrages von 748 fl. 79 fr. ö. W., alſo mit 374 fl. 
40 Er. ö. W. im Bergleichöwege fich begnügen würde, 
welcher Betrag nad erfolgter Vergleichsannahme fo- 
gleich an die Hauptnational= Gaffa abzuführen wäre. 

In dem Falle aber, als bie Erben biezu ſich 
nicht herbeilaffen follten, wären die Vergleichsverhand⸗ 
lungen als geicheitert abzubrechen, und ohne weiteres 
Zuwarten mit der gerichtlichen Klage unter Aufrecht- 
haltung der Solidarhaftung und des Erſatzanſpruches 
auf den ganzen Betrag pr. 748 fl. 79 fr. 8. W. ıc. 
vorzugehen. — — 

Abgeordneter Dr. Lindner macht blos die Bemerkung, dab 
der Erſatzanſpruch im vorliegenden Falle nicht nach dem allge 
meinen bürgerlichen Gefeg, fondern nad dem ſaächſiſchen Statu⸗ 
tar= und beziehungsweiſe nad): dem römijchen Geſetze zu beurtbei- 
len jet, weil da8 Beſtallungsdecret jener Montirungscommiflien 
und die Beichätigung in die Zeit vor Einführung des bürgerli- 
chen Geſetzbuches falle; gegen den Antrag ſelbſt habe er nichts 
einzuwenden ; 

der Antrag des Neferenten wird fofort einhellig 
angenommen. 


2. Weber U.:3. 49, 1868, betreffend eine Vorſtellung des 
Iandwirthichaftlichen Vereins in Grundbuchsſachen. 
Der. Antrag ded Referenten: | 
Die wohllöbliche Nationd-Univerfität wolle hier: 
über beichließen: 
Es habe von Seite des hohen königl. ungari⸗ 
Ichen Suftizminifteriums mit Erlaß vom 16. October 
1867, Nr. 10049, die Ausdehnung des Grundbuches 
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auch auf Stebenbürgen verfügt und die hiezu führen- 
den Localifirungdarbeiten durch die beſtellten Local⸗ 
aufnahmd= Sommilfionen bereit8 eingeleitet und im 
Zuge fich befinden ein weiteres Vorgehen in biefer 
Richtung für jept zu entfallen; 

wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Kauffmann referirt: 

1. über U.:3. 800, 1868, in Saden gegen Polyrena Witwe 
nad Graf Nicolaus Kemony peto. 5022 fl. EM. ſ. N.-©. 

Der Antrag ded Neferenten: 

Nachdem ſich diefer Proceß noch im Stabtum 
der Duplic befindet, gegenwärtig alſo nicht beurtheilt 
werden kann, wem die erft zu liquidirenden Gerichtd- 
foften zur Laft fallen werden, jo iſt dermalen in eine 
Liquidirung des vom Nationalanwalt Dr. Wilhelm 
Zekeli eingereichten die8fälligen Erpenfard, wornad 
die aufgelaufenen Koften . 3 fl. 94 fr. 
betragen, jomit nad) Abzug ded erhal- 
tenen Vorſchuſſes pr. 2.20 fl — ir 

133 fl. 94 tr. 
ö. W. an unbededten Erpenjen reftiren, nicht einzu⸗ 
gehen, dem genannten Nationalanwalt aber mit Rück⸗ 
ficht darauf, daß die Führuug dieſes Proceſſes fei- 
ner Natur unb feinem Umfange nach jehr viel Zeit 
in Anſpruch nimmt und auch mit vielen und größe: 
ren Baaraudlagen verbunden ift, ein zweiter Vorſchuß 
von 150 fl. an die fähfiihe Haupt-Nationalcaffa 
zahlbar anzumetjen. 

Wovon der Nationalanwalt Dr. Wilhelm Zefelt 
unter Rückſtellung feines Expenſars fammt Beilagen 
und dad National-Caffa-Amt zu verftändigen find; 

wird einhellig angenommen. 
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2. Ueber 4.3. 840, 1868, in Angelegenheit der auf Michael 
Henter, evangelifcher Hepelborfer Pfarrer, übergegangenen Ratio: 
nal⸗Caſſaſchuld pr. 1450 fl. 3. W. 

Der Antrag ded Referenten: 


Seiner Vohlgeboren Heren Dr. Wilhelm Zekeli 
Nationalanwalt bier. 

Der von Michael Henter, evang. Pfarrer zu 
Hetzelsdorf, als Erſteher des Haufes Nr. 23 in Me- 
diafch, in Mebereinftimmung mit den Feilbietungsbe- 
dingniffen über den Kaufichillingätheilbetrag pr. 1450 fl. 
8.W. zu Sunften der ſächſiſchen Nationalcaffa aus⸗ 
geftellte intabulationsfähige Originalſchuldſcheine wird 
Euer Woblgeborn mit der Weiſung zugeftellt, die 
Intabulation dieſes Schuldfcheined auf Koften des 
genannten Michael Henter als nunmehrigen Schuld- 
. ner der Nationalcaffa durchzuführen und ſodann den 
mit der Sntabulationdflaufel verjehenen Originalſchuld⸗ 
Ihein zur weitern Veranlaffung wieder hieher vor⸗ 
zulegen! ° 

wird gleichfalld einhellig angenonmen. 


3. Ueber U.-3. 878, 1868, betreffend die vom Nationalanwalte 
Dr. Zekeli angeluchte Aenderung ded 8. 4. feiner Inftruftion. 


Der Antrag ded Referenten: 


In 8. 4 der dem Landedadvolaten Dr. Wilhelm 
Zefeli bei feiner Beftallung zum National - Anwalt 
gegebenen, in der Sigung der Nationd-Univerfität vom 
24. Mai 1862, unter U.-3. 147 beichloffenen In⸗ 
firuftion wird dem genannten National= Anwalt in 
„einzelnen Fällen zwar geftattet fich in den ihm ans 
„vertrauten Rechtsgeſchäften der Nation durch Stellver- 
„treter zu ſubſtituiren, derſelbe hat jedoch alle und jede 
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„Acte, welche durch feinen Subftituten beforgt werben, 
„der Nations» Untverfität gegenüber felbft zu verant- 
„worten und ift überdied verpflichtet, in Fällen der 
„länger ald zwei Wochen andauernden Subftitution 
„hievon mit Benennung des beftellten Subftituten 
„dem Nationdgrafen, oder. deffen Stellvertreter vor⸗ 
„läufig die Meldung zu machen, behält aber aud 
„in dieſen Fällen alle Verantwortung. 

Nachdem nun Landedadvofat Dr. Wilhelm Zekeli 
jene Beftallung zum National-Anwalt unter den, in 
der bezogenen Inſtruktion feftgefegten Bedingungen 
angenommen bat und die Beftimmungen ded $. 4 
diefer Snftruftion im Wejentlichen mit dem Wortlaute 
des S. 1010 des allgem. b. G.-B. nicht im Widerſpruch 
ftehen, ſo fieht fich diefe Nationd-Univerfität auch nicht 
veranlaßt, in die vom Nationalanwalte Dr. Wilhelm 
Zekeli angefuchte Aenderung des 8. 4 der Inſtruktion, 
wornach derjelbe „berechtigt fein folle für geringfügt- 
„gere Interventionen in Sachen der Nations⸗Univer⸗ 
„tät bei auswärtigen Gerichten Subftituten zu be- 
„ſtellen und nur dann für die Acte diefer Subftitu- 
„ten verantwortlich gemacht werde, wenn er zu jelben 
„nicht geprüfte und öffentlich autorijirte Advokaten 
„pabftituirt habe; welche dagegen natürlich für ihre 
„Handlungen verantwortlich ſeien“, anzujehen. 

Wovon der Nationalanwalt Dr. Wilhelm Zekeli 
zu feiner weitern Darnachrichtung zu verfländigen ſei: 

wird einhellig angenommen. 


4. Ueber U.-Z. 908, 1868, peto. der nad) Lazar Adam aus 
Tordas audhaftenden Aerarial⸗Darlehnsſchuld. 


Von dem Antrage des Referenten: 
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Es ſei der National-Anwalt Dr. Wilhelm Zekeli 
anzuweiſen; dad hohe Aerar zunähft im Wege deö 
Gefuches anzugehen, den vom Gericht8-Abgeordneten 
Hermann Bohmann eingehobenen und nicht abgeführ- 
ten Betrag pr. 87 fl. 2 fr. EM. dieſer Rationd- 
Univerfität zu erſetzen: 

wird Punkt 1 einhellig angenommen. 

Zu Punkt 2: 

im Falle diefer Erſatz verweigert werden follte, 
gegen das hohe Aerar auch mit der gerichtlichen Klage 
vorzugehen; — | 

ftellt Abgeoröneter Mangefius den Gegenantag: 

den Erſatzanſpruch an das Aerar fallen zu laf- 
jen, weil dad Amt für die Handlungen ermittirter 
‚Beamten nicht zu haften habe; 

Dr. Lindner beftreitet dad obigem Gegenantrage zum 
Grunde gelegte Motiv. 


Langer weit auf die Höhe der Procehkoſten hin, welche 
leicht ebenſo viele oder mehr als der Erſatzanſpruch ſelbſt betragen 
konnten. 


Fluger ſtellt den Antrag: vorläufig ſei nur das Anſuchen 
auf Erſatz an das Aerar zu ſtellen; die Verfolgung des Erſatz⸗ 
anſpruchs auf gerichtlichem Wege aber offen zu halten. 

Bei der Abſtimmung fällt der von Mangeſius 
geitellte Antrag mit 5 gegen 11 Stimmen; Zluger’s 
Antrag aber wird mit 10 gegen 6 Stimmen zum 
Beichluffe erhoben. 


Nah erihöpfter Tagesordnung wird zur Mahl des Dreier: 
Comite's in Angelegenheit der Penſionirung des Univerfitäts- 
Notärs Michael Friedrich Arz geichritten. 
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Nach voraudgegangener Wahlbeiprehung und vollzogenem 
Scrutinium. ergibt fih, dab von 16 abgegebenen Stimmzetteln 
Klein 14, Leonhard 13 und Dürr 10, Manger, Dr. Lindner und 
Schaffend je 3 und Fluger 2 Stimmen erhalten; 

fomit find die Abgeorbneten Klein, Leonhard 
und Dörr mit abjoluter Majorität gewählt und wer- 
ben durch den Vorſitzzer mittelft Uebergabe ber bezüg- 
lichen Acten stante sessione erſucht: 

fih zu conftituiren und im Sinne de8 biesfäl- 
ligen Beichluffes den Commiſſionsbericht eheſtens 
dem gegenwärtig verſammelten National-Confluxe 
zur weiteren Berathung vorzulegen. 

Hierauf wird die Siztzung geſchloſſen und die nächſte Sitzung 
anf Montag, d. i. 7. December l. J., Vormittag 9 Uhr, 
angejagt mit nachſtehender 


Zagedordnung: 


1. Referat des Univerfitäts-Notärd Karl Schneider über meh- 
tere Erſatzanſprüche des Daniel Anton, Emanuel und Regina 
Mesko ald gewejenen Pächter ded Unter» Komangner Fisco⸗ 
National» Dominiumd und über dad Geſuch der Letztern 
um Nachſicht von Verzugszinſen. 

2. Ausichußbericht über die Scontrirung der fähfiichen Natto- 
nals Siebenrichter- und Verſatzamtscaſſa; 

DBerichterftatter Abgeordneter Dörr. 

3. Referat ded Abgeordneten Langer in Sachen contra Juon 

George Toake aus Eulenbach. | 


Kaͤſtner m. p., 


Deputirter von Hermannſtadt. 


K. Schneider m. p. 
Univerſ.⸗Notaͤr. 
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Protocol 


über die Sipung der fählifhen Nations-Univerfität 
vom 7. Dezember 1868, unter dem Vorſitze des Her: 
mannftädter Abgeordneten Seinrich Käftuer. 


Abwejend: Ernft, Wendel, Schreiber und v. Dobo. 


Das Protocol über die Sitzung vom 5. d. M. wird au] 
gelejen und bejtätigt. 

Hierauf wird zur Zagedordnung übergegangen und Univer: 
fitäte-Notär Karl Schneider referirt über U⸗Z3. 849, 1868, 
connex mit U.-3. 845, 846, 847, 851, 855 und 866 ex 1868, 
betreffend die von Daniel Anton, Emanuel und Regina Meöfe, 
als geweienen Pächtern ded Unter: Somanaer Fidco-Rational-De- 
miniums gegen bie fächfiiche Nations - Univerfität erhobenen Cr: 
ſatzanſprüche und angejuhte Nachſicht von Verzugszinſen. 


Referent ftellt nad vorausgeſchicktem actenmäßigen Sad) 
verhalt folgende Anträge : | 


1. Die mehrgenannten Gefuchiteller ſeien in 
formali mit dem Anſuchen um commiffio- 
nelle Erhebung, welche dem Vorausgeſchickten nad) 
rein überflüfftg erjcheint, weil alle hiebei concurriren- 
den thatjächlichen Berhältniffe actenmäßig conftatirt 
find, abzuweilen und in merito mit ihren Erfah: 
anfprüchen : 
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a) wegen Nubentgang der unter den topogra⸗ 
phiſchen Parzellenzahlen 4015, 4016, 4017 und 4018 
eingetragenen Grumdftüde „Balta Krapyilor und Sat 
auch Lunka Tomy“ genannt, aus den im vorausge⸗ 
ſchickten Sachverhalte angeführten Gründen ab- und 

b) wegen Vergütung des für obige Grundſtücke 
jeit dem Jahre 1864 herwärts angeblich durch die 
Geſuchſteller gezahlten Steuern an den dazu verpflich- 
teten Ober-Venitzioͤr Herrichaftöpächter Carl Chreſtels 
anzuweiſen; 

2. die Erſatzanſprüche wegen des ſymboliſch zwar 
an die Bittfteller laut 1854 und 1864er Inventars 
übergebenen; factiich aber auf Unter-Komanaer Hat- 
tert nicht vorhandenen und durch die Gejuchfteller aud) 
nicht benügten Ader „Lazu lui Tamäs“ von 10 Kübel 
Ausfaat von dem Zeitpunfte an, wo die Pächterin 
Regina Mesko zum eriten Male über den Abgang 
diefed Grundſtückes die Anzeige und Beſchwerde ge- 
macht hat, d. i. vom Jahre 1865 bis zum Padt- 
mwechfel, d. i. bi8 Ende des Sahres 1867, aljo wäh- 
rend 3 Sahren für zwei Nupungsjahre nah dem in 
dem Berichte ded Fogaraſcher Fißco-National-Surium- 
Inſpektorates unter U.:3. 849, 1868, als entiprechend 
bezifferter Ertrag jährliher 12 fl. 6. W., d. t. für 
2 Benüpungsjahre mit 24 fl. 6. W. zu bewilligen; 

3. den Anſpruch auf Vergütung für Herftellungs: 
foften der Brüde über den berrichaftlihen Mühllanal 


und ber herrichaftlichen Mühlwehre aus dem Grunde 


abzuweiien, weil bei der 1864er inventarifchen Ueber⸗ 
gabe und Uebernahme von einer Melioration diesfalls 
fh nichts vorfindet und die 1864er Abrehnung in 
joferne vechtöfräftig geworden ijt, weil Geſuchſteller 
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als Pächter ihre diesfällige Forderung nah Punkt 6 
des Pachtvertraged längftend binnen 3 Monaten 
nad) Ausgang ber Pachtzeit hätten geltend machen fol: 
len, dieſelben aber nad Auflöfung des Pachtverhält: 
niffes mit letztem December 1867 ihr diesfaͤlliges 
Geſuch erft am 15. Juni 1868 de praes. 17. Juli 
1. 3. eingebradht haben; daher jogar des Klagerechts 
noch den Vertragäbeftimmungen verluftig geworden find; 

4. den Aniprud auf Rüdvergütung ded ihnen 
für den Brand des Daches oberhalb der gemauerten 
Stallung in Unter-Komana zur Laſt geichriebenen Bes 
traged von 315 fl. 80 fr. 5. W. mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß nunmehr laut des unter U.-3. 851, 1868, 
erliegenden Protocollauszugs des Fogaraſcher Diſtrikts⸗ 
gerichts erwieſen iſt, wienach die diesfaͤllige Strafan⸗ 
zeige unterm 4. September 1861, 3. 177/erim. ge⸗ 
macht worden ift; und bei dem Umftande, dab ber 
Pächter Daniel Anton Mesko daran Feine Schuld 
trägt, daß jener Unterjuchungsact entweder nicht ge⸗ 
börig durchgeführt; oder bei dem betreffenden, nun 
angeblich verftorbenen Diſtriktsbeamten Joh. Ruß in 
Verſtoß geratben ift; wäre für liquid anzuerfennen 
und ganz zu Laſten der National-Hauptcaffa zu über 
tragen; 

5. rüdfichtlih der Bauberftellungen in Kuciulata 
wäre dad Fogaraſcher Fißco-National-Surium-Infpel- 
torat in Erledigung ſeines Berichtes vom 7. October 
1868, 3. 553, 1868, anzuweiſen, die im GCollaudi- 
rungöbefunde ddto. Kuciulata am 24. Auguft 1866 
durch Regina Mesko anerfannten nicht vertragmäßig 
andgeführten Arbeiten unverzügli im Accorbwege 
durch Andere herftellen zu laſſen; wonach dann bie 
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im Collaudirungdprotocolle mit Snbegriff der Koften 
für jene nachträglichen Arbeiten pr. 273 fl. ö. W. 
berechnete Baufumme nad Abzug des für die wirt: 
lihe Ausführung jener von Regina Mesko nicht ver: 
tragdmäßig bewirkten Arbeiten zu veraudgabenden 
Theilbetragd der Regina Mesko gutzufchreiben wäre. 

6. Die Anweiſung ſaämmtlicher Beträge an bie 
Nationalcafja wäre jedoch nur dann erft auszufertigem, 
wenn jämmtliche Geſuchſteller mittelft Revers auf 
jeglihen weiten Erſatzanſpruch unter welchem Titel 
immer aus jenem Pachtverhältniffe gegenüber der Na⸗ 
tiond-Univerfität ausdrüdlich verzichten. — 

Was endlich 

7. das unter U.⸗3. 866, 1868, eingelangte Ge⸗ 
juh um Nachſicht und Abjchreibung der Verzugszinſen 
im angeblichen Betrage von 405 fl. ö. W. betrifft, 
jo wird diejed Anſuchen von den Bittftellern felbft auf 
feine rechtlich oder geſetzlich begründeten Momente 
geſtützt; ſondern ift lediglih und auddrüd- 
ih ein Appell an die Billigleit und an 
das Wohlwollen der loͤblichen ſächſiſchen 
Nationd-⸗Univerſität. 

Es iſt daher jelbftverftändlih, daß Referent in 
dieſem Punkte Teinen eigentlichen Antrag ftelen fann 
und fich vielmehr darauf beichränfen muß, zu beftä- 
tigen, daß die Familie Mesko durch verichiedene, zum 
Theil unverjchuldete Vermögendverlufte gerade wäh- 
tend der Pachtdauer jehr fchwer getroffen worden und 
andererfeitö ihren Bemühungen und namentlich der 
Perfönlichleit ded einen Gliedes, nämlid Emanuel 
Meslo's, der für die ſaͤchſiſche Nationd- Untverfität 
gänftige Erfolg mit zu verdanken ift, in Folge deſſen 
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I. 2 & X. Heßhaimer jene mit jo großen Rüdftän- 
ben belaftet gewejene Pachtung großentheild im Ber 
trauen auf bie Ehrlichkeit der austretenden Pächter, 
für deren Rüdftände er ald Bürge und Zahler ein- 
getreten, übernommen und bid auf den obangeführten 
Reit von 484 fl. 82 Tr. auch bereit getilgt hat. 


Aus diefen Gründen und Rückſichten erlaubt fid 
Referent da8 erwähnte Anfuchen der Familie Mesko 
um Nachſicht der Verzugszinſen dem Wohlwollen Einer 
wohlöblichen Nations - Univerfität zu empfehlen und 
fügt nur noch die Bemerfung bei, dab von jenen auf 

fl. 405 — kr. 
angegebenen Berzugdzinfen gegen- 
wärtig laut obangeführter caffaämtlicher 
Nachweiſung urn . . . . fl 25208 k. 
aushaften. 


Fluger unterſtützt die Anträge des Referenten von Pımlt 1 
bis einſchließlich 6 und ftellt rüdfichtlich der von Emanuel Meslko 
angeluchten Nachficht der Verzugdzinien entgegen der durch Refe⸗ 
tenten unter Punkt 7 empfohlenen Berüdjichtigung den Autrag: 


Die genannten Gefuchfteller in diefem Punkte ab- 
zuweiſen, weil blos deren eigener Zahlungsfaumfal 
die Aufrechnung der Verzugszinſen zur Folge gehabt 

abe. 

j Der Antrag ded Neferenten wird mit der vom 
Abgeordneten Fluger beantragten Abweifung ded An: 
ſuchens um Nachſicht der Verzugszinſen einhellig an: 
genommen. 

Abgeordneter Langer referirt über N.»3. 796, 1868, in 

Angelegenheit der Rationalcaffafhuld des Juon George Toafa 

aus Eulenbach. 
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Der Antrag ded Referenten: 


über die in diefer Sache noch obwaltenden Dif- 
ferenzen nähere Auskunft im Wege des Leſchkircher 
Stuhlsamts und des Nationalanwaltd Dr. Zekeli ein- 
zubeben, — 

wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Dörr bringt ald Berichterftatter zum Vor⸗ 
trag den unter U.-3. 984, 1868, eingelangten Commiſſionsbericht 
über die Scontrirung der National⸗Haupt- und Siebenrichter- 
Saffa, dann ded Aerarial-Darlehne- und Aerarial⸗Darlehns⸗Ver⸗ 
waltungs⸗ fo wie ded Stephan Molnar'ihen Stiftungsfondes 
und endlich des ſächſiſchen National-Verſatzamtes. 

Nach Aufleſung des Scontrirungs-Commiſſions-Berichtes 
werden die Commiljiond-Anträge punktweiſe verhandelt: 

Sommijfiond » Antrag 1: 

wird dad National-Caffa-Amt verpflichtet: über 
alle bei dem Caſſa⸗Amt befindlichen und in der Folge 
einlangenden Depofiten ein entſprechendes Depofiten- 

Einnahms- und Depofiten-Audgab8-Tournal anzulegen 

und zu führen, und alle wie immer gearteten Depo⸗ 

fiten unter Gegenfperre in Verwahrung zu nehmen ; 
wird einhellig angenommen. 


Sommilfiond » Antrag 2: 

wird mit der vom Abgeordneten Dr. Lindner 
beantragten und vom Referenten unter Zuftimmung 
der übrigen Commiffiondmitglieder acceptirten Abän- 
derung, combinirt mit der vom Abgeordneten 
Leonhard gemachten Bemerkung, es ſei bei Anlage 
ded neuen Gonto Buches auf die Beftimmungen der 
bereit beichloffenen Einführung des Amortifatione- 
Verfahrens Ruͤckſicht zu nehmen, in folgender Faſſung: 
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wird dem Caſſa⸗Amt aufgetragen im Einverneh⸗ 
men mit der jähflichen National» Buchhaltung der 
wohllöblihen Nationd-Univerfität binnen acht Tagen 
motivirte Vorjchläge über die Anlage eined Gonto- 
buches fitr dad Caſſa⸗Amt jelbftverftändlich unter Rück⸗ 
fihtnahme auf die gleichzeitig bezüglich der Durchfüh⸗ 
rung des Amortiſationsſyſtems gefabten Beichlüffe, 
zu erftatten; 
einhellig zum Beſchluſſe erhoben. 
Sommilftiond - Antrag 3: | 
wird dem Gaffa-Amt zur Pflicht gemacht ber 
löblihen National-Berwaltung vierteljährig einen ges 
nauen Ausweis über die den National-Anwälten gegen 
Empfangdbeftätigung ausgefolgten und von derjelben 
nicht rüdgeftellten Brivatichuldicheine, ohne es auf wei⸗ 
tere Betreibungen ankommen zu laffen, vorzulegen, und 


Commilfiond - Antrag 4: 


dem erften Ausweis wird mit letztem Dezember 
1. 3. entgegengejehen ; 
werben einhellig angenommen. 


Auf die vom Abgeordneten Sluger und Hitſch zu den 
Nerarialdarlehnd- und Aerarialdarlehne - Berwaltungsfonds » Redh- 


nungen angeregten Fragen und Bemerkungen erwidert 


Abgeordneter Karl Maager: ed empfehle fi, bie Ber- 
handlung über obige Fragen und Bemerkungen bid auf den Zeit- 
punft zu verjchieben, wo ber Rechnungsprüfungs-Commiſſion auf 

er ſo eben vollzogenen Prüfung der Rechnungen über 
nde ihren Bericht demmächft erftatten und die baran fich 


n Anträge ftellen werde; 
was einhellig gutgeheiben wird. 
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Schließlich gibt Vorſitzer befannt, e8 fei jo eben ein drin⸗ 
genber Bericht des Naticnalanmwaltd Dr. Zefeli über das Er⸗ 
gebniß der am 30. November I. J. in Hatzeg abgehaltenen Tag- 
fahrt bezüglich ber Prioritäts-Verhandlung der Baron Ladislaus 
v. Noptſa'ſchen Concurämafia-Gläubiger eingelangt, worüber Ab: 
georbneter Zluger den Vortrag übernommen habe. . 


Fluger referiert fofort über obigen unter U.:3. 992, 1868, 
eingelangten Bericht und ftellt nach Auflefung desſelben folgende 
Anträge: 

Die wohllöblihe ſächſiſche Nations - Univerfität 
wolle beichließen : 

Es werde bei der von dem National- Anwalte 
in feinem bieöfälligen Berichte dargeftellten Sachlage 
und aus den von demjelben entwidelten Gründen, 
. ber von ihm in causa der jähfiihen Nation gegen 
die Baron Ladislaus v. Noptſa'ſche Concursmaſſe an- 
gemeldete Intereſſenbeträge csc. in Summa 2318 fl. 
48 kr. bei der Prioritätöverhandlungstagfahrt vom 
30. November und 1. Dezember d. 3. unter Vorbe⸗ 
halt der Ratification mit den Gegnern namentlich den 
Chirographengläubiger: Gemeinde Szaß⸗Regen, Simon 
Sal, Erben nad Paul Lazaͤr und Ignaz Hartel da- 
bin abgejchloffene Vergleich, daß ihnen von der durch 
die fächltiche Nation angemeldeten Summe pr. 2318 fl. 
48 fr. der Betrag pr. 568 fl. 48 fr. abgetreten werde 
— ımb daß fomit der fähfischen Nation nur der 
Betrag pr. 1750 fl. in Grundentlaftungsobligationen 
nach ihrem Nominalwerth audgefolgt werde; im Hin⸗ 
blide darauf, daß hiedurch Gegner zum Yallenlaffen 
ihrer erhobenen Einwendungen bewogen und der An- 
ſpruch der ſächſiſchen Nation feiner weiteren gericht- 
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lichen Enticheidung unterzogen wird, — von Seite 
diefer Nationd-Univerfität hiemit genehmigt. 

2. Es werde bei dem Umftande, ald genannter 
Nationalanwalt in diefem Falle fpeciell nachgewiejen 
hat, mit den firirten Tag- und Reifegeldern fein Aus⸗ 
fommen nicht gefunden zu haben und fich nicht vers 
fennen läßt, dab derſelbe auch hier durch feine be- 
währte Thätigfeit günftige Erfolge erzielt bat, die 
von ihm angeſprochenen Koften in folgender Weile 
liquidirt: 
a) Tag= und Reifegelder auf 6 — mit täg- 


lichen 15 fl. madt . af. — fr. 
b) 2 Protocollöftempel N 36 fr. zur 
Liquidirung des Pfandbuches. —, 72, 


c) Verfaſſung dieſes Berichtes ftatt 
der angelprochenen 15 fl. 6. ®. mit 10, — „ 
d) für Mundirung desſelben 2, —, 


zulammen 102 fl. 72 fr. 
Hievon hat nun derjelbe an Bor- 
Ihuß erhalten .  . : s 75 fl. — kr, 


daher Hinausreſt 27 fl. 72 kr. 
welcher zahlbar an die Haupt⸗ National⸗Caſſa anzu⸗ 
weiſen wäre. — 
3. Sei hiervon ſowohl Nationalanwalt Dr. Wil: 
helm Zefeli als aud das ſächſiſche National - Gaffa- 
ritändigen. 
Sämmtliche drei Anträge des Referenten werden 
einhellig angenommen. 
uf wird die Sitzung gejchloffen und die nächfte Sitzung 
wod, d. i. den 9. December I. 3., Vormittag 
‚gejagt mit nachftehender 
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Tagesordnung: 

1. Verhandlung der Borlageberichte über die Regelung der 
agrariichen Berhältniffe im Sachſenlande und über die Com⸗ 
maflation; Referent Abgeordneter Klein. 

2. Öutachten der Budget-Commilfion über den finanziellen 
Theil ded Antrags auf Gründung von Aderbaufchulen. 

3. Bericht des Dreier» Ausjchuffed über den von den Grob: 
ſchenker Abgeordneten eingebrachten Dringlichkeit8 - Antrag 
peto. Nationalitäten» und Untonögejep. 

4. Referat ded Abgeordneten Dürr, wegen mehrerer vom Fo⸗ 
garafcher Herrichaftöpächter Johann Nedel unterlaffenen, 
ihm vertragemäßig obliegenden Baureparaturen, und wenn 
Zeit erübrigt: 

5. Referat des Univerfität-Notärd Karl Schneider über Bau- 
berftellungen in den Fogaraſcher Fiöco-National-Dominten. 


Kaͤſtner m. p. 


Deoyutirter von Hermannftaht. 


Karl Schneider m. p., 
Univerfitäts-Rotär. 


Protocol 


über die Sitzung ber ſächſiſchen Nationd-Univer- 
fität vom 9. Dezember 1868 unter dem Borfite 
ded Hermannftädter Abgeordneten Seine. Käftner. 


Abwejend: Wendel. 


Das Protocol über die Situng vom 7. d. M. wird auf 
gelefen und beftätigt. 
Sofort wird zur Tagedordnung übergegangen. 
Abgeordneter Klein bringt zum Vortrag den Entwurf der 
Vorſtellungen unter 1.3. 762, 1868: 
s) an das h. Königlih ungarische Miniftertum für Aderbau, 
Handel und Gewerbe; 
by) an das h. koͤniglich ungariſche Juſtiz-⸗Miniſterium und 
ec) den Vorlagebericht an das hochlöbliche königliche Landes⸗ 
Gubernium, 
betreffend die Statute über die Regelung ber agrariſchen Verhält⸗ 
niffe und Einführung der Zufammenlegung der Grundftüde (Gom- 
maflation) im Sachſenlande. 


Diefe 3 Vorftellungen lauten: 
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I. 
Hobes E. ungarifhes Minifterium für Aderbau, 
Handel und Gewerbe. 

Verſuche auf dem Gebiete der Lanbwirthichaft find immer 
mit Laften und Mühe verbunden, nehmen ungleich mehr Zeit in 
Anſpruch ald Erperimente in gewerblicher Richtung und erfordern 
überdied ein Feld, welches nad) mihlungenem Streben ein Jahr 
hindurch ertraglos bleibt. 

Kein Wunder, wenn der Landmann den are im 
Betriebe des Feldbanes abgeneigt am Alterprobten mit Zähigkeit 
fefthält. 

Je jeltener bier die Ausnahmen, defto dringender die Pflicht: 
zur Unterflügung ded Strebfamen durch Befeitigung der die Ents 
widlung bemmenden Einrichtungen. 

Auf dem Landftriche, deſſen Bewohner "die ergebenfte Na⸗ 
tions-Aniverfität zu vertreten berufen ift, ftehen dem nationellen 
Betriebe des Feldbaned zwei Hinderniffe im Wege, jedes für den 
Einzelnen unüberfteiglih. Das eine tft die gemeinfchaftliche Au⸗ 
bauordnung und der damit in Verbindung flehende Triftzwang, ' 
das andere liegt in der grenzenlofen Zerftüdelung des Bodens, 
io daß 15-20 Ich Grundbeſitz umfafjende Bauernwirthichaften 
in der Regel in 50 bis .100 Parzellen zertheilt find. 

DaB diefer Zuftand zur Verarmung führen müſſe bat bie 
Bevölkerung erfannt. Einzelne Gemeinden ftellen dem drohenden 
Hebel Localftatute über die Regelung des Anbaued und Weide: 
rechtes entgegen. Die Vertretungen der Kreiſe weiſen auf Die 
nationalölonomifche Seite der Frage hin und erwarten von ber 
Nationd-Univerfität ald der Vertretung ded Gefammt - Munizi- 
piums und von der 5. Fönigl. ungariichen Regierung ausgie⸗ 
bigere Hilfe. 

Wenngleich die ergebenfte Nationd-Univerfität über dad Be⸗ 
ſtreben ber h. königlich ungarischen Regierung die Wohlfahrt aller 
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Theile des Reiches zu begründen, feinen Augenblid im Zweifel 
war; fo durfte fie doch, Angefichtd der Thatjache, daß das königl. 
Srundentlaftungs-Patent vom 21. Suni 1854 dem größten Theile 
Siebenbürgend die Bahn des Fortfchrittes geöffnet hatte, nicht 
verfennen,, daß raſche Nachſchreiten zum Gebote der Nothwenbig: 
feit geworden, daß ihr die Pflicht der ‚Initiative obliege. 

Den Erwartungen der Kreije und ihrer Pflicht entiprechent, 
forderte die Nationd = Univerfität die Vertretungen der fächfifchen 
Stühle und Diftrifte im Februar d. I. zur Einfendung von Gut- 
achten und Borjchlägen über die Anbahnung von Fortihritten in 
Iandwirtbichaftlicher Richtung auf, und entwarf jodann mit Be 
nügung und Würdigung derjelben zwei Statute für da8 ganze 
ſächſiſche Municipium. 

Das eine diefer Statute, mit dem Titel: „Statut zur Rege- 
lung der agrariſchen Berhältniffe im Sachſenlande“, 

fol dem Grundbefiger die Möglichfeit bieten fein Cigen- 
thum nad) eigenem Gutdünfen zu benüßen. 

Dad zweite mit der Weberichrift : 

„Statut über die Zufammenlegung der Grundſtücke (Com: 
maffation) im Sachſenlande“, 

ſoll die durch Zerftüdelung werthlos gewordenen Parzellen 
vereinigen, Die Wiederzerſtückelung beſchränken und eine intenfi- 
vere Feldwirthichaft anbahnen. 

Das erfte diefer Statute nimmt zur Regelung der Feldwege 
die Erpropriation in Anſpruch, weil freiwillige Grund⸗ 
gen entweder gar nicht oder nur gegen übertriebene Ent- 
ags⸗Anſprüche zu erlangen fein würden. $. 18 entbält 
timmungen, deren Grund in der Erwägung zu finden 
; Hirten wohl nur in den feltenften Fällen mit Geld- 
belegt werden können, dann aber die Strafe von fünf 
gewiß für weit empfindlicher halten würden ald adht- 


yaft. 
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Die in denifelben Paragraphen ausgeſprochenen Schabenerfat- 
verpflichtungen find aud der Abficht hervorgegangen, dem ftrebfamen 
Landwirthe die Früchte feined Fleißes möglichft ficher zu ftellen. 

Alle weiteren Beftimmungen dieſes Statutes laſſen ſich aus 
bem geſetzlichen Begriffe des Eigenthums herleiten, jie bejchränfen 
die daraus folgenden Nechte nur in fo weit ald died durch den 
weiten Sortbeftand ded Weideganged unumgänglich nothiwendig wird. 


Dad zweite Statut weicht von dem Grundentlaftungs = Pa- 
tente und zugleich Conmafjationd-Gefepe für die Comitate Sie— 
benbürgend ab in den Beſtimmungen: 

a) über die für die Sommaffirung entjcheidende Grund- 
flaͤche &.1) 
b) über die Geftattung der Commaſſation in einzelnen Abthei⸗ 

lungen ($. 8.) 

ce) über die Beftattung der Parzellirung commajfirter Grund- 

ftüde ($. 10, 11) 

d) über die zur Durchführung aufgeftellten Behörden ($. 12.) 


Zur Begründung diejer Abweichungen dienten die nachfol⸗ 
genden Erwägungen: 

Zu a) Dad im Grundentlaftungspatente für Stebenbürgen 
enthaltene Commaſſationsgeſetz ift für Gemeinden erlaffen, wo 
einzelne Grundbelige oft die Hälfte der ganzen Gemarkung ihr 
Eigenthum nennen, wo die zwangsweiſe Einführung der Com⸗ 
maffation haufig in die Hand eined einzelnen Gemeindegliedeö 
gelegt worden wäre, wenn nicht die Befiger von mindeftend zwei 
Drittel der Gemarfung zur Abftimmung zugelaffen worden wäre. 
Bei der gleihmäßigeren Vertheilung ded Grundbefiges unter den 
Sachſen verfügen ſchon die Eigenthümer der halben Gemarkung 
über eine viel anjehnlichere Stimmenzahl als in den ungarijchen 
Somitaten die Befiter von zwei Dritttheilen. 
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Zu b) Die Beftimmungen des 8. 8 bedürfen einer ausführ⸗ 
lichen Begründung wohl nicht. Sie beruhen auf dem Satze, daß 
die Ordnung eined Theiled der Unordnung ded Ganzen vorzu⸗ 
ziehen fei, und gute Beilpiele überall zur Nachahmung auffordern. 

Zu c) Das Statut iſt gegen die Grundzerftüdelung gerichtet, 
dabei aber der Schaffung untheilbarer Bauernwirtbichaften und 
Damit eined gefährlichen Proletariatd eben jo abgeneigt wie be 
Audfchließung der Grundeigenthümer vom freien Verkehre. Gi 
läßt dem durch Unglücksfälle herabgefommenen Grundbefiger den 
Meg offen durch den Verkauf eines Heinern Theiled feines Befip- 
thums den größern Theil zu retten, es bietet dem beſitzloſen aber 
fleißigen Manne die Möglichkeit Grund zu erwerben und feinen 
Beſitz durch weitere Ankäufe mit nad und nach zu vergrößern. 


Zu d) In jenen Landestheilen für welche das Grundent- 
laſtungs⸗ und Commaffationd-Gefep vom 21. Juni 1854 erla)- 
fen wurde, befteht die Commaſſation nit blos in der Bereini- 
gung zerftreuter Grundftüde im Zwecke einer leichtern und bei- 
feren Bewirthſchaftung. Sie tft vorzugsweiſe eine Regelung de? 
Beſitzes zwifchen vormaligen Grundheren und ihren Unterthanen, 
ed gelangen dabei Fragen zur Enticheidung: 

über die allode und colonicale Natur ded Bodens, über den 
Titel der Leiftungdverpflihtungen von Seite des Unterthans an 
feinen Grundherrn, nämlich ob Geſetz oder Vertrag deſſen Grund- 
Inge jei, über Ausicheidungen von Wald und Weide nad ben 
Berhältniffen der Benützung bis zum Sahre 1848 u. f. w., 

wobet ein geregelter Beweis verfehen und gerichtliche Urtheile 
erforderlich waren. 

Unter ben Sachſen find ähnliche Verhältniffe nicht vorhan⸗ 
den, jedes Grundftüd ift freies Eigenthum feines Befiperd, fos 
mit die Commaflation nur eine Zufammenlegung zerftreut liegen⸗ 
der Parzellen. 
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Da ed fich biebei weniger um Entſcheidungen von Rechts⸗ 
ftreitigfeiten als um raſche Durchführungen der von den Grund» 
bejigern beſchloſſenen Commaffation jelbft handelt; fo wurden 
zur Leitung dieſer Verhandlungen politiiche Behörden gewählt. 

Indem die Nationd-Univerfität die beiprochenen zwei Statute 
Einem 5. Töniglihen Miniftertum mit ber Bitte um Crwirfung 
der allerhöchften Beftätigung im Anfchluffe ehrerbietig unterbreitet, 
erlaubt ſich dieſelbe die weitere Bitte daran zu knüpfen: es ges 
ruhe dad h. koͤnigl. Minifterium hochgeneigteft zu vermitteln, daß 
die Nachſicht der Mebertragungsgebühren nicht uur bei Commaſ⸗ 
jationen wie dies im $. 87 des Grundentlaftungs » Patented für 
die andern Theile Siebenbürgens bereits ausgeſprochen ift; ſon⸗ 
bern auch vor der allgemeinen Sommaffation bei allen im Zwecke 
der Arrondirung abgeſchloſſenen Grundfäufen oder Tauſchen zu= 
geftanden werden möge. Die Nationd»Univerfität hofft um fo 
zuverfichtlicher auf die Gewährung auch diefer Bitte, weil fie die 
beiden Statute ergänzend, den Fortichritt zur Commaſſation an- 
bahnt, ſich mit der allerfeitd dankbar anerkannten nad Vorwärts 
ftrebenden Richtung des h. koͤnigl. Miniſteriums in Webereinftim- 
mung befindet und blos eine Begünftigung anjpricht, welche den 
Bewohnern ber im öfterreichiichen Neichörathe vertretenen Länder 
bereit gejeglich gefichert worden if. 

| uU. 
Hohes k. ungariſches Juſtiz-Miniſterium! 

Als der hohe ircular- Erlad vom 12. November v. J., 
3. 11,593, an die Communitäten der k. f. Städte Ungarns und . 
Siebenbürgend in den ſächſiſchen Städten einlangte, war ed den 
Letztern bereitd bekannt, daß die ergebenft gefertigte Nations⸗Uni⸗ 
verfität mit einem Entwurfe zur Regelung ber agrarifchen Ber- 
hälmiſſe innerhalb bes ſächſiſchen Municipiums beichäftigt jet. 
Sie überließen daher die Beantwortung bed brgogenen h. Erlaſſes 
der Univerjität, 
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Indem fi diefelbe diefer Aufgabe unterzieht, erlaubt fie 
ſich die Aufmerkſamkeit des h. koͤnigl. ungarifhen Suftizminifte 
riumd anf die befondern Verhältniffe des fächfiichen Municipiums 
ehrerbietigft binzulenfen. 


Auf dem ganzen Landſtriche, den die 9 ſächſiſchen Stühle 
und 2 Diftrifte einnehmen, zwar fo in Stäbten wie in Dörfern, 
bat der Grundbejig die Natur des freiveräußerlichen Privateigen- 
thumd. Stadt» und Landgemeinden eined jeben Kreifed flehen 
im engften Berbande miteinander und bilden das Stuhld= ober 
Diſtrikts-Municipium. Allodiaturen und Regalien find Eigen- 
thum der Ortögemeinden ald folder, mögen fie Stadt, Markt 
oder Dorf heißen. 


Auch gemeinſchaftliche Nupungen find dem Sachſenboden 
nicht fremd, doch find fie durch Beichlüffe der Gemeindevertre⸗ 
tungen einigermaßen geregelt. 


Eine weitergreifende Regelung mit Inbegriff der Zuſam⸗ 
menlegung der Grundflüde hat bie ergebenft gefertigte Rations- 
Unwerfität für alle in den ſächſiſchen Kreiſen liegenden Städte 
und Dörfer eben beichloffen und werden die biesfälligen Statnte 
in Anbetradt der geichilderten Grundbefipverhälmnifie, wornach 
die Sommafjation im Bereiche des Fächfiihen Municipiums wmichts 
anderes ift, ald eine Vereinigung zerftreut liegenden Privateigen⸗ 
thums gleichberechtigter Bürger, dem 5. königl. Minifterium für 
Aderbau, Handel und Gewerbe zur h. Genehmigung vorgelegt. 


Das Statut über die Commaffation wirb zur hochgeneigten 
Einfihtnahme in Abſchrift bier beigefchloffen. 


Dies vorausgeſchickt dürfte es kaum nöthig fein dad Weitere 
auszuführen wie ſchwierig e& fein dürfte, die ungariſchen Geſetz⸗ 
artifel 12 aus dem Sabre 1836, dann 30 und 31 aus dem 
Sahre 1840 den BVerhältniffen der fächfiichen Kreife anzupaſſen. 
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ul. 
Hochlöbliches k. Landed-Gubernium! 


Zur Regelung der agrariſchen Berhältniffe und Ermögli⸗ 
hung der Commaſſation in den jächfiihen Stühlen und Diftrif- 
ten bat die Nationd » Univerfität zwei Statute entworfen, und 
den Begründungäbericht dazu mit der Bitte um Vermittelung der 
allerhöchften Beftätigung an das h. — Ackerbau⸗Miniſterium 
gerichtet. 

In Verbindung hiemit ſteht auch der beiliegende Bericht an 
dad h. koͤnigliche Juſtizminiſterium, mittelſt deſſen der Cirecular⸗ 
Erlaß des hohen Sufttzminifleriumd vom 12. November v. J., 
3. 11593, an bie k. freien Städte in Angelegenheit der Com⸗ 
maffation erlebigt wird. 

Indem die Nationd-Univerfität dem h. Lönigl. Gubernium 
ergebenft überreicht: eine Vorſtellung an das h. koͤnigl. ungariſche 
Aderbau » Mintfterium, welcher zwei Statute angefchloffen find, 
dann einen Bericht an das h. Fönigl. Suftizminiftertum, nebft 
einer Abjchrift der Commaſſations⸗Statute erlaubt ſich biejelbe 
an das h. Tönigl. Gubernium um weitere Vorlage und wohlwol⸗ 
lende Empfehlung berfelben ehrerbietigft zu bitten. 

Alle drei Vorlagen werden in der vorliegenden 
Faſſung en bloc angenommen mit der per majora 
beichloffenen Beiſetzung ber biöher üblidhen Schluß- 
formel. 


Borfiper eröffnet hierauf die Verhandlung über den vom 
Großſchenker Abgeordneten Häner ſchon früher mündlich geftellten 
und nun ſchriftlich eingebrachten, mit obigen Statuten im Zus 
jammenbange ftehenden Antrag, welcher folgenbermaßen lautet: 

Nachdem die beiden Statute betreff der Com: 
mafjation und Regelung der agrarifchen Verhaͤltniſſe 
in letzter Leſung von der Löblichen ſächſiſchen Nations⸗ 
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Univerfität angenommen worden find, und ed nur 
noch erübrigt dieſe beiden Statuten Einer hoben 
Regierung zur Betätigung vorzulegen, fo ftelle ih 
den Antrag: 

ed wollen dieſe beiden Statuten nach erfolgter 
b. Genehmigung in Drud gelegt und auch im bie 
romänijche und magyariihe Sprache übertragen, und 
in entiprechender Anzahl an bie einzelnen Gemeinden 
je nad) Bebürfniß verjendet, und mit der Ausführung 
bievon, im Kalle die Löblidhe RationsUniverfität nicht 
verlammelt fein follte, die Löbliche Verwaltung beauf- 
tragt werben. 

Dielen meinen geftellten Antrag begründe ich da- 
mit, daß die wohlthätige Wirkung beider Statute, 
nämlich eine Berbefferung der agrariichen Berhältniffe 
im Sachſenlande, nur dann mit gefteigertem Erfolge 
wird eintreten Tönnen, wenu Sedermann die Keunt⸗ 
nißnahme und Einficht beider Statute ermöglicht wird. 





Nachdem bdiefer Antray von mehreren Abgeordneten unter: 
Küpt und von feiner Seite eine Einwendung dagegen erho⸗ 


ben wird, — 


enuncirt Vorſitzer denſelben als einhellig zum 


Beichluffe erboven. — 


Abgeordneter Ernft als Berichterftatter der Dreier: Som: 
milfion über den von den Großſchenker Abgeorbneten eingebrad- 
ten DringlichfeitBantrag, betreffend dad Nationalitäten unb Uniond- 
geſetz, bringt zum Vortrag den zu U.-3. 979, 1868, eingereichten 


Ausihußberiht fammt Antrag folgenden Inhalte: 


Wohllöbliche fähfifhe Nationd-Univerfität! 


Durch den Sipungdbelhluß vom 4. December 
l. 3. it der rüdfolgende Antrag der Deputirten von 
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Großſchenk, Schritte zu thun, daß die durch dad Na- 
tionalitätengefeg bedrohten Rechte der Nation im 
Uniondgefege garantirt werden möchten, ber gefertigten 
Commilfion zur fchleunigen gutächtlichen Berichterftat- 
tung, zugewieſen worden. 

Zwar ift feit dem Einbringen des Antrages nicht 
nur das Nationalitäten, fondern auch dad Union» 
gejeb vom h. Neichötage angenommen worden ; aber 
die Hauptſache iſt diefelbe geblieben: das Recht der 
Nation iſt nach wie vor gefährdet, ed alſo auch ber 
Stellung und Verpflichtung der wohllöblichen Univer⸗ 
fität angemefjen, für dasfelbe einzutreten. Nur der 
Weg, auf welchem dies zu gejchehen hat, ice jelbft- 
verftändlich ein anderer fein. 

Dies tft die Anficht der Commiſſion, zu welcher 
fie die Berathung über jenen Antrag geführt hat. 
Auf biejer Anficht fubend hat fih nun die Commiſ⸗ 
fion in dem Anfrage geeinigt: 

Es wolle die wohlloͤbliche Nations⸗Univerſität 
beſchließen: 

Zur Wahrung der Rechte des ſachſiſchen Muni⸗ 
cipiums, welche durch das vom h. Reichstage beſchloſ⸗ 
jene Nationalitäten» und Unionsgefetz gefährdet er⸗ 
ſcheinen, ſei eine Vorſtellung an das h. königl. un⸗ 
gariſche Geſammt⸗Miniſterium, in einem Exemplare 
direkt und in einem zweiten auf dem ämtlichen Wege 
und ebenjo an den hohen Reichstag eine Vorftellung, 
dieſer unter der Adrefje ded hoben Praͤſidiums bes h. 

Abgeordnetenhauſes zu unterbreiten. 

Der Entwurf dieſer Borftellungen jo wie auch 
des Berichtes an bas hochlobliche k. Landesgubernium 
wird anbei vorgelegt. 
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Da obiger Ausihubantrag mehrieitig muieriäht und von 
Niemanden befämpft wird: 
erflärt Vorfiger denfelben als einhellig zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben. 


Sofort wird durch bdenfelben Berichterftatter der Entwurf 
der Vorftellung an das h. koönigl. ungarifhe Gefammt - Minifte- 
rium aufgeleſen. 


Derielbe lautet: 


J. Hohes k. ungar. Gejammt-Minifterium! 
I. Hoher Reichstag! 
I und IL 


Es ift ein von jedem Patrioten anerkannter Grundfag, daß das 
ftaatenerhaltende gegenjeitige Vertrauen nur daun gewedt und 
gefräfttgt wird, wenn alle Angelegenheiten des Baterlandes vor 
zugsweiſe die zu den Lebenäfragen desſelben gehörigen, ein Ge⸗ 
genftand allfeitiger, von dem Gittengejeg der Wahrheit ſogat 
gebotener Erörterung find. 

Die gehorſamſt gefertigte ſaͤchſiſche Nationd-Untverfität hul⸗ 
digt gleichfal8 diefem Grundjaß und fühlt fich daher pflichtgemäß 
gedrungen, mit aufrichtiger Freimüthigkeit die gewichtigen Beben» 
fen audzufprechen, welche in allen Scichten der von ihr vertre⸗ 
tenen Bevölkerung des Sachſenlandes gegen die vom h. Neid: 
tage beichloffenen Geſetzartikel „über die Gleichberechti— 
gung der Nationalitäten” und über die „Union N 
garns und Siebenbürgens“ aufgeftiegen find. 

Der erftgenannte Gefepartifel ftebt in einem ſolch fchroffen 
Widerſpruch gegen das hierländige, auf Stantöwerträgen unb Lan: 
deögefepen beruhende Sprachenrecht, dab man amd biefem Grunde 
wohl mit Beruhigung die Nichtausdehnung desfelben auf Sie⸗ 
benbürgen anhoffen dürfte, ftellte fi) nicht Die Befürchtung bes 
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Gegentheild im Angefichte ded andern Gejehartifeld über die Union 
als eine eben jo begründete dar. 


Die Rationd-Univerfität glaubt von einem ausführlichen Ge- 
febeönachweis über die, der Bevöllerung des Sachſenlandes hin- 
ſichtlich des Sprachengebrauches in Gemeinde, Kirche und Schule 
zufommende Gigenberechtigung Umgang nehmen zu jollen, um 

L das h. koͤnigl. ungariſche Gefammt-Minifterrum, 

I. den hohen Reichstag 

nicht mit Belanntem und jüngft von der NRepräfentanz der 
Stabt Kronftadt in ihrer Petition an den hohen Reichstag mit 
Bolftändigkeit Geſagtem zu ermüben. 

Ste erachtet ſich aber für verpflichtet, auf die Thatfache hin- 
zuweiſen, dab darin, wie auf bem Grunde jener Cigenberechti« 
gung ſich fortentwidelnd der Sprachengebrauh innerhalb bes 
Sachfenlandes gegenwärtig in Uebung fteht, die verichiedenen Bes 
wohner beöfelben ihre Befriedigung finden. 

Hierin Tiegt jedenfalls ein beachtenswerthes Moment, dad zu 
Ungunften ded neuen Nationalitätengefeged, welches ſchon vor jels 
ner Geltung bei allen nicht magyariihen Vollöftämmen bed 
Reichs ernfte Bedenken und Beſorgniſſe erzeugt bat, ſchwer in 
die Wagſchale fällt? 


Sind nun etwa dieſe Bejorgniffe unbegründet ? 

Allerdings Spricht das Gefeh in feinem Eingange den beis 
fallöwerthen Grundſatz aus: „Sleihberehtigung der Na 
tionalitäten“, aber diefer Grundfag ift in ber Ausführung 
ſo jehr verflüchtigt, daß er, falls das Geſetz in Vollzug gebracht 
werden wollte, nirgends im Leben anzutreffen wäre. 

AB Summe aller Beftimmungen dieſes Geſetzes ergibt fich 
une died Eine, daß die nichtmagyariſchen Nationalitäten nur in 
Anfehung der Beſchränkungen, welche ihnen für den Gebraud) 
ihrer Sprache auferlegt werben, jedoch nicht auch in Anfehung der 
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Freiheit gleichberechtigt find, welche den. magyarlihen Brüdern 
eingeräumt wird. 

Um den höchft boctrinären Begriff von. der „Staats: 
fprache“ zu Stande und zur Geltung zu bringen, macht das 
Geſetz den nichtmagyariſchen Nationalitäten des Sachſenlandet 
bis in ben Lebensnerv hinein Abſtriche an ihrem natürlichſten 
unantaftbaren und unveräußerlichen Rechte, an ihrer Sprache ımd 
damit an ihrer Eriften;. 


Hiedurch wird aber felbft die Gleichberechtigung der Indivi⸗ 
duen, in welde das Geſetz die Nationalitäten abfichtlich zerbroͤ⸗ 
deln will, auf die Bedeutung einer bloßen Einbildung gebradt; 
denn Fein Individuum, das innerlih unverfäljcht und ungebro⸗ 
chen ift, wird ein Unrecht, an feiner Sprade und bamit an jei- 
nem Gefühld- und Geifteöleben begangen, ald ein Recht aner- 
fennen. Ä 


Nichts anderd ald eine Verweilung der nicht magyarüſchen 
Sprache auf die engften Kreiſe, in welche nur bie Gewalt Bin: 
eingreifen Tönnte, nichts anders ald eine Verhinderung des kräf⸗ 
tigenden und verebelnden Aneinanderichluffes und Austauſches im 
Gefühle der Stammesverwandtichaft ift dieſes Nationalitätengefeb. 


Enthält e8 doch Beſtimmungen, welche die nicht ungarijchen 
Nationalitäten nöthigen ſollen, fort und fort zu conftatiren, daB 
. fie den richtigen und giltigen Ausdrud für ihre Thätigkeit im den 
wichtigften Lebenöbeziehungen in der eigenen Sprache nicht geben 
fönnten; Beftimmungen, welche für dieje Nationalitäten auf ben 
Gebrauch ihrer Sprache einen drüdenden Tribut legen. 


Dergleihen Zumuthungen müflen Jeden mit Cntrüftung 
erfüllen, welcher in jeiner Mutterfprache nicht etwas Zufällige 
fondern ein unveräußerliches Menſchenrecht fieht, das unabhängig 
ift von dem Willen politifher Landtagsmajoritäͤten. 





Sitzung vom 9. Dezember 1868. 621 


Solche Geſetzesbeſtimmungen find für den Beſtand bed un⸗ 
garifchen Staates Tein nothwendiges Poftulat, vielmehr geeignet 
Gefahren nach fich zu ziehen. 

Denn daß diefer Staat mit dem Princip abfonderlider Na- 
tionalitäten ganz gut beftehen kann, beweifet, die auf jedem Blatt 
ber Geichichte verzeichnete Thatſache, daß Ungarns Freiheit und 
Ehre von allen feinen Völkern mit patriotiſch opferwilliger 
Drangabe ihres beften Bluted geſchirmt worden ift. 

Und nun follen diefe Völker als ſolche aufhören und als 
Säulen bie zur Stütze des Staatsgebäudes nicht mehr nothwen⸗ 
dig fein jollen befeitigt werden ! 

Wie nabe 

I. hohes k. ungariſches Gejammt - Minifterium ! 

II. hoher Reichötag ! 

Itegt hiebei die Gefahr für die Wohlfahrt ded Ganzen. Denn 
die Wirkung bed Nationalitätengefeged wird und kann Teine 
andere fein, ald cine Gleichgiltigfeit und ſchließlich Abneigung 
ber in ihren beiligften Sonderinterefien Verlepten gegen dad Ge⸗ 
meinfame, ald ein wachlendes Mißbehagen an ber gegebenen Lage 
und im Gefolge davon bad Beftreben, ftatt der Beichränfung bie 
Freiheit und ftatt des Unrechted das Recht zu gewinnen. - 

Die Früchte davon wären für und, für dad ganze Reich 
traurig. Wir bitten, fie nicht zur Reife Tommen und deshalb 
ſchon ihren erften Anflug, das Nationalitätengefep, dad wir niemals 
ein gerechtes Geſetz nennen können, wenigſtens bierzulande nicht 
zur Wirkſamkeit gelangen zu laſſen. 

Mit gleich ernften Befürchtungen fteht die gehorjamft ges 
fertigte Nationd-Univerfität auf das Unionsgeſetz hin. 

Wir fragen billig: weldhen Inhalt müßte dieſes Gefep haben, 
wenn ed ben von Landtagen und der Krone gegebenen Berfiches 
rungen gemäß wäre? 
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Hienach follte die „Universitas civitatum et sedium saxo- 
nicalium“ , beziehungsweije ihre autonome Nechtöftellung durch 
bad Unionsgeſetz auf's Neue gewährleiftet, alfo auch gegen folde 
Berfügungen ber h. Legislative, wie ” das Nationalitätengeich 
enthält, fichergeftellt werben. 


Alſo und nur alfo kann der VII. ungarländiihe Geſetzartikel 
von 1848 perſtanden werben: daß bie „beſondern Geſetze und 
Freiheiten Siebenbürgend, welche nebftbem, daß fie die vollftän- 
bige Bereinigung nicht hindern, die Nationalfreiheit und 
Rechtsgleichheit begünftigen, anzunehmen und aufredht zu 
halten” find; und nur in diefem Sinne ſpricht der I. ſiebenbür⸗ 
giſche Gejebartikel von 1848 von der „Einfügung der Intereſ⸗ 
fen Siebenbürgen8 in jene Ungarns.“ 


In diefem Sinne gilt die Erklärung des Klaufenburger 
Landtages vom Sabre 1865 in feiner Adreffe von 18. Dezember, 
ed feien hinreichende Garantien bafür, „daß die Rechte, In 
tereffen und Anfprücde der einzelnen Theile, Con 
feflionen und Nationalitäten Siebenbürgend bei den 
fpeziellen Unionebefiimmungen gehörige Würdigung finden 
werden.” 


In diefem Sinne fteht das Königswort in dem allerh. Re: 
feripte vom 25. Dezember 1865; „die definitive Union beider 
gänber...... machen Wir überdies von der gehörigen Be 
rückſichtigung der fpeziellen Zandesinterejjen Un- 
ſeres Großfürſtenthums Siebenbürgen und von ber Gewähr 
leiftung ber aud durch Euch gemwürbigten Rechtsanſprüche 
der verfhiebenen Nationalitäten und Gonfeljios 
NEN ...... des Landes abhängig.“ 


In gleichem Sinne gelten die, auf bie Uniondfrage Bezug 
habenden Anfforberungen und Grmahnungen in der Xhromsede 
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vom 14. Dezember 1865 und die entiprechenden Aeußerungen 
de hohen Repräjentantenhanfes in der Antwortönbreffe. 


Alle diefe und andere Zuſicherungen von Orten, denen bod) 
daB öffentliche Vertrauen erhalten werden jollte, und überbied bie 
Garantien des SInauguraldiplomed und des Krönungseided vom 
8. Suni 1867 find durch das vom hoben Reichstag beichloffene 
Uniondgefeb anßer Acht gelaſſen worden. 


Es wird und nur die Ausfiht auf die enbliche Gewährlei- 
fung unfered Nechtes gelaffen, thatſächlich aber dies Recht ges 
nommen. | | 

Schmerzlih wurden wir in ber Erwartung getäufcht, bei 
der Sefthaltung der fpeziellen Unionsbeftimmungen werde bie 
Legiölative in Erfüllung ihres hohen Berufs, gejepliche Rechte zu 
heiligen, auch unferem wohlverbürgten Rechte eined maßgebenden 
Einfluffes auf die Beftellung und den Wirkungskreis unjere® 
Oberhaupted, bes Comes, die gehörige Würdigung angedeihen lafjen. 


Wir haben auf dieſes Recht ſtets ein grobes Gewicht ‚gelegt 
und legen es noch immer darauf, weil bie Würbe des Nations⸗ 
grafen das Band unjerer Einheit und ber Mittelpunft aller un« 
terer Inſtitutionen ift, und meil es ums die Erfahrung beftätigt 
bat, daß ein lebendiger Organismus, der niemald durch befehlen- 
des Eingreifen von außen geichaffen werben Tann, ein Organis⸗ 
mud, ber von innen heraus in gefunder Entwidlung fich fort- 
bildend, als wirkſames Glied dem Staatöwefen fich einfügen ſoll, 
anch des aus ihm felbft erwachlenen Hauptes bebarf. 


Und diefes Recht wird und nun, gegen unferen fehnlichften 
Wunſch, deffen Erfüllung auch in der allerhöchſten Entſchließung 
vom 15. April d. 3. in Ausficht geftellt wird, zeitweilig entrückt, 
zeilweilig und der verfaffungsmäßige Einfluß auf die Beſtellung 
unfere8 Hauptes ganz genommen. 
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In Folge defien, befürdten wir, und in Folge ber, de 
hoben Regierung eingeräumten Ermächtigung, mit proviſoriſchen 
Berfügungen in die Entwidelung und Geftaltung unſeres Muni- 
zipalweſens einzugreifen, Tönnte dieſes in feinem organifchen Zu: 
ſammenhange erſchüttert und in feinen wejentlihften Inſtitutionen 
gefährdet werden. 


I. Hohes T. ungariſches Geſammt⸗Minifſterium! 
II. Hoher Reichstag! | 
Nicht aus Mangel an Vertrauen in die gegenwärtige bobe 
Regierung, jondern im Hinblick auf die Lehre der Zeit, daß Regierun- 
gen kommen und gehen, aud Mißtrauen in das mit dem wahren 
Conſtitutionalismus unverträglihe Prinzip „der freien Hand“ 
erheben wir gegen dieſes und gegen alle, mit unferer auf 
Geſetz und Bertrag beruhenden Rechtsſtellung unvereinbaren Be 
fiimmungen des Untondgefepe® unfere Stimme und legen bagegen 
loyale aber entfchiedene Verwahrung ein. | 


Dad Bewußtjein des Nechted und der Verpflichtung und der 
natürliche Lebenäötrieb geben und hiezu den Muth. 

Wohl verichließen wir und keineswegs der Einſicht, daß aud 
unfere Munizipalrechte einer dem modernen Staatsweſen ange 
meffenen Fortbildung einer den Anforderungen der öffentlichen 
Berwaltung und Rechtöpflege entiprechenden Umänderung zuge 
führt werden müfjen, und find gerne bereit, im eigenen Wir 
kungokreiſe biezu beizutragen. Doch wird ed auch in den Auf 
gaben der Legislative liegen, wie überhaupt die vorhandene Glie⸗ 
derung eigenthümlich geftalteter und berechtigter Gemeinden und 
Kichen anzuerkennen, jo aud unjerem Gebiete der Munizipal: 
autonomie die Selbftftändigfeit zu verbürgen, welche die leben⸗ 
bige Thätigkeit dieſes Organismus erfordert. 

Die bis zur Stunde mitbefhworene Verfaffungsurfunde des 
ungarijchen Reichs, die bulla aurea vom Sabre 1223 verbürgt 
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im 19. Artitel auch unſer Recht; ed ift, wie Inge Sahrhunderte 
von den Mitnationen durch den Uniondeid, jo aud durch bie 
Grundgeſetze vom Jahre 1867 und namentlih durch den Krö- 
nungseid befeftigt worden. 


Oder follte der Pfeiler des biftoriichen Rechtes, auf welchen 
fih die Erfolge der Beftrebungen des gegenwärtigen Reichstages 
ſtützen, nit auch in jo weit Achtung und Bewahrung verdienen, 
als er dem ſächſiſchen Diunizipium, diefem „membrum sacrae 
coronae* zu Gute fommt? 


Dber follten die neuen Grundgeſetze fo ſchnell fi) überlebt 
haben, daß fie ſchon nach wenig mehr ald einem Jahre die un- 
antaftbıre Grundlage der flaatlichen Ordnung nicht mehr fein 
fonnen ? 


Welcher jüngere Stein im Verfaſſungsgebäude fol dann 
noch Halt befigen, wenn der Grund aufgehoben und verwor- 
fen wird? 


I. Geruhe denn das h. Fönigl. ungariſche Gefammtmintites 
rum dieſe unfere gewichtigen Bedenken zu erwägen und ihnen 
beim hohen Reichstage, an welchem wir und gleichzeitig wenden, 
fowie erforderlichen Falles auch vor dem allerhöchſten Throne ges 
neigted Gehör und billige Berudfichtigung zu verjchaffen. 

Snöbefendere geruhe das h. königl. ungariihe Geſammtmi⸗ 
niftertum dahin zu wirken, daß 

dad Nationalitäten-Gefeg auf Siebenbürgen, deifen Intereffen 
und fpeziellen Geſetzen es zumiderläuft, nicht ausgedehnt werde, 

Das Unionsgeſetz, bevor e8 der allerhoͤchften Sanction zuge⸗ 
führt wird, an den hohen Reichstag zur neuerlichen Berathung 
und Schlußfaſſung zurückgeleitet, als Grundlage biefür aber ein 
neuer Gefehentwurf ausgearbeitet werde, welcher auf dem Grunde 
aller in Angelegenheit der Union gepflogenen Verhandlungen eine 
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befinttine Gewaͤhrleiſtung der begründeten Rechte der verſchiedenen 
Nationalitäten und Confeffionen dieſes Landes, namentlid and 
bes ſächſiſchen Munizipalweſend, bezweckt. 

II. Geruhe denn ber h. Reichstag dieſe unſere gewichtigen 
Bedenken zu erwägen und in billiger Berückfichtigung derſelben 
durch Beſchluß anzuordnen, daß 

dad Nationalitaͤtengeſetz auf Siebenbürgen nicht außgebehnt 
werde; und 

dad Unionsgeſetz einer neuerlichen Berathung und Schluß⸗ 
faffung zu unterziehen. 

I. und II. Die Liebe zum Baterlande, die wir von unjern 
Bätern geerbt haben und gleich ihnen mit den größten Opfern 
jederzeit befiegeln werben, heißt und dieje Bitten ftellen. 

Wir wollen bes Reiches Beftand, Blüthe und Kraft; aber 
wir finden fie nur in der, durch gerechte Geſetze gefchirmten 
Wohlfahrt und friedfertigen Verträglichkeit aller feiner Theile ge 
geben und unverlierbar verbürgt. 


Nachdem über die Aufforderung bed Vorfigers, ſich über den 
aufgelefenen Entwurf zu äußern, eine längere Paufe verftrihen 
war, ohne daß Semand dad Wort verlangt hatte, erflärt 

Abgeordneter Schuler: Da längere Zeit hindurch Niemand 
zum Sprechen fi} gemeldet habe, fo trage er auf en bloc-An- 
nahme des aufgelejenen Enwwurfes an. 

Hterauf ergreift der Repfer Abgeorbnete 

Dr. Lindner bad Wort und erflärt: 

e3 ſei allgemein befannt, daß bie Deufenden in ber fühlt: 
ſchen Nation gegemwärtig in zwei Lager getheilt jeien, im deren 
einem fich die Vertheidiger der alten Rechte; und in bem andern 
Diejenigen befänden, welche ſich ben neu geichaffenen Verhaͤltniſ⸗ 
jen zu accomodiren beftrebt jeien. 





Sitzung vom 9. Dezember 1868. 527 


Bis zur Stunde ſei er entichieden allen Demonftrationen 
der ſächfiſchen Nationd » Univerfität auf dem Boden der Politik 
entgegengetreten ; 

fm gegemwärtigen Falle aber fet e8 Pflicht jedes Patrioten 
und namentlich jedes fächfiihen Deputirten auch in diefer Koͤr⸗ 
perihaft, von dem Rechte der freien Meinungsäußerung gegenfiber 
ber 2egiölative Gebrauch zu machen. 


Dad anf dem ungarischen Reichstage jo eben beſchloffene 
Rationalttätengefep habe offenbar nicht befriebigt; 

jede Nationalität habe das Recht auf den Gebrauch ihrer 
Sprade in Kirche, Schule und jelbft im öffentlichen Leben zu 
halten; ohne deshalb einer Anmaßung fi ſchuldig zu machen. 

Wem er nun aud ber Anficht fet, dab die Nations⸗Univer⸗ 
fität als Vertreterin de Gelammt- Mumtziptumd für die Rechte 
aller feiner Bewohner einzutreten habe; jo Tönne er dod mit 
Dem Antrage ded Abgeordneten Schuler, ben Entwurf ber eben 
aufgelejenen Borftellung en bloc anzunehmen, nicht einverftan- 
den fein; | 

einverftanden jet er Damit, daß die Rechte der Nation durch 
Anführung ber bezüglichen Geſetze in einer in ernſtem und wir” 
digen Tone gehaltenen Borftellung überhaupt vertheidigt würben ; 
jedoch nicht in der, Vorwürfe enthaltenden, vorliegenden Form; 
daher er den Antrag ftelle: 

bie weitere Verhandlung über den vorkiegenden Gegenſtand 
auf eine abgejonderte Tagesordnung zu ſetzen; damit die Abge⸗ 
orbneten inzwiſchen mehr Zeit hätten, fi mit dem Text jener 
Vorſtellungen befannt zu machen und Abänderungen zu formuliren. 

Abgeordneter Schuler erwibert: 


er kenne einen ſolchen Unterſchied zwiſchen Parteien, welche 
blos am altererbten Nechten hängen und folden, welche ſich den 
Reformen accomodiren, nicht, bad fogenannte jnngfächfiiche Pro⸗ 
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gramm vom Klaufenburger Landtag 1865 und in den Sieben- 
bürgifchen Blättern vom 2. März 1868 fei eigentlich identiſch 
mit den Beftrebungen der ganzen Nation; nur bezüglich ber 
Durchführung der Union und ber innern Reformen feien ver: 
ſchiedene Anfichten vorhanden, wo faft Seder feiner eigenen Weber: 
zeugung folge. 

Den Antrag auf en bloc-Annahme habe er in der Bor: 
außfegung geftellt, daß, weil längere Zeit nad) der Auflefung 
jener Borftellung Niemand das Wort ergriffen, Alle Damit ein- 
verſtanden jeien. 

Wenn aber die en bloc-Annahme nicht allgemeiner Wunſch 
und auch nur Ein Deputirter dagegen ei, jo ziehe er feinen An⸗ 
trag ohneweiters zurüd; nur jet e8 dann nicht nothivendig, nad) 
dem Antrage bed Vorredners eine neue beiondere Tagedordnung 
zu beftimmen; wohl aber habe die Spezialbebatte flattzufinden. 


Theil erflärt fi im Allgemeinen für ben aufgelejenen 
Entwurf mit Heinen Mobificationen und vertheidigt gegenüber 
der Bemerkung des Abgeordneten Dr. Lindner die zum Schuzße 
verfafiungsmäßiger Mechte von der frühern Nations - Univerfität 
gemachten Schritte. 

Baron Bedeus fpridt fi für en bloc-Annahme und 
gegen das von Dr. Lindner geftellte Verlangen auf Anordnung 
einer neuen Tagesordnung aus, weil 

1. der Entwurf jener Borftellung in einer Vorberathung, an 
welcher Alle Mitglieder der ———— ſich bethei⸗ 
ligen konnten, verhandelt; 

2. der Gegenſtand dringlich und 

3. die Vertagung der Berathung darüber nur von Einer Seite 

verlangt werde. 


Dr. Lindner erwidert gegen Schuler: Träfen die Parteien 
in ber vorliegenden Frage zuſammen, jo braude hieraus nicht 
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gefolgert zu werden, daf von mun an jeber Unterſchied zwifchen den 
Parteien, indbefondere bezüglich ber Reformen im Innerleben der 
Nation, aufgehört habe. Uebrigens jet die Frage der Parteiſtel⸗ 
fung uneigentlich angeregt worden; er müſſe einen Antrag aufs 
recht halten, weil der Antrag auf fofortiged Cingehen in die 
Spezialdebatte doch nur eine. maskirte en bloc- Annahme wäre. 


Schreiber erflärt, daB er tm vorliegenden Falle nicht als 
Parteimann, ſondern nur ald Deputirter von Reps zur Sache 
ſprechen wolle und ald ſolcher den Antrag feines Mitdeputirten 
Dr. Lindner unterftüge "denn: 

1. jei wohl der Gegenftand dringlich; aber ein Aufſchub von 
zwei bis laͤngſtens drei Tagen gewiß nicht ſchaͤdlich; 

2. jet es wünſchenswerth, wenn jämmtlihe Mitglieder der 
Nationd-Univerfität auch mit der ſtiliſtiſchen Faſſung jener 
Borftelung einverftanden wären; er mindeſtens Tönne ſich 
aber mit dem in der vorliegenden Fafſung enthaltenen po⸗ 
lemifchen Zon durchaus nicht einverftanden erflären und 

hoffe es werde durch Berlegung der Verhandlung auf 
eine neue Tagedordnung die allgemeine Zuftimmung. erreicht 
werden können. 


Fluger weilt darauf hin, daß die Debatte zu weitläufige 
Dimenfionen angenommen habe und auf Irrpfade gerathen jet, 
indem man fich gegenwärtig darauf zu beichränfen habe, ob ber 
Entwurf ald Grundlage der Spezialberathung anzunehmen; oder 
abzulehnen jei? — Er erkläre ſich für die Annahme des Entwurfs. 

Bei der hierauf erfolgten Abfiimmung über Dr. Lindner's 
Antrag um Anordnung einer neuen Tagedordnung 

wird diefer Antrag mit 17 gegen 3 Stimmen 
abgelehnt. 

Bei der weitern alternativen Abftimmung : 
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nb der Entwurf en bloo anzunehmen; 
oder ab die Spezial«Debatte einzuleiten jet? 
wird die -Specialbebatte mit 18 gegen 7 Stim- 
men beſchlaſſen. 
Sofort wird ‚bie Spezialdebatte mit Aufleſung dr 
erſten Alinea ‚begonnen. 


Abgeordneter Dr. Lindner erflärt fich unzufrichen mit ben 
Ansdrücken: „ftontenerhaltend" und „Sittengelep der Wahrheit”, 
meil nicht das gegenfeitige Vertrauen allein „Staaten erhalte‘ 
und Dad Eittengeje noch viele andere Gebote enthalte; er fa 
aber ‚nicht in der Lage, ſogleich eine andere Tertinung zu form 
liren und verlange, es folle leine Erklaͤrung zu Protocoll genom- 
men werben: 

„daß er fih ſogleich in die Spezialdebatte nicht einlaſ⸗ 
‚„ien Tönne.” 

Diefer Erflärung und bem beigefügten Berlangen ſchließt 
fi fein Mitdeputirter Schreiber an, worauf zuerſt Dr. Lindner 
und bald ‚darauf auch Schreiber den Sipungsfaal verlaffen. 

Alinea 1 wird ſodann einhellig angenammen. 
Desgleichen werden alle brigen Alineen dei 
Entwurfs, mit alleiniger Ausnahme des anf das 
Comes⸗Wahlrecht bezüglichen Theiles, einhellig ange: 
nommen. | | 
‘Betreff dieſes auf dad Comes⸗Wahlrecht bezüglichen Theile flellt 
Ä Abgeordneter Manager den Antrag auf Streihung bed gan: 
zen Abſatzes, weil er die Aufrechthaltung des Comes⸗Wahlrechtes 
im Hinblide auf das verantwortliche Minifkerfigfken :für zweifel⸗ 
haft aber mindeſtens für .eine.offene Frage anſehe. 

Schuler ewidert, eben weil dieſes Recht ſelbſt nach ber 

Anſicht des Vorredners eine offene Frage jet, müſſe der von ber 
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Regierung ſelbſt diesfalls veriprochene Faden der Verhandlung 
feftzehalten werben. 

Baron Bedeus erklärt fi entichieden für Annahme des 
Entwurfd auch in diefem Theile, welcher unbedenklich ſei und 
eher zu wenig als zu viel enthalte; das diesfällige Candidations⸗ 
teht der Nationd-Univerfität jet ein mäßiges Recht und mit ber 
Gonftitution und dem verantwortlichen Miniſterſyſtem vereinbarlich. 

Bei der alternativen Abftimmung über den Entwurf bes 
Berichterftatterd und über den Gegenantrag Maager's 

wird‘ der Entwurf bed Berichterftatterd mit 11 
gegen 4 Stimmen angenommen. 


Die zweite Borftellung an dad bobe Abgeordnetenhaus und 
der Vorlagebericht an dad hochloͤbliche koͤnigl. Landesgubernium 
werden einhellig angenommen. 


Abgeordneter Dörr referirt über den unter U.⸗-3. 851, 1868, 
eingelangten Bericht des Fogaraſcher Fiſsco⸗National⸗Jurium⸗In⸗ 
ſpectorats über verjchiedene dem Fogaraſcher Herrichaftäpächter 
vertragsmäßig obliegende, von ihm jedoch ungeachtet wiederholter 
Aufforderungen nicht bewerkftelligte Baureparaturen. 

Der Antrag des Referenten: . 

Nachdem Pächter Johann Nedel die ihm von 
der Nationd-Univerfität unterm 26. Mai I. J. 3.387, 
dringlichſt aufgetragene Herftellung der ſchadhaft ger 
wordenen Bedachungen der bei ber nädhft Fogaraſch 
befindlichen vormaligen Paptermrühle gelegenen herr⸗ 

Ihaftlichen Gebäude nicht. bewirkt hat, und ſomit ben 
eontracklichen Verpflichtungen nicht nachgelommen ift, 
jo fet, um größeren Beichädigungen der Gebäude vor- 
zubeugen unter gleichzeitiger Verftändigung des Paͤch⸗ 
ter8 Johann Nedel dad National-Jurium⸗Inſpektorat 
zu beauftragen, die dringend gebotenen Herftellungen 

34 % 


532 Sitzung vom 9. Dezember 1868. 


an den in Rede ftehenden Gebäuden ohne ben min- 
deften Verzug auf Koften des ſaumſeligen Pächters 
im Alkordwege zu bewirken, ſodann dad documentirte 
Aftordprotofoll zur Begleihung des SHerftellungsbe- 
trages au8 ber Nattonal-Hauptcaffa, und Einbringungs« 
veranlaffung dieſes Betrages von dem ſchuldtragenden 
Pächter jeinerzeit der Untverfität vorzulegen: 
wird einhellig angenommen. 

Univerfitäts-Notär Carl Schneider referirt über U.-3. 
494, 873 und 891 ex 1868, betreffend mehrere Bauberftellu: 
gen in den Fogaraſcher Fißco-Nattonal-Dominien. 


Die Anträge bed Referenten: 


1. Die unvermeidlich gewejene Hintangabe ber 
dringend nothwendig geweſenen und von bem Natio- 
nal-Gonflure auch bewilligten Herftellungen 

a) an dem Fogaraſcher Fidco-National-Gafts und 

Eintehrwirthöhaufe 

b) der Sarfanyer Schleuße und 

c) des Mühlhauſes in Ober⸗Venitze mit einer 
28perc. Aufbefferung zu den präliminirten Ko: 
ftenpreijen an den Bauunternehmer Georg Ezinege 
in Fogaraſch nachträglich zu genehmigen. 

2. Die Hinderniffe, welche der Ausführung der 
beichlofjenen Herftellung der Wafferwand an der untern 
berrichaftlihen Mühle in Fogaraſch bis nun entgegen- 
geftanden, zur Kenntniß zu nehmen "und ſomit deren 
Herftellung im — Jahre zu geeigneter Zeit zu 
bewilligen. 

3. Die Ausführung nachbezeichneter Bauherſtel⸗ 
lungen, und zwar: 

a) der Fogaraſch⸗ Galaß— Altbrücken⸗Futtermauer, 





Sitzung vom 9. Dezember 1868. 588 


b) auf der. Thodoritaer Curia, 

ce) der Wirthshaͤuſer in Kuciulata und Briaza, 

d) auf der Curia in Ober⸗Porumbach und 

e) des Fruchtſpeichers in Ober⸗Utſa, 
nöthigenfalls mit einer 2öperc. Aufbeſſerung auf die 
| theilweife vor mehreren Jahren präliminirten Koften- 
preife im nächften Sabre ausführen zu laſſen; .- 


4. von der Herftellung 
a) der Reparaturen auf der Sarlanyer Curia und 
b) auf der Unter» Komanaer Curia Umgang zu 
nehmen, — 
werden einhellig angenommen. 
Hierauf Schluß der Sitzung. 


Nächfte Sitzung Freitag den 11. Dezember 1868, Bormit- 
tag 9 Uhr, mit nadhftehender 
Tagedordnung: | 

1. Referat des Abgeorbneten v. Dobo peto. Herftellung einer 
neuen Eindeckung ober der Fogaraſch-Galatzer Altbrüde. 

2. Berathung über den Antrag wegen Errichtung und Doti- 
rung von Aderbaufchulen und über den hiemit in Verbin⸗ 
dung ftehenden Bericht der Budget- Commilfion über den 
finanziellen Theil jened Antrags. 


Kaͤſtner m. p., 


Deputirter von Hermannftabt. 


KR. Schneider m. p. 
Univ.-Rotär, 


Prolocoll 


‚über die Sitzung der fächſiſchen Rationsuniverſität 
vom 11. Dezember 1868 unter dem Vorſitze des pron. 
Nationdgrafen Morig Conrad. 


Abwejend: Hannta, Wendel, Schreiber und Dörr 
(ELetztere zwei fpäter eingetreten). 


Das Protokoll über die Sitzung vom 9. d. M. wird auf: 
gelefen unb wegen verlangter nachtraͤglicher Aufnahme einiger 
zwiſchen den Abgeordneten Schuler und Dr. Lindner gewechſelten 
im Protofolle nicht aufgenommenen Bemerkungen bis zur näcften 
Sitzung offen gehalten. 

An die Auflefung des Protokolls Inüpft Abgeordneter Maager 
nachftehenden Antrag: 

bei dem Umftande, dab laut Mitthetlung in 
öffentlichen Blättern das Unions⸗ und Nationalitäten« 
gejep bereit8 die a. h. Sanction erhalten und die in 
der lebten Sitzung beichloffenen Borftellungen ber 
jähfischen Nationd-Univerfität- gegen dieſe Geſetze 
feines Wiſſens noch nicht abgefendet worden, habe 
bie Abſendung dieſer BVorftellungen nun zu unter 
bleiben. . | 

Dr. Lindner erflärt: jene Vorftellungen ſeien eine Rechts- 
verwahrung und diefen Charakter behielten diefelben vor und 
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nach der a. h. Sanction jener Geſetze, wedhalb er keinen Grund 
gegen bie Abſendung derjelben finde, 

Baron Bedens ſtellt den Antrag: es ſei über Magger's 
Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 

Bei der alternativen Abſtimmung, welche über Maager's 
Antrag und der Gegenantrag ded Baron Bebend, nah dem Ber- 
langen Maager's namentlich zu Protofoll genommen wird, werden 
von 18 Botanten | 

eine (Maagerd) Stimme für feinen und bie 
übrigen 17 Stimmen für ben Gegenantrag bes 
Baron Bedeus abgegeben. 

Univerfitäts:Notär Karl Schneider referirk über eine 
unter U. 3. 995, 1868 eingelangte dringende Anfrage bed Natio- 
nalanwalts Dr. Zeleli bezüglich eined ſtrittigen Vergleichspunktes 
über die. Höhe des von den Schankebankſchen Erben in fiebenb. 
Grundentlaftungs-Obligationen. zu zahlenden Darlehenscapitals. 

Gegen den Antrag. bed Referentin: 

bie Zahlung in Grundentlaftumgsobligationen im 
Nennwerthe anzundhmen, 

wird nad dem Antrage Dr. Lindners mit 11 
gegen 8 Stimmen beſchloſſen, dem Nationalauwalte 
Dr. Zekeli zu erwidem: er babe ſich in keine Inter⸗ 
pretation des ſtrittigen Vergleichspunktes einzulaſſen; 
ſondern auf Grund des Vergleichs einfach die Eye 
ention anzuſuchen. 

Nun wird zur Tagesordnung übergegangen: 

Abgeordneter v. Dobo refertet über die unter. WI. 3. 795, 
1868 eingelaugte Rechtsgutachten des Nationalanwalts Bruckner 
üben Die Frage: 0b der Fogaraſcher Herrichaftspäditer zur Her⸗ 
ſtellung einer neuen Schindeleindeckung ‚oberhalb der Fogaraſch⸗ 
Galatzer Altbrũcke nuch ben Vertragbbeſtimmungen verpflichtet jet? 
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Der nad Vorausſchickung des altenmäßigen Sachverhalts 
vom Referenten geftellte Antrag 

Die Löbliche Nationd-Univerfität wolle befchlieken: 

. Die Herftellung der neuen Eindahung und Neu« 
verſchalung der Wetterfeite mit Bretter bei ber 
Fogarafh-Galaper Altbrüde jet dringenb nothwendig 
und ber Herrihaftspächter Johann Neckel verpflichtet, 
diefe Herftellungen aud eigenem bis 1. Mai 1869 
fo gewiß zu bewerfftelligen — widrigenfalld nach Ber- 
lauf dieſes Termines die Nattiond-Univerfität nad 
poraudgegangener gerichtlicher Feftftellung des thatfächlich 
exiſtirenden Deteriorationd-Werthes gegenüber ber guten 
Eindachung bei ber Webergabe diefe Arbeiten auf des 
— Gefahr und Koſten bewerkſtelligen laſſen wird; 

wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Theil referirt über den z. U.Z3. 923, 1868 
eingelangten Bericht der Budget-Commiſſion den finanziellen 
Theil ded Statutd über Errichtung von Aderbaufchulen. 

Der dießfällige Bericht lautet: 

Hodlöbliche ſächſiſche Nationd-Univerfität! 

Mit dem Intimate vom 6. November 1868 3. 923 wurde 
der in ber Anlage rüdgeichloffene Statut-Entwurf über die 
Errichtung von landwirthichaftlihen Lehranftalten im Sachſen⸗ 
Iande dem gefertigten, zur Prüfung des Budgets berufenen Aus- 
ſchuße zur Begutachtung bezüglich des finanziellen Theiles des 
Statuted übermittelt. Demgemäß hat dieſer Ausſchuß die Ehre 
hierüber den nachſtehenden Bericht zu erftatten. 

Es unterliegt feinem Zweifel, dab die. beiden fachflichen 
Nationallaffen, in jo lange die Nation im Beſitze des Fogaraſcher 
Dominiumd bleibt der in dem Statute zur Errichtung von 
landwirthichaftlichen Lehranftalten in Anjpruch genommenen Betrag 
von jährlichen 10000 fl. ö. W. ohne bie bereits ſyſtemiſirten Ausgaben 
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zu gefährben, oder ihre fonftigen Verpflichtungen in trgend welcher 
Weiſe zu verlegen, in Ausgaben übernehmen Türmen. 

Eine genauere Erwägung dagegen beanſprucht dieſe beab⸗ 
fihtigte Ausgabe mit Rüdficht auf den Zeitpunkt, wo die Nation 
allenfalls nicht mehr im Beſitze dieſes Dominiumd fein, und 
dadurch einen bedeutenden Theil ihrer gegenwärtigen Einnahmen 
verlieren dürfte, da die etwaige Annahme ded Statut-Entwurfed 
mit einer dauernden Belaftung des National-Bermögend ver⸗ 
bunden: ift. Ä 

Bon diefen Anfchauungen geleitet, bat die gefertigte Com⸗ 
million die möglichen Einnahmen und Außgaben, die mit dem 
Beginne des Jahres 1871 nah dem etwaigen Berlufte des. 
Fogaraſcher Dominiums fich ergeben dürften, in genaue Erwägung 
und Berechnung gezogen und tft zu dem Schluße und Rejultate 
gelangt, daß fich für den erwähnten Zeitpunkt ein frei verfügbarer 
Betrag von jährlichen Neuntaufend Cinhundert und jechözehn 
Gulden 97',, fr. 8. W. ergibt. 

Bet diefer Sachlage ftellt fi demnach für landwirthſchaft⸗ 
liche Lehranftalten die definitive Mebernahme des Betraged von 
jährlichen 8000 fl. 5. W. ald möglich dar, und es räth die ge- 
fertigte Commiſſion zur Annahme diejed Betrages ein. Derſelbe 
wird in ber Folge von ben Nationallaffen um fo eher zu tragen 
fein, als mit Ende des Jahres 1877, die gegenwärtig mit jähr: 
lichen 26425 fl. d. W. in den Ausgaben erjcheinenden Schul: 
dotationsrückſtaͤnde vollftändig außgezaht fein werden und demgemaͤß 
nach dem erwähnten Zeitpunfte dieſe bedeutende Ausgabspoſt 
entfällt. | — 

Die definitive Beſtimmung darüber, in welchem Maße die 
beiden Kaſſen die beantragte Ausgabe zu tragen hätten, glaubt 
die Commiſſion bis zu jenem Zeitpunfte hinauszurücken, wo die 
gegenwärtig offene Frage, in welchem Verhaͤltniſſe überhaupt die 
beiden Kafjen zu concuriren haben, ihre enbliche Löfung finden 
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wich. Vorldufig wäre Die Dotation für bie Kreife Krönftabti unb 
Biſtritz in das Budget der Hauptnationalkaſſe: und bie: Dotation 
für Die übrigen Kreiſe in die Ausgaben beider Kaflen zu gleichen 
Theilen einzuftellet: 

Das Commiſſionsmitglied Carl Maager Abgeorbneter von 
Kronſiadt Behätt ſich wor; bei‘ Verhandlung des Gegenſtandes Der 
Anſchauung Ausdruck zu verleihen, daß für landwirthſchaftliche 
Lehranſtalten blos 6000 fl. als ſyſtemiſirte Ausgaben tm Das 
Budget der Nationallaffen aufzunehmen jet. 

Hermannftabt am 6. Dezember 1868. 


Die Budget-Commiſſion. 
Theil m. p. Beriterfatter. 


Hieran knüpft Referent‘ den Antrag: 

Es möge obiger Bericht zur Kenntniß genommen 
unb der vorliegende Statutentwurf über‘ Errichtung 
von Aderbaufchulen als Grundlage für die Special 
berathung geeignet erflärt werben. 

Zugleich bringt Neferent: die unter N.-3. 952, 1868 einge- 
langte Widmung der Stadtgemeinde Mediaſch für obigen Zweck 
zur Kenntniß mit bem Antrage, dieſe Erklärung der genannten 
Stadtgemeinde ald Grundlage zur weitern ice, anzu= 
nehmen. 

Die Widmung ber Mebiafcher Stadtgemeinde lautet: 

Loͤblicher Magiftrat! | 

In Anbetracht der in ber Loͤblichen Nations⸗Aniverfitãt * 
bevorſtehenden Verhandlung „betreffend bie Gründung von Acker 
bauſchulen im Sachſenlande — und in Erwägung, ald nicht nur 
die Bodenbeſchaffenheit, Temperatur, Klima und Pflege der hierlands 
meift vorkommenden Culturgattungen, dieſes StabtiTerritorium 
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für Die Errichtung einer Ackerbauſchule ganz geeignet erfcheinen 
ht, fondern auch der betreffenden Lehranftätt der entſprechende 
Grund⸗Complex zur Verfügung geftellt werden Tann; findet‘ fich 
die gehorfamft gefertigte Communttät, mit Hinblic auf ihre, mit 
Beſchluß vom 7. Auguft L. 3. &.3. 168 bereits ausgeſprochene 
Beiſtimmung zu bem diedbezüglihen Commiſſions⸗Gutachten ber 
Wohlloblichen Nationd-Univerfität und von bem Wunſche geleitet, 
womit als Ort für die Errichtung einer biefer Schulen Mediaſch Bes 
ftimmt werde, veranlaßt einen Löhlichen Magiſtrat zu erfuchen: dieſen 
Wunſch im geeigneten Wege unter Darlegung ber hiefür ſprechenden 
Gründe zur Kenntniß der Löblihen Nations⸗Univerſität zu bringen. 

Zür den Zal, ald diefem Wunfche willfehrt und Mediaſch 
ald Drt zur Errichtung einer diefer in Ausficht ftehenden Schulen 
beftimmt werben follte, jo hat diefe Communität fi dahin ent» 
ſchieden, von ihrem nur eine Biertelftunde von der Stadt ents 
fernt gelegenen und 55 Joch betragenden Communalgrund foger _ 
nannt „Gebruchniß“ — je nach Bedürfniß 20 und wenn erforderlich 
noch mehr Jod, u. z. den, den Ueberſchwemmungen ded Kofels- 
flußes nicht ausgefepten Theil dieſes Grundes auf 12 Sahre ber 
Anſtalt zu ihren Zweden, in die unentgeltliche Benügung zu 
überlaſſen. Dieſen Grund findet die Communität abgejehn von 
der Nähe besjelben zur Stadt auch ſchon dadurch für jehr geeignet 
zum bejagten Zwecke, .ald in ber nächſten Nähe, ber fchon vor 
Sahren dem hierbezirflihen Landwirthichaftd-Bereine zur Anlegung. 
eined Mufter-Weingartens abgetretene Communal⸗Grund ſich be 
findet und daran anftoßend ein mit allen hier vorkommenden 
Holzgattungen bepflanzter junger Wald; fo wie auch Die nahe 
gelegetten in der Cultur ziemlich vorgejchrittenen hierortigen Wälder 
der Zöglingen der Anftalt Gelegenheit zu weiter Uebungen und 
Berfuchen bieten. Es erlaubt ſich die gehorfanift gefertigte Com⸗ 
munttät einen Loͤblichen Magiftrat wiederholt zu erjuchen, dieſem 
Beſchluß mit Rückficht des, durch die Erreichung dieſes Munfches 
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der biefigen, jo wie der ganzen bieöftühligen Landwirthſchaft 
treibenden Bevöllerung zunächft zulommenden Bortheild, dieſem 
Beſchluße die geneigte Beiftimmung zu geben und wegen Nealifirung 
biejer Anftrebung das Erforderliche zu veranlaffen. 


Mediaſch am 30. October 1868. 
Die Stadt-Communität. 


Friedrich Braudſch m. p. M. Schuſter m. p. 
Bire-Drotor. Michael Loreni m. p. 
Andread Siegmund m. p. Gar! Sauder m. p. 


Mt. Schmidt m. p. 


In der fofort eröffneten General-Debatte ftellt Abgeorbneter 
Manager den Antrag: 
über die Frage der Errichtung und Unterftügung 
von Aderbaufchulen im Sarchfenlande fol nur in 
Verbindung mit der Frage über Unterftübung von 
Reale und Errichtung von Gewerbeſchulen verhandelt 
und Beihluß gefaßt werben. 


Fluger und Ernſt verfennen nicht die Notbwenbigtet 
der Unterftügung der Real» und Errichtung von Gewerbeſchulen; 
die Hebung der Gewerbe und Induſtrie fei auch von der Nations 
Univerfität ind Auge gefaßt worden; aber bie Verhandlung über 
die diesfälligen Anträge noch in der Schwebe; wogegen bie Ber- 
handlung wegen Errichtung von Aderbaufchulen nun ſchon ſpruch⸗ 
reif ſei; weßhalb das darüber vorliegende Statut ald Grundlage 
für die Specialberathung anzunehmen jet. 

Langer erklärt fih infoweit für Manger’d Antrag, als bie 
Unterftüpgung ber Gewerbe in der That nothwendig fei; aber 
auch die Unterftügung und Förderung bed Ackerbaues fei und 
zwar in hohem Maaße nöthig; gleichwohl könne er dem vor- 
liegenden Statute nit beiftimmen, weil ihm die Errichtung von 
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Ackerbauſchulen verfrüht ericheine, indem wiele andere vorbereitende 
Schritte durch Hebung des Volksſchulweſens, Ausbildung auf 
böhern Fachſchulen, Ortövereine, Wanderlehrer u. |. w. vorher: 
gehen müßten. 

Er trage daher an: im Zwede der Errichtung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen 11 Stipendien zu je 400 fl. 
ö. W. zu widmen. 

Baron Bedeus Spricht ſich gegen Maager's Vertagungs⸗ 
antrag aus, verkennt nicht das Richtige mancher Bemerkungen 
Langer's: da aber der Wunſch nach Errichtung von Ackerbauſchulen 
ſich vielfach geltend gemacht habe und grade in Folge derſelben 
Muſterwirthſchaften entſtehen und dadurch Manches von dem durch 
Langer Verlangte realiſirt werde werden; ſei die Annahme des 
Statut⸗Entwurfs, für welchen er ſich erkläre, zu empfehlen. 

Schuler ſtellt im Grunde des Wunſches der Mediaſcher 
Stadt⸗ und Stuhls⸗Communität folgenden Antrag: 

Es wolle bejchlofjen werben: 

daß vier gemeinichaftliche Aderbau- und Gewerbe: 

Ihulen mit je einer Dotation von 5000 fl. follen 
errichtet werden: 

1. für den Hermannftädter, Reußmaͤrkter, Mühl- 
bächer und Broofer Stuhl; 

2. für den Mediafcher, Schäßburger, Großſchenker 
und Leſchkircher Stuhl; 

3. für den Kronftädter Diftrift und Repjer Stuhl. 

4. für den Biftriger Diftrift je eine ſolche Schule. 

Nachdem Dr. Lindner fih für Annahme des Entwurfs 
als Grundlage für die Spezialdebatte erfiärt und 


Referent Theil im Schlußworte den Statut-Entwurf gegen 
Maagerd und Langerd Bemerkungen vertheidigt und darauf hin⸗ 
gewiejen hatte, dab namentlich auch die Kronftäbter Handels⸗ und 
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Gewmerbelammer ſehr warm für Erichtuug einer Ackerbauſchule 
‚eingetreten ſei; — 
‚wich zur Abſtimmung geſchritten; wobei 
Langers Antrag mit 2 gegen 15, Schulers An- 
trag mit 4 gegen 13 Stimmen fallen; 
endlich Maager's Antrag bei alternativer Ab- 
fimmung mit dem Antrage ded Meferenten mit 15- 
gegen 2 Stimmen abgelehnt und fomit bie Vorlage 
mit derjelben Stimmenanzahl zum Beſchluße erhoben 
wird. 

Sofort wird in die Spezial-Debatte eingegangen. Im Titel 
wird über einhellig angenommenen Antrag des Referenten nad 
dem Worte: „Errichtung“ eingefchaltet: „und Unterſtützung.“ 

Zu $. 1. ftellt 

Baron Bedeus den Antrag: diefen $. ganz fallen” zu 
laſſen und für die folgenden 88. 2 und 3 andere zn ſubſtitutren. 

Langer Spricht fih für Annahme des Enwurfs aus. 

Manager reicht einen fchriftlichen Antrag folgenben In 
haltes ein: 

Unus sit populus ift der beherzigenswerthe 
Mahnruf des Andreaniichen Freibriefes an die ſäch⸗ 
ſiſche Nation. Zur Befolgung dieſes Mahnrufes werden 
wir kaum in irgend einer wichtigen Nationalange⸗ 
legenheit ſo ſehr gedrängt, wie grade bei der Frage 
der Unterrichtsanftalten im Sachſenlande. In zu eng⸗ 
berzigem Santönligeifte hatten fich bisher Die Kreiſe gegen 
einander abgejchloffen und jeder Einzelne unbefümmert 
um ben Andern nurbie Befriedigung ber eigenen Bebürfe 
niffe angeftrebt.. So tft ed gelommen, daß -beinahe jeder 
Kreis außer den unumgänglich nöthigen Volksſchulen 
and nach fein eigened Ober⸗Gymnaſium, Semenarium 
und Nealichulen .befipt, im ganzen Lande aber noch 
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feine Gewerbe⸗ aber Handwerkerſchule und Feine Acker⸗ 
baufchule beſteht. 

Manche dieſer Lehranſtalten leiden Mangel an 
den nöthigen Mitteln zu ihrem geficherten Beftande, — 
andere wieder Mangel an der hinreichenden Anzahl 
‚von Schülern, fire welche fie doch errichtet worden 
find, — andere endlich laffen in ihren Leitungen viel zu 
wünfchen übrig. Der Beftand aller diefer Lehranſtalten 
zeigt deutlich, daß wir den Andreantichen Mahnruf 
auf diefem Gebiete nicht befolgt haben, die Erfahrung 
lehrt aber auch, daß der Beſtand aller dieſer ver- 
Ihtedenen Schulen in jedem Kreiſe nicht unbedingt 
. nothwendig und die Erhaltung derſelben eine Zer⸗ 
Iplitterung ja eine Bergeubung der finanziellen Kräfte 
ber Nation if. 


Diefem Nebelftande muß enblich.einmal abgeholfen . 
werden, bie Zeit iſt gewiß nicht ferne, bie uns ger 
bieterifch zwingen wird, und auch bezüglich der natio⸗ 
nalen Unterrichtönnftalten als ein Ganzes zu. betrachten, 
gemeinfam für die Bebürfniffe des Ganzen zu ſorgen 
und die zeriplitterten Kräfte zu einigen und dort 
wirken zu laſſen, wo fie am bringendften benoͤthigt 
werden. | 

Bon dieſer Meberzengung durchdrungen, ftelle ich 
folgende Anträge: 

1. Es folle bet der Verfügung über die Geld» 
mittel der Nation zum Zwecke der Errichtung von. 
Aderbaufchulen auch auf die Bedürfniffe des Gewerb⸗ 
ſtandes nach vermehrter fachlicher Ausbildung Rückſicht 
genommen und micht über den ganzen ald verwend⸗ 
bar erjcheinenden Betrag dilpenirt werben. 
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2. Es wolle nur eine Aderbaufchule im Sachſen⸗ 
lande erriähtet und mit 6000 fl. in der Weiſe botirt 
werden, daß biefer ganze Betrag zur Errichtung und 
Erhaltung der Schule zu verwenden jei, weil die Er⸗ 
haltung einer ſolchen Anftalt mit jährlihen 4500 fi. 
— nad) $.4 und 10 ded Statut⸗Entwurfes zu gering 
bemeſſen ift. | 

3. Es wolle die Univerfität fih nur die Ober⸗ 
auffiht über dieſe Lehranftalt vorbehalten, die Leitung 
berjelben aber dem fähfiichen Landwirthſchaftsverein 
übertragen. | 

4. &8 möge die Univerfität darnach ftreben, dab 
diefe eine allgemeine Aderbaufchule mit einem allge- 
meinen Seminar zur Heranbildung von Volksſchul⸗ 
lehrern und Landgeiftlichen vereinigt werde, und ſich 
zur Durchführung diefer Idee mit dem enangeliichen 
Landes⸗Conſiſtorium ind Einvernehmen fegen. 
| Hiedurch würde nicht nur der Aderbaufchule 

eine anfehnliche Anzahl von tüchtig vorbereiteten und 
geeigneten Schülern zugeführt werden, fondern es 
würden zugleih in diefen Schülern Borbilder und 
Lehrer für den rationellen Betrieb ber Landwirthichaft 
herangebildet werben, weldhe in alle Gaue der Heimat 
zurüdtehrend zur Hebung und Zörberung her Land» 
wirthichaft ſegensreich wirken Fönnten. 

- Na Auflefung diefed Antrags erflärt 

Borfiger: der 1. Punkt des Maager'ſchen Antrags fei 

duch die Abflimmung in der General-Debatte ald gefallen zu 
betrachten; 

" bie Punkte 2 und 3 feien ala Abänderungsanträge bei den 

bezüglichen Paragraphen des Entwurfs zu verhandeln; 
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der lebte Antragspunft aber ein Zufabantrag zum Ganzen 
und werde ſomit am Schluße des Ganzen in Verhandlung gebracht 
werden. 

Ueber mehrfeitiged Verlangen, Abgeorbneter 

Baron Bedeud möge die an Stelle der 88. 2 und 3 zu 

fubftituirende Tertirung bekannt geben, bevor man über Streihung 
des 8. 1 ſich entſcheide, formulirt genannter Abgeordneter in nach⸗ 
ſtehender Weiſe die zu jubftttuirenden SS. 


8.1. 

Die ſaächſiſche Nationd-Univerfität forgt für die Errichtung 
einer landwirthſchaftlichen Sehranftalt und bewilliget biezu eine 
jährliche Dotation von 6000 fl. 5: W., weldhe vom 1. Sanuar 
1869 fortlaufend in das Budget der Rationaltafle era len iſt. 


8. 2. 
Die zu errichtende Lehranſtalt ſteht unter der Oberaufſicht 
der ſächfiſchen Nationd-Univerfität. 
Hierauf wird 
F. 1 bed Entwurfs einhellig — ſtatt der 
88. 2 und 3 des Enwurfs werben die durch Baron 
Bedeud formulirten SS. 1 und 2 und zwar $. 1 
einhellig und $. 2 per majora angenommen, ſomit 
Maager's bezügl. Antragspunft Punkt 3 abgelehnt. 
Zu $. 4, nun 3 beantragt Referent nachitehende mit Aus⸗ 
Rn ber Gehaltöziffer einhellig angenommene Aenderung: 
8. 3. 
Zur Leitung der Anftalt wird ein Direetor mit bem Gehalte 
von 1400 fl. d. W. angeftellt. 
Meber die Anzahl und die Befoldung bed übrigen Lehr: 
perſonales wird nad) Sernehmung des Directord Beſchluß gefaßt 


werden. 
35 


T 
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Rückſichtlich der Gehaltäziffer beantragt 
Leonhardt flatt 1400 fl. mır 1200 fi. 


Schuler unterftübt die Vorlage des Referenten pr. 1400 fl. 

Bei der alternativen Abfimmung über den Antrag de 
Referenten und den Antrag Leonhardts 

‚fällt der Antrag des Referenten mit 7 gegen 
11 Stimmen und wird in umgelehrtem Stimmen: 
verbältniß der Antrag Leonhardts auf jährliche 1200 fl. 
zum Beichluße erhoben. 

In $. 5 nun 4, werden die Worte: „Ernennung bieler" 
nah dem Antrage des Neferenten einhellig geftrichen und ftatt 
berjelben gefegt: „Berufung des Directord und ber“. 

S. 6 nun $. 5 wird einhellig angenonımen. 

Sn $. T nun $. 6 wird der Zwiſchenſatz: „welde...... 
bat“ nad dem einhellig angenommenen Antrage bed Referenten 
geftrichen; ftatt: „und des Directord“ gefept: „durch den Director” 
und die Worte: „dur die Nattond-Univerfität”, fo wie bie 2. 
Alinea geftrichen. | 

Für $. 8 nun 7 Altnea 1, formulirt Referent nachſtehende 
Aendernng: | 

Nah. Mabgabe der vorhandenen Mittel und des Bedarfs 
werden an hülfsbedürftige Zöglinge jährliche Stipendien ans ber 
in F. 1 beftimmten Dotation im Betrage von je 100 fl. 5. ® 
ertheilt. 

In Alinea 2 beantragt Referent die Worte: „gleichfalls“ 
und: „die ftrengfte” zu ftreichen. 

Manager empfiehlt die Annahme jeined Antrages Punt 2. 

Schuler unterflüßt die neue Faſſung bed Referenten-Ent- 
wurfs. Bei der Abftimmung wird 

die neue Faſſung des Neferenten-Entwurfs per 
majora angenommen. 
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In 8. 9 nun $. 8 wird in Alinea 1 ſtatt „Sämmtliche” 
nad dem einhellig angenommenen Antrage ded Referenten geſetzt: 
„Die*, Alinea 2 wird unverändert angenommen. 

Sn 8. 10 nun $. 9 werben die Worte: „Der aud ber”. 
über einhellig angenommenen Antrag des Weferenten geftrichen 
und geſetzt: „Aus der in $. 1 beſtimmten;“ die Worte: „noch 
— ber” werden ebenfalls einhellig geſtrichen und geſetzt: 
„ſind ferner die“; nicht minder werben die eingeflammerten Beträge 
und die Worte: „und... .. verwenden“ geftridhen und geiet: 
und bie fonftigen Erforderniſſe zu beftreiten,“ 

$. 11 wird einhellig ganz geftrichen. 

-Sn $. 12 nun $. 10 wird „daß... iſt“ geftrichen und 
ſtatt deflen einhellig gelebt: „die Wirthſchaftsertraͤgniſſe find“. 

Zu $. 13 nun $. 11 Minea 1 formulirt. ° 

Baron Bedeus nachſtehende geänderte Textirung: 

§. 11. 

Bei der vom Biſtritzer Diſtrikt kundgegebenen Abficht eine 
Kreisackerbauſchule zu errichten, wird zur Unterſtützung dieſer 
Lehranftalt aus dem Nationalvermögen eine jährliche Unterſtützung 
von je 2000 fl. ö. W. bewilligt. 

Langer tft für den Entwurf ded Referenten mit dem Unter» 
ſhiede, daß ſtatt je 2000 fl. blos je 1500 fl. zu widmen ſeien. 
Schuler und Maager unterſtützen Langer Antrag; 
Kauffmann den des Abgeorbneten Baron Bedeus. 

Referent Theil hält die urfprügliche Textirung des Ent⸗ 
wurfs aufredt. 

Bei der Abftimmung Aber ben uriprüglichen Entwurf des 
Referenten flimmen für benfelben: Theil, Manger, Langer, 
Schaffend, Schuler, Klein, Fluger, Häner, Dörr, Mangeſius und 
Droß; 

35 * 
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gegen denfelben: Baron Bedens Käftmer, Hitich, Leonhardt, 
Kauffmann und v. Dobo; 
es iſt jomit der urfprünglihe Entwurf de 
Neferenten mit 11 gegen 6 Stimmen angenommen 
und find die Anträge Langer's und Baron Bebens 
dadurch gefallen. 

8. 14 nun 8. 12 wird unverändert angenommen. 

In $. 15 nun $. 13 wird: „I. Landwirthſchaftliche Fächer” 
geftrichen; dann nad) lit. d) als lit. e) eingefchaltet: „landwirth⸗ 
Ichaftlihe Baufunde und Mafchinenlehre”; ferner wird: „IL. 
Hilföbücher a) bis inclusive g)" ganz geftrichen; Der Abrige Zert 
unverändert angenommen. 

8. 16 nun $. 14 wird unverändert angenommen. 

In 8. 17 nan 8. 15 nad Richtigſtellung des darin be 
zogenen F. 3 in 8. 1 bie Beziehung anf lit. a), ſowie Die zweite 
Alinea geftrichen. 

In $, 18 nun $. 16 wird blos flatt „Subvention“ geſetzt: 
„Unterftügung.* 

Mücjichtläh der , Durchführung Sbeſtimmungen“ wird 
die Beziehung in I. auf lit. a) geftrichen; 

in $. 1 ftatt „Ernennung“ geſetzt: „Wahl“; 

in $. 2 nad „Einrichtung“ eingelchaltet: 

„ſo wie aud ein Gutachten über die Erwerbung bed Ver⸗ 
ſuchsfeldes und den Standort;“ 

bie $$. 3, 4 und 5 werben geſtrichen; 

In 8. 6 man 3 wird nach „findet“ eingefchaltet „fpäteflens“ ; 
der lebte Satz wird geftrichen. 

In $. T nun 4 werden bie Worte „Herftellung der innern“ 
geitrichen. 

In IL wird die Beziehung auf lit. b) umd c) geſtrichen; 

in $. 8 nun $.5 nad Richtigftellung der Beziehung auf $. 13. 
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in $. 11 ftatt „Subvention” geſetzt „Unterftüpung“ ; 
$. 9 nun $. 6 wird unverändert nn 
Hieranf Schluß der Sitzung. 
Morgen den 12. Dezember Vormittags 10 Uhr nächfte 
Sitzung mit nadftehender 
Tagesordnung: 

1. Berhandlung des 4. Punktes des Maageriſchen Antrags. 

2. Dritte Leſung und dabei Nichtigftellung des eben ver- 
handelten Statuts. 

3. Referat des Abgeordneten Emfl peto. Stipendien fir 
Stabirende an höheren Lehranſtalten und Gehalt für 
einen ungariſchen Lehrer am Schäßburger Gymnaſium. 

4. Neferat ded Abgeordneten Dörr über Verpachtuͤng der 
Eichelmaſt und Rachweide in den Waldrewieren Lupfa, 
Denige, Paro und: Komana. 


Sonrad m. p., 


prov. Comes. 


8. Schueiben, 
Univerf. » Rotär. 


Yrotoholl 


über die Sipung der fähjtihen Nationd- Univer- 
ſität vom 12. Dezember 1868 unter dem Vorfitze des 
yroptjoriihen Rationd- Grafen Mori; Eonrab. 


Abweſend: Käſtner, Schreiber nd Wendel 


Der offen gehaltene Theil des Protokolls vom 9. d. Ms. 
und das Protokoll über die geftrige Stpung werben aufgelejen 
und beide Protokolle beftätigt. 

Abgeordneter Theil vollzieht die dritte Leſung des Statuts 
über die Aderbaufchulen, wobei die Ueberſchrift und Die Bezeich⸗ 
nung mit „B* über $. 13 alt, dann in den „Durdhführungs- 
beftimmungen“ da8 Wörtchen „Ipäteftend” in $. 3 geftrichen und 
in $. 6 ftatt „die Intercalare“ gejept wird „dad Sntercalare.” 

Der hienach richtig geftellte Tert des Statut und der 
Durhführungsbeftimmungen lautet folgendermaßen: 

Statut 
über die Errichtung und Unterftüßung von land 
wirthbihaftlihen Lehranftalten (Aderbaufhulen) im 
Sahjenlande. 


F. . 

Die ſächſiſche Nationd-Univerfität forgt für die Errichtung 
einer lanbwirtbichaftlichen Lehranftalt und bewilligt biezu eine 
jährlihe Dotation von 6000 fl. 5. W., welche vom 1. Zänner 
1869 fortlaufend in das Budget der Nationalkaſſen einzuftellen iſt. 
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8.2. 

Die zu errichtende Lehranftalt fteht unter der Oberaufficht 

der ſächfiſchen Nationd-Univerfität. 
8. 3. 

Zur Zeitung ber Anftalt wird ein Direktor mit dem Gehalte 
von 1200 fl. 5. W. angeftellt. 

Deber die Anzahl und Bejolbung des übrigen Lehrperjonale 
wird nad Vernehmung bed Direktors Beſchluß gefaßt werden. 

8. 4. 

Die Berufung des Direktors und der Lehrer erfolgt nad) 
voramdgegangenem Goncurje im Wege der N durch bie ſaͤch⸗ 
fiſche Nations-Untverfität. 

8.5. 
: Als Lehrer können nur diejenigen angeftellt werden, Die ihre 
fahmänniiche Befähigung nachgewieſen haben. 

8. 6. 

Die Aufnahme der Zöglinge, erfolgt über Vorſchlag der be- 
treffenden Kreiövertretungen durch den Direktor der Anftalt. 


8.7. 

Nah Maßgabe der vorhandenen Mittel und des Bedarfes 
werben an hilfäbebürftige Zöglinge jährliche Stipendien aus ber 
in $. 1 beftimmten Dotation im Betrage von je 100 fl. d. W. 
ertheilt. 

Die Berleihung derfelben, wobei auf die einzelnen Kreiſe 
Rückſicht zu nehmen tft, findet durch die NationdsUniverfität ftatt. 

Für den Fall der größeren Zwedmäßigfeit kann der zu 
Stipendien gewibmete Betrag auch zur Beiftellung von Freitiſchen 
und freien Wohnungen für die Zöglinge verwandt werden. 

g. 8. 

Die Zöglinge haben ein jährliches Unterrichtögelb von je 

12 fl. 5. W. zu entrichten, 
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Die Befreiung von ber Zahlung dieſes Unterrichtsgeldes 
ertheilt im Falle der Rüdfihtswürbigteit nach Anhörung ber be 
treffenden Kreiövertretung und des Direftorß ber Anflalt die Na: 
tiond-Univerfität. 

8. 9, 

Aus der in $. 1 beftimmten Dotation find ferner die Koften 
des Verfuchsfeldes, der Unterrichtölocalitäten, ber Heizung und 
Beleuchtung und die fonftigen Erforderniſſe zu beitreiten, 

g. 10. 

Die Wirthſchaftdertraͤgniſſe find zunächkt zur eventuellen voll- 
ftändigen Bedeckung des Pachtzinſes und der Ueberihuß zur An- 
Ihaffung von Lehrmitteln und überhaupt: zur Vergrößerung und 
Vervollkommnung der. Lehranftalt zu verwenden. 

8. 11. 

Der Kronftädter und Biftriger Diſtrikt erhalten zum Zwecke 
der Errichtung von landwirthichaftlichen Lehranftalten (miebere 
Aderbaufchulen) aus dem Rationalvermögen eine jährlihe Sub- 
vention von je 2000 fl. d. W. 

Diefe Subvention ift mit 1. Januar 1869 fortlaufend in 
das Budget der Nattonalcaffen einzuftellen. 

8. 12. 

Die Beftimmung über die innere Einrichtung dieſer Lehr⸗ 
anftalten fowie über den Standort derjelben wird den Vertre⸗ 
tungen dieſer Kreije (Diftriltönerfammlungen), welche zugleich bie 
Dberaufficht über dieſelben führen, anheimgeſtellt. 


$. 18. 
Um auf die Subvention Anſpruch machen zu — a 
jen die Kreißvertretungen nachweiſen: 
1. daß der Lehrplan folgende Gegenftände umfafle: 
a) Pflanzenprohuftignälehre. 
b) Thierproduftiondlehre und Thierheillunde. 
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e) Landwirthſchaftliche Betriebslehre und Buchführung. 

d) Agrikulturchemie. 

e) Praktische Unterweiſungen über die beim Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe vorkommenden Arbeiten und Erlernung derjelben 
durch eigene Handanlegung. 

PD Landwirthichaftliche Baukunde und Maſchinenlehre. 

2. Daß ber Unterricht in dieſen Lehrgegenſtänden von geprüfs 
ten unb befähigten Lehrern verjehen, und der theoretiſche 
und praftiihe Sachunterricht dem Direktor der Anftalt, wel» 
her nach Vollendung bed Studiencurſes an einer land» 
wirthichaftlichen Akademie das Zeugniß über feine Anftels 
fungsfähigfett erlangt haben muB, vorbehatten fei; und 

3. daß der Lehranftalt eim geeigneter Grundeompler von min⸗ 
deftend 20 Joch, wo Uebungen und praftiihe Verſuche in 
den verfchiebenften Zweigen der Landwirthchaft vorgenom⸗ 
men werben können, zur DBerfügung ftehe. 

8. 14. 
Dieſe Lehranſtalten find felbſtſtändige und können nicht mit 
andern Unterrichtsinſtituten in Verbindung geſetzt werben. 
8. 15. 


Für den Fall ald die Vertretung des einen ober des andern 
Diſtrikts um die Verleihfung ber Subventton nicht einjchreiten 
follte, fo iſt diefelbe zu ber im 8. 1 beftimmten Dotation zu 
leiten und zur Vergrößerung ber im $. 1 genannten Lehranftalt 
zu verwenden. 

8. 16. 

Der Nationd » Univerfität fteht dad Recht au, zu jeder Zeit 
durch ihre Bertreter in. die Leitung und Zühruug der Anftalt 
Ginficht zu nehmen und über die ftatutenmäßige Verwendung 
der Subvention zu wachen. 

Dei nicht ftatutenmäßiger Verwendung kann bie Unterftühung 
zu jeber Zeit durch die Nations-Univerfität entzogen werben, 
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bezuglich ber in 8.1 — a au: 


8.1. 
Der Concurs zur — des Direktors iſt unverzüglich 
auszuſchreiben und hat die Wahl beöfelben längftend bis 1. Juni 
1869 flattzufinden. 


$. 2 
Der Direltor ift verpflichtet binnen zwei Monaten nad} ſei⸗ 
ner Berufung den Entwurf des Lehrplanes und der innern Ein- 
richtung ſowie auch ein Gutachten über die Erwerbung bed Ber- 
juchöfelbe und den Standort der Kehranftalt der Nationd-Univer- 
fität zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 
8. 3. 
Die Eröffnung der Lehranftalt findet am 1. November 
1869 fatt. 
8. 4. 
Das fih am 1. Januar 1869 bis zum Zeitpunkte ber Gr: 
Öffnung aus der Dotation ergebende Sntercalare iſt zur Einrich⸗ 
tung der Lebranftalt zu verwenden. 


II. 
— der im §. 11 — Lehranſtalten. 


$. 5 
Der Zeitpunkt, bis zu welchem Geſuche um Ertheilung der 
in 8. 11 des Statuted beftimmten Unterftügung überreicht wer⸗ 
den Tönnen, erliicht mit 1. Sanuar 1870. 
| m 
Das ih vom 1. Januar 1869 bis zum Zeitpunfte der Er⸗ 
Öffnung ber Lehranftalten ergebende Intercalare iſt zur Errich⸗ 
tung der Anftalten zu verwenden. 
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Referent Theil ſtellt nach beendeter dritter Leſung ben 
| Antrag: 
ed jei das Statut der hohen Regierung im ges 
wöhnlichen amtlichen Wege zur Beftätigung vorzulegen 
und gleichzeitig die Durchführungsbeſtimmungen, jedoch 
legtere nur zur Kenntnißnahme zu unterbreiten. 

Der Antrag wird einhellig angenommen und 
beichloffen, Referent habe die Entwürfe ber bezügli- 
hen Borftellungen zu verfaffen und dem gegenwärtig 
verfammelten National » Conflure. zur Berhandlung 
vorzulegen. 


Nun wird die Verhandlung über Punkt 4 des im Proto- 
colle der geftrigen Sitzung enthaltenen Manger’ihen Antrags 
eröffnet und diefer Antragspunft noch einmal aufgelefen; wobei 


Borjiper erflärt: den Sinn und bie Bedeutung dieſes 
Antragspunktes alſo aufzufafjen, dab es nicht die Abficht des An⸗ 
tragftellers ſei, das bereits Beſchloſſene aufzuhalten; ſondern 
lediglich die Erreichung des im Antrage angegebenen Zieles neben 
der Errichtung von Aderbaufchulen durch Verhandlung mit ber 
Kirchen» und Schulbehörde anzubahnen und wenn möglich in der 
Zukunft zu erreichen; welche Auffafjung Antragfteller Manager als 
richtig betätigt. | | 

Abgeordneter Klein trägt auf Ablehnung des Maager'ſchen 
Antrags an, 

Abgeorbneter und Referent Theil erflärt: 

Maager habe in ber dem Antrage vorausgeſchickten Einlei⸗ 
tung die Nationd»Univerfität des „Cantönligeiftes” befchulbigt; - 
da aber gerade Maager fowohl in dem Ausſchuſſe als ſonſt ftets 
nur das SpezialsIntereffe Kronſtadts vertreten und fich bei kei⸗ 
ner Gelegenheit au um das Wohl und Wehe ber. Brüber in 
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Leihlich, Neumarkt oder Großſchenk gefüunmert babe, fo fei 
jener Bormurf aus dem Munde des genannten a 
höchſt fonderbar. 

Zum Meritum der Frage übergehend, meint Redner, ber 
Antrag Maager's, fowie er vorliege, babe wohl eine Zukunft; 
jet aber beute verfrüht und deöhalb über denſelben zur Tages» 
ordnung überzugehen. 

Abgeordneter Baron Bebend ftellt auch den Antrag auf 
Uebergang zur Tagesordnung, denn der Antrag Maager's ſtehe 
mit dem vorliegenden Gegenſtande nicht in ſtrengem Zuſammen⸗ 
hange, da es ſich jetzt um Gründung von Ackerbauſchulen handle, wo 
ein beſtimmtes Fachwiſſen gelehrt werde; wogegen Seminare all⸗ 
gemeine Volksbildung bezweden. 


Abgeordneter Maager erwidert: er wille, 9— im conſti⸗ 
tutionellen Leben das freie Wort hüben und drüben gelte, er 
ſcheue weder Vorwurf noch Tadel; ein Sprichwort ſage: die 
Wahrheit hört man nicht gerne und wer einem Die Wahrheit 
zeigt u. ſ. w. 

Sein Vorwurf des , Cantönligeiſtes“ beziehe ſich darauf, 
daß jeder einzelne Kreis alle dermalen beſtehenden einzelnen Lehr⸗ 
anſtalten für ſich in Anſpruch nimmt, und in dieſer Richtung 
beharre er auf ſeinem Vorwurf; 

daß er für eine Unterſtützung Kronſtadts mit ebenfalls 
2000 fl. geftimmt babe, fet, wie er offen geftehe, deshalb geſche⸗ 
ben, damit jene Unterftügung für Kronftadt aufbewahrt werde 
‚für Errichtung von Gewerbefchulen, wenn dajelbft Teine Aderbau- 
ſchule in's Leben treten jollte. 

Dr. Lindner it mil dem Antrage ded Referenten, jedoch 
ohne deſſen Motive zu theilen, einverſtanden und erflärt blos 
no: es habs ihn ganz bejonders heiter geftimmt, daß gerade 
Maager geftern bem von. ihm fo fehr :und glüdlich bekaͤmpften 
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Gantönfigeifte zum Opfer gefallen jet; benn wenn. Maager ſelbſt 
conftatire, daß nur 8000 fl, oder höchſtens 9000 fl. als dipo⸗ 
mibler Fond vorhanden jet, wie komme Manager dazu im In- 
tereffe Kronſtadts über 10,000 fl. zu diöponiren? — 
Mebrigend fet der ganze 4. Antragspunkt Maager's noch 
nicht ſpruchreif, dazu müſſe erft die Verhandlung mit der Schul⸗ 
und Kirchenbehörbe eingeleitet und durchgeführt werben; daher 
man über Maager’3 Antrag zur Tagedorbnung übergehen jolle. 


Auch Abgeordneter Schuler fpricht gegen die von Maager 
erhobene Beſchuldigung, denn wenn dad „Gantönligeift“ ſei, 5 
Gymnaſien zu errichten, fo freue er ſich über folchen Geiſt; die 
Errichtung jener Gymmafien fei das fchönfte Ehrenblatt in der 
Geſchichte der ſächſiſchen Nation; diefelben ſeien in ber bezeichne⸗ 
ten Anzahl auch jept noch nöthig, wie die Nothwendigfeit ber 
Errichtung von Parallelclaffen beweile. 


Auf Manger’d Antrag heute einzugeben, jet mit Rückficht 
auf F. 16 des Statuts unzuläſſig, welcher auddrücklich die Be⸗ 
ſtimmung enthalte, daß die Ackerbauſchulen mit keiner andern 
Lehranſtalt verbunden werden dürfen. 


Sollte dies ſpäter doch dazu kommen, jo müſſe man erſt 
Erfahrungen machen und abwarten, ob ein allgemeines Seminar 
und wie errichtet werde, um dann über die Verbindung der 
Ackerbauſchule mit einen ſolchen Seminar das Nähere beſchließen 
zu Tönnen; daher flimme auch er für J zur Tagesord⸗ 
nung über Maager's Antrag. 


Abgeordneter Maager vertheidigt ſich gegen den Referen⸗ 
ten rückſichtlich der auch von ihm, Maager, angeſtrebten Errich⸗ 
tung von Ackerbauſchulen; beharrt aber auf der Anficht, es wäre 
gut, fih mit dem Landesconfiflorium wegen Errichtung eine® 
Seminars in’d Einvernehmen zu ſetzen und auch die Verband» 
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lung einzuleiten wegen zweckmaͤßigerer —— der Säul 
dotation für die Zukunft; 


bemerkt endlich gegen Squler: 
auch er, Maager, ſchaͤtze die That der Gründung jener 5 
Gymnafien; jept aber feien biefelben unzweckmaͤßig. 


Abgeordneter Langer wendet ſich gegen die Ausfälle deö 
Schäßburger Abgeorbneten und Referenten Theil in der Richtung, 
als Kronftadt, d. i. die Bevölkerung von Kronftadt mit ihrem 
Abgeoröneten vermengt und mit unverdienten Borwürfen über: 
bäuft werbe. 

Kronftabt verdiene die auf dasfelbe abzielenden Borwärfe 
nicht; die Haltung Kronftabts — er behaupte e8 entichteden — 
fei eine foldye, mit welcher die Untverfität und ſämmtliche Kreije 
zufrieden fein könnten. 


Abgeordneter Th eil erklärt: er habe mit feinen Vorwürfen 
keineswegs Kronftabt gemeint; fonbern mit denjelben gegen feinen 
Abgeordneten ſich gewendet. — 


Da Niemand mehr zum Sprechen vorgemerkt war, wurde 
über Maager's Antrag und Theil's Gegenantrag alternativ ab- 
geftimmt, wobet 

Maager's Antrag mit 2 gegen 17 Stimmen fällt. 


Meber Anregung bed Borfiperd wird ferner einhellig be 
ſchloſſen: | 
Referent Theil habe ein Antwortichreiben an die 
Stadtgemeinde Mediaſch für ihre Widmung zu einer 
e Aderbaufchule zu verfaflen. und bem dermaligen Nas 
tional⸗Confluxe vorzulegen, worin, ohne fich irgend- 
wie durch jene Widmung für gebunden zu erklären, 
‚dig Anerfennung für jened Anerbieten ber genannten 
Stadtgemeinde auszudrücken jet. 
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Abgeordneter Ernft referirt über das unter U.-3. 593, 1867, 
im Wege des Schäßburger Magiftrats hieher gelangte Anſuchen 
der dortigen Stadt- und Stubld-Communttät; die früher ſyſtemi⸗ 
firt gewefenen Stipendien für Studirende an höhern Lehranftal- 
ten und in erfter Neihe für Studirende der Rechtswiſſenſchaften 
mit Einfluß des praktiſchen Curſes, jo wie auch den früher: ſyſte⸗ 
mifirt gewejenen Gehalt für einen Lehrer der ungariſchen Sprache 
am Schäßburger Gymnafium aus. Nationalmitteln wieder räffig 
zu machen. 

Der nach vorausgeſchicktem Sachverhalt in Form einer Erwi⸗ 
derung an ben Schäßburger Stabt- und Stuhls⸗Magiſtrat ges 
ftellte Antrag des Referenten lautet: 


Dem vom löblihen Magiftrat mit befürworten- 
bem Bericht ddto. 2. November 1867, Nr. 3315, 
vorgelegten Anfuchen der dortigen Stuhls-Communi⸗ 
tät vom 11. September 1867 wegen Zlüjfigmachung 
der früher beftandenen Stipendien für Studirenbde der 
Rechtswiſſenſchaften einſchließlich des praftiichen Curſes 
und ebenſo des früher ſyſtemiſirt geweſenen Gehaltes 
für den Lehrer der ungariſchen Sprache am dortigen 
Gymnaſium — kann nicht willfahrt werden. 

Der Bermögendftand beider Nationalcaſſen iſt 
derart, daß nach Bedeckung der fyftemifirten Aus⸗ 
lagen Taum ein foldher Betrag erübrigt, als er dem 
biöher ohne alle Unterftugung gebliebenen und ihrer 
unbeftreitbar ſehr bebürftigen Gebiete des landwirth⸗ 
Ihaftlihen und induftriellen Unterrichtes zugewendet 
werden müßte. 

Zudem werben bie Stubirenden ber Nechtäwifs 
ſenſchaften mittelbar durch bie beftehenden Gymnaſial⸗ 
flipendien genügend unterftügt, und was den früher 
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foftemifirt geweſenen Gehalt für ben Lehrer ber un- 
gariſchen Sprache am dortigen Gymnaſium ambelangt, 
fo ift derfelbe zugleich mit andern ähnlichen Un» 
terftlüuungen anderer Anftalten unter bem 24. No⸗ 
vember 1852, U.-3. 856, bei Flüffigmachung ber 
Nationalwidmung für die Gymnaſien ein für allemal 
eingeftellt worden. Diefen Beſchluß findet die Na⸗ 
tlon8sUntverfität auch dermalen für gerechtfertigt, weil 
im Sinne der Widmungsurkunde vom 22. Auguft 
1850 die Dotation der ſächſiſchen Gymnafien eine 
gleichmäßige. jein fol, alſo für einzelne berjelben bes 
ſondere Unterftügungen nicht mehr beftehen können, 
und die Befriedigung ihrer weiteren Bedürfnifje in 
die Sorge ber betreffenden Kreiſe überlaffen werden muß. 

Hievon ift die dortige Etuhld - Sommunität zu 
verſtaͤndigen. 

| Dbiger Antrag wird im Prinzipe einhellig 
angenommen, 


Rückſichtlich der Ausführung und Begründung beantragt 


Abgeordneter Fluger: bezüglich der Juriſten ſolle mr das 
Eine Motiv, nämli die Gymmafialſtipendien, beibehalten; bie 
beiden andern Motive aber geftrichen werden, denn es würde ben 
Zuriften das Studium an auswärtigen Lehranftalten nicht ſcha⸗ 
den und nur die geringere Zahl derjelben erhalte nach beendeten 
Studien Adjuten oder Honorare, 


Neferent ermibert: durch die von ihm gebrauchten Motive 
habe er nur den Beſchluß des frühern National» Conflures vom 
25. Februar 1867, U.-J3. 206, 1868, tn diefer Frage vollzogen; 
wolle man aber dieſen Beſchluß reafſummiren; dann werde er 
felbſt auch eine andere Motivirung machen. 
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Abgeorbneter Baron Bedeus erflärt: er habe Anfangs den 
vom Abgeordneten Fluger geftellten Antrag unterſtützen wollen; 
nah der vom Meferenten gegebenen Aufklärung aber Tönne er 
nun das nicht thun; dagegen beantrage er, es folle im zweiten 
Theile der Motivirung betreff des ungarifchen Lehrers der Zujag 
aufgenommen werden: 

daß auch an andern Lehranftalten ähnliche Bezüge eingeftellt 
worden ſeien. 

Nachdem Neferent dieſen Zufabantrag accepfirt und aud) 
rückſichtlich des Antrags Fluger's erklärt, er babe auch gegen: 
diefen Antrag nichts anbered zu bemerken, ald daß dadurch bie 
Motive eined früheren Sitzungsbeſchluſſes geftrihen würden, wird 
über Flugers Antrag abgeftimmt, 

und derſelbe mit 11 gegen 8 Stimmen ange- 
nommen; wonach die Außfertigung an den Schäß- 
burger Magiftrat durch den Meferenten obigem Be- 
ſchluſſe gemäß stante seusione richtig geftellt wird. 

Abgeordneter Dörr referirt über den unter U.:3. 877, 1868, 
eingelangten Bericht ded Fogaraſcher Zidco - National - Forftamts, 
betreffend bie Ergebniſſe der Verpachtung der Eichelmaft und 
Viehweide in den Waldrevteren Lupfa, Comana, Venetzie und Paro. 

Der Antrag ded Referenten: 


Es ſeien die vorgelegten 4 Stüd Licitationspro⸗ 
tocolle nebft einem Pachtvertrag über die Hintangabe 
der Gichelmaft und Grasweide in den Fisco⸗National⸗ 
Baldrevieren Lupfa, Comana, Venetzie und Paro für 
bie Zeit vom 20. September 1868 bis lepten April 
1869 zu dem Gefammtbetrage von 573 fl. 1 fr. 5.W,, 
lage Fünfhundert Siebenzig drei Gulden 1 fr. ö. W. 
zu genehmigen und mit ber Genehmigung» Klaufel 
verſehen an das National⸗Jurium⸗Inſpektorat zur weis 

36 


562 Sitzung vom 12. Dezember 1868. 


tern Amtshandlung mit dem Auftrage rüdzuleiten, den 
für das Lupfaer Revier aushaftenden Padtichilling 
pr. 130 fl. 8.8. ſogleich nach dem Fälligkeitötermin 
durch den dortigen Fidco-National-Anwalt gerichtlich 
einflagen zu Iaffen und auf die befchleunigte Durch⸗ 
führung der Erefution mit allen Mitteln zu bringen. 

Meiterd fei der ſaͤchſiſchen National-Buchhaltung 
aufzutragen, diefe in die Fogaraſcher Nationsforſtcafſa 
einzufendenden Erträgniffe pr. . . 573 fl. 1 Mr. 
worauf bereit8 . . . . .. 48 fl. — TE. 
eingezahlt wurden, in Bormerfung zu nehmen, und 
die vorgelegten Reifeparticulare des Forſtmeiſters Pild- 
ner und bed National- Infpeltord Toth ordnungs⸗ 
mäßig. zu prüfen und unter Angabe des Befunded 
rüdvorzulegen. 

wird einhellig angenommen. - 


Univerfitäts-Notär Karl Schneider referirt über bie 
unter 4.3. 833, 1868, eingelaugte Aeußerung des evangelifchen 
Landes⸗Confiſtoriums A. B. rüdfichtlid der Vertragäbeftimnnm- 
gen über die Miethe des 1. und 2. Stoded im National-Haufe 
und ftellt den Antrag: 


Die vom belobten Lanbesconfiftorium gewünichte 
Abänderung der Miethvertragsbeftimmungen anzuneh⸗ 
men; den Miethvertrag bemgemäß richtig zu ftellen 
und abzufchlieben. 

Baron Bedeu beantragt: zur Prüfung des Miethvertrags 
eine Dreier-Sommijfton dur Wahl in dieſer Sipung zu beftellen. 

Dr. Lindner hält die Beftellung einer Commiſſion nicht 
für nothwendig; doch ſolle dem Wunfche bed Landes-Conſiſto⸗ 
riumd nur in fo weit entiprocdhen werden, dab die Miethdauer 
auf 3, hoͤchſtens auf 5 Jahre feſtgeſetzt und dabei die Klauſel aufge: 
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nommen werde, daß bei nicht zeitgerechter Kündigung die Miethe 
ftillichweigend als auf Ein Jahr verlängert zu gelten habe. 
. Klein ud v. Dobo unterftügen Dr. Lindner’s; 
Schuler, Langer und Leonhard den Antrag des Ab- 
geordneten Bedeus. 


Dei der Abflimmung 
wird der Antrag des Leptern mit 13 gegen 5 
Stimmen angenommen und die Wahl: der Dreier: 
Commiffion auf Schluß der Sitzung verlegt. 
Ferner ftellt derfelbe Univerjitäts-Notär Namend der 
Berwaltung das Anfuchen: 


Punkt III des Beichluffes vom 5. Oktober 1868, 
A.⸗3. 643, 1868, welcher alſo lautet: 

„daß die Sataftralaufnahbme und Auß 
„ſcheidung, jo wie die forftwirthichaftliche Benützung 
„aller grundherrſchaftlichen Wälder, fo wie die Ca⸗ 
„taftralaufnahme aller Regalten von der Nativnal- 
„Verwaltung in geeigneter Weife veranlaßt und dar- 
„über Bericht erftattet werde” ; | 

in fo weit zu teaffummiren, dab genau auöge- 
drüdt werde, was unter „Sataftralaufnahme 
aller Wälder“ zu verftehen ſei; da, wie befannt, eine 
Gataftralaufnahme aller herrfchaftlichen Wälder bereits 
fattgefunden habe und eine neuerliche Vermeſſung 
berjelben nicht blo8 mit namhaften Audlagen von 
mehreren 1000 fl. verbunden; fondern in foferne 
auch unausführbar ſei, weil mehrere Waldungen 
ftrittig und deren Begrenzungen nicht firirt find; da⸗ 
ber rüdjichtlich dieſer erſt die diesfälligen Nechtöftreite 

-im Urbartalrechtöwege eingeleitet und durchgeführt 
werden müßten, im Zuge dieſer Nechtöftreite aber 
36* 
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ohnehin die Bermeflung jener Waldungen unter In⸗ 
ternention des Gerichts bewerkftelligt werbe. 

Abgeordneter Schuler ald damaliger Referent erflärt: 

ed fet in dem Beſchluſſe vom 5. Oftober 1.3. blos ein Grund⸗ 

fat aufgeftellt worden ala Richtſchnur für Die Verwaltung bei der 

Behandlung jener Fragen und wenn die Verwaltung auf Hinder- 

niffe in der Ausführung ftoße, fo verftehe e8 fich von felbft, daß 

fie darüber an den jeweiligen Nationalconflur Bericht zu erftat- 


„tem babe, weldher dann das Weitere beichließen werde. 


Abgeorbneter Dr. Lindner ſpricht ſich für Beibehaltung 
des Beichluffes vom 5. Oktober I. 3. in dem Sime aus: 

dab Tämmtliche nicht flreitigen herrſchaftlichen Wälder durch 
einen Sachverſtändigen geometrijch zu vermeſſen jeien und der 
Berwaltung die Ermächtigung ertheilt werde, mit geeigneten 
Privat-Ingenteuren fi dieferwegen in's Einvernehmen zu ſetzen 
und die Koften zu beftreiten; die flreitigen Waldungen würden 
dann ohnehin unter Intervention des Gerichtd vermeſſen werben. 


Abgeordneter Leonhard Tann dem Beſchluſſe vom 5. Ok⸗ 
tober L 3. unmöglih den Sinn und Die Bedeutung zuerlennen, 
dap unter „Sataftralaufnahme der Wälder” deren geome- 
triſche Vermeſſung zu verftehen jet, zumal ald nad dem nämli- 
hen Beichluffe auch eine „Sataftralaufnahme aller Regalien” 
— melde doch unmöglich geometriſch vermeſſen werben kön⸗ 
nen — angeordnet fei und eine geometriiche Vermeſſung ber 
Wälder ſchon früher ftnttgefunben habe, 

Seiner: Auffaffung nach fet daher unter „Sataftralaufnahme 
ber Wälder“ nichts andered ald deren „VBerzeihnung” in 
inwentariſcher Form zu verftehen. 
| Manager, fchließt fih der Erklärung Leonhard's mit dem 
Beiſatze an, daß: jene inventariſche Verzeichnung mit. überwiegen- 
der Berudfihtigung der wirtbichaftlichen Seite zu geſchehen babe. 
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Schuler flimmt der Auffaflung Dr. Lindner’ bei. 

Fluger ſpricht feine Anfiht dahin aus, daß die Vermeſ⸗ 
fung jener Wälder duch einen bejonderd hiezu aufzunehmenden 
Geometer nicht angezeigt ſei; dieſes Gefchäft vielmehr nad) voll- 
zogener Organifirung eines ordentlichen Forſtamtes — welche in 
Verhandlung ſtehe — dieſem Forftamte zu übertragen wäre, _ 
weil dasſelbe die Vermeſſung jener Wälder und deren Grenzbe- 
zeichnung im Zwede ordentlicher Sorftwirtbichaftspläne ohnehin. 
bewerfftelligen müffe. 

Hierauf wird zur Abſtimmung gefchritten, 

wobei Dr. Lindner's Auffaſſung mit 3 gegen 9 
Stimmen fält; dagegen Leonhard's Erklärung per 
paria diremta angenommen wird. 

Sofort wird zur Wahl der über Antrag ded Abgeordneten 
Bedeus beichloffenen Dreier⸗Commiffion geſchritten. 

Im erſten Wahlgange erhalten von 18 Votanten 

blos die Abgeordneten Leonhard mit 14 und 
Kauffmann mit 10 Stimmen die abjolute Maforität; 
indem Yluger 9, Dr. Lindner 7, Klein. 4, Baron 
Dedend 2 und Schaffend, Dörr, Mangeftus, Hannta, 
Wendel, Hitſch, Manager und v. Dobo je 1 Stimme 
erhalten ; 

im zweiten Wahlgange wird von 16 Botanten | 

Fluger mit 10 Stimmen, alſo mit abfoluter 
Majorität gewählt; die übrigen 6 Stimmen erhält 
Dr. Lindner. 

Vorſitzer erſucht fomit die Gewählten Leonhard, Kauff- 
mann und Fluger fi zu conftituiren und ehebalbigft ihren Be⸗ 
richt einzubringen, zu welchem Zwede die -bezüglichen Referate 
bem Abgeordneten Leonhard stante sessione durch ben Univerſi⸗ 
tät8-Notär übergeben werden, 
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Nächfte Sitzung Montag, d. i. 14. Dezember 1868, 
Bormittag 9 Uhr, mit nachſtehender 
Zagedordnung: 

1. Referat ded Abgeordneten Kauffmann, betreffend die der 
ſächſiſchen Nationd-Mniverfität eigenthümlich gehörig gewe⸗ 
jenen 3 Weingärten in Nagy-Oklos; 

2. Comite=Beriht über die Drganifirung des Forſtamtes 
Talmatſch; 

3. Bericht des Fünfer⸗Ausſchufſes in Sachen der Rückſtellung 
der Fogaraſcher Fißcal-Herrihaft an das hohe Aerar. 


Conrad m. p. 
prov. Comes. 


Karl Schneider m. p., 





Protoroll 


über die. Sitzung der ſächſiſchen Nationd-Untver- 
fität vom 14. Dezember 1868, unter dem Vorſitze 
des proviforifhen Nationdgrafen Morig Eontab. 


Abwejend: Theil, Hannta. (Lebterer |päter eingetreten.) 


Das Protocol über die Sitzung vom 12. d. M. wird aufs 
gelefen und mit Ausnahme der bis zur nächften Sitzung offen 
gehaltenen Richtigftellung der vom Abgeorbneten Maager zum 
Beweiſe des „Santönligeiited" ausgeführten Begründung beftätigt. 

Hierauf wird zur Zagedorbnung übergegangen. 

.. Abgeordneter Kauffmann referirt über den unter U.=2. 
901, 1868, eingelangten Bericht des Broofer Senatord Joſef 
Schuller, betreffend die der ſächſiſchen Nation eigenthümlich ge- 
börig gewejenen 3 Weingärten in Nagy-Oklos. 

Gegen den erften Theil ded Referenten - Antragß: 

Nachdem es nun bei diefer Sachlage außer allem 
Zweifel liegt, dab der penfionirte Bürgermeifter Frie⸗ 
drih Wellmann aus Broos daburdy, ba er ald Be- 
vollmädhtigter der ſächſiſchen Nation den Kaufichilling 
für Die von ihm verlauften Drei Weingärtene Parzellen 
in Nagy⸗Oklos jeit dem Sahre 1855 an die Sieben- 
richtercaffe nicht abgeliefert hat, Schuldner dieſer Caſſe 
geworden ift, fondern demielben nach Umftänden auch 
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eine ftrafbare Handlung zur Laft fallen dürfte, fo 
wäre der Nationalanwalt Landesadvokat Dr. Wilhelm 
Zekeli anzuweifen, gegen ben mehrerwähnten penfionir- 
ten Bürgermeifter Friedrih Wellmann; behufs Ein- 
bringung des bei Friedrich Wellmann auöhaftenden 
Kaufſchillings pr. 300 fl. C.⸗Mze. oder 315 fl. 5.W. 
ſammt den darauf feit dem Sabre 1855 entfallenden 
6perc. Zinfen die Klage bei dem zuftändigen Gerichte 
einzubringen, und gegen den mehrerwähnten Bevoll- 
mächtigten Sriedrih Wellmann nach Umftänden auch 
die Strafanzeige zu machen, 

trägt Abgeordneter Leonhard darauf an; bem penfionir⸗ 
ten Bürgermeifter Friedrich Wellmann von hier aus zur redhtfer- 
tigenden Aeuberung über die Verwendung des für den Verkauf 
jener Weingärten eingelöften zur SENDER. nicht. abge 
führten Betrages aufzufordern; wogegen 

Sluger (Biftrig) die Anficht ausſpricht; es jet der Bron- 
fer Magiftrat um genaue Auskunft über die perjönlichen und 
Bermögend-Verhältniffe Wellmann’8 aufzufordern; nach erhaltener 
bebördlicher Auskunft ſodann das Weitere zu beichließen. 

Neferent- acceptirt die Anficht Fluger's und ändert dem⸗ 
gemäß feinen Antrag. 

In der alternativen Abftimmung über den nach Fluger 
modifizirten Antrag des Referenten und den Antrag Leonhard's 

wird der modifizirte Antrag bed Neferenten mit 
9 gegen 4 Stimmen zum Beichluffe erhoben. 

Der zweite Theil ded Neferenten-Antrags: 

Dad Reiſetagebuch des Broofer Senators Schuller über bie 
aus diefem Anlaffe aufgerechneten Koften an die Siebenrichter⸗ 
Caſſa zahlbar anzuweiien; 

wird einhellig angenommen. 
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Abgeordneter Schreiber a8 Berichterſtatter referirt über 
das unter U.⸗ZJ. 1028, 1868, eingelangte Commiſſions⸗Gutachten 
in Saden der Organiſtrung bes Talmatſcher Forftamtes. 


Der biedfällige Commifſionsbericht und die daran gereihten 
Anträge Inuten: | 


Sommiffionelles Gutahten, 
betreffend die Frage der Reorganifirung bed Talmaticher 
Dominal- Forftamtes. 


Der audgebreitete Waldbeſitz, den die Siebenrichterherrſchaft 
in dem Talmatſcher Dominium inne hat, und der durch die 
Rückgabe der ſogenannten revindicirten Gebirge faſt um das 
Doppelte angewachſen iſt, verbunden mit der Thatſache, daß die⸗ 
ſes große Grundcapital unter den vorhandenen Verhaͤltniſſen 


nahezu gar keine Rente abwerfe, hatte ſchon in dem abgelaufenen | 


Nationalconfluxe die Brage der Neorganifirung des Talmaticher 
Sorftamted angeregt und in der Sitzung vom 7. Dezember 1867 
wurde eine Commiſſion gewählt zur Abgabe eines Gutachtens 
a) über ben Sortbeftand des fächflichen Nationalforft« Amtes 
in Talmatich überhaupt und über bie Art und Weiſe feiner 
Einrichtung für die Zukunft. 
b) über die geeignete Beftellung eines entiprechenden Forſt⸗ 
ſchutzes; | 
c) über allgemeine Grundzüge für eine zwedmäßige Bewirth⸗ 

Ihaftung des Waldbefiged der Sieben⸗Richter. — 

Die von dem Comits geftellten Anträge, welche in ber 
Sitzung vom 28. Februar d. S. zum Befchluffe erhoben wurden, 
verhielten fich. bezüglich der Reorganifirungd- und Bewirthſchaf⸗ 
tungöfrage mehr weniger negativ und vertagenb. 

Es wurde: der Kortbeftand des Talmatſcher Forſtamtes im 
einer bermaligen Ausdehnung befürwortet, mit dem Zuſatze, daß 
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bie Aufficht über die revindicirten Gebirge demjelben ebenfalls zu 
übertragen fet, und zum Zwecke des in denſelben auszuũbenden 
Forſtſchutzes dad Hegerperfonale vergrößert werde. — 

Die Frage der Reorganifirung und Bewirtbihaftung und 
ber durch die letztere zu erzielenden gröbern Rentabilität wurde 
einftweilen offen gelaffen und vornehmlich aus dem Grunde, weil 
die Befigverhältniffe zwiſchen der Herrichaft und den ehemaligen 
Kolonen nicht entiprechend geregelt und das Eigenthum der Sie: 
benrichter über die einzelnen Waldparzellen fein ausſchließliches 
— im Intereſſe einer rationellen Bewirthſchaftung aber vorerft 
bie Ausicheidung und Feftftellung des reinen Waldbefitzes umter 
Ablöfung aller darauf etwa haftenden Gerechtiame nothmendig 
ſei. In dieſem Sinne wurde denn auch die Verwaltung beauf: 
tragt fofort alle jene Vorbereitungen zu treffen, weldhe dahin ab- 
zielen die rechtlichen Anjprüche der Stebenrichter - Herrfchaft auf 
die Dominalmaldungen ficher zu ftellen, damit ſobald die anzu 
hoffenden Urbartalgerichte ihre Wirkſamkeit beginnen, die Rege- 
lung bes Eigenthumsverhältniſſes zwiſchen Herrfchaft und Kolonen, 
ſei es im Wege des Vergleichs oder im Arbarialrechtswege ver 
ſich gehen fünne. 

. &o war die Frage einfhweilen vertagt. — 


In den legten Tagen der Wirkſamkeit des vorigen Conflured 
wurde die Wahl zur Beſetzung der erledigten Nationalförfterftelle 
in Fogaraf vorgenommen und der biöherige Talmatſcher Zorft- 
meilter Wilhelm Pildner erhielt die erledigte Stelle. 


Da mittlerweile die Univerfität gefchloffen wurde hielt bie 
Verwaltung, mit Rüdfiht auf die. denn doc immer im Auge 
behaltene Reorganifirung des Talmatſcher Zorftamted, die Aus 
ſchreibung des Concurſes zur Beſetzung ber Zörfterftelle in Tal⸗ 
matſch zurüd, ließ die einfchlägtgen Agenden durch den Leſchkircher 
Stuhlöförfter Albert Mangefius fubftitutoriich verſehn und ſtellte 
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ed dem einzuberufenden Conflure anheim, ſich darüber zu ent- 
ſcheiden wie in dieſer Richtung vorgegangen werden jolle. 

In der Univerfitätsfigung vom 13. Dftober d. 3. wurde 
nun ber Beſchluß gefabt, ohnbeſchadet der feinerzeitigen Durch⸗ 
führung ber projeftirten Reorganijation die Stelle definitiv zu 
Beſetzen; — zugleich aber wurde eine Commiſſion gewählt mit 
der Weilung ein auf bie Einvernahme von Sachverftändigen ge- 
ftũtztes Gutachten über. die Reorganifirung des Talmatſcher Forſt⸗ 
amtes der Univerfttät vorzulegen. — 

Die erledigte Stelle wurde denn auch im Sinne dieſes 
Beſchluſſes beſetzt; — das Gutachten aber beehrt fi die Com⸗ 
milfion in Nachftehendem zu unterbreiten. 

Der Hauptzwed zu deſſen Crreihung die Reorganifirung 
bed Talmatſcher Forftamted das geeignete Mittel fein fol, ift 
die andgiebige Nupbarmachung der der Siebenrichterherrichaft an- 
gehörigen ausgedehnten Waldungen im Zalmaticher Dominium | 
und ben renindicirten Gebirgen. — 


Mit Rüdficht auf den bedeutenden Umfang des Areald und 
alle die Berhältniffe im Auge, welche unmittelbar auf den forft- 
wirtbichaftlichen - Betrieb Einfluß nehmen, ſcheint es angezeigt, 
biefe Waldungen in zwei Wirthichaftdcomplere oder zwei Reviere 
einzutheilen und zwar: : 


I. Revier Rothenthurm. 

Dieſes Revier hat die. in den Seitenthälern des Altfluffes 
und deren Verzweigungen ſowohl auf der linfen ald auch auf ber 
rechten Seite gelegenen Waldungen unterhalb des jogenannten 
Rothenthurmes bis an die Landesgrenze zu umfaſſen. Das Holz 
aus diefen Waldungen ift zum Brennholz qualifizirt und man 
kann dasſelbe an die Rothenthurmer Straße und von da auf 
eine Entfernung von 3 bis 4 Meilen auf den Abſatzort Her 
mannftadt fchaffen. 
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- II. Revier Lotrn Czoodt. 


Diefed hat in der einen Betriebörichtung die in den Lotru⸗ 
fluß eindachenden Waldungen zu umfaflen, die fogenannten revin- 
dicirten Gebirge, deren Ertrag im Wege des Flößereibetriebes 
als Baus und Schnittholz in die Walachei abzufehen käme; — 


in anderer Richtung die Siebenrichter - Waldungen anf bem 
rechten Ufer des Czoodtfluſſes, welche an ber Waſſerſcheide des 
Czoodt und Lotrubaches mit den revindicirten Gebirgen zuſam⸗ 
menftoben und beren Ertrag mittelft Triftung auf dem Czoodt⸗ 
flufje als Brenn, Säg⸗ und Werkho nad Czoodt und Tal⸗ 
matfh und von da weiter auf der Achſe fortgeichafft werben 
Tünnte, 


Bei Feitftellung des Umfanges biefer beiden Reviere find 
bie im Selister Domintum gelegenen herrfchaftlichen Waldungen 
nicht berüdjichtigt worden. Es liegt in dieſer Thatſache nicht 
etwa eine Verzichtleiſtung auf das Eigenthumsrecht der Sieben⸗ 
richter auf jenem Gebiete, — find doch gerade jetzt zur Geltend- 
machung bedjelben bie Schritte im Zuge; — allein die Befig- 
verhältuiffe zwiſchen Herrichaft und ehemaligen Kolonen find dort 
derart unklar und wenig geregelt, daB ohne deren Ordnung bie 
Einbeziehung auch diefer Walbparzellen in den Gejammtorganis- 
mus des Talmatſcher Forftamtes nicht: räthlich erſcheint. — 
Ste wird zuverſichtlich in der Folge geſchehn, und für den Fall 
laßt ſich Schon behaupten, daß dieſes Yreale an dad Revier Lotru- 
Czoodt zu fchlagen Time, weil die dortigen Waldbeſtaͤnde unmit⸗ 
telbar an die revinbicirten Gebirge angrenzen, zur Bildung eines 
eigenen Mevierd fehlt der nöthige Waldbeitand. 


‚ Die Sonderung bed Waldbeſitzes im Talmatiher Domintum 
unb ber revindicirten Gebirge in zwei Reviere ift bei dem beden- 
tenden Umfange biefer Walbungen und Gebirge ebenjo in bem 
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Snterefje der genauen Auffiht und Ueberwachung als auch ber 
rationellen Bewirthichaftung gelegen. — 


Die rationelle Bewirthſchaftung allein Tann ein ſolches 
Grund» Capital rentabel machen und fie ift e8 die wir erſtreben 
wollen. — Wie erwünſcht ed aber auch wäre, über die Bewitth⸗ 
ſchaftung und rentable Ausnützung bier direfte, pofitive Vor⸗ 
ſchlaͤge zu erftatten, jo tft dieſes heute geradezu nicht möglich und 
zwar aus dem Grunde, weil die Grundlagen zur Abgabe eines 
erichöpfenden Gutachtend nach biefer Richtung bin fehlten. Erfor- 
derlich hiezu find zunächft die genaue Vermeſſung des geſammten 
Arealed — dann die genaue Kenntniß über die Oualität ber 
Holzbeftände, endlich fichere Daten über die Frage, ob und in 
welcher Weiſe der Ertrag ded Waldes den nötbigen Abſatz finden 
fönne. — Ueber alle diefe Punkte muß zuerft volle Klarheit 
berrihen, bevor man des Modus gedenken Tann nach welchem 
der Betrieb geregelt werden fol. | 


Aber eben um diefe Daten und zu verjchaffen, iſt ber geeig- 
neifte Weg die Neorganifirung beziehungsweiſe die Erweiterung 
des bermalen beftehenden Nationalforftamtes in Talmatſch; auch 
war ja bie Frage des Perjonalftatus zunächft diejenige, worüber 
die Commiſſion fi ausiprechen jollte. 


Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß das gegenwärtige 
Perſonal des Talmaticher Forſtamtes mit Rückficht auf den Forſt⸗ 
ſchutz und auf einen rationellen wirthſchaftlichen Betrieb für die 
ausgedehnten Waldungen des Dominiums geradezu unzureich 
jet, daher beantragen wir im Zwede ber Ausübung eined erfı 
reichen audgiebigen Forftihuges, dam zur Vornahme der o 
erwähnten Vorarbeiten, die der Feitftellung des Wirthſchaftspla 
vorausgehen müfjen — endlich zum feinerzeitigen Wirtbichafte 
triebe die Vermehrung ded gegenwärtigen Perjonalftatuß ı 
haben bei den diesfälligen Anträgen bie früher ſchon in V 
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ſchlag gebrachte Forderung des Gefammt-Complered in zwei Re 


viere im Auge behalten. — 


Unter Fefthaltung der beiden Reviere Rothenthurm und 
Lotru⸗Czood beantragen wir, für jedes berjelben 
Je einen jefbftftändigen Förfter als Revierverwalter, der die 
ihm zugewieſenen Forfte nad den Beftimmungen der Dienfted- 
Inſtruktion im eigenen Wirkungskreiſe zu verwalten bat, und bei: 
fen erfte Aufgabe fein wird einen Betriebdeinrichtungs - Entwurf 
aufzuftellen- und der Univerfität vorzulegen. Die Bezüge der 
beiden Hörfter find fich gleich — ſie werden in nachſtehender 
Weiſe fixirt: 
1. Gehalt jaͤhrlich 525 fl. 
2. Reifepaufhale 350 fl. (Pferdedeputat und Abfindung für 
die Diäten auf den Dienftreijen.) 
3. Ein Holzdeputat in natura, beftebend aud 12 Klaftern 
hartem Brennholz. 
4. Eine Naturalwohnung. — 


Bei der Frage der Unterbringung der beiden Förſter und 
“ihrer Kanzleien hatte die Commiſſion die Räumlichkeiten dei 
Rothenthurmes und die Talmatſcher Curia im Auge, entichied 
ſich aber fchliehlich für Die leptere, weil bei eintretenden kriegeri⸗ 
hen Eventualitäten der Rothethurm geräumt und zu Militär 
zweden abgetreten werben müßte, und weil in Talmatſch hin 
laͤnglich Raum zur Unterbringung vorhanden und auch die Ent⸗ 
fernung dieſes Ortes von ben Revieren feine bedeutende genannt 
werden kann. — 

Jedem Hörfter ift ein Forſtjunge zuzutheilen, welcher ber 
ftete Begleiter bed Förfters bei feinen Excurſionen fein ſoll und 
befien mündliche oder jchriftliche Befehle an das untergeordnete 
Derfonale zu beftellen bat; dieſer Forſtjunge oder Laufbote ver: 
tritt die Stelle eines Lehrlingd im praftifchen Forſtfache; — 
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Für den Unterftand und die Verpflegung des Forftjungen bat 
der Yörfter zu forgen und erhält für dieſe Leiſtung einen 
Pauſchalbetrag von 120 fl, biervon foll jebod der Forftjunge 
40 fl. in Baarem ungelhmälert erhalten. — ; 

Dad Snftitut der Sorftjungen bewährt fih bei ben k. 
Sorftämtern und hat feine Vortheile, welche die damit verknüpfte 
Ausgabe hinlänglih deden. Der Börfter hat fletd Jemanden 
um fi, der feine Befehle aljogleich erpedirt, der Junge wird 
mit dem Walde heimiſch und bekannt, und in der Folge ein 
tüchtiger Forſtwart. — Dann erjpart man durch ihn einen 
Waldheger; — denn man kann doch nicht vorausſetzen, daß der 
Förfter ganz ohne Begleitung feine Auöflüge vornehmen wird; 
— ben ihn begleitenden Heger erjebt ber Zorftiunge. — Aus 
diefen Gründen empfehlen wir die Hebertragung dieſes Inſtituts 
auch auf dad Domtnalforftamt Talmatſch. 


Zur Ausübung des Forſtſchutzes und als Hilföperfonal bean- 
fragen wir für 
Revier Rothenthurm wie für 
Revier Lotru⸗Czoodt 
1. Einen Forſtwart, ſchreibkundig, der dad übrige Schutz⸗ 
perjonale zu beauffichtigen und zu controliren bat. — Auch die- 
fer Dienftpoften ift aus dem Status der ärariihen Zorftämter 
entnommen; auch diefer bat ſich bort bewährt, und wird die 
Einführung besfelben bei unfern berrfchaftlihen Wäldern um fo 
nothwendiger fein, wenn ed einmal zu der ordentlichen Bewirth- 
Ihaftung kommen wird, wo man dann außer den gewöhnlichen 
MWaldhegeru noch ‚untergeordnete Organe bedarf, bie auf einer 
etwad hoͤhern Bildungsſtufe ftehn und wenigftend die Elemente 
des Unterrichts mit gutem Erfolge ſich zu eigen gemacht haben. 
— Zudem bedarf e8 in der Kanzlei eines — In⸗ 
dividuums. 
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Ms Entlohnung für die beiten Forfiwarte wird beantragt: 


1. Ein jährliher Lohn von 210 fl. — 


2. Ein Reifepaufchale von 140 fl — 
3. dann ein Holzbeputat von acht Wiener Klaftern hartes 


Brennholz, endlich eine Naturalmohnnng in Rothenthurm 
oder Boita. — 
Waldheger wären anzuftellen für jedes Revier 
Zwei Waldheger 1. Klaſſe mit monatlichen 12 fl. 
Drei Waldheger 2. „ mit monatlihen 10 fl. 3. W. 
Der angeichloffene, tabellariih zufammengeftellte Salarial- 
ſtatus für daB gefammte Amt gibt fihrigend einen genauen und 
überſichtlichen Nachweis über die ganze Befoldungäfrage. 
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Soweit die Anträge, welche ſpeziell die Reorgantfinmg in 
bem Perfonalftatus bed Talmatſcher Forſtamtes betreffen. Ihre 
Durchführung werde allerdings die Adminiftrattensloften beden: 
tend erhöhen. Durch bie Anftellung eines zweiten Foͤrſters und 
durch Die beantragte anderweitige Bermehrung des Perſonales 
werben, das ift nicht zu leugnen, der Siebenrichter⸗Cafſa, die ja 
alle damit verbundenen Koften zu tragen hat, neue ſyſtemifirte 
Laften aufgebürdet. — Nach mmierer Ueberzeugung werben aber 
die erhöhten Ausgaben ihre binlängliche Rechtfertigung finden tn 
dem auögiebigen Zorftichuge, der geichaffen, in dem rentablen 
Forftbetriebe der von dem neuen Drganen vorbereitet und dann 
auch erfolgreich durchgeführt werden fol, und gewiß ed auch wird. 

Wenn dad Comits dad Gebot einer weilen Sparfamfeit mit 
den Einkünften des Nationalvermögend auch ald maßgebendes 
Gefep anerkennt, jo glaubt es, daß eine Audgabe, deren Folge 
die Erhöhung ber Ertragsfähigkeit desſelben Vermögens fein 
werbe, angezeigt fei; es ift überzeugt, daß die Zuflüffe der Sie: 
benrichtercaffa durch eine zweckmäßige Bewirtbichaftung der Wal⸗ 
dungen in bedeutenden Maße wachſen werden, dab bie ſich flei- 
genden Regiefoften duch die zufünftigen Erträgniſſe einer geregel- 
ten Forſtwirthſchaft vollauf ihre Dedung finden werde. Gine 
ſolche Bewirthichaftung ift aber unter den gegenwärtigen Verhält- 
niffen nicht möglih — ed tft aljo an ums, ſelbſt mit Opfern, 
die richtige Situation zu ſchaffen. 

Ihrer Ueberzeugung von den zukünftigen reichlichen Erträg⸗ 
niſſen der Waldungen folgend iſt die Commiſſion noch einen 
Schritt weiter gegangen über die Grenzen ber ihr von der Uni⸗ 
verjität geftellten Aufgabe. 

Außer der Vermehrung des Perjonalftatuß bes Talmatſcher 
Forftamtes benmtragen wir noch die Creirung einer ganz neuen 
Stelle, wir beantragen die Creirung 

eines Forſtinſpektors. 


a una 
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Wir hun dies ebenſo im Interefſe der zwedmäßigen Admi⸗ 
niſtration und Verwaltung des Waldbeſitzes der Nation als auch 
im Intereſſe der Forſtlultur in ben ſächfiſchen Stühlen und 
Diſtrikten. — 

Es fol ein Forſtinſpektor aufgeftellt werden, für die Ober- 
leitung der Forftverwaltungsgefchäfte fowte für die Führung eines 
combinirten Forftwirthichaftäbetriebes in dem Walbbefibe der Na⸗ 
tion reſpektive ber Stebenrichter. — Derfelbe fol in Hermann 
ftabt an dem Eihe der Nations-Univerſität feinen Stationdort 
haben, hat als jachverftändiger Fachmann und Referent in forft- 
techniſcher Hinfiht zu fungiren, und der Univerfität wenn fie 
tagt — wenn nicht der belegirten Univerfität alle erforderlichen 
Gutachten und Borfchläge zu erftatten, und if fein Einfluß und 
fein Oberauffichtereht auch auf die in dem Fogaraſcher Domi- 
nium gelegenen Nationalwaldungen auszudehnen, jo lange dad 
Gut fih in dem Befite ber Nation befindet. 


Bei dem Umftande, als die Waldwirthſchaft in den ſaͤchſi⸗ 
hen Stühlen amd Diſtrikten leider auf einer niedern Stufe fteht, 


‚ein rationeller Betrieb zu den Seltenheiten gehört, Dagegen der 


Waldbeſtand notoriih immer mehr herabgemindert wird — ſoll 
e8 weiter zu ben Agenden des Korftinfpeftord als berathended 


Mitglied der Univerfität gehören — durch die Vermittlung ihrer 


Executive — in 'techniſcher Beziehung auf die Hebung und ent- 
iprechende Regelung der Waldwirthichaft in den ſächſiſchen Stüh- 
fen und Diftrikten einzuwirfen. Zur Erreichung ded damit ver: 
bundenen höchft widhtigen Zweckes einer geeigneten Ueberwachung 
des Vorgehens der Zorftorgane müßte in den einzelnen Jurisdik⸗ 
tionen die Hebung ftatuirt werben, daß die einzelnen ftäbtijchen 
und Stuhlöförfter die Betrieböpläne fletd zur Prüfung und Ge⸗ 
nehmigung vorlegten und überhaupt in allen Fällen in dem Forft- 
Inſpektor ihre höhere tedhnifche Inſtanz anzufehen hätten. 
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' Die Greirung ber Stelle eines Forftinfpeftord mit ben be 

zeichneten Agenben eriheint der Commiffion, wie ſchon erwähnt, 
nicht nur in dem Intereſſe ber rationellen Waldwirthſchaft auf 
den National» und Stebenrichter: Gütern gelegen, jondern auch 
zum Schuge gegen die in den ſaächſiſchen Kreiſen mehr umd mehr 
um ſich greifende Deterioration des Waldbefipeß, ſei e8 in Folge 
ber Devaftation, fei ed in Zolge einer nachlaͤſſigen indifferenden 
Wirthſchaft angezeigt und ald eines der Mittel zur Neubelebung 
und ordnungsmäßigen Regelung des Forſtweſens im Sachſen⸗ 
lande — voraußgefeßt daß die darin begründete Oberaufficht und 
deren Ausübung faktiſch anerfanut wird und ald Norm ihre volle 
Geltung in den Kreiſen erhält. — 

Zur Ausfüllung dieſes wichtigen Poftend in entiprechenber 
Meile bedarf ed offenbar eines Mannes von allgemeiner Bildung 
und Geichäfts- Routine einerfeitö, andererſeits von einer vorzüg⸗ 
lichen Befähigung im Sorftfache, und aus dieſem Grunde müflen 
auch die Bezüge für denſelben in einer entiprechenden Höhe feſt⸗ 
geſetzt werben. 

Die Commiſſion glaubt nicht übertriebene Anjäpe zu machen 
in folgender Syftemifirung. 


Bezüge des Forftinfpeltore. 

1. Beſoldung jährih . . . 1000 fl. — ME. 
2. An Holzdeputat 20 Biene Klafter hartes 

Hola in natura. 

An onerojen Bezügen: 

3. Reiſepauſchale (für bie eu im eigenen 

Bet) . 500 fl — Er. 
4. Naturolquartier ober. ein Duartiergelb. von 

15 Percent ded Gehaltes. 


In dem beiliegenden Audweiſe ift übrigens biefe Stelle aud) 
ſchon als im Status befindlid aufgeführt. 
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Die biöherigen Koften der forſtwirthſchaftlichen Adminiftra> 
tion im Talmatſcher Dominium beziffern ſich nachftehend : 

1. Ein Dominalförfter mit 

a) Seht . . .» . . 525 fl. 

b) Reifepaufhale . . . 231 fl. 

c) Holzdeputat (relutum) 73 fl. 50 fr. 

d) Naturaluatier . . 2. 829 fL £ 
2. Acht Waldheger mit ber N PR 

of . 524 fl. - 
3. Drei Walbheger in es — Se 

birgen a10 fl . 2 0020 300 fl. - 


Zufammen 1653 fl. £ 


Die Koften für die Reorganifirung des Forſtamtes un 
Aufftellung einer forfttechnifchen Oberleitung belaufen fich 
dem Ausweiſe auf fl. 5650 — 


Es erforbert daher die beantragte Vermehrung des 9 
nales eine jährliche Mehrausgabe von 4002 fl. £ 
Entfiele die Stelle eines Forft - Inipeftors, 
für die jedoh die Commilfion mit aller Ein- 
müthigfeit einfteht, fiele damit der Betrag ven 1650 fl. - 
So bliebe 2352 fi. & 
jo bleibt noch immer eine Mehrausgabe von jährlich 2352 fl. £ 


Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Realifirung bes 
jektes zunächſt davon abhängig ift, ob bie Siebenrichter-Ca| 
der Lage ift, dieſen vergrößerten Etat zu tragen; — die g 
wärtigen Einkünfte diefer Caſſa werden durch die beantr 
Mehraudgaben allerdings ſchwer in das Mitleiden gezogen, ı 
fähig ift fie wohl auch dieſen vergrößerten Etat zu bezwi 
Wir find überzeugt, dab die Mehraudgabe der Gegenwart, 
die ftetig wachſende Mehreinnahme der Zukunft, welche aui 
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entfprechenden Bewirthſchaftung nahezu mit mathematifdher Ge⸗ 
wißheit refultiren muß — feinerzeit vollftändig gerechtfertigt wer 
den wirb und präcifiren jomit unjeren Antrag in Folgendem: 


Es wolle die löbliche Nationd =» Univerfität bes 
ichließen : 
1. Die Reorganifirung des Zalmaticher Forftam- 
tes beziehungsweiſe die Vermehrung bed Perfos 
nal-Status werde Im Prinzipe für nothwendig 
und durchführbar anerkannt. 
2. Diefe Vorlage folle ben Kreifen zur Berathung 
und Abgabe ihrer Willensmeinung hinausgege⸗ 
ben werden. 
Aus der Sitzung der ſächſiſchen Nationd-Univerfität. 
Hermannftabt am 14. December 1868. 
Käftner m. p. 
Abgeordneter von Hermannſtadt. 
Dörr m. p. 
Übgeorbneter von Leichkirch. 
Franz Schreiber ın. p. 
Abgeorbneter von Repẽ ald Berichterftatter. 
Nahdem Käftner, Sluger, Baron Bedeus und noch 
Andere die Commiſſions-Vorlage unterftügt und genannter Bes 
richterftatter den vom Abgeordneten 


Schuler in Anregung gebrachten und vom Abgeordneten 
Leonhard ald Zuſatz formulirten Antrag: 
ed ſolle in dem an ſaͤmmtliche 11 Kreiſe hinamd- 
zugebenden Commiſſionsberichte noch ausgedrückt wer- 
ben, daß rüdfichtlich der zur Szelistier Siebenrichter- 
Herrichaft gehörigen Waldungen nachträglich das Noͤ⸗ 
thige werde verfügt werben, — 
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fowte bie vom Abgeordneten Baron Bedeus 
über Bemerkung bed Vorſißers beantragte Abrundung 
der Gehaltd- und fonftigen Bezüge-Ziffern, — accep⸗ 
tirt und 
Abgeorbneter Leonhard noch den Antrag geftellt hatte: 
ben Gehalt des neu zu creirenden Forftinfpef- 
tord ganz auf die National⸗Haupt⸗Caſſa und mur bie 
übrigen Bezüge deöfelben auf die Siebenrichter-Gaffa 
anzuweiſen; 
wurde zur Abſtimmung geſchritten und da Niemand gegen 
die Commiſſions-⸗Vorlage im Prinzipe, d. i. gegen die Noth⸗ 
wendigkeit der Organiſirung jenes Forſtamts, geſprochen: 
1. Die Commiſſions⸗Vorlage im Prinzipe; ſowie 
2. die Eintheilung in zwei Reviere mit je einem 
für jedes Revier felbfiftändigen Foͤrſter; 
3. die ziffermäbigen Abrundungen der Gehalte 
und fonftigen Bezüge; jowie 
4. der Antrag, den Commiſſionsbericht mit Rück—⸗ 
fit auf die Agenden »ded neu zu creirenden Forftin- 
ſpektors an jänmtliche 11 Kreife hinauszugeben; 
als einhellig angenommen enuncirt; 
mit der dem neu zu creirenden Sorftinfpeftor nach dem 
Sommiffiondantrage zugewielenen Dienfteaufgabe, nämlich auch 
die Aufficht über die Kreisforfte zu führen, hatte blos 
Abgeordneter Klein (Biftrip) während der Debatte darüber 
ſich nicht einverftanden erklärt; 
daher die Creirung der Forftinipektorftelle als 
per majora angenommen enuncitt wird. 


Bei der alternativen Abſtimmung über die Vertheilung bes 
Gehalted und der fonftigen Bezüge bed Forſtinſpektorg auf beibe 
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Nationalcaſſen nah dem Commilfiggdantrage; und über de 
vom Mbgeorbneten Leonhard diesfalls beantragten Bertheilung«- 
Modus 

| wird der Commiſſiondantrag, nachdem Abgeord 
neter Klein fich der Abftimmung enthalten, mit allen 
übrigen gegen eine ( Cconhart) Stimme zum Be— 
ichluffe erhoben. 


Die ziffermäßige Abrundung der Gehalte und jonftiger Be 
züge des Forſtamtsperſonals mit Inbegriff des Forſtinſpektors 
und zwar: 

Sorftinfpeltor . . . 1650 fl. — 
1 Bcherr . ». ... 80 fl. — 
1 Horftiunde . . . 120fL — 
1 Forſtwart . . 350 fl — 
2 Waldheger 1. Kiaffe 288 fl. — 
BE 3 a... Bf — 


1 Börfher . .. . . 880 fl — 
1 Sofjune . . . 10. — 

1 Forftwart 350 fl. — 
e Waldheger 1. Kaffe 288 fl. — 
2., 30o fl. — 
zuſammen 5586 fl — 

wird — Klein abgerechnet — von allen übrigen 
einhellig angenommen. 

Abgeordneter Maager nimmt aus der während der Debatte * 
über die Fogarafcher Zorftcaffa gefallenen Aeußerungen Veranlaf- 
fung, den Vorſitzer rückſichtlich der diesfälligen Horftcaffa = Red) 
nungen zu interpelliven und 

Borfiger behält fi) die Beantwortung dieſer Interpella- 
tion bis zur nächſten Sipung vor. 
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Hierauf refertrt Abgeordneter Dr. Lindner ald Berichter- 
ftatter der Fünfer-Commiffion zu 4.3. 775 und 964, 1868, in 
Saden der Rüdftellung der Fogarafcher Fiscalherrſchaft an das 
hohe Aerar und in Angelegenheit der vom Fogaraſcher Fisco⸗ 
National⸗Anwalte Karl v. Meblenyi angeſuchten Penfiontrung. 


Der Commiffionsberiht unter U.3. 1012 ex 1868 unb 
die daran gereihten Anträge lauten: 


Löbliche Nationd-Univerjität! 

Geftüpt auf die Annahme, die Antwort ded hohen 
Aerars auf den von der loͤblichen Rationduntverfität 
in Sachen der Rüdftellung des Fogaraſcher Domi⸗ 
niums unter 9.-3. 725, 1865, geftellten außergericht» 
lichen Bergleihdantrag werde zu einer Zeit herablan- 
gen, wo bie loͤbliche Rationd-Antverfität nicht verſam⸗ 
melt fei, verlangte die National» Verwaltung in ber 
Sipung vom 30. October eine Befchlußfaffung darüber: 


„ob im Falle der Anmahme des oberwähnten 
„DBergleichdantrage® und mit Annahme ded vom 
„b. Aerar angeblich geftellten Verlangens wegen 
„ſofortiger Abſchätzung der Gebäude u. |. w. der 
„Vergleich auf der Baſis des unter U.-3. 725, 1865, 
„geitellten Antraged auch ohne weitere Verhandlung 
„in einem Nattonalconflure confumirt werden jolle?“ 


Mit der Berichterftattung über dieje Frage wurde 
ein in berfelben Sihung gewählter Fünferausſchuß be 
trant und dieſem auch dad Penſionsgeſuch des Na- 
tionalanwaltes Carl v. Meßloͤnyi, (1.3. 964, 1868) 
zur Borberathung und motivirten Antragftellung zu⸗ 
gewieſen. 

In Gemaßheit dieſer Weiſungen erlaubt ſich der 
gefertigte Ausſchuß nachſtehende 
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Soweit die Anträge, welche fpeziell die Reorgantfirumg in 
dem Perſonalſtatus des Talmatſcher Forſtamtes betreffen. Ihre 
Durchführung werde allerdings bie Adminiftrattendloften beden⸗ 
tend erhoͤhen. Durch die Anſtellung eines zweiten Foͤrſters und 
durch die beantragte anderweitige Vermehrung des Perſonales 
werben, das iſt nicht zu leugnen, der Siebenrichter⸗Caſſa, Die ja 
alle damit verbundenen Koften zu tragen bat, neue fyftemifirte 
Laften aufgebürdet. — Nach ımierer Ueberzeugung werden aber 
die erhöhten Ausgaben ihre binlänglihe Rechtfertigung finden tin 
dem ausgiebigen Forſtſchutze, der geichaffen, in dem rentablen 
Forftbetriebe der von dem neuen Organen vorbereitet und dann 
auch erfolgreich durchgeführt werben fol, und gewiß e8 auch wird. 

Wenn dad Comité dad Gebot einer weilen Sparjamkeit mit 
den Einkünften ded Nationalvermögend auch als maßgebendes 
Geſetz anerkennt, fo glaubt e8, daß eine Audgabe, deren Folge 
die Erhöhung der Ertragsfähigfeit desſelben Vermögend fein 
werde, angezeigt jei; es ift überzeugt, dab die Zuflüffe der Sie- 
benrichtercaffa durch eine zweckmäßige Bewirtbichaftung der Wal⸗ 
dungen in bedeutenden Maße wachen werden, dab bie ſich ſtei⸗ 
genden Regiekoften durch die zufünftigen Erträgnifje einer geregel- 
ten Forſwwirthſchaft vollauf ihre Dedung finden werde. Gine 
ſolche Bewirthichaftung ift aber unter ben gegemvärtigen Berbälts 
niffen nicht möglich — ed ift alſo an ung, ſelbſt mit Opfern, 
die richtige Situation zu ſchaffen. 

Ihrer Ueberzeugung von den zukünftigen reichlichen Erttäg⸗ 
niſſen der Waldungen folgend iſt die Commiſſion noch einen 
Schritt weiter gegangen über die Grenzen ber ihr von ber Uni⸗ 
verfität geftellten Aufgabe. 

Außer der Vermehrung ded Perjonalftatuß des Talmatſcher 
Forftamted benmtragen wir noch die Greirung einer ganz nemen 
Stelle, wir beantragen die Greirung 

eines Forſtinſpektors. 
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Wir thun Dies ebenſo im Interefſe der zwedmäßigen Admi- 
niſtration und Verwaltung des Waldbeſitzes der Nation als auch 
im Sntereffe der Sorftlultur in den fächfifchen Srüplen und 
Diſtrikten. — 

Es foll ein Zorftinfpeftor aufgeftellt werden, für die Ober- 
lettung der Forftverwaltungsgeichäfte ſowie für die Führung eines 
combinirten Forſtwirthſchaftsbetriebes in dem Waldbeſitze der Na- 
tion reſpektive ber Stebenrichter. — Derfelbe ſoll in Hermann- 
ftadt an dem Site der Nattond- Univerjität feinen Stationdort 
haben, hat als fachverftändiger Fachmann und Referent in forft- 
techniſcher Hinfiht zu fungiren, und der Univerfität wenn fie 
tagt — wenn nicht der delegirten Univerfität alle erforderlichen 
Gutachten und Borfchläge zu erftatten, und ift fein Einfluß und 
fein Oberauffichtöreht au auf die in dem Fogaraſcher Domi⸗ 
num gelegenen Nationalwaldungen auszubehnen, jo lange das 
Gut fih in dem Befige der Nation befindet. 


Bei dem Umftande, ald die Waldwirthſchaft in den fächlt- 
Ihen Stühlen und Diftrilten leider auf einer niedern Stufe fteht, 
ein rationeller Betrieb zu den Seltenheiten gehört, Dagegen der 
Waldbeſtand notoriih immer mehr herabgemindert wird — fol 
ed weiter zu den Agenden bed Forftinſpektors als berathendes 
“ Mitglied der Nniverfität gehören — durch die Vermittlung ihrer 
Erecutive — in -tehnilcher Beziehung auf Die Hebung und ent- 
Iprechende Regelung der Waldwirthſchaft in den ſachſiſchen Stüh- 
len und Diftrikten einzuwirken. Zur Erreichung des damit ver: 
bundenen höchſt wichtigen Zweckes ciner geeigneten Ueberwachung 
des Vorgehens der Forſtorgane müßte in den einzelnen Iurisdif- 
tionen die Uebung ftatuirt werben, daß die einzelnen ſtädtiſchen 
und Stuhlöförfter die Betrieböpläne ftetd zur Prüfung und Ge- 
nehmigung vorlegten und überhaupt in allen Fällen in dem Forft- 
Sufpeltor ihre höhere technifche Inſtanz anzufehen hätten. 
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Die Creirung ber Stelle eines Forftinfpeltord mit den be 
zeichneten Agenden erſcheint der Commiffion, wie ſchon erwähnt, 
nicht nur im dem Sntereffe der rationellen Waldwirthſchaft auf 
den Rational» und Siebenrichter» Gütern gelegen, fondern auf 
zum Schutze gegen die in den fächfiidhen Kreifen mehr und mehr 
um ſich greifende Deterioration des Waldbefitzes, ſei es in Holge 
der Devaftation, ſei es in Folge einer nachläffigen inbifferenden 
Wirthſchaft angezeigt und als eined der Mittel zur Reubelebung 
unb orbnungsmäßigen Regelung des Forſtweſens im Sachſen⸗ 
lande — vorausgeſetzt daß die darin begründete Oberauffiht und 
deren Ausübung faktiich anerfannt wird und ala Norm ihre volle 
Geltung in den Kreijen erhält. — 

Zur Ausfüllung dieſes wichtigen Poftend in entiprehender 
Meile bebarf e8 offenbar eined Mannes von allgemeiner Bilbung 
und Gefchäftd- Routine einerjeitd, andererſeits von einer vorzüg- 
lichen Befähigung im Korftfache, und aus dieſem Grunde müfjen 
auch die Bezüge für denfelben in einer entiprechenden Höhe feſt⸗ 
geſetzt werben. 


Die Commiſſion glaubt nicht übertriebene Anfäge zu machen 
in folgender Syftemifirung. 


Dezüge des Forſtinſpektors. 

1. Beſoldung jhid . . 1000 fl. — tr. 
2. An Holzdeputat 20 Wiener Klaſter hartes 

Hol; in natura. 

An onerofen Bezügen: 

3. Reilepaufchale (für die Agenden im eigenen 

Bat) . . - 500 fl. — Er. 
4. Raturalquartier ober. ein Duartiergeld von 

15 Percent des Gehalte. 


In dem beiliegenden Ausweiſe ift übrigens biefe Stelle auch 
ſchon als im Status befindlich aufgeführt. 
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Die bisherigen Koften der forftwirthichaftlichen Adminiſtra⸗ 
tion im Talmatſcher Dominium beziffern fi) nachſtehend: 
1. Ein Dominalförfter mit 
a) Gehlt . . . 2. . 525 fl. 


b) Reifepaujhale . . . 231 fl. 
c) Holzdeputat (relutum) 73 fl. 50 f. 


d) Naturalguartir . . 829 fl. 50 fr 
2. Acht Waldheger mit der Enten ip 
lich 63 fl.. 524 fl. — fr. 


3. Drei Waldheger in ben revfnbieirten Se 
birgen a10f. . 2. 020. 300 fl. — kr. 


Zujammen 1653 fl. 50 fr. 


Die Koften für die Reorganifirung des Zorftamted und die - 
Aufftelung einer forfttechniichen Oberleitung belaufen fih nad 
dem Ausweiſe auf fl. 5650 — 

Es erfordert daher die beantragte Vermehrung des Perſo⸗ 
nales eine jährlihe Mehrausgabe von 4002 fl. 50 fr. 

Entfiele die Stelle eines Forſt⸗-Inſpektors, 
für die jedoch die Commijfion mit aller Ein- 
mütbigfeit einftebt, fiele damit der Betrag von 1650 fl. — Fr. 


So bliebe 2352 fl. 50 fr. 
jo bleibt noch immer eine Mehrausgabe von jährlich 2352 fl. 50 fr. 


Es unterliegt feinem Zweifel, dab die Nealifirung des Pro⸗ 
jektes zunächft davon abhängig ift, ob die Giebenridhter-Caffa in 
ber Lage tft, dieſen vergrößerten Etat zu tragen; — bie gegen- 
wärtigen Einkünfte diejer Caſſa werden durch die beantragten 
Mehraudgaben allerdings jchwer in das Mitleiden gezogen, allein 
fähig ift fie wohl auch dieſen vergrößerten Etat zu bezwingen. 
Wir find überzeugt, daß die Mehrausgabe der Gegenwart, durch 
die ftetig wachlende Mebreinnahme der Zukunft, welche aus ber 
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entfprechenden Bewirthfchaftung nahezu mit mathematiſchet Ge 
wißheit refultiren muß — ſeinerzeit vollftändig gereihtfertigt wer⸗ 
den wird und präcifiren ſomit unferen Antrag in Folgendem: 

Es wolle bie Töhliche Nations = Univerfität bes 
ſchließen: 

1. Die Reorganifirung des Talmatſcher Forſtam⸗ 
tes beziehungsweiſe die Vermehrung des Perſo⸗ 
nal⸗Status werde im Prinzipe für nothwendig 
und durchführbar anerkannt. 

2. Dieſe Vorlage ſolle den Kreiſen zur Berathung 
und Abgabe ihrer Willensmeinung hinausgege⸗ 

ben werden. 

Aus der Sitzung der ſächſiſchen Nations⸗Univerfität. 

Hermannſtadt am 14. December 1868. 

Käſtner m. p. 
Abgeordneter yon Hermannſtadt. 
Dörr m. p. 
Abgeordneter von Leſchkirch. 
Franz Schreiber m. p. 
Abgeordneter von Repd ald Berichterftatter. 

Nachdem Käftner, Fluger, Baron Beben und noch 
Andere die Commilfiond » Vorlage unterftügt und genannter Bes 
richterftatter den vom Abgeordneten 

Schuler in Anregung gebrachten und vom Abgeordneten 


Leonhard als Zuſatz formulirten Antrag: 


es jolle in dem an faͤmmtliche 11 Kretie hinaus⸗ 
zugebenden Commiffiondberichte. noch ausgedrückt wer- 
ben, dab rüdfichtli der zur Szelistter Siebenrichter- 
Herrichaft gehörigen Waldungen nachträglich das Nö- 
tbige werde verfügt werben, — 
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fowie die vom Wbgegrbneten Baron Bedeud 
über Bemerkung bed Vorfigers beantragte Abrundung 
ber Gehalts⸗ und fonftigen Bezüge-Ziffern, — accep⸗ 
tirt und 
Abgeordneter Leonhard noch den Antrag geftellt hatte: 
den Gehalt bed nen zu creirenden Forſtinſpek⸗ 
tor8 ganz auf die National⸗Haupt⸗Cafſa und mur die 
übrigen Bezüge desſelben auf die Siebenrichter-Gaffa 
anzuweiſen; 
wurde zur Abſtimmung geſchritten und da Niemand gegen 
die Commiſſions-Vorlage im Prinzipe, d. i. gegen die Noth⸗ 
wendigkeit der Organifirung jenes Forſtamts, geſprochen: 
1. die Commiſſions⸗Vorlage im Prinzipe; ſowie 
2. die Eintheilung in zwei Reviere mit je einem 
für jedes Revier ſelbſtſtändigen Foͤrſter; 
3. die ziffermaͤßigen Abrundungen der Gehalte 
und ſonſtigen Bezüge; ſowie 
4. der Antrag, den Commiſſionsbericht mit Rück⸗ 
fiht auf die Agenden »ded neu zu ereirenden Forſtin⸗ 
ſpektors an jämmtlidhe 11 Kreiſe hinauszugeben; 
als einhellig angenommen enuncirt; 
mit der dem neu zu creirenden Forftinipeftor nach dem 
Sommilfiondantrage zugewieſenen Dienftedaufgabe, nämlich auch 
die Aufficht über die Kreisforfte zu führen, hatte bios 
: Abgeorbneter Klein (Biftrig) während der Debatte darüber 
ſich nicht einverftanden erflärt; 
daher die Creirung der Forftinfpektorftelle als 
per majora angenommen enuncirt wird. 


Bei der alternativen Abſtimmung über die Vertheilung bed 
Gehaltes und der fonftigen Bezüge des Forſtinſpeltors auf beide 
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Nattonalcaffen nah dem Commiifiggsantrage; und über ben 
vom Mbgeorbneten Leonhard diesfalls beantragten Bertheilungs- 
Modus 

| wird ber Commiffionsantrag, nachdem Abgeort- 
neter Klein fich der Abſtimmung enthalten, mit allen 
übrigen gegen eine (Leonbarb) Stimme zum Be 
ſchluſſe erhoben. 


Die ziffermäßige Abrundung ber Gehalte und fonfliger Be 
‚züge bed Forftamtöperjonald mit Inbegriff des Forſtinſpeltors 
und zwar: 

Forftinipeltor . . . 1650 fl. — 
1 Sher . .. 800 fl. — 
1 Forſtjunge... 120 fl — 
1 Forſtwart . . 350 fl. — 
2 Waldheger 1. Kiaſſe 288 fl. — 
3 2., 360 fl. — 


1 Foͤrſter ... 800 fl. — 
1 Forſtjunge... 1 fl. — 
1 Forſtwart 350 fl. — 
2 Waldheger 1. Kiafe 288 fl. — 
3 3a." 30 fl. — 

zufammen 5586 fl. — 

wird — Klein abgerehnet — von allen übrigen 
einhellig angenommen. 

Abgeordneter Maager nimmt aus ber während ber Debatte * 
über die Fogaraſcher Forftcaffa gefallenen Aeußerungen Veranlaſ- 
fung, ben Vorfiger rückſichtlich der diesfälligen Sorftcaffa - Red: 
nungen zu interpelliven und 
WVorſitzer behält fi) die Beantwortung dieſer Snterpella- 
tion bis zur nächſten Sitzung vor. 
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Hierauf referirt Abgeordneter Dr. Lindner ald Berichter: 
ftatter der Fünfer-Commiifion zu N.3. 775 und 964, 1868, in 
Sachen der Rüdftellung der Fogaraſcher Fiscalherrſchaft an bas 
hohe Aerar und in Angelegenheit der vom Fogaraſcher ? 
National-Anwalte Karl v. Meblenyi angeſuchten Penfiont 


Der Commilfionsberiht unter U.3. 1012 ex 1868 
die daran gereihten Anträge lauten: 


Löbliche Nationd-Univerfität! 

Geftüpt auf die Annahme, die Antwort des hohen 
Aerard auf den von ber loͤblichen Nationduniverfität 
in Sachen der Rüdftellung des Fogaraſcher Domt- 
niumd unter D.-3. 725, 1865, geftellten außergerichts 
lichen Bergleichdantrag werde zu einer Zeit herablan- 
gen, wo bie löblihe Nationd-Univerfität nicht verfam- 
melt ſei, verlangte die National» Verwaltung in ber 
Sipung vom 30. October eine Beſchlußfaſſung darüber: 


„ob im alle der Annahme des oberwähnten 
„DergleichSantraged und mit Annahme ded vom 
„b. Aerar angeblich geftellten Verlangens wegen 
„fofortiger Abſchätzung der Gebäude u. |. w. ber 
„Vergleich auf der Bafis des unter U.-3. 725, 1865, 
„geftellten Antraged auch ohne weitere Verhandlung 
„in einem Nationalconfluxe confumirt werben ſolle?“ 

Mit der Berichterftattung über dieſe Frage wurbe 
ein in derſelben Sitzung gewählter Zünferausfhuß bes 
traut und dieſem auch dad Penſionsgeſuch des Na- 
tionalanwaltes Carl v. Meblenyi, (1.3. 964, 1868) 
zur Vorberathung und motivirten Antragftellung zu- 
gewiejen. 

In Gemäßheit dieſer Weiſungen erlaubt fich ber 
gefertigte Ausſchuß nachftebende 


kn 
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„Anträge" 
zu ftellen: 
1. 
A. Es Seien die nöthigen Bauberftellungen auf 
dem Dominium im Wege der Verwaltung fchon im 
Frühjahre 1869 zu bewirken. 


B. Es ſeien zum Zwecke ber jchnelleren Abwid- 
fung der Entſchädigungöverhandlungen zwilchen dem 
h. Aerar und der Nation die zur Mebergabe deö Gutes 
und authentiſchen Eruirung der Meliorationen noͤthi⸗ 
gen Vorarbeiten, ald: vorläufige Inventur und Schäs 
bung der Baulichkeiten u. |. w. vorzunehmen. 


C. Dagegen jet die ſeinerzeit herablangende Ant- 
wort bed h. Aerard auf den von ber löblichen Ra- 
tiond-Univerfität unter D.-3. 725, 1865, geftellten 
Dergleichdantenges „in jedem alle“ den Nattonal- 
Conflux zur Einfigt und Verfügung vorzulegen und 
zwar umfomehr, als berjelbe alljährlih zweimal, ſo⸗ 
mit bi8 zum Zeitpunfte der Webergabe bed Domi⸗ 
niumd nody mehrmals verfammelt werden wird und 
die endgiltige Schlußfaſſung über dieje für die Intere]- 
jen des Nationalvermögend hochwichtige Angelegenheit 
namentlih auch im Falle etwaiger Aenderungen au 
dem geftellten Vergleichdantrage durch das h. Aerar 
wohl der Nations » Univerfität felbft, als der legalen 
Repräſentanz ber eilf ſächſiſchen Kreiſe vorbehalten 
bleiben muß. 


I. 

Sn der Penfionirungdangelegenheit des National« 
Anwalted Carl v. Meßloͤnyi war die Commiſſion lei⸗ 
der nicht in der Rage, einen auf die merttoriiche Er⸗ 
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ledigung der Sache abzielenden Antrug gu Mellen, ba 
ber Bitiftellee es umterlaffen bat, dad Anſtellungs⸗ 
defret und bie Dienfttabelle feinem Peufionsgefuche 
anzuſchließen, auf deſſen Ergänzung in der angebeu- 
teten Richtung anzutragen für nöthig befunden wird. 
Hermamnftadt, den 10. Dezember 1868. 


Fr. SchulersLihlen m. p. Der Ausſchuß: 
R Srmanz; De. &. Lindauer m. P. 
Berichterſtatter. 


Leonhard m. p. 
Wögeorbneter von Muhlbach. 


Thomas Langer m. p. 
Abgeordneter von Kronftabt. 


Fluger m. p. 

Abgeordneter von Biftrig. 
Sämmtliche Sommilfionsanträge werben ı 
angenommen und auf die Bemerkung bes U 
täts⸗Notärs, dab eine Inventur aller zur Fog 
Fiscalherrſchaft geböriger Baulichkeiten Tept 
3. 1864 bereits ftattgefunden habe und in di 
bezüglihen Zranspofitiond - Inftrumenten ül 
Nebergabe an die betreffenden Herrſchaftspäch 
halten fet, erflärt: daß dieſer Alt ſomit der 
Durdführung obiger Beichlüffe betrauten N 

Bermögend-Berwaltung zu Gute komme. 


Hierauf wird die Sitzung geichloffen und die nächite Sig 
Mittwodh, d. i. den 16. Dezember 1868, Bor 
9 Uhr, angefagt mit nachftehender 

Zagedordnung: 
1. Bericht des Dreier-Ausſchuſſes über zeitgemäße Sy 
rung der mit 5Opercentigen Thenerungäbeiträgen ver 
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unb aus der National⸗Caſſa unter Concurrenz ber Sieber 
Richter⸗Caſſa botirten Gehalte ber National⸗Beamten; 

- 2. Referat des Abgeordneten Langer über eine Differenz in 
ber Zinſenberechnung nach der hinter den Säͤchfiſch⸗Reener 
Schuldnern aushaftenden ei a sinne ; ferne 
wenn Zeit erhbrigt 

3. Referat des Abgeorbneten Yluger in Angelegenheit der Pen: 
fiontrung der Munizipal⸗Beamten und 

4. Referat besjelben Abgeordneten, betreffend die Subvention 
des ungariſchen Nationalthenterd in Ofen. 


G@onrad m. p., 
yeon. Comes. 


K. Schneider, 
Univerf.- Rotär. 


Yrotsholl 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations=Mı 
jität vom 16. Dezember 1868 unter dem Borfit 
proviſoriſchen Nations⸗Grafen Mori; Eoura! 


Abwelend: Häner. 


Die Berichtigung bed offen gehaltenen Theils des Pri 
über die Sihung vom 12. d. M. und das Protocol ü 
Sigung vom 14. d. M. werden aufgelefen und nach Au 
ber Bemerkung des Abgeorbneten Klein, daß er fih an d 
fiimmung über die Bertheilung der Bezüge der neu creirten 
Snfpektorftelle auf die Nationalcaffen enthalten habe, beid 
tocolle beftätigt. 

Hierauf wird zur Tagedordnung übergegangen. 

Abgeordneter Käftner referirt als Berichterflatter de 
ſchuſſes für zeitgemäße Syftemifirung der mit Theuerungs 
gen verfehenen, aus der National-Haupt>» unter Goncurre 
Siebenrichter⸗Caſſa erfolgten National-Beamtengehalte. 

Der diedfällige Commiſſionsbericht und Antrag lautet 


Wohlloͤbliche Nationd-Univerfität! 


In der Sigung vom 7. October L J. hat die 
wohlloͤbliche ſächfiſche Nations-Univerfität, Die gefer⸗ 
tigte Commiſſion mit der Aufgabe betraut, ihr ein 
Gutachten über die zeitgemäße Syſtemiſirung aller 
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aus der NationalsHaupt-Cafla unter Concurrenz der 
Siebenrichter⸗Caſſa fließenden Untverfitätt-Beamten- 
Gehalte abzugeben, und bie nach der gegemmwärtigen 
Zeit entiprechende Gehaltzziffer mit Rückſicht auf bie 
mit jeder Dienfteöftelle verbundenen Pflichten vor- 
zuſchlagen. 

Dieſem Auftrage entſprechend beehrt ſich die ge⸗ 
fertigte Commiſſion Einer wohlloblichen fachlichen 
Nations⸗Univerſität nachftehenden gutächtlichen Bericht 
zu erftatten: 

Die Gehalte aller, aus den beiden National⸗ 
Caſſen dotirten Beamten haben in Folge der fett ihrer 
Entftebung bedeutend veränderten Berhältniffe eine 
mannigfache Erhöhung erfahren, indem den Beamten 
der Caſſa und Iniverfitäts- Kanzlei in den Jahren 
1848 und 1850 eine Gehaltö-Aufbeflerung, ferner im 
Sabre 1850—1851 ſämmtlichen Beamten der Univer- 
ſitäts-⸗Kanzlei, Caſſa und Buchhaltung ein 5Opercen« 
tiger Theuerungsbeitrag bed urfprünglichen Gehaltes, 
endlih im Sahre 1864 den Beamten der Buchhal⸗ 
tung und Caffa, um diefe mit den Beamten ber 
Untverfitäts- Kanzlei gleich zu ftellen, ein weiterer 
Theuerungßbeitrag erfolgt wurde. 


Sämmtlidye obenangeführte Gehaltsaufbeſſerun⸗ 
gen gründen ſich auf die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
der Nationd-Univerfität unter den U.-3. 308 ex 1848, 
191, 661, 1630 unb 1898 ex 1850, 481 und 310 
ex 1851, 583 ex 1862 und 405 ex 1864 find in 
dem anliegenden Ausweiſe überfichtlih zuſammenge⸗ 
ftellt und werben gegemwärtig zuſammen ald Gehalt 
bezogen und quittirt. 
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Der gefertigte Ausſchuß glaubt num zunächft die 
Sragen ber nähern Erörterung zu unterziehen 
a) ob und in mie weit bie Bezüge ber gegenwärtig 


dienenden Beamten ber Nation einer Regelung . 


bebärfen, 

b) welde Gehaltöziffer derjelbe als Grundlage zur 
Bemeſſung Tünftiger Gnadengenüſſe zu firtren 
fet, endlich 

ce) ob und in welcher Weife die National- Amts- 
fielen, in Berüdfichtigung ber fich vollziehenden 
Umgeftaltung für die Zufunft zu organifiren feten. 
ad a) Was nun die erfte Frage anbetrifft, ob 

und in welder Weile die Gehalte der gegenwärtig 
dienenden Beamten einer Negelung unterzogen wer- 
den koͤnnen, läßt fi) zwar nicht verfennen, daß bie 
fattifch beſtehende Gehaltäziffer theilweiſe ohne Mit- 
wirkung der hiezu berufenen Kreiſe entftanden, daß 
fie ferner ihrer Natur nad als Theuerungsbeitrag, 
blos für befondere Zeitverhältniffe berechnet worden 
jet, daher aud bei geänderten Berhältniffen einer 
neuerlichen Beichränlung unterzogen werben könne; 
In Berückfſichtigung jedoch, daß die bi8 zum 
Jahre 1848 ſyſtemiſirt geweſenen Gehaltsausmaße, 
den bedeutend veränderten Zeitverhaͤltniſſen nicht mehr 
entfprechen und dieſes von ſämmtlichen ſächſiſchen 
Kreiſen, bei Bewilligung der 5Opercentigen Theuerungs⸗ 
beiträge im Sabre 1851, anerfannt worden ift — in 
Berückſichtigung daß diefe Theuerungdbeiträge ſeither 
nicht eingeſtellt worden, ſondern unterm 14. No⸗ 
vember 1865, U.:3. 405, 1864, ſogar weitere Theue⸗ 
rungsbeiträge von der wohllöblichen Nations-Univer- 
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fität bewilligt worben find. In Berückfichtigung ferner 
dab Die gegenwärtig beftehenden Theuerungs⸗Verhaͤlt⸗ 
niffe fich in keiner Beziehung günftiger geftaltet haben, 
ald fie zur Zeit der Erhöhung der Bezüge der Uni⸗ 
verfitätd-Beamten beftanden; — 
. glaubt die gefertigte Commiſſion, von ber An 
fiht ausgehend, daß der Beamte die Pflichten feines 
Berufes nur dann vollkommen erfüllen Tönme, wenn 
ihm die Mittel zu einem ehrlichen Fortlommen ges 
boten werden, — den Antrag zu ftellen, e8 feien bie 
gegenwärtigen Bezüge der aktiven Univerfitätt-Beam- 
ten auf die Dauer ihrer Dienftesfähigfett in demſel⸗ 
ben Ausmaße zu belaflen, wie fie thatjächlich beftehen, 
und unter Rubrik IV. des vorliegenden Ausweiſes A. 
enthalten find. 

ad b) Dagegen fet als Grundlage zur Bemeſ⸗ 
fung allfälliger Ruhegenüſſe der gegenwärtig bienen- 
.den Beamten nur diejenige Gehaltsziffer anzunehmen, 
welche unter Rubrik V des obigen Ausweiſes aufge 
nommen erſcheint, und gegenwärtig allein als von 
den Kreijen fuftemifirten Bezug angejehen werden kann ˖ 
Bei Zeftftellung diefer Grundlagen zur Bemeſ⸗ 
fung von Penfionen tft die gefertigte Commiſfion von 
der Anficht angegangen, daß bei dem Mangel eines 
Denfiond-Normaled für die Beamten ber Nation, bie 
National= Caffen vor Bebürbung zu bewahren jeten, 
und ed wie biöher den jächfifchen Kreiſen überlaffen 
bleiben müße, ſich vorlommenden Falls und insbes 
ſondere über eine günftigere Behandlung des etwa in 
Nuhegenuß tretenden Beamten auszuſprechen. 

Nicht unerwähnt kann jeboch hiebei bleiben, daß 
für den gegenwärtigen fubitituirten Buchhalter bie 
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Gehaltsziffer von 700 fl. 5.8. bei etwa eintretenber 
Penſionirung aus dem Grumbe eingeftellt wurde, als 
eine definitive Beſetzung dieſer Dienfteäftelle bei der 
in Ausfiht ſtehenden Regelung ber Tächfiichen Natio⸗ 
ual⸗Buchhaltung ebenjo wenig zuläffig fein dürfte, als 
die Wieberanftellung des als entbehrlich entfallenen 
Buhhaltungd-Ingroififten, und man ber Neberzeugung 
Ausdruck verleihen wollte, e8 fei der ſubſtituirte Buch⸗ 
halter mindeftens ebenjo gut zu ftellen, als der Nas 
ttonal-Saffas- Verwalter. 

Auf die Gehaltöziffer des Univerfitäts - Notärd 
wurde aus dem Grunde nicht weiter eingegangen, als 
diefelbe unter 1.3. 583 ex 1862 durch die verſam⸗ 
melte Nationd-Univerfität mit Beihluß vom 19. Ja⸗ 
nuar 1863 füftemifirt worben ift. 

ad c) Was num fchließlich die definitive Organi⸗ 
firung der National» Amtöftellen anbetrifft, jo kann 
nach der unmaßgeblichen Anficht diefer Commiſſion 
gegenwärtig blos die Regelung derjenigen Dienfted- 
ftellen in Borfchlag gebracht werben, welche durch die 
bevorftehende allgemeine Reorgantfirung der ſächſiſchen 
Kreisbehörden fowie des ganzen ſaächſiſchen Munizi⸗ 
piums in keinerlei Weile berührt werben, und biefe 
find die Univerfitäts- Kanzlei und National» Caffas 
Berwaltung. 

Auf die Regelung ber fächftichen National⸗Buch⸗ 
haltung kann abgefehen davon, dab anf die unterm 
14. Februar 1863 beichloffene Vorftellung, U.:3. 269, 
1862, betreffend die Frage, ob die doppelte Prüfung 
der Bemeinde-Rechnungen aus ben ſachſiſchen Gerichts⸗ 
barfeiten durch zwei Sontrolßbehörben auch fernerhin 
nothwendig jet, noch Feine Entihelbung erfolgt ift, 
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ſchon aus dem Grunde nicht eingerathen werben, als 
zu Folge Erlaſſes des hohen F. ungariſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern, vom 22. Auguft L J., 3. 7238, 
die Aufftellung von Rechnungs Revidenten bei den 
einzelnen Surtödiltionen in Ausſicht genommen wor- 
den ift, und biemit der -weitere Beftand der National- 
Buchhaltung in Frage geftellt erfcheint. 

Für die Univerfitätd - Kanzlei erlauben wir ung, 
namentlich für diejenige Zeit, wo durch den Rückfall 
des Fogaraſcher Dominiumd an das hohe Aerar und 
durch die Abwidlung der jchwierigften aus dem Na⸗ 
tional= Berbande berrührenden Streitigfeit mit den 
früher unterthänigen Gemeinden, ein bedeutender Theil 
der gegenwärtigen Amtögejchäfte entfällt, folgenden 
Perſonal⸗Status vorzufchlagen : 

Gehalt Diäten 
1. Univerfitätd-Notäar 1200 Afl 
2. Regefrant . . . of. 3f. 
3. Kanzlift . —— 
Diurniſt à 1 fl. 365 fl. 


Die Stelle eines Regeſtranten wurde aus dem 
Grunde in Ausſicht genommen: damit neben dem 
Univerſitaͤts⸗Notär noch eine zweite Concepts⸗Kraft 
vorhanden ſei, welche zugleich in Krankheit und Ver⸗ 
binderungdfälfen den Univerſitäts⸗Notär ſuppliren und 
das zufolge Beichluffed der wohllöblichen Nations⸗ 
Univerfität dur einen Fachmann — geordnete Na⸗ 
tional= Archiv, einer kundigen Hand anvertraut wer: 
den könne. 


Der höhere Gehalt von 600 fl. 3. W. für ben 
Kanzliſten weldyer Protocol, Inder und Regiftratur 


* 
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zu beforgen haben wird, ift darauf berechnet, daß diefe 
Stelle gleihfall8 einem ordentlich vorgebildeten Mann 
verkiehen werde, und auf diefe Weile tüchtige Kräfte 
für die Kanzlei der Univerfität berangebildet werben. 


Für die gewöhnlichen Schreibgejchäfte wird ein 


Diumift genügen, und ed Tann nach Bedarf eine . 


Außhilfe genommen werden. 
Mas das gleichfalls beantragte Diäten - Ausmaß 


für die Beamten der Univerfitäts- Kanzlei anbetrifft, - 


wollte die Commiljton, da das für Staatd- und Mu- 
niztpalbeamte beftehende Diäten-Normal auf diejelben 
feine Anwendung finden kann, — eine feite Norm bei 
vorfommenden Dienftesreifen derjelben jchaffen, und 
hiemit den Antrag verbinden e8 möge dad in BVor- 
ſchlag gebrachte Diäten - Schema aud für die gegen- 
wärtigen Univerfitäts-Beamten ald maßgebend ange- 
nommen werden. 


Die Selhäfte der National⸗Caſſen wird: 
1 re — mit dem Sahred- 


gehalte von . . 1100 fl. — 
und 1 Controlor mit dem Jahres⸗ 
gehalte von ; —— 900 fl. — 


genügend bejorgen tonnen, und eine weitere Aushilfe 
hier nicht nothwendig erſcheinen. 


Indem die gefertigte Commiſſion unter Rück⸗ 
ſchluß faͤmmtlicher mitgetheilten Schriftſtücke, den 
gegenwärtigen Bericht der geneigten Würdigung Einer 
wohllöblichen Nations » Univerfität empfiehlt, erlaubt 
fie fich jchlieplich darauf anzutragen, Eine wohl- 
(öblihe Nationd » Univerfität wolle bejchließen : 
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Es ſei der gegenwärtige Bericht fammt bem 
zuliegenden Ausweid fämmtlichen jächflichen Kretöbes 
börden mit der Aufforderung mitzutheilen, denſelben 
ihren Kretd-Commmmttäten zur vorläufigen Verhand⸗ 
lung vorzulegen und deren Erflärungen ehethunlichſt 
bieber einzujenden. 
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vo» e i 8 
jewilligten Aufbefferungen der nachbezeichneten National» Amtöroflow 






Aumertung 





1100| — ad Poſt 1. und 2. die —— J. 
geführte Aufbeſſerung gründet 
900 — ur den ar a u 
1.3. 1630 — 1850. 
1200| — 
866| 25 || 500 
8661| 25 || 5001 — 


490| — || 2501 — 

866 25 || 5501| — ad Poſt 8. die Aufbeflerung u 
I. gründet fih auf den Univerfit 

un- | de: | feßt Beihluß unter U.:3. 661— 1850. 

van, —_ | 400) — ad Poſt 9. die Aufbeflerung u 


I. erfolgte unter U..3. 287—185 


ad Poft 10. und 11. die Aufb 
rung gründet fi auf die Univ 
tätsbeihlüffe unter U.3. 308—1 
und 661 — 1850 und 1.3. 175—1! 


U..3. 109-1848. 


Der 50%, Theuerungsbeitrag sub II. gründet fi auf den 


Univerflrätsbefhluß unter 1.3. 1898, 850, 310 und A81—1851; 
der sub III. angeführte weitere Theuerungsbeitrag auf den Uni⸗ 


verfitätsbefchluß unter 1.3. A05— 1864. 
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Abgeoroneter Baron Bedeus 'erflärt: feiner Auffaffung 
nah ſei die Commiifion in 2 Punkten über den ihr ertheilten 
Auftrag hinausgegangen, indem fie 

1. die Beſtimmung eines, Yünftigen Penfiontrungen der Ro- 
tionalbenmten als Grundlage zu dienenden Gehaltt-Ausmaßes und 

2. die neue Syſtemifirung der Regeftrantenftelle aufgenom- 
men babe. 


Erfteres ſei nicht Gegenſtand der Commiifiond » Aufgabe ge 
weien und Leptered involvire die Reaffumirung eined im biefem 
Confluxe zu Stande gelommenen Beichluffes; wenn die Natio⸗ 
nalverwaltung eine abgejonderte Vorlage wegen Beigabe einer Eon: 
ceptsaußhilfe für den Untverfitäts-Notär machen wolle, fo werde 
er gegen eine foldhe Leine Einwendung machen, ber Titel „Rege: 
ftrant” jet aber biezu nicht entiprechend; 

daber er auf Weglafſung biejer zwei Punkte antrage. 


Fluger anempfichlt die Annahme ber Commiffions- Bor- 
lage jo, wie fie jei und wenn die Sommilfion wirflid über die 
ihr vorgezeichnete Aufgabe hinausgegangen, fo jet dies eher ein 
Borzug, als ein Fehler ihrer Arbeit; auch babe die Commiffion 
mit ihren Anträgen ber künftigen Penfionirungen zum Grumde 
zu legenden Gehaltsausmaße Tein Penfionirungs-Syſtem gejchaffen. 

Vebrigend habe man ſich jept in keine meritorifche Ber: 
Bandlung über die Commiſſions-Vorlage einzulaflen, denn die- 
felbe jet nah dem Commilfiond-Antrage zuerft an die Kreiſe zur 
Aeuberung zu leiten; wofür er denn auch flimme. 


Schuler erflärt: er fei allerbingd für die Commiſfions⸗ 
Borlage, jo wie fie jet; aber gleichwohl unterftüge er die Motive 
bed Abgeorbneten Baron Bebeud und hätte gewünſcht, wenn in 
ben Sommijfiondbericht und Ausweis die Alternative: „Regeftrant 
ober zeitweilige Aushilfe” aufgenommen worden wäre, 
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Auch müſſe er um Aufflärung über bie Gründe erfuchen, 
weshalb die zulünftige Gebaltäziffer für die Univerfitäte- 
Notaͤrs⸗ und Eaffterftelle herabgeſetzt worden jei; indem feiner 
Anficht nad die jepigen Gehaltsausmaße diejer Dienftftellen eben 
mer entiprechend wären. 


Berihterftatter Käftner erörtert bie Mothe, welche es der 
Commiffion wuͤnſchenswerth gemacht, feſte Grundlagen für bie 
Beurtheilung tünftiger Penfionirungsgeſuche zu erhalten, dem 
wenn ed auch richtig jet, daß rüdfichtlih der Penfionirung der 
Nationalbeamten Tein eigenes Geſetz beftehe, fo ſei doch auch die 
Penfionirung bdienftunfählg gewordener vn Beamten eine 
Pflicht der Nationd-Univerfität. 

Auch werde die Negeftrantenftelle nicht neu foftemifirt, fon- 
bern diefe Stelle jet ſchon ſyſtemiſirt und deren Beſetzung ſowohl 
in Zällen der Erkrankung oder fonftigen bienftlihen Verhinde⸗ 
rung bed Untverfitäts-Notärs, als auch aus dem Grunde noth- 
wendig, damit Semand ba fei, welder das National Archiv, 
wenn es einmal geregelt fein werde, in Ordnung erhalte. 

Hiezu ſei eine blos „zeitweilige Aushilfe“ nicht entiprechend, 
zumal es fich treffen könne, daß eine ſolche Aushilfe gerade dann, 
wenn man fie braude, nicht zu finden wäre, daher ed noth- 
wendig jet für Anftellung eines geeigneten Fachmannes vorzuforgen. 

Die Herabminderung ded Gehalts für ben zukünftigen Uni⸗ 
verfitäts-Notär ſei aus der Rüdficht beantragt worden, weil deſ⸗ 
fen Agenden nad dem NRüdfall der Fogaraſcher Fiscalherrſchaft 
fid) vermindern, der Gehalt des Caſſiers ſei unverändert beibe⸗ 
halten worben unb ſomit empfehle er bie Annahme der Commiſ⸗ 
fiond » Vorlage. Auch | 

Dr. Lindner fpricht fih für Annahme der Commiifiond- 
Borlage aus und’ erflärt: er theile die Bedenken bed Abgeordne- 
ten Baron Bedeus binfichtlih der Negeftrantenftelle nicht; der 
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Titel jet unrichtig, die Arbeitsaushilfe aber nothwendig ; auch jei 
die Regeftrantenftelle ſchon fuftemifirt und koͤnnte von der Ber« 
waltung ohneweiters bejept werden; da aber nach dem Commiſ⸗ 
fiondantrage erft die Kreije einzunernehmen feien ; jo flimme er 
für Annahme der Commilfiond-Borlage. 


Manager if mit ber Commilfiond-Borlage infoferne nicht 
einverftanden, als fich diejelbe nicht auch auf die Regelung ber 
National⸗Buchhaltung ausdehne und ftellt den Antrag: 

In den Commiſſions⸗Ausweis außer den eigent- 
lichen National-Buchhaltungsbeamten auch die für bie- 
ſelbe in's Budget eingeftellten drei Diurniften mit je 
300 fl. per Jahr aufzunehmen; 

ferner ftellt derſelbe das Erſuchen: 

das Praͤſidium möge nad) genauer Erwägung bis 
in die nächften Tage die Univerfität in Kenntniß fehen 
darüber: ob 7. Buchhaltungsbeamte mit Rüdficht auf 
den, dem Antragfteller allerdings nicht genau befann- 
ten, Geihäftsumfang der National-Buchhaltung nötbig 
jeten; oder aber auch bis zur Regelung derſelben ſchon 
jept eine Erſparung eintreten könne ? 


Klein befämpft die Behauptung des Abgeordneten Baron 
Bedeus, ald ob die Commiſſion über ihre —— hinausge⸗ 
gangen ſei. 

Ernſt unterſtützt den vom Abgeordneten Bedeus geſtellten 
Antrag auf Weglaſſung der Regeſtrantenſtelle, um einen frühern 
Beſchluß dieſes Confluxes mit der Commiſſions⸗Vorlage in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen. 

Dörr erklärt ſich für Annahme der Commilfiond-Borlage, 
jedoch mit dem Zuſatze: 

daß auch die Berichte aller Kreife bezüglich der Regeſtran⸗ 
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tenftelle jedem Kreife in tabellarifcher Weberfiht mitzuthei⸗ 
Ien feten. 

Mangefius fpriht fi für Annahme der Commilfione- 
Vorlage; jedoch ohne Aenderung an bem jebigen Gehalte bes 
Univerfitäts-Notärd auch bei einer zufünftigen Beſetzung — 
Stelle aus. 

Schuler wünſcht, ed ſeien im Commiſſions-Berichte bie 
in ber Verhandlung zum Ausdrud gelangten verſchiedenen Anſich⸗ 
ten in alternativer Form nämlih: Regeſtrant oder Vice-Notär 
oder zeitweilige Audhilfe; ferner ber jebige Univerfitäts- Notärt- 
gehalt nach dem Antrage bed Abgeordneten Mangefins, ober nad 
bem Commiffiondantrage aufzunehmen ; tft mit dem verfchiebenen 
Gehaltsauſsmaße zwiſchen Buchhalter und Caſſier nicht einverftan- 
den und wünfcht, es folle der Gehalt des Leptern entweder eben- 
fall8 mit 1200 fl. oder beide nur mit dem Gehalte von 1100fl. 
eingefebt werden; unterftüpt übrigens 

auch den vom Abgeordneten Maager geftellten Antrag unb 
ift damit einverftanden, daß jetzt meritorifch nichts zu beichließen 
jet, fondern die Kreife über dieſe verfchtedenen Anfichten in Kennt⸗ 
niß geſetzt werben follen, damit fie fi darüber äußern und 
erflärt ſchließlich über Anfrage des Vorſitzers: ob er diele 
nur als Wünſche formulirten Bemerkungen ald eigentliche 
Anträge aufzufaflen babe? — 

wohl jeien feine Bemerkungen ald Anträge, jeboh nur 
in dem Sinn aufzufalfen, daß diefelben nicht als Beſchlüſſe 
der Rationd-Univerfität, fondern nur ald während der Verhand- 
(ung, diejed Gegenftandes zum Ausdrnd gelangte Anſichten ben 
Kreifen mitzutheilen feien. 

Leonhard erflärt: er habe ſchon damals, als das Stebe- 
ner-Operat über die durch Wahl zu beftellende Vertretungskoörper 
mit 3 Sondermeinungen, jomit 4 Anfichten an die Kreife hin» 
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anbgegeben worben fein, Dielen Borgang als feine Errungen 
ſchaft betrachtet und ſei daher auch jept gegen bie vom Abgeord⸗ 
neten Schuler beantragte Aufnahme verfchiedener Anfichten ber 
Nationd- Univerfität in die an die Kreife zu leitende Commiſ⸗ 
fiond-Borlage. 

Rückſichtlich der Nationale Buchhaltung ſei wohl eine bafdige 
Regelung zu gewärtigen, daher nicht angezeigt, die Regelung ber 
Gehalte der Nationalbeamten auch auf diefe Stelle auszubehuen; 
die von Manager verlangte Aufnahme ber für bie Buchhaltung 
gegenwärtig bewilligten 3 Diurniften in den Commiſſions⸗Aus⸗ 
weis über die Gehalte der Nationalbeamten aber deshalb unftatt- 
baft, weil Diurniiten eben Teine Beamten feien. 

Was die Regeftrantenftelle anbelange, fo weiſe er ben Ab- 
geordneten Ernft gegenüber barauf hin, daß nicht beichloffen wor⸗ 
ben jet, dieſe Dienfteöftelle aufzugeben; fonbern nur dieſelbe 
vorläufig nicht zu befeßen und müſſe bei biefer Gelegenheit 
betonen , daß 8 Kreife, alfo die Mehrheit, bei der erften Ber 
handlung für die Belebung diefer Stelle ſich erklärt haben. 

Er flimme daher für Annahme der Commilfiond = Vorlage 
mit dem vom Abgeordneten Dörr beantragten Zujape. 

Langer unterſtützt in Allem den Antrag des Abgeorhneten 
Baron Bedeu, 

Schaffend nad erhaltener Aufklärung über die Syſtemi⸗ 
firung des Untverfitätt-Notärögebalts im Jahre 1863 bie Com⸗ 
miffions⸗Vorlage. 

Ernſt erwidert dem Abgeordneten Leonhard, er habe mit 
andern Worten dad, was er widerlegen haben wolle, nur confla- 
firt, denn eine Stelle, weldhe nicht befept werben folle, fet ja 
aufgehoben; die Mehrheit der Publica babe fi auch für Grei- 
rung der Nationalarchivarſtelle ausgeſprochen; folglih müßten 
dann auch bie biedfälligen Aeuberungen an bie Kreiſe hinausge⸗ 
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geben werben, wenn deren Aenferungen über die Regeftranten- 
ftelle an dieſelben geleitet würden. 

Nachdem noch Schuler dem Abgeorbneten Leonhard auf 
feine Bemerkungen gegen bie Mittbeilung verfchtedener Anfichten 
an bie Kreife geantwortet hatte, daß ed fich bier nicht um prin⸗ 
zipielle Gegenſaͤtze handle, ergreift 

Borfiger dad Wort und macht zunächſt auf den von kei⸗ 
nem Vorredner bervorgehobenen Umſtand aufmerffam, daß durch 
Beſetzung der Regeftrantenftelle der Perjonalftatus der Nations⸗ 
Univerfitätsbeamten infoferne nicht vermehrt werbe, als bie jept 
beftehende Archivar⸗ und Protocolliftenftelle nad) dem Ableben 
oder nach Penſionirung des diefe Stelle bermalen bekleidenden 
Beamten nah ber Commiſſions⸗Vorlage nicht mehr zu befeben 
jet; und wendet fi) dann gegen ben Abgeordneten Manger mit 
nachftehender Erflärung rückſichtlich der fraglichen Nothwendigkeit, 
den gegenwärtigen Perfonalftatus der ne m au 
amten beizubehalten. 


Die Erwägung des Prafidiums über obige Frage mühe in 
der That ſehr bald ftattfinden, wenn die Antwort darauf noch in 
diefem Gonflure ertheilt werden ſolle; was aber mit Rüdficht 
auf die Wichtigkeit des Gegenftanded und da der Conflur feinem 
baldigen Schluffe entgegengehe, kaum mit ber — nöthigen 
Grüundlichkeit möglich fein dürfte. 

Indefſen werde er, da ihm die auf die National: ⸗Buchhal⸗ 
tung bezüglichen Momente anlaͤßlich einer aus dem frühern Con⸗ 
fluxe herrührenden und jetzt zur Verhandlung kommenden Ange⸗ 
legenheit jo ziemlich bekannt ſeien, jo viel als ihm jetzt möglich 
fet, auf obige Frage des Abgeordneten Manager antworten. 

Die National⸗Buchhaltung fet nach mannigfaltigem fett den 
Zeiten der Katjerin Maria Therefta damals ftattgefundenen Aen⸗ 
berungen in der politifchen Verwaltung in den 1790er Jahren 
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buch die damaligen Regulativ⸗Punkte und in der Folge im den 
1820er Jahren näher geregelt worden und babe bis zum Sabre 
1848 ſämmtliche Rechnungen der Communen ded Sacdhjenlandes, 
— deren ed namentlich bei den Stabtgemeindben mehrere gegeben 
und noch gebe — vorzuprüfen gehabt, weil bis zu jener Zeit bie 
mit dem Töniglichen Gubernium vereinigte Elan al 
forum absolutorium beftanden habe. 


Nah der im Jahre 1848 erfolgten Aufhebung des FönigL 
Guberniums und der Landesbuchhaltung jet die National⸗Buch⸗ 
haltung in Folge Verordnungen ded damaligen Militär= umb 
Civil-Gouverneurd beibehalten und zwar ald endgiltige Pr 
fung&behörde für alle Rechnungen aus dem Sachſenlande be 
ftimmt worden. 

. Eben diefer Umfland babe die Aufnahme von Dinmiften bei 
der faͤchſiſchen National-Buchhaltung feit dem Sabre 1861 ber: 
waͤrts erforberlih gemacht. 

. Ueber einen nad) ber Renctivirung der Munizipalverfafiung 
von dem koͤnigl. Gubernium rüdfichtlih der National⸗Buchhal⸗ 
tung angeregte Trage habe die fächftiche Nationd-Untverfität vom 
Standpunkte der Munizipal-Autonomie die Anficht ausgeſprochen, 
daß die ſaͤchſiſche National-Buchhaltung ald endgiltige Prüfungs 
behörde für alle Rechnungen aus dem Sachſenlande zu beftellen fei. 

Auf diefe Vorftelung der Nationd-Univerfität ſei jedoch bi 
zur Stunde feine Erledigung erfloffen und’ die Frage einer neuen 
Regelung diefer Controlößehörde trete wieder heran, weshalb auch 
nad der Penfionirung des frühern National» Buchhalterd von 
Huttern fein Nachfolger im Amte nicht befinitiv beftellt worben fei. 

Aus dem Gefagten jet wohl zu entnehmen, was die Dien- 
fteßaufgabe der National-Buchhaltung jet, eine genaue Erwägung 
im Sinne des Antragitellers Manager und gründliche Beantwor⸗ 
tung feiner Frage könne die Verwaltung jedoch in fo kurzer Zeit 
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nicht geben; denn um jene Srage eingehend und gewifjenhaft zu 
beantworten, müßte man alle darauf bezüglichen Momente und 
Berhältnifje genau in's Auge fallen und forgfältig prüfen, wenn 
man nicht der Gefahr fih außfegen wolle, eine haltlofe Anficht, 
welche dann als unrichtig ſich herausftellen würde, auszuſprechen. 

Abgeordneter Maager dankt für die umftändliche Aufklaͤ⸗ 
rung und ftelt nun den Antrag: 


1. Zweit Diumiften der National» Buchhaltung 
ſeien zu entlaffen; 

2. den betreffenden Buchhaltungsbeamten, wel- 
her ſtets ſehr ſpät in’d Amt zu kommen pflege ‚* zur 
genauen Einhaltung der Dienftesftunden zu nöthigen ; 

worauf 

Vorſitzer den genannten Abgeordneten anweift, 
diefen mit dem jebigen Verbandlungsgegenftande in 
feinem ſtrengen Zuſammenhang ftehenden Antrag ab- 
gefondert jchriftlich einzubringen, wonad er denſelben 
auf die Zagedordnung ſetzen werde. 

Nachdem Niemand mehr zum Neben über den in Verhand⸗ 
fung ftehenden Gegenftand vorgemerkt war, wurde zur Abftimmung 
über die Commiſſions-Vorlage betreff zeitgemäßer Syſtemiſirung 
der National-Beamtengehalte geichritten und 

Fluger's Antrag: die Commilfiond Vorlage an 

die Kreife zur Aeußerung zu leiten, mit 13 gegen 8 

Stimmen zum Beichluffe erhoben; fomit entfiel die 

Nothwendigkeit der Abftimmung über die hiedurch 

abgelehnten Abänderungd- und Zujapanträge der Ab: 

geordneten Baron Bedeus, Dörr, Mangeſius und 
Schuler. 

Langer referirt über ben umter 4.3. 774, 1868, einge- 
langten Bericht des Nationalanwalts Dr. Zefeli in Angelegenheit 
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einer zwiſchen ihm und dem Nationalcaffenamte obtwaltenden Dif⸗ 
ferenz in Berechnung der Zinfen für die nad mehreren Sid- 
ſiſch⸗Reener Aerarial-Darlehnefchuldnern auöhaftenden Capitalsreſte. 
Nachdem Neferent die Abänderungsanträge 
Leonhard's: die Percenten- Bezeihnung der Zinfen zur 
Vermeidung neuerliher Irrungen fallen zu laſſen und 
Dr. Lindners Antrag rüdfichtlich der Einhebung ber-Zin- 
fen ftatt „nach Möglichkeit” zu ſetzen „in aubergerichtlihem Wege“ 
acceptirt hatte; wurde beflen Antrag: 
Sn Erwägyng, dab mit h. o. Erlaß vom 26. 
April 1867, U.:3. 256, 1867, dem Landesaduofaten 
Dr. Wilhelm Zekeli über feine Anfrage vom 24. April 
1867, betreff der zwiſchen ihm und dem fächfiichen 
Nattonal-Caffa-Amte obwaltenden Differenzen in der 
Zinſenberechnung befannt gegeben ward: daß die von 
ihm in den bereit eingereichten Klagen gemachte Zin- 
fenberehnung, gemäß welcher nur von den fett 15. 
April 1866 herwaͤrts aushaftenden Gapitaldreften 
5 pCt. angefordert werden, ald durch die in feinem 
Berichte entwidelte Sachlage gerechtfertigt, gutgehel- 
Ben werde, — daher Dr. Zekeli annehmen Tonnte, 
feine Berechnung fet in jeder Hinſicht für richtig an- 
erfannt worden. 
In Erwägung ferner, daß bezüglich ber nor= 
malmäßigen Apercentigen Zinjen in jenem Crlaffe 
feine Erwähnung gefhah, während in ber Expedi⸗ 
tton an da8 Caſſa-Amt diefem aufgetragen wurde, 
für die bis 15. April 1866 aushaftenden Capitals: 
Nefte die Apercentigen Zinfen, und nur von den feit 
15. April 1866 berwärtd aushaftenden Capitalsreſten 
5 pCt. anzufordern; — wäre: obgleich der National 
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Anwalt Dr. Zekeli die Fragliche Differenz in der Zin- 
fenberehnung in jo weit ſelbſt verfchuldet, als er der 
weitern im obigen h. o. Erlafje enthaltenen Weiſung: 
einvernehmlich mit dem Caſſa-Amte die Rechnungs» 
bücher richtig zu ftellen, — wobei er die Erpeditiond- 
Verſchiedenheit hätte einfehen müffen, und ſofort ent- 
weber feine Berechnung hätte richtig ftellen, ſowie 
dad Klagebegehren mittelft Klageergänzung rechtzeitig 
verbefjern, oder feine etwaigen Bedenken neuerdings 
ber Rationd-Univerfität vorftellen fönnen, — nicht ent- 
äprochen hat, von dem Beſchluſſe ddto. 20. Auguft 
1868, U.:3. 588/a 1868, womit dem Dr. Zekeli be- 
beutet wurde die Zinfendifferenzen gemäß der Aeuße⸗ 
rung ber ſächſiſchen National= Buchhaltung vom 18. 
Auguft 1868, N.-B.:3. 1408, 1868, und nad den 
auf der Specification richtig geftellten Beträgen zu 
begleihen, — abzugeben und Dr. Zeleli in Erledi- 
gung feiner Aeußerung vom 10. September I. 3., 
N.3. 774, 1868, auf den h. o. Erlaß vom 20. Auguft 
1868, 1.3. 588/a, von der Haftung für die durch 
feine Zinjenberechnung bezüglich der fraglichen Szaß⸗ 
regener Aerarial-Darlehensfchuldner entftandenen Dif- 
ferenz freizufprechen, jedoch zu beauftragen, bie frag- 
‚lichen von der ſächſiſchen National-Caffa im Bereine 
mit dem h. Aerar berechneten Apercentigen Zinfendif- 
ferenzen, von den betreffenden Schuldnern im auber- 
gerichtlichen Wege einzubringen, und an die National: 
Caſſa abzuführen. 

Zugleih wäre dem Advolaten Dr. Zefelt zu be: 
deuten, daß die Ntationd-Univerfität die Außerachtlaf- 


fung des h. o. Erlaſſes vom 26. April 1867, 3. 


256, 1867, bezüglich des mit dem Caſſa⸗Amte zu pfle⸗ 
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gen gewefenen Einvernehmend, wodurch bauptjächlic 

die fraglichen Differenzen in der Zinjenberechnung 
entftanden feien, zur unangenehmen Wiſſenſchaft nehme, 

und er, Dr. Zekeli, hiemit angewiejen werde, bei |päter 

gegen andere Aerarial⸗Darlehensſchuldner zu fellenden . 
Klagen, im Klagebegehren die Zinfen, in Gemäßheit 

der zwiſchen der National- Caffa und dem h. Aerar 
gepflogenen, bei dem National-Safja-Amte einzujehen- 

den Abrechnung zu verlangen: 


cirt und 

Der Antrag bed Abgeorbneten Mangefiuß: 
in ber Ausfertigung an ben genannten National» Anwalt das 
Wort „unangenehmen“ zu ftreichen, 

mit 11 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 

Hluger.referirt über 1.3. 874, 1868, betreffend die Pen⸗ 
ſionirungsangelegenheit der fächfiihen Munizipalbeamten. 

Nachdem man ftatt ded von Referenten gebrauchten Aus— 
drucks „Stuhld- oder Diſtriktscaſſen“ einhellig die Tertirung „hei- 
miſchen Caſſen und Sonden” vereinbart hatte, wird der Antrag 
des Meferenten: 

Die wohllöbliche ſächſiſche Nations - Univerfität 
wolle beichließen : 

Es werde der unter dem 16. Januar 1868, 
Nr. 641/a gefaßte Beſchluß Abjah A) bes Inhaltes: 
„in Zällen wo die Kreiscaffen zur Beftreitung der 
Penſionsauslagen durchaus nicht außreichen, über moti= 
virted Einfchreiten der Kreisbehörben unter genauer 
Nachweifung der Abgangs⸗Vorſchüſſe aus den Natio- 
nalcaffen gegen Rückerſatz von Fall zu Fall zu erfol- 
gen“, dahin mobdifizirt: 





im Prinzipe ald einbellig angenommen euun: 
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1. daß die Ruhegehalte der Muntzipalbeamten 
nad) einem von den Kreidvertretungen zu beftimmen- 
ben Audmaße in jo lange mit ihrem vollen Betrage 
ohne Anſpruch auf irgend einen Vorfchuß auf die hei⸗ 
mifchen Caſſen und Fonde allein überwielen werden, 
bis überhaupt bie Penfiontrungsfrage prinzipiell im 
verfaffungsmäßigen Wege ihre Löfung gefunden und 
durch die Flüſſigmachung von Außhilfen aus dem Na⸗ 
tionalvermögen die Kreidcaffen in den Stand gejeht 
werben, derartige Auslagen beftreiten und in diefer 
Richtung an fie berantretende Verbindlichkeiten erfül- 
len zu können; 

2. dab für den Fall, als ſolche Aushilfen hin⸗ 
künftig nicht ermöglicht werden follten, unter Aufrecht⸗ 
haltung des Grundſatzes die National-Caffen mit Pen- 
fiondbezügen ſaͤchſiſcher Munizipalbenmten prinzipiell 
nicht zu belaften, den darum anfuchenben Kreiſen über 
vollftändig gelteferte Nachweiſung deffen, daB die be⸗ 
treffenden Caſſen und Fonde nicht in der Lage ſeien, 


die nothwendig werdenden Penfionen felbft zu tragen, 


zur Beſtreitung ber bewilligten und h. Orts geneh⸗ 
migten Ruhegehalte unverzinsliche Vorſchüſſe, jedoch 
nur bis zur Hälfte des Penfionsausmaßes, aus den 
Nationalcaſſen gegen dem zu verabfolgen, daß hier⸗ 
über rechtsförmlich ausgeſtellte Reverſe, worin die 
Kreisvertretungen zur Rückzahlung ſolcher Vorſchüſſe 
noöthigenfalls im Wege der Umlage ſich verpflichten, 
ausgeſtellt und eingeholt werden; 

3. hievon waͤre Se. Hochwohlgeboren der Herr 
proviſoriſche Nationsgraf in Erledigung ſeines Erlaſ⸗ 
ſes vom 20. October 1868, Nr. 771, unter Rück⸗ 
ſchluß der Communicate in Kenntniß zu ſetzen: 


in allen 3 Punlten einhellig angenommen. 
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Derjelbe Abgeorbnete referirt über die unter N.-3. 790, 1868, 
an die Nationd » Univerfität gelangte Aufforderung der Peſt⸗Pilis 
und Solter Comitatd» Repräjentang zur Unterftügung des unge: 
riſchen Nationaltheaterd in Dfen. 

Der Antrag ded Referenten: 

Die wohllöbliche ſächſiſche Nations » Univerfität 
wolle beichließen: 

Es werbe bei dem Umftande, ald eine Unter- 
ftügung folder allerdings auch humanitären Inftitute 
aus dem Nationalvermögen wegen Bededung anderer 
dringend mothwendig gewordenen Bebürfniffe wohl 
nicht zuläflig jet, das Benelli Anſuchen zur Kenntniß 
genommen: 

wird einhellig angenommen. 


Vorſitzer beantwortet ſodann die Interpellation des Nron⸗ 
ſtaͤdter Abgeordneten Carl Maager rückſichtlich ber Fogaraſcher 
Forſteaſſa⸗Rechnungen damit, dab dieſe Rechnungen bei der Ras 
tional-Buchhaltung, durch welche diejelben ordmungsmäßig geprüft 
werden, erliegen und wenn der National-Conflur wünſche, auch 
diefe Rechnungen, von welhem Jahre immer angefangen, zu 
prüfen; dagegen nicht der geringfte Anftand obwalte. 

Ueber Maager's Antrag wird jofort einhellig beſchloſſen: 

Die Fogaraſcher Forſt⸗Caſſa-Rechnungen vom 
J. 1860 einſchließig an herwaͤrts der beſtellten Rech⸗ 
nungsprüfungs⸗ Commiffion im ämtlichen Wege zu 
übergeben. 

Hierauf Schluß ber Sitzung. 

Nächſte Sitzung Freitag, d. i. 18, Dezember L3. 
ann 10 Uhr, mit nachitehender 

BED 








Sipung vom 16. Dezember 1868. RIR 


1. Referat des Abgeordneten Mangeſius peto. 2 
ftationen in Valia Rindoban. 


2. Referate des Abgeordneten Drop: 
a) rückſichtlich des Schulgebäudes und 
b) rüdfichtlich des baufälligen Zuftandes der 
Wohnungen in der Gladfabrik zu Ober-Porun 


3. Bericht der 3er Commiſſion in Angelegenheit bei 
nirung des Univerfitäts-Notärd Michael Friedrich 


Gonrad m. p., 
prov. Comeßs. 


K. Schneide 
Untn.Rotl 


Protoroll 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nations-Untverfität 
vom 18. Dezember 1868, unter dem Vorſitze ded pror. 
Nationdgrafen Mori; Conrad. 


Abwefend: Wendel und Theil. 


Dad Protofol über die. Sigung vom 16. d. Mts. wird 
aufgelefen und mit der Bemerkung ded Vorſitzers beftätigt, dab 
der Großſchenker Abgeordnete Heinrich Häner krankheitshalber in 
der letzten Sitzung nicht erfchtenen jet und nach vorausgegangener 
Meldung bei. dem Präfidium Hermannftadt fchon damals ver 
laffen habe; die Mittheilung darüber fei auß Verſehen umter- 
blieben. 

An Stelle desfelben babe die Großſchenker Stuhlsverſam⸗ 
lung zum Sonflurabgeordneten Sriedrih Schaſer erwählt, welder 
denn auch heute in der Sitzung erjchienen fei und mit nachftehen- 
dem ämtlichen Beglaubigungsfchreiben fich vorgeftelli habe: 
| Aus Anlaß der Erkrankung des Abgeordneten 

rich Häner wurde in der am 28. November 1868 

Sroßjchent abgehaltenen Stuhlöverfammlung in 

ı Stelle Herr Friedrich Schafer Stuhle-Notär zum 

itirten des Großfchenker Stuhles bet der dermalen 

mmelten Sächſiſchen Nationd- Untverfität mit 

ımenmehrheit erwählt, welches zu deflen Beglau- 

ig biemit ämtlich beftätiget wird. 
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Borfiper trägt nah Auflefung bes formell richtig 
ausgeftellten Beglaubigungsichreibend und mit Rückficht auf bie 
bei ſolchen Ginzelfällen auch früher beobachtete Gepflogenheit 
darauf an: 

ben nengewählten Großfchenter Abgeordneten Friedrich Schajer 
stante sesione für verificirt zu erflären; 

was einhellig angenommen wird. 

Ferner theilt Borfiger mit, der Schäßburger Abgeordnete 
Theil jet aus Anlaß dringender Familten-Verhältniffe mit Urlaub 
nah Haufe gereift; habe jedoch für den Fall feiner Verhinderung 
Borforge getroffen, daß ein anbered Commiffiond-Mitglied den 
Bortrag ded Bubdgetberichts für das Sahr 1869 erftatte. 

Nun gelangte der vom Kronftäbter. Abgeordneten Karl 
Manager über Anweilung des Vorſitzers ſchriftlich eingebrachte 
Antrag wegen Entlaffung zweier Dinmiften der ſaächſiſchen Natio⸗ 
nal⸗Buchhaltung zur Auflefung ; 

Der Antrag lautet: 

In Anbetracht defjen, daß die finanziellen Mittel 
die ſächſiſche Nation zur Befriedigung dringender und 
wichtiger Bedürfniffe namentlich zur Förderung volls⸗ 
wirtbichaftlicher Intereffen immer mehr in Anſpruch 
genommen werden und daß baher eine weile Spar- 
ſamkeit im Handhalte der Nation Plap greifen müſſe, 

in Anbetradht deſſen, daß zur Belorgung ber 
dem ſächſiſchen National⸗Buchhaltungs⸗Amte obliegen- 
den Geſchäften der Prüfung der Rechnungen der Allodial- 
und fonftiger öffentl. Kaffen im Sachſenlande 4 ſyſtemi⸗ 
firte Beamte und drei Diurniften zu viel und der Koften- 
aufwand für dieſes Amt mit fl. 4322 50 fr. und 
ſammt dem Diener fl. 4562 50 fr. mir ald eine zu 
hohe und daher ungerechtfertigte Belaftung das Natio⸗ 
nalsBermögend erjcheint, 
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in Anbetracht ferner, daß nad) meiner Auffaffung 
3 tüchtige Buchhaltungöbenmte bei gehörigem Fleiße 
zur Bewältigung diefer Arbeiten binreichen würden, 
ftelle I den Antrag: 
| es folle die Löbliche Univerfität die Entlaffung - 

mindeſtens zweier Diurniften befchließen. ’ 

Vorſitzer erflärt, er werde bie formelle — 
über dieſen Antrag auf bie RER der naͤchſten Sihung 
ftellen. 

Sofort referirt 

Abgeordneter Mangeſius über den unter U.Z. 642, 1868 
eingelangten Bericht ded Nationalanwalts Bruckner über die durch 
Porceftier Infaffen in ,Valia Nindoban” verübte Walbver- 
wüſtung. 

Der Antrag des Referenten: 

Da nunmehr die Arbarialgerichte in das Leben 

getreten, ſo wäre Landesadvokat und Nationalanwalt 
Wilhelm Bruckner anzuweiſen zur Sicherung des 
Eigenthums in der VII Richter Dominal⸗Waldung 
Valea Rindoban im Sinne ſeines Berichtes vom 11. 
Auguſt 1868 ſich unverzüglich durch zu pflegende 
Rückſprache mit der Nations⸗Vermögens⸗Verwaltung 
und Benüutzung der in dem Archive erliegenden Akten 
durch weiter etwa zu pflegende Rückſprache mit dem 
Talmatſcher National⸗Forſtamt u. |. w. bie zur Ans 
firengung des Ausſcheidungsprozeſſes erforderlichen Bes 
helfe zu beichaffen und fofort mit thunlichſter Be⸗ 
Ihleunigung, nachdem die Urbarialgerichte ihre Thaͤtig⸗ 
fett begonnen haben werden, die erforderlichen Klagen 
einzubringen, fetnerzeit ber über den Erfolg Bericht 
zu erſtatten. 


wird einhellig angenommen. 
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Abgeordneter Oroß referirt 

1. über den vom Fogaraſcher fißconational Jurium⸗Inſpec⸗ 
torate unter 1.3. 822, 1868 eingelangten Bericht in Sachen 
eined angeblich von den Ober-Porumbadher Glasfabrikbarb 
errichteten und vom Fabrikswerkführer Schönberger ald Wol 
für einen Yabrifgarbeiter eigenmäcdtig in Befib genomn 
Schulhauſes. 

Der Antrag des Referenten: 

die dießbezüglichen Akten wären vor meritoriſcher 
Entſcheidung an das Jurium⸗Inſpektorat zurückzuleiten 
und zwar mit dem Auftrage, ſich darüber zu äußern 
wann und was für ein Haus der romiſch⸗katholiſchen 
Kirchengemeinde zu Ober-Porumbady zum Schulgwede 
überlaffen wurde, wer daßjelbe gebaut bat, ob die 
Nations-Univerfität hiezu ihre Zuftimmung ertheilt, 
und den nöthigen Grund zum Zwede des Baues des⸗ 
jelben angewieſen bat, und überhaupt fett wann bie 
betreffende Kirchengemeinde im Befipe dieſes Jogenannten 
Schulhauſes ſich befindet? — 

wird einhellig angenommen. 

2. über eine unter 0.3. 864, 1868 von dem 1 
Porumbacher römifch-Fatholtichen Pfarr⸗Amts⸗Verweſer P. 
ftantin Sas protofollariih vorgelegte Beichwerde der ; 
Porumbacher Glasfabriksarbeiter über den Außerft ſchlechten 
zuftand ihrer Wohnungen und Nötbigung zu Arbeitäleiftung: 
Sonn⸗ und Feiertagen. 

Der Antrag bed Referenten: 

Nachdem laut Punkt 11 des biepfälligen Pacht: 
vertrages vom 29. Jänner 1864 ber Herrichaftäpächter 
verpflichtet tft, das in Pacht genommene Gut ſammt 
allen dazu gehörigen Beftandthetlen während der ganzen 
Pachtzeit auf eigene Koften in gutem Stande zu erhalten 
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und überhaupt alle, fowohl an den Mauern und 
Dächern, als auch an den Fenftern, Thüren ıc. nöthigen 
Reparaturen auf eigene Koften berftellen zu lafſen, 
und nachdem die betreffenden Wohnungen der Glas- 
fabrikbarbeiter auch zu dem, dem Pächter Peter König 
in Pacht gegebenen Gute gehören; fo wäre Letzterer 
zu beauftragen, fammtliche in dieſem Protofolle ange⸗ 
führten Reparaturen binnen drei Monaten zu bewerl- 
ftelligen, denn fonft man diefelben auf feine Gefahr 
und Koften vornehmen laffen würbe. 

Bezüglich des Beichwerbepunfted, daß die Glas⸗ 
arbeiter durch den Pächter an Sonntägen zur Arbeit 
gendthigt werden, wären bie Beichwerbeführer dahin 
zu verfländigen, dab fie ſich dießbezüglich an die 
competente polittiche Behörde zu wenden haben. 

wird mit der vom Abgeordneten Käftner zu P. 1 beantragten 
und vom Referenten acceptirten Aenderung der Frift von 4 Wochen 
auf „drei Monate” 

einhellig angenommen. 


Abgeordneter Dörr referirt ald Berichterftatter der Dreier- 
Commiffion in Angelegenheit ber, Penfionirung bed Univerfitäts- 
Notärd Michael Friedrich Arz. 

Der Commiſſionsbericht und Antrag lautet: 

0.3. 1015, 1868. 


Wohllöhlihe Nationd-Univerfität! 

Im Grunde ded Univerſitäts⸗Sitzungs⸗Beſchlußes 
vom 19. Schruarl. 3.3. 311 wurden mittelft Rund⸗ 
ſchreiben die 11 ſächſiſchen Publika davon in Kenntniß 
geſetzt, daß dem ehemaligen Univerfitäts:Notär Michael 
Sriedrich Arz mit der Allerhöchften Entichliefung vom 
24. April 1865. aus Gnaden bei feiner Verfögung in 
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den bleibenden Ruheſtand der volle legte Activitätds 
gehalt jahrlicher 1470 fL 6. W. ald Ruhegenuß aus 
ber fächfifchen Nationalkaſſa bewilligt wurde, und aufs 
geforbert, über diefe Penfiond-Angelegenheit zu berathen 
und die dießfällige Aeußerung einzujenden. 

Die Aeußerungen der Kreife find nachftehende: 

. Hermannftadt ertheilt, da ſich mit vollendes 
ten Thatſachen nicht rechten laſſe, der erfolgten Pen- 
fiontrung des Univerfitäts-Notärd M. Friedrich Arz 
die nachträgliche Genehmigung mit dem Vorbehalte, 
daß ähnliche Fälle ſich nicht wiederholen möchten. 

Schäßburg tft ber Anficht, e8 folle das Penftond- 
Geſuch, da es nicht in verfaflungdmäßiger Weiſe ber 
bandelt worden; folglih die erfolgte Penfionirung 
eine ungefepliche fei, einer neuerlichen Verhandlung 
unterzogen und darüber bie Kreife vernommen werben. 

In dem gleichen Sinne beantragt: 

Mediaſch den ganzen Akt, weil ungeſetzmäßig 
nicht anzuerfennen und deöhalb den Untverfitäts-Notär 
Arz anzuweiſen, wegen feiner Penfionirung neuerdings 
einzufchreiten, am biejelbe jodann im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege nad den diesfalls beſtehenden Vor⸗ 

Ichriften behandeln zu Tönnen. 
| Noch etwas weiter gebt 

Kronftadt, dad nicht nur Die neuerliche vers 
faffungsmäßige Berhandlung verlangt; jondern noch 
betont: daß die Ziffer der Penfion erft nad alten- 
mäßiger Feſtſtellung und Ermittlung des foftemifirten 
Notärd-Gehaltes zu bemefjen fein werde. 

Biftrip geht von dem Grundſatze aus, daß dem 
Univerfitats-Notär gefeplih eine Penfion gegeben 
werden müſſe, ift jedoch ebenfalls der Anſicht; daß 
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der Penfiond-Betrag nur nach dem verfaffungsmäßig 
ioftemifirten Gehalte beredjnet werde, da der letzte 
ohne vorherige Zuſtimmung der Kreife bewilligte Ge⸗ 
balt pr. 1470 fl. 5.8. nicht zur Grundlage genom⸗ 
men werden Tönne. 

Mühlbach will mit Rückſicht auf die erfolgte 
Allerhoͤchſte Sanctionirung des Penfiond-Alted von 
einer Rädgängigmachung beöfelben gleichfalld Umgang 
nehmen; beantragt jedoch, es folle die irrthümlih in 
der Höhe von 1470 fl. bewilligte Penfion anf den 
Radical⸗Gehaltsbezug jährlih 1050 fl. 8. W. rebucirt 
und Friedrich Arz verhalten werben, den bisher be⸗ 
zogenen Mehrbetrag jährlich 420 fl., welcher demfelben 
in letzter Zeit während jeiner Aktivität über jedes⸗ 
maliges Cinfchreiten blos als jährliche Remuneration 
audgefolgt worden, der Kaffa zu erſetzen. Nach ber 
Erklärung von 

Reps wäre die erfolgte Penftonirung bei dem 
Umftande, als diejelbe Allerhöchſt Se. k. k. Apoftol. 
Majeftät anzuordnen gerubt haben hiedurch als erledigt 
anzujehen; als Ruhegenuß aber nur der urfprüngliche 
Gehalt von 1050 fl. anzunehmen, wobei jedoch diejer 
verminderte Betrag blos für die Zukunft ohne Rüd- 
wirkung auf die Vergangenheit zu gelten habe. 

Gegen jede ohne Anhörung der Kreife und Schluß- 
faffung der Nationd-Univerfität geſchehende Auszah⸗ 
lung von Gehalten, Penfionen oder jonftigen nicht 
ſyſtemiſirten Auslagen wird feierliche Berwahrung 
eingelegt. — 

Großſchenk jpricht fich dahin aus, daß prin- 
cipiell gegen die Penfionirung des genannten Univer 
fitäte-Jtotärd bei 40 Dienftiahren, felbft mit vollem 
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Gehalt nicht einzuwenden fei; jeboch dagegen Ver⸗ 
wahrung eingelegt werden müſſe, dab die Penfiontrung 
durch dad Comitiat ohne Anhörung der Kreife und 
überdieß mit Zurechnung der Theurungd-Beiträge ers 
folgt jei; daher auf Reajummirung und Grledigung 
des Gegenftanbed durch die allein Iwan Nations⸗ 
Univerfität angetragen wird. 


Reußmarkt ftimmt der Penftontrung im Sinne 
des Rundſchreibens bei. 

Leſchkirch ift mit der Penfionirung bed Uni⸗ 
verfitäts-Notärd Arz mit dem legten Aktivität3-Gehalt 
pr. 1470 fl. 5. W. jährlich einverftanden, legt jedoch 
für die Zukunft gegen derlei Verfügungen über das 
National-Bermögen ohne vorherige Befragung der 
Kreidverfammlungen Verwahrung ein. 

Bon Broos wurde der zur Aeußerung befannt 
gegebene Penfionirungs-Aft, nachdem derjelbe. durch 
a. 5. Se. Majeität erfolgt, ohne Bemerkung zur 
Kenntniß genommen. 

Ueber Vortrag der obigen weit auseinander 
gehenden Aeußerungen ber Kreife in der am 5. Dezem- 


ber abgehaltenen Univerfitätd-Stgung wurde bejchlofien : 


Es jei die Penfionirungd = Angelegenheit des 
Univerfitätö-Notärd Mich. Friedrich Arz zu reajum: 
miren und zum Zwecke der biöher unvollftändigen In⸗ 
formation über dieſe Angelegenheit behufs Erzielung 
einer objeltiven Crledigung durch die verfafjungs- 
mäßig biezu berufenen 11 ſaächſiſchen Kreiſe einer 
3er Kommillion ein begründete Gutachten über alle 
für die Penfionsbemeflung und Ertheilung maßgeben⸗ 
den Berhältnifje abzuverlangen. 
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Werben nun die obigen Aeuberungen der Kreiie 
näber ind Auge gefaßt und zergliedert, fo geht darand 
klar und deutlich hervor: dab mehrere Publita über 
die Höhe und. Beichaffenheit des lebten Activitaͤts⸗ 
Genußes des ehemaligen Univerfitäts-Notärd M. Fried. 
Arz in offenbarem Irrthum ſich befinden, Die meiften 
Kreife aber fich entichieben gegen den verfaflungß- 
mäßigen Vorgang in der Penfionirungd-Angelegenheit 
ded genannten Univerjitäte-Notärd tadelnd ausge⸗ 
ſprochen haben. 

Es bat fich daher auch die gefertigte Commiſſion 
zue Aufgabe gemacht, in Diefen beiden Richtungen, 
jo weit ed aud den einjchlägigen Alten erjichtlich ift, 
überfichtliche Klarheit zu verfchaffen. 

Anbelangend die Gehaltöftage ded Univerfitäte- 
Notärs wird conftatirt: 

a) daß der fragliche Gehalt mitteljt Univerfitäts- 
Beihluß vom 17. April 1848 unter 3. 268 in Ueber⸗ 
einftimmung mit den von jämmtlichen Kreiſen ein- 
gegangnen zuftimmenden Erklärungen mit 700 fi. 
C. M. fyftemifirt, und die Auszahlung der Natio- 
nalfalfa mit Comitial-Erlaß vom 19. Februar 1850 
3. 191 aufgetragen wurbe. Ä 

b) daß von da ab dem damaligen Univerfitätg- 
Notär Friedrich Arz bie zum Sabre 1863 der auf 
600 fl. entfallende 50%,ge Theuerungsbeitrag mit 
jährlichen 300 fl. C. M. bewilligt mithin deſſen Bes 
züge auf jährlihe 1000 fl. C.M. oder 1050 fl. 
ö. W. erhöht wurden. 

c) dab die fächftiche Nationd-Univerfität in der 
Sipung vom 19. Zänner 1863 ohne im Sinne des 
hohen Gubernial⸗Erlaſſes zu den U-Z3. 673 und 308 
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die berechtigten Kreife hierüber zu befragen, und die 
höhere Genehmigung anzuſuchen, fi) in Erwägung 
deſſen, daß die ehemaligen Bezüge des Univerfitätd- 
Notaͤrs durch den Wegfall der Gerichtd: und Expe⸗ 
ditions⸗Taxen, fo wie bed für dad Actuariat bei dem 
Dbereonfiftorium bezognen Gehalted eine bedeutende 
Scmälerung erlitten haben — in Erwägung daß bie 
Dienftgeichäfte ded Univerfitätd-Notärs fi überhaupt 
gemehrt haben — in Erwägung der obwaltenden 
Theuerungdverhältniffe — und endlich in Erwägung, 
daß Bittiteller die angejuchte Aufbeflerung pr. 420 fl. 
6. W. ti. NRemuneration bereitd 8 Sahre hindurch 
genofien babe — bewogen befunden hat, über ein 
einschlägige Geſuch des Univerfitätd-Notärd Michael 
Friedrich Arz, deſſen Bezüge von jährlichen 1050 fi. 
Ö. W. auf jährliche 1470 fl. 5. W. zu erhöhen und 
diefen erhöhten Betrag von 1470 fl. ald Gehalt (?) 
vom 1. Sänner 1861 angefangen an die National» 
Hauptkaſſa anzuweiſen; welchen Gehalt Michael 
Friedrich Arz bis zu feiner im Jahre 1865 erfolgten 
Penfionirung bezogen hat. 

Anbelangend den bei der erwähnten Penftonirung 
beobachteten Vorgang wird aftenmäßig conitatirt: 

daß der Univerfitäts-Notar Michael Friedrich 
Arz laut Neferatöbogen unter U.:3. 517, 1864 ein 
in den Alten nicht mehr vorfindiges Geſuch de praes. 
7. Auguft 1864 um Berjehung in den bleibenden 
Nubeftand überreicht hat, welches Geſuch ohne in- 
zwiichen bei einer Nationd-Univerfität verhandelt, oder 
den Kreilen zur Beichlußfaffung hinaudgegeben worden 
zu fein, dem damaligen Comes Conrad Schmidt 
unterm 4. November 1864 zur weitern Amtöbandlung 
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Namens der jächliichen Nationd-Univerfität abge- 
treten wurde. 

Nah Einholung ber beiliegenden (Dienfttabelle 
von der National-Buchhaltung wurde das fragliche 
Penſionsgeſuch vom ſächfiſchen Comitat unter 3. 1137, 
1864 bem h. k. fiebenbürgtfchen Gubernial-Präfidium 
bevorwortend zur Erwirkung der a. b. Genehmigung 
unterbreitet; und es gerubten a. 5. Se. Majeftät 
laut Dekret des hohen k. fiebenbürgiichen Gubernial: 
Prafidiumd vom 1. Mat 1865 aus Gnaden den 
Univerfität8-Notär Michael Friedrich Arz in den bleiben- 
den Rubeftand zu verfegen und demfelben den vollen 
legten Activität8-Genuß jährliher 1470 fl. d. W. 
als Ruhegenuß zu bewilligen. 

‚Diefer Penfionirungd-Aft gelangte zur Kenntniß 
ber im Jahr 1865 verfammelten Nationd-Univerfität, 
indem in der Situng vom 13. November 1865 
unter 3. 727, 1865 die hiedurch erledigte Stelle dem 
gegenwärtigen Univerfitäts-Notär nach vorhergegan- 
gener Concurd-Ausfchreibung verliehen wurde. 

Diefed der eigentliche und aktenmäßige Sachver⸗ 
halt über die Gehaltäbemefjungen und Penfionirung 
ded Univerfität-Notärd Michael Friedrich Arz und ed 
erlaubt ſich die gefertigte Commiſſion nah Boraus- 
ſchickung und auf Grund deöfelben zu ftellen nach⸗ 
ftehenden 

Antrag: 

Es ſei zur Erzielung einer objectiven Erledigung 
dieſer Penfiondangelegenbeit der vorliegende Commiſ⸗ 
fiond-Beridht, ſammt der demfelben beiliegenden Dienft« 
tabelle des Univerfitätt-Notärs Friedrich Arz an 
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fämmtlihe 11 fächfiſchen Kreiſe zur neuerlichen Be⸗ 
rathung und Vorlage ded Beſchlußes hinauszugeben. 


Hermannitadt, den 18. Dezember 1868. 


Karl Klein m. p. 
Abgeordneter von Biftrig. 


Zeoubard m. p., 
Abgeordneter von Mühlbach. 


S. Dörr, m. pP. 
Ubgeordneter von Leichlirch und Berichterfta 


Abgeoröneter Fluger hält den von der Commiſſio 
gefchlagenen Vorgang für richtig, um fowohl eine objektive 
theilung als auch definitive Erledigung diefer Angelegenheit zu 
lichen und empfiehlt jomit die Annahme des Commiſſionsan 


welder auch nach der über Verlangen d 
geordneten Dr. Lindner gelieferten altenmäßigen 
weilung, daB dad Penfionirungsgefud) des Unive 
Notärd Arz von der belegirten Nationd-Unt 
an dad Comitiat abgetreten worden jet, einhel 
genommen wird. 


Nah hiemit erfchöpfter Tagedordnung wird bie € 
geſchloſſen und die nächſte Sipung mit Rüdfiht auf t 
Drudlegung der von dem GSiebener Ausſchuße in Verwa 
ſachen auf Grund der Aeußerungen der Kreije vereinbart: 
änderungsanträge über dad neue Wahlgeſetz im Sachſenla 
forderlihe Zeit auf Montag d. i. 21. December 1868 2 
tag 9 Uhr beftimmt mit nachftehender 


Tagedordnung: 


1. Bericht ded Stebener Ausfchußed über die auf 
ber Aeußerungen der Kreiſe vereinbarten A 
40 
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rungd-Anträge zum neuen Wahlgeſetz⸗Entwurf für bat 
Sachſenland; 

2. Formelle Verhandlung über den Antrag Maager's 
wegen Entlaſſung zweier Diurniſten der Rational: 
Buchhaltung. 


Sonrad m. p. 
prov. wen: 


Karl Schneider wm. p-, 
Univerfität-Rotär. 


Protocol 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nationduniverf 
vom 21. Dezember 1868 unter dem Vorſitze bed p 
Nationdgrafen Morig Conrad. 


Abweiend: Hannia —— eintretend) und Theil 
Urlaub.) 


Das Protocoll über die Sitzung vom 18. d. M. wird 
geleſen und beſtätigt. 


Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen und die 
melle Verhandlung über den vom Abgeordneten Maager iı 
Sikung vom 18. d. M. fchriftlich eingebrachten Antrag, 1 
1025, 1868, auf Entlafjung mindeftend zweier Diurniſte 
National-Buchhaltung eröffnet. 


Abgeordneter Schuler erflärt: der Antrag Manager’ 
wohl nur ald Anregung aufzufaffen und von diefem Ge] 
punkte als in den Wirkungskreis des Nationdgrafen gehör 
übermeijen; daher mit dieſer Motivirung über Maager's A 
zur Tagesordnung überzugehen. 


Schuler's Antrag wird mit 17 gegen 3 € 
men zum Bejchluffe erhoben. 


- Sofort fommt der Bericht des Siebener⸗Ausſchuſſes übe 
auf Grund der Aeußerungen der Kreiſe vereinbarten Zuſätze 
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Abänderungen zum Statut über bie Bertretungdlörper im Sach⸗ 
fenlande zur Verhandlung. 


Der unter U.-Z. 1026, 1868, eingelangte Commiffiond-Be: 

richt Tantet: 
Wohllöbliche ſächſiſche Nationd-Univerfität! 

Der gefertigte ſogenannte Siebener⸗ (Verfaſſungs⸗) Ausſchuß 
hat die demſelben übermittelten Gutachten der nachfolgenden Kreiſe 
über bie unter U.3. 904, 1868, erliegende Vorlage, enthaltend 
den „Statut-Entwurf über die Zujammenjebung 
ber gewählten Vertretungskörper“ einer eingehenden 
Berathung auf Grund der biezu formulirten „Abänderung 
anträge" unterzogen und bat fi durch Mehrheit dahin ge: 
einigt, unter gleichzeitiger Rüdftellung der Gutachten der Kreije von 

1. Schäßburg 1.-3. 981, 1868, 


2. Grobfhent „ 996, 1868, 
3. Mediaſch 997, 1868, 
4. Kronſtadt ä 990, 1868, 
5. Leſchkirch „ 1006, 1868, 
6. Rupßmatt „ 1010, 1868, 
7. Biſtritz R 991, 1868, 
8. Mühlbach „ 1023,.1868, 
9. Reps 1011, 1868, 


folgende Schluhanträge der wohlloͤblichen Nationd-Univerfität zur 
Vergleihung mit der Vorlage und Beihlußfaffung vorzulegen. 


Statut 
über die Wahl und Zuſammenſetzung der Bertre 
tungskörper im Sachſenlande. 
8. 1. 
Die Vertretungskoͤrper, als die Orts-Communitäten, Stuhls⸗ 
und Diſtrikts⸗Verſammlungen und die Univerfität werden, mit 
gleichzeitiger Auflaffung : 
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a) der Selbftergänzung der Ortd-Communitäten, 
b) ber Sandidationdbefugniffe des sun und der Magiſtrate 
(Snipeftorate) , 
c) der Ertheilung von Inftruftionen, neu en wie nach⸗ 
folgt : 


A, Der Vertretungskörper in der Gemeinde. 
$. 2. 
Das Wahlrecht für die Orts- Sommunitäten gebührt allen 
phyfiſch⸗großjaͤhrigen Gemeindemitgliebern, 


I. welche, nad) den jet beftehenden Steuergeſetzen, über bie 
perfönlihe Erwerbfteuer, an direften Steuern nod zahlen: 


a) in den Städten Hermannftadt und Kronftadt einen Betrag 
von mindeftend zehn Gulden ö. W. 

b) in den andern Städten mindeftend acht Gulden 5. W.; 

c) in allen übrigen Ortichaften mindeftens ſechs Gulden 5.3, 

d) In denjenigen Ortichaften, in weldhen darnach nicht wenig⸗ 
ftend die Hälfte der fteuerpflichtigen Gemeindemitglieder 
dad Wahlrecht erhielte, darf von oberwähntem Steuerſatze 
in der Art herabgegangen: werden, Daß bis zu jener Hälfte 
alle diejenigen, fonft nicht Außgefchloffenen, zur Wahlberech⸗ 
tigung binzugezogen werden, welche die naͤchſt⸗ hohen Steuer⸗ 
beträge entrichten. 

Bei Aenderungen in der Steuerbemefjung ie vor⸗ 
ſtehende Anſätze des Cenſus in gleichem Verhältniß, erhöht 
oder erniedrigt, zur angemeſſenen Anwendung. 

II. welche als aktive oder penſionirte Munizipalbeamte, als 
Seelſorger, Hilfsgeiſtliche, Profeſſoren, bleibend angeftellte Schul⸗ 
lehrer, Doktoren jeder Facultät, als Advokaten, öffentliche Notare, 
Ingenieure, alademiſche Künſtler, Wundärzte und diplomirte Apo⸗ 
theker, ihren gewöhnlichen Wohnſitz in der betreffenden Gemeinde 
haben, ohne Rückſicht auf die von ihnen entrichtele Stener. 
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8. 3. 

Das Wahlrecht wird perfönlidh und mur vom Orte des blei- 
benden Wohnfited ausgeübt. 

8. 4, 

Bon der Ausübung bed Wahlrechts find, außer den Frauen 
und Fremden, noch audgeichloffen, welche nach den beftehenben 
Landesgeſetzen, zur perfünlichen Verwaltung ihrer eigenen Rechts- 
angelegenheiten unfähig find, ferner diejenigen, weldye wegen 
eined gemeinen Verbrechens, oder wegen einer aus Gewinnſucht 
begangenen ftrafbaren Handlung in Unterſuchung ftehen ober 
Ichuldig erfannt, und von dem höhern Richter noch nicht freige- 
ſprochen find, doch wird das Wahlrecht in diefen Fällen nur auf 
bie Dauer von fünf Iahren nad) außgeftandener Strafe verloren. 


8.5. 

Feder Wähler kann in die Vertretung gewählt werben, ver: 
liert aber die Wählbarfeit und jede hierauf erfolgte Berufung in 
den Fällen der obigen Ausſchließungsgründe. 

8. 6. 

Die Communität befteht, außer dem Drator (Wortmam) 
and mindeftend zwölf Mitgliedern in jenen Gemeinden, beren 
Wahlberechtigte nicht mehr als fünfzig Perjonen auömaden, wo 
über fünfzig Wähler find, da wird auf je volle zehn berielben 
die Communitaͤt um ein Mitglied vermehrt, nicht weiter jedoch 
als bis auf Einhundert und fünfzig in den Städten Hermann 
ftadt und Kronftadt, Cinhundert und zwanzig in den übrigen 
Städten, ſechszig in den Prätorial- Bororten, achtundvierzig in 
ben Märkten, jechöunddreißig in allen weitern Landgemeinden. 


8.7. 
Die Wahl in diefe Gemeinbevertretung gilt für ſechs Jahre. 
Bon zwei zu zwei Jahren wird ein Drittel der Mitglieber aus- 
geſchieden und durch Neuwahl erjebt. 
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Die Ausicheibung erfolgt das erſte und zweite Mal durch 
das Loos, dann aber nach Funktionsdauer. 

Die Auögeichiedenen find wieder wählbar. 

Für die in ber Zwilchenzeit irgendwie erledigten Stellen 
haben ald Erfapmänner diejenigen einzutreten, welche bie naͤchſt⸗ 
meiften Stimmen erhalten haben. | 


B. Der Bertretungdlörper im Kreije. 


§. 8. 

Die Kreisverſammlung befteht aus den Abgeordneten aller 
zum Stuhl oder Diftritt (Bermwaltungsgebiet) gehörigen Orts⸗ 
Gemeinden. 

S. 9. 

Die Abgeordneten werden von den Orts⸗Communitäten aus 
allen wahlberechtigten (und zugleich wählbaren) Kreißangehörigen 
fo gewählt, dab jebe Ortdcommunität einen Kreidabgeordneten 
und ſolche mit mehr als fünfzig ihrer (nad 8. 2, Abſatz I, 
Puntt a) b) und c) Wahlberechtigten auf je weitere dreißig 
Wahlberechtigte je einen Kreißabgeordneten entjenden dürfe. 

Hermannftabt und Kronfladt dürfen die Hälfte, die übrigen 
Städte zwei Zünftel, die Prätorial-Bororte ein Fünftel zur vol- 
len Anzahl der von den Dörfern geſchickten Kreisabgeordneten 
entſenden. 

g. 10. 


Die Beſchickung der wenigſtens einmal im Jahre tagenden 
Kreisverſammlungen geſchieht von Fall zu Fall. Den Vorfitz 
führt der oberſte Verwaltungsbeamte des Kreiſes oder fein Stell⸗ 
vertreter. 

Beichlußfähig iſt die Kreisverſammlung, wenn mehr als die 
Hälfte der zugehörigen Vertreter anwejend ift. 

Die Kreidabgeordneten find von den Ortd-Communitäten 
durch ein Beglaubigungefchreiben zu legitimiren. 
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C Die Univerſität. 
8. 11. 

In die Nationd-Univerfität haben zu entſenden: 

a) der Hermannftädter Stuhl und der Kronftäbter Diftrikt 
je drei, die übrigen Kreile je zwei Abgeordnete; 

b) die Städte Hermannſtadt und Kronftadt je drei umb bie 
Städte Schäßburg, Mediaſch, Biſtritz, Mühlbad und Broos 
je zwei Abgeordnete; 

ce) bie Bororte Großſchenk, Reps, Reußmarkt und Leſchkirch 
je einen Abgeordneten. 

g. 12. 

Die Abgeordneten der Stühle und Diſtrikte wählen nur die 
Vertreter der Landbevölkerung der Märkte und Dörfer der Kreis⸗ 
verlammlung; die Abgeordneten der Städte und Prätorial- Bor: 
orte wählt die betreffende Orts-Communitaͤt. 


Die Wahl erfolgt von Fall zu Fall, fo oft ‚bie Nations⸗ 
Univerſität einberufen wird. 

F. 13. 

Wähler zum Aniverſitäts-Abgeordneten iſt Jeder, welcher in 
irgend einer Gemeinde des Geſammt-Munizipiums das Bapl- 
recht befipt. 

Mit dem Berlufte der Mählbarfeit erliicht da8 Mandat. 


8. 14. 
In die uniderfitãt gewählten Beamten kann der Amts⸗ 
urlaub us verweigert werben. 


g. 15. 


Die Univerfität ift beichlußfähtg, wenn zwei Drittel der Mit- 
glieder anweſend find, 
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$. 16. | 

Den Borfig in ber Univerfität führt der geſetzlich berufene 

Nationsgraf; in deifen Abweſenheit ein auß ihrer Mitte je für 
eine Sibungsperiode gewählter Obmann, 


Schlußbeſtimmungen. 
g. 17. 

Die Conſcription der Waͤhler und die Art des Wahlvorgan⸗ 
ges wird, inſoweit das vorliegende Statut darüber keine Beſtim⸗ 
mungen enthält, für den erſten Fall, durch Beſchluß der bisheri⸗ 
gen Bertretungsförper beftimmt. 

Für die Folgezeit haben die bezüglichen neuen Vertretungs⸗ 
förper innerhalb der bier beftimmten Anordnungen durch eigene 
Sapungen bis zur definitiven Regelung felbft vorzujorgen und 
fich auch eine eigene Gejchäftsordnung feftzuftellen. 

Die Deffentlichkeit der Sigungen hat ald Regel zu gelten. 


g. 18. 


Ale Wahlen haben geheim, individuell und wenn möglih 


Ihriftlih zu geſchehen. Gemählt if, wer mehr ald die Hälfte 
der abgegebenen Stimmen erhalten bat. Wird im erften Wahl 
gange die geſetzliche Stimmenzahl nicht erreicht, fo entſcheidet ein 
zweiter Wahlgang ohne jede Beſchränkung, follte auch dieſer das 
nämliche Ergebniß liefern, jo hat eine engere Wahl ftattzufinden. 


Bei gleihen Stimmen entjcheidet das Loos. 


8. 19. 

Ueber Beichwerden gegen bie Geſammtwahl bei ber erften 
Conftituirung auf Grund diefer Beftimmungen fteht das Ent⸗ 
ſcheidungsrecht derjenigen Körperichaft zu, deren Stelle jenen 
Bertretungäförper zu erſetzen berufen ift. 
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8. 20. 


eber- Beglaubigungäfcreiben, Beichwerben und Protefle 
anläßlich einer Wahl enticheibet jener Vertretungsförper endgillig, 
für welchen bie Wahl zu gelten hat. 


Der Siebener-Ausſchuß. 
Hermannftadt am 18. Dezember 1868. 
| Sotepb Bedens m p. 
Obmann. 


Th. — m, p- 
Ubgeorbneter von Kronftabt. 


Klein m. p. 
Ubgeordneter von Biftrig. 


Friedrich Ernft m. p. 
Abgeordneter von Schäßburg. 


Dr. Lindner m. p. 
Deputirter von Repk. 


Friedrich SchulersLibloy m. p. 
Mediaſcher Abgeordneter ald Berichterftatter. 


Michaele Dobo de Nußkanm. p. 
Abgeordneter von Broos. 
Ueber Umfrage des Vorſitzers: ob eine Generaldebatte ge 
wünjcht werde, ober gleich in Die Spezialdebatte eingetreten wer: 
den wolle? entſcheidet fich die Mehrheit für die Generaldebatte und 


Abgeordneter. Schreiber bringt nachftehenden fchriftlichen 
Antrag ein: 


Die löbliche Nationd-Univerfität wolle befchließen : 


„Das in der Vorlage mit aufgenommene Statut 
über die Einberufung einer conftitwirenden Rationd« 
Univerfität, wird tm Principe angenommen. Die ein- 
zelnen 88. besjelben aber in En Meile mo⸗ 
difizirt: 
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$. 1. Das aktive und paffive Wahlrecht ber Be⸗ 
wohner des fundus regius beftimmen fir dieſen 
Fall die für die Meichdtagewahl Geltung habenden 
Landesgeſetze. | 

8. 2. Die 11 Kreiſe bilden die Wahlkreife; — 
Wahlort ift der Vorort des Kreiſes. Auf je 5000 
Seelen eined Wahlkreiſes entfällt ein Abgeordneter. 
Es wählt jomit, mit Rückſicht auf die Bevölkerung 
der eigenen Kreile ; 


Hermannftadt 17 Abgeordnete 
Schäßburg 5 


Mediaſch 6 — 
Reußmarkt 3 — 
Kronſtadt 20 
Biſtritz 4. 
Mühlbach 4 , 
Großſchenk 4 
Reps 4 = 
Leſchkirch 2 2 
Broos 3 J 
zuſammen 72 


Die Bewohner des Szeliſter und Talmatſcher 
Dominiums, dann der Siebendörfer haben an ber 
Wahl Theil zu nehmen. — 

8. 3. Die Abgeordneten vertreten in der Uni⸗ 
verfität nicht ihre Wähler, ſondern die geſammte Be⸗ 
völferung des fundus regius; — fie erhalten Teinerlei 
Inſtruktion und ihr Mandat ift für die Dauer ber 
conftituirenden Univerſität unwiderruflich. 

Die Diäten trägt die National-Caffa. 


687 
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F. 4. Diefe Nations» Univerfität hat inmerkalb 
ber von ber Reichölegiölative offen gelafjenen Grenzen 
ein Gemeindeftatut: für Vertretung und Verwaltung, 
für Stabt und Land zu entwerfen und ber höhern 
Beftätigung zu unterbreiten. 

$. 5. Bis zur Ausarbeitung des Gemeinde-Sta- 
tuts und deffen Sanctionirung, fowie bid zur defini- 
tiven Reorganifirung der Bertretungd- und Verwal⸗ 
tungöförper hat die gegemmwärtig beftehende Verwal⸗ 
tung fort Amt zu handeln. | 

8. 6. Die hohe Kegierung ift um die Genehmi- 
gung diejed Statutd anzugehen, und fofort nad) ftatt- 
gefundener Sanction find die Wahlen nad) dem Land- 
tagswahlmodus vorzunehmen. 

Langer unterftüßt im Sinne feiner Inſtruktion den obigen 
Antrag auf Einberufung einer Univerfität ad hoc; ift mit den 
weitern Ausführungen des Antragftellers Schreiber jedoch wicht 
einverftanden und fchließt fi im dieſem Punkte dem von dem 
Berichterftatter Schuler unterm 13. Dezember 1868 über Antrag 
von Kronftadt ald Anhang zu ben Abänderungen veröffentlichten 
Vorſchlage an. 

Ah Manager unterftügt den Antrag Schreiber'3 nur im 
Prinzipe; die weitern Ausführungen ald verfrüht erflärend. 

Baron Bedeus hält dafür, man fet über dieſes Prinzip 
Ihon hinüber; wenn man aber noch einmal darüber verhandeln 
wolle, dann erffäre er fi gegen Schreiber'3 Antrag, weil 
dur Annahme desſelben bie beftehenden Vertretungskoͤrper auf- 
gelöft würden, was ihm zur Anbahnung und Durchführung ber 
Reformen nicht nothwendig fcheine, indem dieſelben mit ben be 
ftehenden DVertretungsförpern fehr wohl eingeleitet und vollzogen 
werden Tönnten. 
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Dr. Lindner unterftüht inſtruktionsgemäß den Antrag 
Schreiber's, da der vorliegende Statut⸗Entwurf, in welchem die 
Curatel der Magiftrate über die Communitäten ımd das ftän- 
diſche Intereſſe bei den Kreiävertretungen und ber Nationd-Uni: 
verfität ungebübrlich feftgehalten und vertreten fei, ihm nicht zu⸗ 
fage und fpeziell der $. 8 mit feiner diplomatiſchen, aber eben 
Deöhalb für eine klare Geſetzebbeſtimmung unpafjenden Stylifi- 
zung von Anfang an ein Dorn im Auge geweien fet, indem 
nämlich) ausdrücklich gefagt werden müfje, daß auch bie Bewoh⸗ 
ner der ehemals unterthänigen Ortichaften in den vollen Genuß 
Der politiihen Rechte treten. 

Sollte aber Schreiber’d Antrag fallen, fo behalte er fi 
vor, zu den einzelnen Beftimmungen des Salt Zuſaͤtze und 
Aenderungen zu beantragen. 

Schuler weit darauf bin, daB man im Prinzipe ſchon 
beichlofien habe, ein Statut über die Wahl für alle Bertretungs- 
törper, fomit nicht blo8 für eine Univerfität ad hoc zu entwer- 
fen; auch Bätten Die Kreife feine conftituirende Univerfität nur 
nad der Volkszahl — wie im Schreiber’ ſchen Antrag verlangt 
werde — gewollt. 

Der Wirkungskreis der Nations⸗NUniverfität ſei jetzt noch 
nicht genau abzuſehn, da manches feiner frühern Agenden mm 
in ben Kreiß der Neichälegiölative gezogen worden jet mb noch 
Mehreres dahin werbe gezogen werden; daher jeht blos die Schaf: 
fung eined Geſetzes für die Wahl der Vertretungskoͤrper, ald vor 
bereitender Schritt für eine ſpätere Nattons-Univerfität, welche 
dann ein Gemeindeftatut zu machen haben werbe, möglich fei. 

Aus diefen Gründen ftelle er den Antrag: 

über ben von den Repſer Abgeordneten Schrei⸗ 
ber eingebrachten und von den Kronftädter Abgeord- 
neten jedod nur im Prinzipe unterftübten Antrag zur 
Tagesordnung überzugehen. 
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Nachdem noch Dr. Lindner auf einige Ausführungen Schu- 
ler's, betreffend den Wirkungsfreis und die Vertretung der Ra- 
tiond=Univerfität Gegenbemerkungen gemacht, wird zur Abitim- 
"mung über die vorliegenden Anträge geſchritten, wobei 

Vorſitzer ald Begründung zur Frageftellung vorausfchidt, 
ed jet wohl befchloffen worden, ein Statut über die durch Wahl 
zu beftellenden Bertretungäförper im Sachlenlande zu entwerfen; 
der commilfionelle Statut - Entwurf fei aber, ohne in der Na⸗ 
tion = Univerfität meritoriſch berathen worden zu fein, am bie 
Kreife zur Aeußerung hinausgegeben worden, unter denen zwei 
Kreife die Einberufung einer Univerfität ad hoc verlangt haben 
und nun finde eben die Verhandlung über den von ben Siebe- 
ner⸗Ausſchuſſe auf Grund der Aeußerungen der Kreife vereinbar: 
ten neuen Statut-Entwurf ftatt. 

Deshalb müfle er die von Reps und Kronftadt eingebrach⸗ 
ten Anträge jedenfalld berüdfichtigen; er bringe zur Abftimmung 
in erfter Linie die Frage: 

ob dad Dperat des Siebener-Audfchuffes ald geeignete Grund- 
lage für die Spezialdebatte angenommen werde oder nicht? 

Fiele dad Ter Operat jo käme dann ber von Reps einge- 
brachte und von Kronftadt im Prinzipe unterſtützte Antrag zur 
Abftimmung. 

Bei der hierauf erfolgten Abftimmung wird das Siebener- 
Dperat mit 14 gegen 7 Stimmen 

ald Grundlage für die Spezialdebatte für geeignet 
erklärt und entfällt daher die Nothwenbigfeit der Ab- 
ftimmung über den Repſer Antrag. 

Abgeordneter Schreiber meldet gegen obigen Majoritäts- 
beihluß Sondermeinung an. 


Sofort beginnt die Spezialdebatte. 
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Der Zitel, jo wie 8. 1 und Alinea 1 von $. 2 
werden einhellig angenommen ; 
in Alinea 2, I wird ftatt „perfönliche Erwerbfteuer”, 
einhellig fubftituirt „Perjonal-Erwerbfteuer“ 
und lit. a) — nachdem der Antrag des Abge- 
ordneten Dörr auf Fixirung bed Steuercenſus für 
die Städte Hermannftadt und Kronſtadt auf mine 
deftend 12 fl. und der Antrag bed Abgeordneten 
Hannia flatt „über die Perfonalfteuer” zu ſetzen: 
„mit Inbegriff der Perfonalfteuer“ in der Minorität 
geblieben waren, — per majora zum Beſchluſſe 
erhoben; 


lit. b) wird — nachdem der Antrag Dörr’! auf 
Beſtimmung ded Cenſus von mindeftend 10 fl. von 
Schuler unterftügt, in der Minorität blieb; — per 
majora angenommen; 


zu lit. d) beantragt Dörr einen Cenſus von 
minbeftend 8 fl.; dagegen von Dobo 4 fl.; bei ber 
Abftimmung über die Commilfiond-Borlage 

wird bdiefelbe mit 14 gegen 7 Stimmen ab- 
gelehnt ; 

bei der alternativen Abftimmung über von Dobo’d 
und Dörr’d Antrag 


wird Dörr's Antrag mit 13 gegen 3 Stimmen 
angenommen. 


Abgeorbneter Schuler ftellt den aus diefem Beſchluſſe reful- 
tirenden Antrag: 
lit. b) und c) der Conmilfiond-Vorlage nunmehr 
zulammenzuziehen und aljo zu formuliren: 
41 
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„in allen andern Stadt-, Markt- und Dorfe- 
„Gemeinden mindeftend 8 fl. ö. W.“; 
was einhellig angenommen wird. 
Zu lit. d) nun lit c) ftellt Abgeordneter 
Schaffend den Antrag: „Städten“ folle ausbleiben und 
die Beftimmung dieſer Alinea auf Markt = und Dorfögemeinden 
ſich beichränfen. 
Bedeus und Fluger unterflügen ben Antrag; 
Ernft Spricht fi für Beibehaltung der Zertirung der Bor- 
Inge aus; 
Langer unterffügt Ernſt. 
Bet der alternativen Abftimmung über die Xertirung der 
Vorlage und den Antrag Schaffend's 
wirb ber letztere mit 12 gegen 6 Stimmen an- 
genommen und demgemäß lautet lit. neu c): 
In den Markt: und Dorfögemeinden u. |. w. 
Abſatz II. und $. 3 werden einhellig angenommen. 
Zu $. 4 trägt 
Dr. Lindner auf Streihung der Worte „und von dem 
böbern Richter noch nicht freigeſprochen“ an; 
was einhellig mit Einſchaltung ded Woͤrtchens 
„worden“ angenommen wird; 
Baron Bedeus will aud den Schlußſatz: „do wirb.... 
verloren” geftrichen wiſſen; 
wogegen Schaffend für Beibehaltung der Tert-Borlage 
ſich ausſpricht. | 
Bei ber alternativen Abftimmung wird ber Antrag bed Baron 
Bedeus auf Streichung | 
mit 14 gegen 6 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 
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$. 5 wird einhellig angenommen. 
8. 6 wird nad Einichaltung des Worted „Ans 


dern“ vor das Wort „Bororten“ fonft einhellig an- ⸗ 


genommen. 
Bon 8. 7 werden Alinea 1 und 2 einhellig 
angenommen; 


in Alinea 3 werden nach Dr. Lindner's Antrag 
die Worte „als Erſatzmänner“ geſtrichen und ſtatt 
„einzurücken“ gejept „einzutreten” ; endlich über Klein's 
Bemerkung bie hienach ſich eigebende ftyliftiiche Aen- 
derung des erften Wortes en Alinea „Für“ auf: 
„In“ vollzogen. 


Am Schluß diefer Altnea wird der von 
Schuler beantragte Zufag: | 
Die Wahl zur Drator- (Wortmann) Stelle gilt für zwei 
Fahre; — | 
mit 18 gegen 3 Stimmen angenommen. 


Abgeordneter Schaffend Run nun die Aufnahme 
eined folgenden 8. | 


Die Sommunität wählt ohne jede Candidation die Gemieinde- 
beamten aus den Aftiv-Wahlberechtigten der Gemeinde. 


Nachdem Schuler, Dr. Lindner, Baron Bedeus und Maaget, 
jedoch die drei Letztern aus andern Motiven als aus denen des 
Erſtern den Antrag Schaffend's bekämpft: | 


fallt Schaffend’8 Antrag mit 3 gegen 12 Stimmen. 


Zu 8. 8 beantragt 
Dr. Lindner den Zuſat einſchließlich der ehemals unter⸗ 


thänigen. 
41 * 
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Baron Bedeus erklärt fi dagegen und beantragt ftatt 
des Wortes „aller“ zu feben „der" und dad eingeflammerte 
Wort (Verwaltungdgebiet) zu ftreichen. 


v. Dobo unterftüpt Dr. Lindner’d Antrag. 


Käftner, Langer und Maager befämpfen Dr. Lind⸗ 
ner's Antrag und ftimmen für die Zertvorlage mit der von Baron 
Bedeus beantragten Aenderung. 


Schuler unterjcheidet zwifchen dem Antrage Dr. Lindner's 
und deffen Begrämdung; die Tertirung des Antrags ließe er gel- 
ten; nicht aber die durch den Antragiteller außgeführte Begründung. 


Hannia unterflüpt Dr. Lindner’d Antrag und zwar mit 
dem weitern, von ihm, Hannia, gemachten Zuſatze, daß auch die 
ehemaligen Grenzortichaften wie 3. B. Orlath, Sinna, Welten 
und Rafoviga mit aufgenommen werben jollten. 


Schreiber ftellt nachſtehend formulirten Zuſatzantrag: 

„Die ehemals unterthänigen Steben-Dörfer, die 
DOrtichaften des Talmaticher und Szeliftier Filialſtuh⸗ 
led, dann die frühern Grenzortſchaften nicht ausge⸗ 

Ichloffen.* 

Dr. Lindner und Hannia acceptiren Schreiber'8 Formu- 
lirung. 

Schuler iſt gegen die Detaillirung, das ſei zu viel, dann 
müßte man alle zu einem Stuhle gehörigen Gemeinden anführen; 
die erſte Textirung des Dr. Lindner'ſchen Antrags ſei gut; er 
halte dieſe aufrecht. 

Ueber Verlangen des Abgeordneten v. Dobo wird die Ab- 
ftimmung namentlich verzeichnet. 

Für Schreiber's Antrag ftimmen: Schreiber, Dr. Lindner, 
Wendel, Hannia, Oroß und v. Dobo; 
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gegen bdenjelben nach Abrechnung der abweſenden beiden 
Schäßburger Abgeordneten alle übrigen Depntirten ; 

Schreiber's Antrag ift daher mit 6 gegen 14 
Stimmen gefallen. 

Zür den von Dr. Lindner ae, von Schuler 
aber acceptirten und aufrecht gehaltenen erften Antrag Dr. Lind» 
ner's: Schuler, Wendel, Hannia, Orosz und v. Dobo; 

gegen denſelben nad Abrechnung ber beiden abweſenden 
Schäßburger Abgeorbneten alle übrigen Deputirten ; 

Schuler's Antrag ift daher ebenfalld mit 5 gegen 
15 Stimmen gefallen. 

Bei der alternativen Abſtimmung über Die Te: Vorlage und 
den Antrag bed Abgeordneten Baron Bedeus ergibt ſich Stim- 
mengleichheit,, indem nad) Abrechnung der beiden abweſenden 
Schäßburger Abgeordneten und ded einen Broofer Abgeordneten 
v. Dobo, dann ber ber Abitimmung fi enthaltenden Deputirten 
Schreiber, Dr. Lindner, Wendel, Hannia und Orosz von 14 
Abgeordneten. 

Maager, Schuler, Klein, Zluger, Kauffmann, Dörr und 
Mangeſius für die Tertvorlage; die übrigen für den Antrag bes 
Baron Bedeud ftimmen ; 

im Sinne der Gefchäftdordnung wird hierauf der 
Antrag des Lepteren per paria diremta zum Be- 
Ichluffe erhoben. 

Nach vorgerücter Zeit wird die Sigung geichloffen und die 
Fortſetzung der Spezialberathbung auf morgen, d. ti. den 22. 
Dezember 1868, Bormittagd 9 Uhr, angefagt. 

Conrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider, 
Univerf.« Rotär. 


Protocoli 


über die Sitzung der ſächſiſchen Nationd-Univerfität 
vom 22. Dezember 1868, unter dem Vorſitze des prov. 
| | Nationsgrafen Mori; Conrad. 


Abwefend: Ernf, Theil und Mangefins. 


Das Protocol über die Sitzung vom 21. d. M. wird aufgele- 
fen und deſſen Beftätigung bis zur Nidhtigftellung der Tertirung 
binfichtlich "der Begründung des Vorfiterd zur Zrageftellung in 
der Generaldebatte über das Operat des Siebener-Ausſchuſſes 
offen gehalten. 
| Vorſitzer gibt befannt, er habe dem Abgeordneten und Pfarrer 
Ernft über fein Anfuchen einen Urlaub aus Rückſicht auf bie. 
bevorftehenden hohen Feiertage bis nach Ablauf derjelben ertheilt. 

Abgeordneter Hitſch zeigt über Aufforderung des Deputir⸗ 
ten Theil an, derjelbe fei vom Urlaub rüdgefehrt. 

Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen und die Spe: 
zialdebatte über dad Giebener-Operat pcto. Bertretungsförper 
fortgeſetzt. 

Zu 8. 9, Alinea 1, Rent Abgeordneter 


Baron Bedeus nachſtehenden Abänderungeantrag : 
8.9 habe nad) dem erften Eabe zu lauten: Daß 
DOrtöcommunitäten mit weniger ald 50 nad) $.2I. a) 
. and b) Wahlberechtigten je einen Abgeordneten; Com⸗ 
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munttäten mit 50—100 ſolcher Wahlberechtigten zwei 
Abgeordnete, Communttäten mit einer größern An- 
zahl ſolcher Wahlberechtigten drei Abgeordnete, Markt- 
gemeinben vier Abgeordnete in die Kreißverfammlung 
entfenden. 

Schuler ſpricht fich für Beibehaltung der Tert- 
vorlage auß; | 

Schaffend unterftüpt den Antrag des Baron Bedeus. 

v. Dobo beantragt, daß jede Communität 2 Kreißabgeord- 
nete entjende; im Webrigen aber die Beftimmung der Tertvorlage 
zu gelten habe; 

Dr. Lindner unterſtützt v. Dobo’d Antrag. 


Bei ber Abftimmnng fällt die Textvorlage 
mit 1 gegen 18 Stimmen; Dagegen wird der 
Antrag des Baron Bebeus mit 13 gegen 6 Stim- 
men angenommen; 
daher die Nothwendigkeit ber Abftimmung über 
den Antrag v. Dobo’d entfällt. 


Zu Alinea 2 beantragt 

Hannia nachftehende Formulirung : 

Alle Städte und. Prätorialorte dürfen ein Fünftel 
zu der vollen Anzahl aller Kreißabgeordneten entjenden. 

Schaffend beantragt nachfolgenden Zufaß: 

Berjammlungen, in ‚welchen aber Wahlen ‚von 
Magiftratöbeamten vorgenommen werden follen, wer- 
den auh von den Städten Schäßburg, Mediaſch, 
Biftrig, Mühlbah und Broos mit einer ſolchen An- 
zahl von Vertretern beſchickt, welche der Zahl der Ab- 
geordneten aller übrigen Gemeinden gleichkommt. 
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Neber Berlangen Hannia's wird die Abftimmung über ſeiner 
Antrag namentlich verzeichnet. 
Für feinen Antrag flimmen: Wendel, Hannia,˖ Orosz und 
v. Dobo. 
gegen bdenfelben nad Abrechnung ber abweienden beiden 
Abgeordneten von Schäßburg und ded einen, Mangeſius, von 
Leichfirch, alle übrigen 15 Deputirten ; 
Hannia’d Antrag iſt daher mit 4 gegen 15 
Stimmen gefallen; — 
dagegen wird die Tertworlage mit 14 gegen 4 
Stimmen angenommen; 
daher über Schaffend’8 Antrag nicht abgeftimmt. 
$. 10 


wird einhellig angenommen. 
Statt 8. 11 beantragt 
Schreiber nachſtehende Beftimmungen: 
In die NationdUniverfität haben zu entfenden: 
a) der Hermannftädter Stuhl und der Kronftäbter 
Diſtrikt je 6, die übrigen Kreiſe je 3 Abge⸗ 
ordnete, | 
b) die Städte Hermannftadt und Kronftadt je 4 
und die Städte Schäßburg, Mediaſch, Biftrig, 
Mühlbach und Broos je 3 Abgenrbnete, 
ce) die Vororte Großſchenk, Reps, Reußmarkt und 
Leſchkirch je 2 Abgeordnete. 


Hannia, Wendel, v. Dobo und Dr. Lindner unterflügen den 
obigen Antrag, Letzterer mit ber Erklärung, daß die Kretje die Koften 
der Vertretung zu tragen haben. 

Baron Bedeud erflärt ſich gegen Schreiber’8 Antrag. 

Kauffmann beantragt zu Hit. e) den Zufap: 

„und die denfelben gleichlommenden Märkte.” 
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Schuler erklärt: Schreiber'd und Kauffmann’d Anlrägen 
liege eine richtige Abfiht zu Grunde, nämlih die Schaffung 
einer möglihft großen Nertretung ; auch er habe anfangs dieſer 
Anficht gehuldigt, man habe aus NRüdfiht auf den Koftenpunft, 
dann ob der mühſamen Verhandlung der Geſchaͤfte mit großen 
Pertretungäförpern u. f. w. eine ‚geringere Anzahl angenommen. 

Er werde jerie Anträge nicht bekämpfen ; ald Berichterftatter 
aber für die Vorlage ftimmen. 


Dei der Abftimmung 
fallt Schreiber’8 Antrag mit 6 gegen 13 Stim- 
men; bagegen wird der Borlagetert mit 14 gegen’ 5 
Stimmen angenommen und Kauffmann’3 Zufabantrag 
mit 7 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 
8. 12 | 
wird einhellig angenommen. 

Zu $. 13, Alinea 1, wird über DY, Lindner's Antrag vor 
dad Wort ‚Wahlrecht‘ eingejöpaltet . aktive” ; 

Altnen 2 

wird einhellig angenommen. 

F. 14 ganz fallen zu laffen beantragt Schreiber. 

Klein fiimmt für Beibehaltung deöfelben. 

Baron Bedeus meint, die Beftimmung bed $. 14 koͤnne 
fih wohl nur auf Munizipalbeamte beziehen. 

Dr. Lindner erflärt, wenn dad Wort „Munizipal® zuge 
fegt werde, dann Fönne er ſich beruhigen; im entgegengefepten 
Falle ſtimme er für Schreiber'd Antrag. 

Klein widerſpricht ber Auffaflung des Baron Bedeus in- 
foferne, als jener $. allerdings auch auf Staatöbenmte bezogen 
werden müffe, wenn biejekben zugleich Wähler jeten. 

Leonhard ftelltden Antrag: das Wort „Munizipal* beizufegen. 
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Bei der alternativen Abſtimmung über den Borlagetert und 
den Antrag Schreiber’8 
wird der Borlagetert mit 10 gegen 8; umd ber 
Zufapantrag Leonhard's mit 12 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 
Die 88. 15, 16, 17 und-$. 18 Alinen 1 
werben einhellig angenommen. 
Zu Alinea 2 ftellt 
Abgeordneter Klein den Abänderungdantrag: 
nad dem erften fruchtloſen Wahlgange folle gleich 
eine engere Wahl zwilchen jenen 2 ftattfinden, welde 
die meiften Stimmen erhalten hätten. 
Schaffend unterftüßt Klein's Antrag. 


Sluger und Schuler flimmen für den — 
Schreiber beantragt, die Alinea 2 ganz zu ſtreichen. 


Bei der Abſtimmung 
faͤllt der Vorlagetert mit 6 gegen 10 Stimmen 
und wird Schreiber's Antrag per paria diremta 
zum Beſchluſſe erhoben. 
In $. 19 wird über einhellig angenommenen Antrag Dr. 
Lindner's ftatt „Geſammtwahl“ jubftituirt „Wahlakte.“ 
g. 20 
wird einhellig angenommen. 


Nach ſomit beendeter Spezialberafhung wird die dritte Leſung 
des Statutentwurfs vollzogen, wobei einige ſwiliftiſche Aende⸗ 
rungen vorgenommen werden. 

Der auf Grund obiger Beſchlüſſe und in dritter Leſung 
vollzogenen Aenderungen richtig geſtellte Text des Statut⸗ Ent⸗ 
wurfs lautet: 
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| Statut | 
über die Wahl und Zuſammenſetzung der Bertre 
tungslörper im Sachſenlande. | 
21. | 
Die Vertretungskörper, ald die Ortdcommumnitäten, Stuhle- 
und Diftriftöverfammlungen und die Nniverfität werden mit 
gleichzeitiger Auflaffung: 
a) der Selbftergänzung der Ortöcommunitäten , 
b) der Candidationdbefugniffe des Comes und der eee 
Inſpektorate), 
c) Ertheilung von Inſtruktionen, — 
neu geordnet wie nachfolgt: 


A. Der Vertretungskörper in der Gemeinde. 


$. 2. 
Das Wahlrecht für die Ortscommunitäten gebührt allen 
phyſiſch⸗großjährigen Gemeindemitgliedern, 
J. welche, nach den jetzt beſtehenden Steuergeſetzen, über die 
Perſonal⸗Erwerbſteuer, an direften Steuern noch zahlen: 

a) in den Städten Hermannftabt und Kronftadt einen Betrag 
von mindeftend zehn Gulden ö. W.; 

b) in allen andern Stadt:, Markt: und Dorfögemeinden min- 
deitend acht Gulden d. W.; 

c) In den Markt- und Dorfögemeinden, in welchen darnad) 
nicht wenigſtens die Hälfte der feuerpflichtigen Gemeinde- 
mitglieder das Wahlrecht erhielten, fol von oberwähntem 

Steuerſatze in ber Art berabgegangen werden, daß bi zu 
jener Hälfte alle diejenigen jonft nicht Außgeichloffenen, zur 
Wahlberechtigung hinzugezogen werben, welche die nächſt⸗ 
hohen Stenerbeträge entrichten. | 
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Dei Aenderungen in der Steuerbemeffung kommen 
vorftehende ‚Anfäpe des Cenſus in gleihem Verhältniß 
erhöht oder erniedrigt, zur angemeffenen Anwendung. 

II. welche al8 aktive oder penfionirte Munizipalbeamte, als 
Seelſorger, Hilfögeiftliche, Profefforen, bleibend angeftellte Schul- 
lehrer, Doktoren jeder Zakultät, als Advofaten, öffentliche Ro- 
tare, Ingenieure, alademifche Künftler, Wundärzte und diplomirte 
Apotheker, ihren gewöhnlichen Wohnſitz in der betreffenden Ge 
meinde haben, ohne Rückſicht auf die von ihnen entrichtete Stener. 

| $. 3. 

Dad Wahlrecht wird perfönlih und mır am Orte bes blei⸗ 

benden Wohnfites ausgeübt. 
§. 4. 

Bon der Ausübung des Wahlrechtes find, außer den Frauen 
und Fremden, noch audgefchloffen, welche nach den beftehenden 
Landesgeſetzen zur perjünlichen Verwaltung ihrer eigenen Rechts⸗ 
angelegenheiten unfähig find, ferner diejenigen, welche wegen eine® 
gemeinen Verbrechens, oder wegen einer aus Gewinnfucht began- 
genen frafbaren Handlung in Unterfuchung ftehen oder ſchuldig 
erfannt worden find. 

8.5. 

Zeder Wähler kann in die Vertretung gewählt werben, ver: 
Itert aber die Waͤhlbarkeit und jede bierauf erfolgte Berufung in 
ben Zällen ber obigen Ausſchließungsgründe. 


8, 6. 

Die Ortscommunität befteht, außer dem Drator (Wortmam) 

aus mindeftens zwölf Mitgliedern in jenen Gemeinben, beren 
Wahlberechtigte nicht mehr ald fünfzig Perfonen ausmachen; we 
über fünfzig Wähler find, da wird auf je volle zehn derſelben 
bie Communität um ein Mitglied vermehrt, nicht weiter jedoch, 
als bis auf einhundert und fünfzig in ben Städten Hermannftadt 
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und Kronftadt, einhundert zwanzig in ben übrigen Staädten, 
ſechszig in den andern Vororten, achtundvierzig in den Märkten, 
ſechsunddreißig in allen Landgemeinden. 


8. 7. 

Die Wahl in diefe Gemeinbevertretung gilt Für ſechs Jahre. 

Bon zwei zu zwei Jahren wird ein Drittel der Mitglieder aus⸗ 
geſchieden und durch Neuwahl erſetzt. 


Die Ausſcheidung erfolgt das erſte und zweite Mal durch 
das Los, dann aber nach der Funktionsdauer. — Die Ausge⸗ 
ſchiedenen ſind wieder wählbar. 

In die in der Zwiſchenzeit irgendwie erledigten Stellen 
haben diejenigen einzutreten, welche die nächſtmeiſten Stimmen 
erhalten haben. 

Die Wahl zur Orator⸗ Gortmann⸗) Stelle gilt für zwei 
Jahre. 


B. Der Vertretungskörper im Kreiſe. 
| 8. 8. | 
Die Kreidverfammlung befteht aus den Abgeordneten ber 
zum Etuhl oder Diftrift gehörigen Ortsgemeinden. 
8.9. | 
Die Abgeordneten werden von den Orticommunitäten aus 
allen wahlberechtigten Kreiangehörigen fo gewählt, daß Orte: 
communttäten mit weniger ald 50 nad) $.2 I. a) und b) Wahl« 
berechtigten je einen Abgeordneten, Communitäten mit 50—100 
ſolcher Wahlberechtigten zwei Abgeordnete, Communitäten mit 
einer größern Anzahl foldher Wahlberechtigten drei Abgeordnete; 
Marktgemeinden vier Abgeordnete in die Kreiöverfammlung. ent⸗ 
ſenden. 
| Hermannftabt und Kronftabt entjenden die Hälfte, die übri⸗ 
gen Städte zwei Fünftel, die andern Prätorialorte ein Fünftel 
der vollen Anzahl aller Kreisabgeordneten. 
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$. 10. 

Die Beihidung der wenigftend einmal im Sabre en 
Kreiöverfammlung geſchieht von Fall zu Fall. 

Den Borfip führt der oberfte Verwaltungsbeamte des Krei- 
ſes oder fein Stellvertreter. 

Beſchlußfaͤhig ift die Kreißverfammlung, wenn mehr als bie 
Hälfte der dazu gehörigen Vertreter anweſend ift. 

Die Kreidabgeordneten find von den Ortöcommunitäten 
durch ein Beglaubigungsichreiben zu legitimiren. 


C. Die Univerfität. 
g. 11. 
In die Nationd-Univerfität haben zu entjenden: 
a) Der Hermannftädter Stuhl und der Kronflädter Diftrift 
je drei, die übrigen Kreile je zwei Abgeordnete; 
b) Die Städte Hermannftabt und Kronftadt je drei und die 
Städte Schäßburg, Mediaſch, Biſtritz, Mühlbach und Broos 
je zwei Abgeordnete; 


c). die Vororte Großſchenk, Reps, Reußmarkt und Leichkicdh je 
einen Abgeordneten. 
8. 12. 

Die Abgeordneten der Stühle und Diſtrikte wählen nur die 
Vertreter der Landbevölferung (der Märkte und Dörfer) in ber 
Kreiöverfammlung; die Abgeordneten der Städte und Prätorial- 
Drte die betreffende Orts-Communität. 

Die Wahl erfolgt von Fall zu Fall, fo oft die Nations⸗ 
Univerjität einberufen wird. 

$. 13. 

MWählbar zum Untverfitätdabgeordneten ift Seder, welcher in 
irgend einer Gemeinde des Gelammtmunizipiumd das aktive Wahl⸗ 
recht befibt. 

Mit dem Verlufte der Wählbarkeit erliicht dad Mandat. 
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8. 14. 
In die Univerfität gewählten Munizipalbeamten taun der 
Amtsurlaub nicht verweigert werden. 
| 8. 15. 
Die Univerfität ift beichlubfähig, wenn zwei Drittel der 
Mitglieder anweſend find. 
8. 16. 
Den Borfi | in der Univerfität führt der geſetzlich berufene 
Nationdgraf, in deſſen Abweſenheit ein aus ihrer Mitte ie für 
eine Sipungsperiode gewählter Obmann. | 


Schlußbeſtimmung en. 
8. 17. 

Die Conjeription der Wähler und die Art des Wahlvor— 
ganges wird, inſoweit dad vorliegende Statut darüber feine Be⸗ 
ffimmungen enthält, für den eriten Fall durch Beſchluß der bis— 
herigen Vertretungskoͤrper beſtimmt. 

Für die Folgezeit haben die bezüglichen neuen Vertretungs⸗ 
törper innerhalb der bier beftimmten Anordnungen durch eigene 
Sapungen, bi8 zur definitiven Regelung, felbft vorzuforgen und 
ſich aud eine eigene Geſchaͤftsordnung feftzuftellen. 

Die Deffentlichfeit der Sipungen hat als Regel zu gelten. 


8. 18. 
Ale Wahlen haben geheim, — und ſchriftlich zu ge⸗ 
ſchehen. 
8. 19. 


Ueber Bejchwerben gegen die Wahlakte bei der erſten Con⸗ 
ſtituirung auf Grund dieſer Beftimmungen fteht das Entſchei⸗ 
dungsrecht derjenigen Körperichaft zu, deren Stelle jener Bertre- 
tungskörper zu erjegen berufen ift. 
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; 8. 20. 

Ueber Beglaubigungdfchreiben, Beſchwerden und Protefte 
anläßlich einer Wahl enticheibet jener Bertretungslörper end: 
gültig, für welchen die Wahl zu gelten hat. 





Nachdem v. Dobo’d Antrag: dieſes Statut jetzt gleich in 
die romänifche und ungariihe Sprache zu überjegen feine Unter: 
ftapung gefunden und die Abgeordneten Baron Bedens, Yluger 
und Dr. Lindner denfelben Vorgang, wie bei dem Agrarftatut 
empfahlen, verzichtete Antragfteller über Anfrage des Vorſitzers 
auf die Enuncirung, dab fein Antrag per majora gefallen und 
303 feinen Antrag zurüd. 

Sofort wirb einhellig beſchloſſen: 

1. dad Statut im gewöhnlidden Wege der hoben 
Regierung zur Beitätigung zu unterbreiten und 

2. ben Borlagebericht burch den Abgeordneten 
Schuler ald Berichterflatter verfaflen zu laffen und 
"der verfanmmelten Nations - Univerfitat zur Verhand⸗ 
lung vorzulegen. 

Hierauf Schluß der Sitzung. . 

Naͤchſte Sigung morgen den 23. Dezember 1868 
Bormittagd 9 Uhr. 

Zagedordnung: 

Bericht des Budget - Audjchuffes und wenn die Verhandlung 
darüber in einer Sitzung beendet werden follte, in der darauf 
folgenden Sitzung am 24. Dezember 1868. 


Der Borlagebericht, betreffend das heute beſchloſſene Wahl⸗ 


ſtatut. 
Conrad m. p., 


prov. Comes. 
K. Schueider m. p. 
Univ.-Rotär. 





| 


Yrotocoll 


über die Sitzung der jähfifhen Nations - Univer: 
ſität vom 23. Dezember 1868 unter dem Vorſitze bed 
provijorifhen Nations-Grafen Moriz Conrad. 


Abwejend: Ernft (mit Urlaub). 


Der offen gehaltene Theil des Protokolls über die Sitzung 
vom 21. d. M. wirb aufgelefen und ſonach dad Protokoll beftätigt ; 
bie Berificirung bed Protokolls über die geftrige Sipung anläß- 
Iidh einer Bemerkung ded Abgeordneten v. Dobo, daß fein, ob- 
gleich von ihm zurüdgezogener, Antrag auf Ueberſetzung des Ver- 
tretungdftatut8 in die romäniſche und ungariſche Sprache gleich⸗ 
wohl in dad Protokoll aufgenommen werden möge, bis zur näd- 
fen Sipung vertagt. . 


Sodann wird die vom Repſer Abgeordneten Schreiber aus- 
geführte Sondermeinung gegen den in.der Sitzung vom 21. De- 
zember I. 3. gefaßten Majoritätöbeichluß, betreffend das Statut 
über die Wahl und Zujammenfehung der Vertretungskörper im 
Sachſenlande aufgelefen und geihäftsordnungsmäßig dem Proto- 
tolle über die heutige Sitzung einfach beigelegt. 

Hierauf wird zur Zagedordnung übergegangen und durch 
den Berichterſtatter des Budget⸗Ausſchuſſes Abgeordneten 

Theil der unter U.Z. 1017, 1868 vorgelegte Bericht nebſt 


dem Voranſchlage über Einnahmen und Ausgaben der fächftichen 
42 
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Rational Haupt- und Siebenrichter - Saffa für dad Jahr 1869 
zum Bortrage gebracht. 

Nachdem über Anfrage des Vorſitzers, ob eine Generalbe- 
batte verlangt werde, oder gleich in die Spezialbebatte eingetreten 
werben wolle, die Mehrheit fich für legtere erklärte: wird die 
poſtenweiſe Berathung und zwar mit der National-Haupt-Gaffa 
begonnen. 

Bei dem 1. Titel der Einnahmen „Zinfen und Renten“ 
wirb über einhellig angenommenen Antrag Dr. Lindner's beichloffen: 

binfort als Beobachtungsjahre nur die red: 
nungsmäßig abgeſchloſſenen drei Sabre mit 
feftgeftellten Anfäpen zu benüben; folglid bei dem 
Umftaude, ald laut eines frühern Beſchluſſes die 
Budget⸗Vorlage ſtets mit Ende October des vorber- 
gehenden Jahres zu machen iſt, bei dem Budget pro 
1870 die rechnungsmaͤßig abgeſchloſſenen Sabre 1866, 
1867 und 1868 als Beobadhtungdjahre zu gebrauchen. 

Die Anfäpe der gewöhnlichen und außergewöhnlichen Ein- 
nahmen felbft als Antrag für 1869 von Poft 1 bis incl 9; 
jo wie die biedfälligen Ausgaböpoften von 1 bis incl 21 werden 
einbellig angenommen. 

Meber die unter Ausgabspoſt 22 und 23 beantragten Son: 
flurfoften pr. 12,000 fl. und Aushilfen an bie Kreidcaffen 
pr. 11,000 fl. entfteht eine längere Debatte, in welcher 

Manager zumädft den Antrag ftellt: 

Die Berhandlung über dieſe zwei Poften erft 
nach vollftändiger Abhandlung ded Budgets über die 
National⸗Haupt⸗ und Stebenrichtere-Caffa zu pflegen. 

Baron Bedeu ſpricht fi) gegen die Bertagung der Be- 
rathung über diefe Poften und zugleid) in merito gegen bie 
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Bewilligung beider Poften. aus, ſowohl aus Gründen des Rechts 
als auch der Klugheit. 

Langer und Käftner erklären ſich gegen bie Bewilligung 
der Conflurkoften; aber, wenn die Mittel ausreichen, für bie Be- 
willigung der Aushilfen an die Kreife. 

Klein bemtragt, die Verhandlung über beide Poften nicht 
blos bis zum Schluß über das Budget beider Caſſen, fondern 
bis dahin zu vertagen, wo auch über die Vorlage wegen Unter: 
flüpung der Realihulen Beſchluß gefaßt worden jet. 

Schuler Ipriht gegen den Bertagungdantrag, weil die 
Borlage wegen Unterftüpung ber Realſchulen erft an die Kreiſe 
zur Aeußerung geleitet werden müſſe und daher für diefen, auch 
von ihm gewürdigten Zweck, jetzt doch Feine beftimmten Zifferan- 
läge möglich feien. 

Dr. Lindner unterftügt den von Manager geſtellten Ver⸗ 
tagungsſantrag und zwar mit der vom Abgeordneten Klein ges 
machten Erweiterung. 

Berichterftatter Theil weift darauf hin, daß nad) Bedeckung 
beider von dem Budget⸗Ausſchuſſe beantragten Poſten noch ein 
namhafter Betrag zur Verfügung auch fur Zwecke der Mar 
len empor bleibe. 


Bei der Abftimmung, welde über Berlangen Schreiber’ 
namentlich verzeichnet wird, ftimmen 
für Klein’d Antrag Käftner, Schaffend, Klein, Fluger, Schrei- 
ber und Dr. Lindner; 
gegen denſelben alle übrigen 15 anweſende Abgeordnete; 
jomit fällt Klein's Antrag mit 6 gegen 15 
Stimmen; 
ebenjo fällt Maager's Bertagungsantrag mit 
8 gegen 13 Stimmen. 
42* 
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Ueber beibe Poften wird daher nun die meritortide 
Verhandlung eröffnet, in welcher 

Hannia für den Antrag der Budget-Commiſfion fi aus 
ſpricht; 

Maager und Baron Bedeus gegen bie Bewilligung bei⸗ 
der Poften fich erflären und Letzterer ziffermäßtg nachweift, dab 
dad Nationalvermögen nah NRüdfall der Fogaraſcher Herricdhaft 
an bad Merar foldhe Belaftung nad) Bedeckung ber fonftigen fofte. 
mifirten Ausgaben gar nicht zu tragen im Stande jet. 

Dr. Lindner ift prinzipiell gegen die Bewilligung ber 
Confluxkoften aus dem Nationalvermögen, indem die Kreiſe, 
welche das Vertretungsrecht befigen und ausüben, auch die damit 
verbundenen Laften zu tragen haben; unterftügt aber den Antrag 
auf Aushilfen an die Kreiskaſſen mit — Nüdfiht auf deren 
erwielene Dürftigfeit. 

Leonhard unterftübt den Antrag des Budget = Audjchufie 
nach beiden Richtungen, da der Etand der Caſſen dieſe Aus- 
gaben jept tragen könne und feit den 1850er Jahren am bie 
Kreife bis im vergangenen Jahre feine Aushilfen aus National⸗ 
mitteln gegeben worden feien und trägt mit Rückſicht darauf, dab 
eine Einigung der entgegenftehenden Anfichten nicht zu erwarten 
jei, auf Schluß der Debatte und Entſcheidung durch Abftim- 
mung an. 

Berichterftatter Theil vertheidigt im Schlußwort die bied- 
fälligen Anträge des Budget-Ausfhuffes, indem die Ablehnung 
diejer Anträge nur die Abwälzung diefer Laft auf dad ohnehin 
durch Steuern und Abgaben erihöpfte Volk zur Folge habe und 
bet der abjoluten Leere der meiften Etuhld- und Diftriktöcafjen 
jene Auölagen durch Umlagen auf die Steuerträger bebedit wer⸗ 
den mühten, was nach Vorjchrift der Negulativpunfte gar nicht 
zuläffig fei. -- 
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Bei der Abftimmung, welche über —— Maagers 
namentlich verzeichnet wird, ſtimmen 
gegen die Texworlage peto. Conflurxkoſten Käſtner, Baron 
Bedeus, Maager, Langer, Schreiber und Dr. Lindner; 
für die Tertuorlage alle übrigen anwefenden 15 Abgeorbnete ; 
Die Bewilligung der Conflurfoften mit 12000 fl. 
aus Nattonalmitteln iſt demnach mit 15 gegen 6 Stim- 
men beichloffen. 


Abgeordneter Maager meldet gegen obigen Majoritätöbe- 
Schluß Sondermeinung an. 
gegen die Textvorlage peto. Aushilfen an die Kreiscaſſen 
ſtimmen Baron Bedeus und Maager; 
für die Texworlage alle übrigen anweſenden 19 Abgeordnete. 
Die Bewilligung ber Aushilfen an bie Kreiscaſ⸗ 
jen aus Nationalmitteln ift daher mit 19 gegen 2 
Stimmen beichloffen. 
Audg.-Poft 24 
wird einhellig angenommen. 


Zu Ausg.Poſt 25 ftellt Abgeordneter 

Fluger (Biftrik) die Bitte: die pro 1868 bewilligte Auß« 
hilfe zur Regelung des Biftriger alten Archivs aud pro 1869 
mit 300 fl. 6. ®. in dad Budget einzuftellen, weil diefe Rege⸗ 
fung noch nicht beendet fei. 

Theil erklärt fich deshalb dagegen, weil diejer Antrag ale 
ein jelbftftändiger zu betrachten und abgelondert geihäftsordnungs- 
mäßig einzubringen ſei; daher heute darüber nicht verhandelt wer: 
den koͤnne. 

Dr. Lindner ift im Prinzipe für Fluger's Anfuchen; rüds 
fichtlich der Verhandlung darüber jedoch ftimmt er Theil's Antrag bei. 
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Bei der Abftimmung über Theil’8 Antrag: die Verhandlung 
über die von Zuger geftellte Bitte jept nicht flattfinden zu laf⸗ 
fen, — ergibt fi Stimmengleichheit und 

Borfiger dirimirt gegen Theil's Antrag. 
Bei der nun in merito veranftalteten Abſtimmung 
wird die vom Antragfteller Zluger erbetene Aus- 
bilfe von 300 fl. zur Regelung des alten Biftriger 
Magiftratd - Archivs mit 10 gegen 8 Stimmen aud 
für da8 Jahr 1869 bewilligt. 

Abgeordneter Zluger Ipriht im Namen ſeines Publikums 
den Dank für dieſen Beichluß der löblichen Nationd-Nniverfität aus. 
| Hierauf wird die Sipung gefchloffen und die Fortfegung ber 

Berathung über das Bubget der Siebenrichter-Caffa auf die 
morgen, d. i. am 24. Dezember 1868, Bormittags 9 
- Uhr, fattfindende Situng angeordnet, für welche, wenn Zeit 
erübrigt, auch die Einbegleitungdberichte, betreffend das Statut 
über die Wahl und Zujammenjegung ber Bertretungsförper im 
Sachſenlande und 

der Commiſſionsbericht poto. Comed-Wahlredht 


auf die Tagedordnung gelebt werden. 


Fonrad m. p., 
prov. Comel. 


K. Schneider m. p. 
Unixerj. « Rotär. 








‚GSondermeinung 


gegen den in ber Univerfitätd-Stuung vom 21. Dezember gefaß- 
ten Majoritätöbefchluß, wonach das von der Siebener-Gommiffion 
vereinbarte „ Statut über bie Wahl und Zufammenfegung ber 
Vertretungskörper im Sachfenlande“ im Prinzipe angenommen 

und zur Spezialdebatte zugelaffen wurde. 


„Es iſt eine bekannte Thatfache, daß in allen ſaͤchſiſchen 
Kreifen der laute Ruf nah Reform der unhaltbar gewordenen 
munizipalen Zuftände wieberholt erhoben wurde und dad Beftre- 
ben unter gleichzeitiger Meberbordwerfung der das Bolt bevor: 
mundenden Regulatiopunkte einen möglichft freibeitlichen Orga⸗ 
nismus zu Schaffen, immer entfchiebener hervortrat. 

Diefer Thatſache gegenüber war es die heilige Pflicht ber 
tagenden Nationd-Univerfität die Initiative zur Anbahnung ge- 
funder Reformen in dem Gemeindeleben auf dem fundus regius 
zu ergreifen, und fie that die um jo eher als nicht nur bie 
öffentliche Meinung ihre mahnende Stimme laut erhob, fondern 
auch einzelne Kreiöverfammlungen mit beftimmten in der Initrul- 
tion gegebenen Anträgen den Neformbeftrebungen legalen Aus- 
drud verliehen hatten. — 

Die bekannten Anträge von Schäßburg, Biſtritz und Kron- 
ftabt wurden einer eigenen Commiffion übergeben und dad Re⸗ 
jultat ihrer Arbeit war der Statutentwurf, gegen deſſen Annahme 
meine Verwahrung eben gerichtet ift. 
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Bei der definitiven Verhandlung der Vorlage hatte ich den 
Gegenantrag geftellt, es folle von der Feſtſetzung eine Statutt 
für die Wahl und Zuſammenſetzung ſämmtlicher munizigale 
Bertretungäförper abgegangen werben und die Univerfität ihre 
Thätigkeit darauf beſchränken ein Statut für die Wahl und Zu- 
ſammenſetzung einer -conftituirenden Univerfität, einer Univerfität 
ad hoc, welche eingig und allein mit dem. Entwurfe eines Ge: 
meindegejeged innerhalb der von der Reichslegislative gezogenen 
Grenzen betraut werben follte, zu entwerfen und ber hohen Re 
gierung zur Sanctionirung vorzulegen. Ich balte dieſen Weg 
für den einzigen, ber thatſächlich zum gewünjchten Ziele, d. i. zu 
gefunden Reformen, führt, die einzige Modalität, unter weldyer 
das fo lange jchon über die Gebühr bevormundete Bolt endlich 
in die Lage kommt in ber Ordnung jeined Haushaltes felbftbe- 
ftimmend mitzuwirken. — 


Auf dem Wege, an deſſen Markfteinen das angenommene 
Statut ftebt, ift e8 nicht moͤglich, daß den berechtigten Anſprü⸗ 
hen: ber Bevöllerung Rechnung getragen wird. 


Es ift wieder ein halbes Verfahren, ein Verfahren, weldes 
den Wahlſpruch des aufgeflärter Bureankratismus „Alles für's 
Bolt, nichts durch das Volk“, an der Stine trägt. Denn man 
erfennt die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Zuftände, man will das 
alte jchadhaft gewordene Gebäude niederreißen oder wenigftend zwed- 
mäßig erweitern, aber die Bewohner desjelben, die die SKoften 
für den Neubau zahlen und ihn erhalten follen, die fragt man 
niht um ihre Willengmeinung — ober find etwa die Kreißver: 
fammlungen und die Nationd-Univerfität zwifchen denen die Bor- 
verhandlungen über die Vorlage gepflogen wurben, die wahren 
echten Dolmeticher des Willens der Bevölkerung auf bem fun- 
dus regius? — Formell, ja formell haben fie das Necht ber 
Bertretung — ich ftelle e8 nicht in Abrede, allein effentiell find 
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es Bollövertretungen auf beren Wahl und Haltung das Volk 
eben gar feinen direften Einfluß übt. — Und ich dächte die Zeit 
fe da, wo man dem Bolfe geben fol, was bed Volkes iſt; — 
das thut aber das angenommene Statut durchaus nit. — 

Ih will nit auf Die, von liberalem Standpunfte bie 
Sache aufgefaßt — mammigfachen Mängel des Operated ein- 
gehen, als die Annahme des indireften Wahlmodus, das Feſt⸗ 
halten an überwundenen ftändifchen Prinzipien, die engherzige 
Abwehr gegen frembe nationale Elemente, welch lebtere freilich 
mehr in der Debatte ald im Entwurfe zu Tage trat; — mir 
genügt ed meine individuelle Weberzeugung auszuſprechen daß 
dieſes Statut die Morgendämmerung der tbatfächlichen Reform 
sie und nimmer beraufbeichwören wirb — denn auf dem halben 
Wege ſtehen bleibend, verfucht ed einen Fortſchritt anzubahnen 
deſſen etwaige Refultate — ſelbſt wenn irgend welche zu erwar- 
ten wären, die neue conftitutionelle Aera des Neiched und ihre 
Satzungen längft überholt haben. 

Durch die Annahme ded Antrages, welcher die Einberufung 
einer conftitwirenden Univerfität bezwedte, war ber faftijchen 
Reform die Bahn gebroden. — Es wäre bie Bevölkerung in 
die Lage gekommen bei dem hochwichtigen Werke der Reform 
ihr nad) moderner Anfchauung umveränßerliches Selbftbeftim- 
mungöreht auszuüben; — Sie hätte ed ausgeübt durch jene 
Männer, welde die freie Wahl des Volkes in die conftituirende 
Univerfität entjendete mit ber Aufgabe Hand an dad Werk ber 
Reorganifirung zu legen. ‚ 

Durd die in Vorſchlag gebrachte erhöhte Anzahl der Abge⸗ 
orbneten war die Gelegenheit geboten allen Intereſſen eine aus⸗ 
giebige und entiprechende Vertretung zu ſichern; — und biejer 
wahrhaft auf conftitutioneller Baſis zufammengeftellte Vertre⸗ 
tungskoͤrper hätte nicht ein Stückwerk, fondern die Reform aus 
einem Guſſe geichaffen. 
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Nun iſt das nicht mehr möglich; — fobald auf Grund bie 
ſes Statutd die Vertretungstörper zufammengejeht find; — bem 
mit der Dekretirung der Art und Weife der Zuſammenſetzung ift 
bereitö einer ber wichtigften Theile des Gemeindegejebed geichaf: 
fen und die auf Grund dieſer Beftimmungen zufammentretende 
Nationd-Univerfität findet in ihnen bereits janctionirte Normen 
vor; oder follten die Beftimmungen über das aktive und paſſive 
Wahlrecht nicht einen der wicdhtigften F. des munizipalen Kate 
chismus bilden ? 

SH will meine Sondermeinung des Weitern nicht ausfüh- 
ren und beſchraͤnke mid darauf zu wiederholen, daß ich die An- 
bahnung der erjehnten gefunden Reformen, woran es fo bringend 
Roth thut — unter den Aufpicten dieſes Statuts eher gefährdet, 
als ermöglicht ſehe; — und darum fühle ich mich gebrungen da⸗ 
gegen Verwahrung einzulegen. 


Hermannftadt, 21. Dezember 1868. 


Franz Schreiber, 


Abgeordneter von Mepe. 








Protocoll 


über die Sitzung ber ſächſiſchen Nations-Univer— 
fität vom 24. Dezember 1868, unter dem Vorſitze 
des proviſoriſchen Nationsgrafen Moritz Eonurab. 


Abweſend: Ernſt (mit Urlaub) Schaffend, Wendel und 
Dörr. | 


Der offen gehaltene Theil des Protofolld vom 22. d. Mis. 
wird aufgelefen und richtig befunden; das Protofoll- über. die 
geftrige Sitzung wirb aufgelefen umd nad) Zufap bed Motivs der 
erwiefenen Dürftigkeit in dem Dr. Lindner'ſchen Unterftühungs- 
antrage auf Aushilfen an die Kreiskaſſen ebenfalls beftätigt. 

Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen und die poften- 
weile Verhandlung über das Budget der Siebenridter- 


talfa für 1869 eröffnet 
Sämmtlide als Antrag für 1869 eingeftellten Einnahmen 


von Poſt 1 bis einichlühig 9 | 
werden einhellig angenommen. 
ebenfo werden die Audgabepoften von 1 bis einjchl. 15 ein- 
heilig angenommen. | 
Zu Ausgabepoft 16 „Aushilfen an die Kreislaffen” ſtellt 
Abgeordneter Käftner (Hermannftadt) den Abänderungs- 
antrag: 
dieſe Aushilfen „nicht) in gleichen Beträgen“ ; 
jondern in dem hiſtoriſch⸗begründeten Berhältniffe und 
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zwar für Hermannftabt, Schäßburg und die übrigen 
GSiebenrichter-Publila in dem BVerhältniffe von 6, 5 
und 4 zu vertheilen, indem e& Thatfache ſei, dab die 
größern Publika auch größere Berwaltungdaudlagen 
hätten. 

Hitſch (Mühlbach) anerkennt, daß die frühern 
Gontingente in dem von dem Vorredner bezeichneten 
Berhältuiffe an Die Siebenrichter-Publifa erfolgt worden 
feien; da es fich aber jetzt nicht um Gontingente, 
fondern um Aushilfen handle, fünne Tür leptere 
nicht dad Verhältniß der Sontingente maßgebend ſein; 
daher er für den Antrag bed Budget-Ausjchuffes ſtimme. 

Manager (Kronftadt) weilt darauf bin, daß dieſe 
Aushilfen auch im vorigen Conflure zu gleichen 
Beträgen an die Stebenrichter-Publika vertheilt worden. 

Berichterftatter Theil (Schäßburg) beftreitet 
nicht, daß der Antrag des Hermannjtädter Abgeorb- 
neten biftoriich berechtigt ſei; allein hiſtoriſche Rechte 
erbten fich mitunter wie Krankheiten fort und frage 
man nad) dem mit und gebornen Rechte, jo jei feine 
Grundlage für Hermannftadtd Antrag. 

Nicht Sontingente feien es, welde den zu ben 
Siebenrichtern gehörigen Kreißbehörden ertheilt werden 
ſollten; ſondern Aushilfen, oder — sit venia verbo — 
Chriſttag⸗Geſchenke und für gleiche Kinder eine gleiche 
Gabe. 

Bei der alternativen Abſtimmung, welche über 
Verlangen Kaͤſtner's namentlich verzeichnet wird, 
ſtimmen. 

für ben Antrag des Budget⸗-Ausſchuſſes Theil, 
Hitſch, Leonhard, Kaufmann, Schaſer, Dr. Lindner, 
Mangeſius, Oroß und v. Dobo; 
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gegen benfelben und fomit für Käftners Antrag: Käftner, 
Baron Bedeus und Hannia; 
ed wird ſomit der Antrag bed Budget⸗Ausſchuſſes 
mit 9 gegen 3 Stimmen zum Beſchluße erhoben; 
dagegen Käftnerd Antrag in umgefehrter Stimmen» 
anzahl abgelehnt. 
(Borfiger entfernt fih auf kurze Zeit und überträgt das 
Prafidium dem Dermannjtädter Abgeordneten Käftner). 
Ausgabepoſt 17 wird als nicht mehr wiederkehrend geftrichen ; 
Audgabepoft 18 num 17 einhellig angenommen. 
Auögabepoft 19 wird aus demſelben Grunde wie Poft 17 geftrichen. 
Ausgabepoſt 20 nun 18 einhellig angenommen. Ä 
Dad auf Grund diefer Beſchlüſſe richtig geftellte Budget 
beider Kaſſen pro 1869, fiehe Beilage. 


Hierauf ftellt 
Maager ben Antrag: 

eö jollen die im 3. 1854 dem gewejenen Hermann 
ſtädter Bürgermeifter Daniel Ziegler per 1260 fl. ö. W. 
und der Leſchkircher Königsrichterswitwe Joſefine Conrad 
pr. 420 fl. õ. W. über Anordnung der damaligen k. k. 
Statthalterei aus der ſ. Nationalkaſſa gegen Rückzahlung 
aus den bezüglichen Stuhlskaſſen erfolgten Penſions⸗Vor⸗ 
ſchüſſe aus den dieſen Kreisbehörden ſo eben bewilligten 
Aushilfen um ſo mehr getilgt werden, als obige Beträge 
als Einnahmen in dem Budget der National⸗Haupt⸗ 
Caſſa pro 1869 eingeſtellt worden ſeien. 

Ueber dieſen Antrag entſpinnt ſich eine lange Verhandlung, an 
welcher Baron Bedeus, Hitih, Schuler, Dr. Lindner, Leonhard, 
Langer, Fluger, Kauffmann und v. Dobo ſich betheiligen und 
nach der durch Hitſch über obige Angelegenheit ertheilten Auskunft, 
Maager’d Antrag befämpfen, indem Baron Bebeus, Dr. Lindner, 
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Langer und Leonhard den Cardinalpunkt bei diefer Frage, nämlid 
die Liquidität der Forderung nicht völlig fichergeſtellt er- 
achten; wogegen Zluger, Kauffmann ımb v. Dobo die Bedenken 
nicht haben, aber gleichwohl eine Sompenfation im Sinne be 
Maager'ſchen Antrags nicht paffend finden und Schuler insbe 
jondre den Unterſchied hervorhebt, welcher zwiſchen den zu ge 
währenden Aushilfen, als einer pofttiichen Angelegenheit, und 
jener Forderung, ald einer privatrechtlihen Sache, obwalte. 

Sm weitern Berlaufe der Debatte ftellt ſodann 

Langer den Antrag: 

1. das Leſchkircher Stuhlsamt folle aufgefordert 
werben, jene Schuld nadh erhaltener Aushilfe pr. 500 fl. 
6. W. fofort an die Nationalkaſſa abzutragen; 

2. von dem Hermannftädter Magiftrate die Er⸗ 
färung abverlangt werden, ob erjene Schuld gleich 
den andern Nationalkaffajchuldnern im Amortifations- 
wege tilgen wolle? 

Hluger beantragt, 

beide Behörden noch einmal zur Rüderftattung 
‚jener Beträge ‚mit dem Beiſatze aufzufordern, daß 
mit ‚der Ausfolgung der Audhilfen an bie dortigen 
Kreiskaſſen jo lange, bis deren Aenderungen einlangen, 
eingehalten werde. 

Maager acceptirt Fluger's Antrag 

s Kauffmann beantragt: 

beide Behörden aufzufordern, die betreffenden 
Borihüffe biß lepten Juni 1869 rüdzuerftatten; oder 
Schuldicheine darüber in der Nationallaffa einzulegen. 

Dr. Lindner unterftügt Fluger's Antrag und 
ſpricht ſich gegen den von I vorgeſchlagenen 
Vorgang aus. 
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Schuler welt noch einmal darauf him, daß die Aushilfen 
für Verwaltungszwede beftimmt feten und mit ber privatrecht⸗ 
lichen Frage der Compenſation nichts gemein hätten; 

Kauffmanns Mobdalität jet wohl für die Verwaltung an- 
zuempfehlen; aber nicht ale Beſchluß der Rationd-Univerfität 
auszuſprechen. 

Er, Schuler trage daher in der Vorausſetzung, daß bie 
.Berwaltung nad) den hierüber gemachten Andeutimgen das ent- 
fprechende veranlaflen werde, darauf an: | 

über Maager's Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 

v. Dobo ift mit Aluger’8 Antrag, daß beide Behörden zur 
Erſtattung ihrer Diesfälligen Aenkerungen nod einmal aufge 
fordert werden follten, zwar einverftanden ; verlangt aber in dem 
alle daß deren Aeuberungen negativ fein follten, jene Aushilfen 
in der Höhe des Schulbbetragd bis zur enbgiltigen Austragung 
jener Angelegenheit rüdzubehalten. 

Schlüßlich zielt Schuler feinen Antrag aus dem Grunde, 
weil die betreffenden zwei Publica über die an fie bereits er- 
gangenen Aufforderungen feine Aeußerung erftattet haben, zurüd. 

Da fein Redner mehr, vorgemerkt. war, wurde zur Abftim- 
mung gefchritten, welche über Verlangen Maager's — ver⸗ 
zeichnet wird. | 

- In erfter Linie wurde über ben Antrag v. Dobo's abge⸗ 
ſtimmt. 

für denſelben ſtimmen von 15 anweſenden Abgeordneten 
Theil, Maager, Langer, Hitſch, Schreiber, Oroß und v. Dobo; 

gegen denſelben: Baron Bedeus, Schuler, Klein, Fluger, 
Leonhard, Kauffmann, Schaſer und Dr. Lindner; | 

v. Dobo’8 Antrag fällt daher mit 7 gegen 8 
Stimmen. 

für Fluger's Antrag flimmen Theil, Langer, Schuler, 

Klein, Fluger, Hitſch, Schreiber und Dr. Lindner; 





672 Sitzung vom 24. Dezember 1868. 


gegen bdenfelben: Baron Bebeus, Leonhard, Kauffmann. 
Schafer, Droß und v. Dobo: 

Fluger's Antrag wird daher, nachdem Maager 
fih der Stimmenabgabe enthalten, von 14 Botanten 
mit 8 gegen 6 Stimmen zum Beſchluße erhoben. 

(Borfiger ericheint und übernimmt wieder das Präfibium.) 

Im Zufammenhange mit bem Budget wird ferner beichloffen, 

dasſelbe nur in Verbindung mit den in Druck 
zu legenden Sigungsprotofollen hinauszugeben. 

Ueber die vom Borfiger angeregte Frage: 

ob das Budget abgefondert oder uur in Berbindung mit 
den Sihungsprotocollen zur Einfidht und Beflätigung der hoben 
Regierung vorgelegt werden fol? — entſteht auch eine kurze 
Debatte in welder 

Schuler die Bemerkung macht, obige Frage ſei bereitö in 
der Borberathung zur Sprache gelommen und da habe man haupt: 
ſaͤchlich aus dem Grunde, weil das Budget ohne gleichzeitige 
Vorlage der Berkandlungäprotocolle nicht recht verftändlich fei, 
für rathſam erachtet dad Budget nur in Verbindung mit ben 
Berbandlungdprotocollen vorzulegen. 

Baron Bedeus beantragt: das gegemwärtig befchloffene 
Budget jo wie im vorigen Conflure mit den Berhandlungsprote- 
collen und zwar möglichft bald vorzulegen. 

Schreiber theilt die Bedenken Schuler's nicht und ſpricht 
fi für abgefonderte Vorlage des Budgetd zur Genehmigung aus. 

Maager und Dr. Lindner unterſtützen Schreiber'8 An- 
trag, Dr. Lindner jedody mit dem Zujape: 

das Budget ſammt den darauf bejüg 
lihen Berhandlungen abgejonderft vor: 
zulegen. 

Schreiber acceptirt diefen Zuſatzantrag, 

v. Dobo unterftübt den Schreiber-Dr. Lin dner'ſchen Antrag. 
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Schuler erffärt: es fet wit nötbig, über dieſe abmint- 
firative Angelegenbeit durch Beſchluß der ee zu 
entſcheiden und ſtellt den Antrag: 


man folle ed der National- Verwaltung überlaf- 
fen, welchen Vorgang diejelbe diesfalls wählen wolle. 


Hitſch ſpricht fih im Sinne der Regulativ-Punkte für ab» 
gefonderte Vorlage des Budgets und zwar ohne die von Dr. Lind⸗ 
ner beantragte gleichzeitige Unterbreitung ber darauf bezüglichen 
Berhandlungsprotofolle aus, da bie Vorlage der Protokolle über: 
haupt durch Fein Gefep begründet, fondern nur durch nachträg- 
fiche Verordnungen eingeführt worden fet. 


Nachdem Fein Redner mehr vorgemerft war, wurde zur Ab⸗ 
ſtimmung geichritten, welche über Verlangen Schreiber's nament- 
lich verzeichnet wird umd wobei über Erſuchen ded Abgeordneten 
Baron Bedeus anläßlih der Frageftellung zuerſt über ſeinen 
Antcag die Abftimmung vollzogen wurde. 


Für den Antrag ſtimmen: Käftner, Baron Bedeus, Theil, 
Langer, Klein, Finger, Kaufmann unb Orosz; 


gegen benfelben: Maager, Schuler, Hitſch, Leonhard, Scha- 
jer, Schreiber, Dr. Lindner, Hannia und v. Dobo; 


der Antrag des Baron Bedeus tft daher mit 8 
gegen 9 Stimmen gefallen. 


Für den Antrag Hitſch ohne Berührung ded Dr. Lindner: 
ſchen Zuſatzes fiimmen: Manger, Hitſch, Schafer, Schreiber, Dr. 
tindner, Hannia und v. Dobo; 

gegen benfelben: Käftuer, heil, Langer, Schuler, Klein, 
dluger, Leonhard, Kauffmann und Oros;; 

Hitſch's Anteng iſt baber mit 7 gegen 9 Stim- 
men ebenfallö gefallen; 
43 





674 Styung vom 24. Dezember 1868. 


Für den Antrag Schuler’d: bie Wahl des Vorganges 
der RationalsBerwaltung zu überlafjen, ftimmen: Käftner, Theil. 
Maager, Schuler, Hitih, Leonhard, Schafer, Schreiber, Dr. Lint- 
ner, Hannia, Orosz und v. Dobo; 

gegen bdenfelben: Baron Bedeus, Langer, Klein und 
Kauffmann; 

der Antrag Schuler’8 wird daher mit 12 gegen 
4 Stimmen angenommen. 


Schuler ald Berichterftatter bringt fofort den Entwurf ber 
Borlageberichte über dad Statut, betreffend die Wahl und Zu: 
fammenjebung der Vertretungdförper im Sachſenlande unter U.-3. 
1026 ex 1868 zum Vortrag; diejelben lauten: 


J. 
Hohes königl. ungariſches Miniſterium des 
Innern! 
Bor mehr als drei Jahrhunderten hat Verböczy 
in bem Geſetbuche Tripartitum IH. Thl. 2. Titel 
in den 88. 1 und 8 die Beflimmungen aufgenommen, 
welche im ganzen Reiche für dad Weien der Vertre⸗ 
tungöföryer im Landtage und im Munizipium von 
maßgebendem Einfluſſe geweſen find. 


Sie lauten: „Dicendum, quod nullus popu- 
lus et nulla universitas potest .condere Statuta, 
quae non habet Jurisdictionem propriam, sed 
alterius subest Domino* und weiterhin: „Debent 
autem ejusmodi Constitutiones et Statuta cum 
majori et saniori parte Populi fieri atque stabi- 
liri, quia aliter non dicerentur Populi vel Com- 
munitatis Statuta.. Verum si populus in duas 
diveretur partes, tunc Constitutio sanioris et 
potioris partis valet. Sanior autem et potior 
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pars illa dicetur, in qua dignitate et scientia 
fuerint 
praestantiores atque notabiliores.“ 


Diefer Auffaffung hat e8 entiprochen, daß überall 
nur der freie aus Föniglicher Verleihung direkt her⸗ 
ftammenbde Grund und Boden (fundus regius) ſo⸗ 
wohl des Adeld ald der freien Gemeinden mit der 
eigenen Zerritortaljurisdiltion dieſer Staatöperlönlich- 
feiten auch zu ſolchen Geftaltungen ihrer Repraͤſen⸗ 
tanz führte, wornach gewöhnlich die an Gut und An- 
ſehn beſſer Geftellten an die Spitze emporgehoben 
wurden und man in den zum Richteramt berufenen 
Amtöperjonen die Vertreter nach Außen erblidte, 


Hiemit war die Surisdiktion der ftantöredhtliche 
Begriff für fländiiche Befugniffe geworben und hat 
auch im Sachſenlande die Folge gehabt, daß bie 
munizipalen Gemeinde» Einrichtungen in dem Stadt- 
und Stubld-Regimente ihre Verbindung und in der 
Univerfität ihre höhere Abſchließung gefunden haben. 

Wohl fordert die Neugeftaltung des Staatölebend 
auf weſentlich repräfentativer Grundlage, Aenderun⸗ 
gen auch auf dem Munizipal-Gebiete, doch kann bie 
angemefjene Sortbildung nur dann organiſch vor ſich 
geben, wenn ber innere Zufammenbang ber weitern 
Entwidlung nicht geftört wird und die Einflußnahme 
in dieſen Inner⸗Angelegenheiten den biezu berufenen 
Faktoren überlaffen bleibt. 

Wiederholt hat die gehorjamft gefertigte ſächſiſche 
Nattond- Univerfität verfucht durch Schaffung eines 
Gemeindegeſetzes jenen Anforderungen zu entiprechen 
und die Reformen in der Munizipalverfaflung durchzu⸗ 


45 * 
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führen, wie dies in ihrem burch Verträge und Ge» 
jebe gewährleifteten Wirkungskreiſe lag, doch findet fie 
ed den gegenwärtigen Verhältniffen angemeljener nur 
die neue Drganijation der Vertretungskörper in Ge⸗ 
meinde, Kreid und Univerfität anzuftreben und dem 
hoben Minifterium diesfalls das angefhloffene Statut 
zur allerhödhjiten Beftätigung zu unterbreiten. 

Zur Crflärung dieſes Vorganges geftatte daB 
hohe Minifterium die Einrichtungen kurz darzuftellen, 
deren Abänderungen bezwedt werben. 

Der Bertretungdförper in der Gemeinde ift die 
Sommunität oder Altihaft. Es bildeten urfprüng- 
lich die jährlich neu gewählten Vorfteher der Zünfte 
und Nachbarſchaften, als fogenannte Seniores dieſe 
Repraͤſentanz; ſchon zu Ende des 15. Jahrhunderts 
wandelte ſich dieſe Einrichtung in ganz Ungarn und 
Siebenbürgen dahin um, dab in den königl. freien 
Städten eine Hundertmannſchaft (Centumviral⸗Com⸗ 
munitaͤt) den äußern Rath ausmachte und mithin die 
übrigen Mitglieder der Gemeinde, mochten ſie auch 
beſſer hiezu geeignet ſein, von dem politiſchen Voll⸗ 
bürgerrecht ausgeſchloſſen blieben. Die Munizipalvor⸗ 
ſtaͤnde pflegten zu ſolchen Stellen in der Communität 
drei hervorragende Bürger zu candidiren und die Com⸗ 
munität wählte dad ihr beliebige Mitglied und zwar 
für eine lebenslängliche Yunftionddaner. Durch diefe 
Art Beitellung mittelft der Candidation und Selbft- 
ergänzung, welche auch auf den Dörfern in ähnlicher 
Weile ftattfand, find zwar gewöhnlich die „praestan- 
tiores atque notabiliores® gewählt werben, gleich 
wohl liegen die Gründe nahe genug, daß diefe Ein- 
richtung völlig umgeftaltet und die Gemeinden felbft 











Sigung vom 24. Dezember 1868. 


zur direkten und unbefchränften Wahl ber Commu— 
nitäten berufen werden müſſen. 

Um die Wahlberechtigung auf eine möglichſt 
große Anzahl von Gemeindemitgliedern auszubehnen, 
wurde ein, nad) den gegenwärtigen Steuerverhältnif- 
jen niedriger Zenfus feftgejebt. 

Wollte man noch tiefer herabgehen, fo könnte 
feiht die durch Intelligenz und Wohlftand hervors 
ragende leiftumgsfähige Volksklaſſe, verbrängt und ver- 
hindert durch bie Befiglofen, ihre Aufgabe nicht erfül- 
Ien können, denn nicht nur um Rechte handelt es 
jih, vielmehr um Pflichten, welchen man durch eine 
gewiſſe Borbildung und ein, wenn auch nur geringes 
Bermögen gewachſen fein muß. 

Nur für die beiden Städte Hermannftadt und 
Kronftadt, ald die hervorragenden Snbuftrieorte, wurde 
die Wahlberechtigung von einem etwas höhern Steuer- 
betrage abhängig gemacht und laͤßt fich dies rechtfer- 
tigen, weil bei der gegenwärtigen Steuerbemefjung 
diefe Erhöhung noch immer niedriger ſich herausftellt, 
als der Anfap bed le der frühern 
Sabre. 

Was die Kreiövertretung betrifft, jo war dieje 
urſprünglich eine Repraͤſentanz durch die Amtsperſo⸗ 
nen der einzelnen Ortſchaften. Der Richter oder Hann, 
als Vorfteher der Altſchaft (Communität) ſchienen zu 
dieſer Vertretung berufen. Erſt zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts wurden regelmäßige Kreis⸗ (Stuhld- 
Diſtrikts-) Verſammlungen eingeführt, wornach jede 
k. freie Gemeinde des ſächſiſchen Kreiſes, ohne Rück⸗ 
ficht auf Volkszahl und Steuerentrichtung je zwei 
Abgeordnete, die Städte aber entweder bie Hälfte 
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oder nur fechs Mitglieder in bieje Vertretung zu ent- 
jenden hatten; es gefchah durch die Ortscommumitäten. 


Diefer Grundſatz einer zweckmäßigen Organtla- 
tion der einzelnen Glieder im Munizipalverbande wurde 
auch gegenwärtig beibehalten, jedoch den anfehnlichern 
Ortichaften eine größere Betheiligung gefihert und die 
Städte, weil diejelben als Induſtrieorte und Sig der 
Intelligenz über die wichtigſten Sntereffen zu wachen 
haben, auch eine entiprechende Antheilnahme weiter 
bin emporgehalten. In einem geringern Grade gilt 
dadfelbe von den Prätorialmärkten, welchen Vororten 
die Anzahl von einem Fünftel Stimmen zugefichert 
eriheint und damit zugleich die Vertretung der In⸗ 
telligenz erzielt wird. 


Menn mittelft direkter Wahlen die Bewohner des 
Landes ald ungarische Staatsbürger ihre Abgeorbne= 
ten auf den Reichdtag entjenden — (die ungariſchen 
Städte mit befonderer Vertretung) — und bier die 
Einheit der politiichen Nation repräfentirt wird, fo 
haben dort alle gemeinfamen Intereſſen ihre Befrie⸗ 
digung zu finden, was jedoch über dies Gebiet hin- 
ausfällt, gehört nad vielfacher Richtung zur Sache 
der Munizipien, welche als jelbfiftändige Körper nicht 
völlig im Reiche aufgehn, ſondern ed nad) vielen Sei⸗ 
ten bin ergänzen und fräftigen und je mehr Auf- 
gaben, mit Beruhigung, ihrer Mitwirkung überlaf- 
jen werden können, deſto mehr bringt die Erfüllung 
derjelben das Nechtöleben im Kulturftaate zur vollen 
Geltung. 

Aus die Nationd-Univerfität, ald ein organiſches 
Ganze, ift die Vertretung nicht von losgelöſten Ein- 
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zelperjonen, ſoudern wie ed durch Sahrhunderte be- 
zeugt wird, eine Verbindung der kleinern Munizipals 
förper im Geſammtmunizipium. 

Died muß auch ihre Organilation beftimmeır. 

Seit alter Königdzeit war der ganze Hermann⸗ 
ftädter Magiſtrat ein integrivender Beitandtheil der⸗ 
jelben, feine beiden Oberbeamten, Königörichter und 
Bürgermeifter, waren au ald Duumpiri die Bor: 
ſteher der Nationd-Univerfität (der Provinzial-Conſul 
und der Comes); alle Jurisdiktionen durften ihre Rich- 
ter oder Abgeordneten in mahezu beliebiger Anzahl 
entjenden, zumal die Stadt-Magiftrate. 

Erft im Anfange diefed Jahrhunderts trat eine 
Aenderung ein, dab alle Kreife, ohne Rückſicht auf 
ihre Größe und Verſchiedenheit, ſtädtiſche Bevölferung 
und Wohlftand, gleihmäßig je zwei Abgeordnete in 
diefen National= Conflur entfendeten ; den Borfip 
führte either der Comes. | 

So ift e8 gefommen, daß die an räumlichen 
Umfang Heinen Stühle mit faft ausichließlicher Lund» 
bevölferung mit den doppelt oder dreifach groͤßern 
eine gleiche Vertretung hatten, die Städte aber ale 
ſolche ohne diefelbe verblieben. Für die Abgeordneten 
wurden von den Magiftraten und Communitäten Ine 
ſtruktionen ausgearbeitet und obgleich diejelben nur eine 
Inner-Angelegenheit zwifchen Sendern und Abgeord⸗ 
neten verblieben, haben fie nicht nur den Bortheil 
von Gutachten gehabt, fondern weit mehr den Nach⸗ 
theil der möglicherweije in der Berathung gewonne- 
nen beſſern Weberzeugung des Deputirten Feſſeln an: 


zulegen und unberechtigten Sonderintereſſen Ausdruck 


zu verleihen. 
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Diefe Inſtruktionen find in der Vorlage aufge 
geben und bezwedi der Statut⸗Entwurf eine ber 
Munizipalbedentung der Städte, Bororte und Kreiſe 
angemeffene Vertretung. 

Die gehorfamft gefertigte ſaͤchfiſche Rationd-Uni- 
verfität naht der hohen Regierung mit der ergeben- 
ften Bitte, es wolle dad hohe koͤniglich ungariſche 
Mintfterium des Innern daB bier angeſchloſſene Statut 
über die Wahl der BVertretungslörper im Sachſen⸗ 
lande der allerhoͤchſten Beftätigung unterbreiten und 
die zunächit dringenden Reformen unjerer Munizipal⸗ 
verfaffung auf diefem Wege zur Durchführung ge 
langen lafjen. 


Il. 

Hochlöbliches Fönigl. Landes-Gubernium! 
Indem die gehorſamſt gefertigte jächliihe Na⸗ 
- tion» Univerfität die bier anliegende Borftellung an 
bad hohe königl. ungariſche Minifterium des Innern, 
betreffend die Bitte um Erwirkung der allerh. Beſtä⸗ 
tigung für das Statut über die Wahlen der Vertre⸗ 
tungöförper im Sachſenlande unterbreitet, beehrt ſich 
biefelbe das hohe koͤnigliche Gubernium um gewogene 
Unterftugung zu erjuchen, damit durch Die Fürſprache 
Hochdesſelben die dringenden Neformen in unſerer 
Munizipalverfaffung durchgeführt und ein Band dank⸗ 
barer Ergebenheit mit der hoben Regierung geknüpft 
werden koͤnne. 

Hitſch ſtellt mit Rüdficht darauf, daß der Entwurf diefer 
Berichte in der Vorberatbung verhandelt und in ber vorliegen» 
den Faſſung vereinbart worden jet, ben Antrag auf em bloc- 
Annahme berjelben. 
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Hannia und v. Dobo erklären, fi) an der Mitberathung 
und Abftimmung darüber enthalten zu müflen, da daB ganze 
Statut ihren Weberzeugungen widerftrebe und verlangen, daß ihre 
bießfällige Erllaͤrung zu Protofoll genommen werde; 

worauf fodann der durch Hitſch geftellte Antrag 
auf en bloc- Annahme jener Beridite per majora 
zum Beichluffe erhoben wird. 


Enditch wird der unter 1.3. 1032, 1868, vorgelegte Com⸗ 
miffiondbericht und Antrag, betreffend die allerhoͤchſte koͤnigliche 
Entſcheidung über die Repräjentation der ſächſiſchen Nations⸗ 
Univerfität vom 28. Februar I. 3., wegen Enthebung des gewe- 
jenen Nationdgrafen Conrad Schmidt und Ernennung bes Sel- 
tionsrathes Moritz Conrad zum prov. Nationdgrafen aufgeleien; 
derſelbe lautet: 


Wohllöblihe Nationsuniverſität! 


Mit dem Beſchluſſe vom 26. Oktober I. J., 
3. 384, wurde das in der (Anlage) rüdgeichloffene 
Intimat des koͤniglich fiebenbürgifchen Landeöguber- 
niums ddto. 20. Mai 1868, 3. 9967, womit ber 
Erlaß des h. koͤnigl. ungariſchen Minifteriums bes 
Innern vom 15. Mai 1868, 3. 8765, enthaltend die 
allerhoͤchſte koͤnigliche Entſcheidung über bie Repräfen- 
tation der ſächſiſchen Nations⸗Univerſität betreffd der 
Enthebung bed geweienen Nationdgrafen Conrad 
Schmidt und Ernennung bed Seltionsrathed Moriz 
Conrad zum proviſoriſchen Nationdgrafen, der Nas 
tiond - Univerfität mitgetheilt wurbe, dem gefertigten, 
in ber Stgung vom 26. Oftober 1.3. berufenen Aus⸗ 
ſchuſſe zur Vorberathung und Antrogftellung zugewiefen. 


Demgemäß erlaubt fich dieſer Ausſchuß den An- 
trag zu ftellen: 
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Es fei die oben genannte allerhöchfte Enticheidung 
mit Rüdfiht darauf, daß in der, in der Sipung 
vom 9. Dezember I. 3. bezüglich bed Uniond- und | 
Nationalitätengejeped beichloffenen, an das hohe koönigl. 
ungariſche Minifterium und an den hohen Reichetag 
gerichteten Borftellung,, dad die Wahl ihres Nations- 
grafen betreffende Recht der Bewohner des Sachſen⸗ 
Ianded gewahrt worden, lediglich zur Wiſſenſchaft 
zu nehmen. 
Hermannftabt, am 22. Dezember 1868. 
Bedens m. p. Klein m. p. 
Theil m. p. 
Der aufgelefene Commiſſionsbericht und Antrag 
werden zur Wiſſenſchaft genommen. 
. Hierauf gibt 
Borjiper befannt, ed jei ihm vom Abgeordneten Dr. Lind⸗ 
ner folgender fchriftlicher Antrag fo eben übergeben worben. 
U.3. 1039, 1868. 
Die Löbliche Nations-Univerfität wolle beſchließen: 
Es ſei der Biltriker Magiftrat mit Rückſicht 
auf die zur Drbnung des dortigen Archivs bewillig- 
ten Summen aufzufordern, eheftend über den Fort- 
gang der dießfälligen Arbeiten und ſeinerzeit über den 
gänzlichen Abichluß derjelben Bericht zu erftatten. 
Dr. Lindner m. p. 
Hierauf Schluß der Sipung. 
Nähte Sitzung Montag den 28. Dezember 1868, 
Bormittags 9 Uhr, mit nachftehender 


Zagedordnung: 


1. Sormelle Verhandlung über obigen Dr. Lindner'ſchen Autrag 
2. des Abgeordneten Schreiber: 
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a) beireff Erhöhung der Zalmaticher Walbhegerlöhne 
und befjerer Ueberwachung der Waldungen; 

b) in Angelegenheit der Schiffbarmachung des Peſt⸗Sze⸗ 
gebiner Kanals; 

e) in Sachen der Unterftüßung der Gewerbe- und Real» 
Ichulen. 

. Referat des Abgeordneten Hitſch, betreffend die aus der 

National-Hauptcaffa vorſchußweiſe beftrittenen Reijegebühren 

und Diäten ded k. ungariſchen Suftiz-Minifterial-Concipiften 

Julius Boͤmches. 

.Referat des Abgeordneten Käſtner 

a) über einen Bericht des Fogaraſcher Jurium⸗Inſpektors 
wegen uneinbringlichen Gerichtöfoften; 

b) betreff Umfchreibung der auf den Namen der Gemeinde 
Porcefti eingetragenen ftebenrichterherrichaftlichen Wal⸗ 
Dungen. 

. Berichte ber Rechnungeprüfungs-Commilfton Aber die Aera⸗ 

rial» Darlehens - Berwaltungd-, Berfahamtd- und Moluar’iche 

Stiftungs = Fonds » Rechnungen. | 


Conrad m. p., 
prov. Comes. 


K. Schneider m. p. 
Univerj.- Rotär. 


Proishell 


über die Sipung der ſächſiſchen Rations-Univer: 
fität vom 28. Dezember 1868 unter dem Borfipe 
des provifortifhen Nationdgrafen Moriz Eourab. 


Abweiend: Wendel, Ernft (2ebterer mit Urlaub). 


Nach Auflefung und Beftätigung des Protofolld über die 
letzwworausgegangene Sitzung vom 24. d. M. wird die Sonder: 
meinung bed Kronftäbter Abgeordneten Carl Manager gegen ben 
in ber Sitzung vom 23. Dezember L 3. gefaßten Beichluß, bie 
Taggelder für die Abgeordneten bei dem gegemvärtigen Gonflure 
and der Nattonalcaffa zu beftreiten und dazu 12,000 fl. in daB 
Budget für das Jahr 1869 einzuftellen, aufgeleien und geſchaͤftb⸗ 
ordnungdmäßig dem Protofolle über die heutige Sipung beigelegt. 

Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen und bie for: 
melle Verhandlung über den am Schluffe der Situng vom 24. 
d. M. durch den Abgeordneten Dr. Lindner eingebrachten unter 
N.-3. 1039, 1868, eingetragenen Antrag: 

von dem Biftriger Magiftrate Bericht über den Fortgang 
und die jeinerzeitige Beendigung der Regelung bed bortigen alten 
Magiſtratsarchivs abzuverlangen , eröffnet. 

Nachdem bie Zuläffigkeit dieſes Antrags alljeitig bejaht und 
die Zuweiſung beßjelben an eine Commiſſion von Niemanden ver 
langt worden, ftellt 
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Fluger Giſtritz) den Antrag: die meritoriihe Verhand⸗ 
lung fogleih eintreten zu laſſen und den Antrag Dr. Lindner's 
als Beichluß der Nationd-Univerfität auszuſprechen; 

was einhellig angenommen wird. 

Sofort referirt Abgeordneter 

Schreiber über dad unter U.-3. 785, 1868, eingelangte 
Commiſſions⸗Gutachten betreff der Frage: in welder Weile die 
Nationd-Univerfität duch eine materielle Unterftügung der tech— 
niſchen Zachbildung in den Kreifen ded Sachſenlandes am erjprieß- 
lichſten wirken Tönne? und ftellt nach vorausgeſchickter Sachlage 
in Berbindung mit den bierauf bezüglichen, unter U.-3. 479, 832 
und 857, 1868, eingelangten Eingaben nachftehende Anträge: 

n.-3. 785, 1868. 
Nundſchreiben an fämmtliche Kreiſe. 

Sn der Univerfitätöfipung vom 27. Sanuar 1868 wurde 
von dem Repſfer dranz Schreiber nachſtehender 
Antrag geſtellt: 

In Erwägung deſſen, daß die techniſcheu Studien eine im- 
mer größere Bedeutung für die materielle Wohlfahrt bes Volkes 
erlangen ; 

In Erwägung beffen, daß, während die theologiichen Stu: 
dien durch Verleihung bedeutender Stipendien nicht eine geringe 
Unterflügung genießen, die reale Wiſſenſchaft faft gänzlich ver 
nachläffigt wird; 

In Erwägung endlich, daß eine materielle Aushilfe — 
dieſer Richtung dem Weſen und dem Zwecke der Nationalwid⸗ 
mung nicht zuwiderlaufen dürfie; 

wolle die Löbliche Nations⸗Univerſität beſchließen: 

Es möge nach Thunlichkeit durch Bewilligung von Stipen- 
dien für Stubirende der Realwiſſenſchaften aus dem aufrecht⸗ 
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ſtehenden Nationalwidmungsrückſtande beziehungsweiſe dem nicht 
ansgezahlten Stipendien dafür geſorgt werben, daß bie Blüche 
und dad Gedeihen der techniſchen Wiſſenſchaften auch im Mittel 
der jähfiihen Nation gefördert werde. 


Diefer Antrag wurde in der Sitzung vom 29. Sanuar 
einer Commilfion zur Begutachtung übermittelt. Dad Comite 
äußerte fih dahin, daß der Antrag in der vorliegenden Form 
zur Annahme nicht empfohlen werden könne und zwar aus dem 
Grunde, weil über die Nüdftände der Nationalwidmung, bezie⸗ 
hungsweiſe die nicht außgezahlten Stipendien in anderer Weiſe 
nicht verfügt werben Tönne, als der Wortlaut der Widmung 
beflimme. 


In Würdigung der berechtigten Motive des Antrages jedoch 
empfahl die Commiſſion der angeregten Frage der Hebung tech⸗ 
niſcher Bildung im Sadjenlande volle Aufmerkjamfeit zu wid- 
men und ftellte mit Rückſicht darauf nachftehende Anträge: 


Die wohllöblide Nationd-Untverfität wolle beſchließen: 


1. Da die Unterftüsung der realen Wifjenichaft, die Hebung 
ber technifchen Ausbildung im Sntereffe der Bevölkerung der 11 
Stühle und Diftrikte dringend geboten ift, erflärt die Nationb⸗ 
Univerfität ihre volle Bereitwilligleit, dahin wirken zu wollen, 
daß zu diefem Zwede aus dem Nationalvermögen nah Maßgabe 
der verwendbaren Mittel eine materielle Unterftügung geleiftet werde. 


2. Zur Erzielung thatſächlich günftiger Nefultate muß über 
die Art und Weiſe der Verwendung ber zu leiftenden Unter- 
ſtützung Klarheit herrſchen. Zu biefem Zwede aber ift ein Gut: 
achten von Sachverſtändigen nöthig und werden daher die Pro: 
fefforen Carl Albrih und Joſef Mefchendörfer aufgefordert, fich 
in einem motivirten Gutachten darüber zu äußern: „Im welder 
Weiſe die Nationd-Univerfität durch eine materielle Unterſtützung 


Situng vom 28. Dezember 1868. 687 


für die Hebung ber techniſchen Fachbildung in den faͤchſiſchen 
Kreiſen am erjprießlichften wirken fönne. - 

3. Da bie Gutachten der Sachverftändigen faum vor Schluß 
der Seifion einlangen werben, der Gegenftand aber die volifte 
Aufmerkſamkeit verdient und feiner Natur nach ein dringlicher ift, 
beftimmt die Nationd-Univerfität ein Comite, deſſen Aufgabe es 
fein joll, die einlangenden Gutachten zu übernehmen, auf Grund 
derjelben einen motivirten Antrag audzuarbeiten, der jodann der 
Prationd-Univerfität bei ihrem Wiederzufammentritt zur meritort- 
ſchen Enticheidung vorzulegen ift. 


In der Situng vom 20. Februar I. 3. wurde dieſer An- 
trag verhandelt und einhellig zum Beichluffe erhoben; — zu Co⸗ 
mite-Mitgliedern wurden gewählt Joſef Schneider, Franz Schrei: 
ber, Sohann Hannia, Baron Joſef Bedeus und Carl Albrich. 

Im Sinne diefer Beichlüffe wurden denn zunächſt die bei- 
den Profefforen der Realſchule, Carl Albrih und Sofef Meſchen⸗ 
dörfer erfucht, über die angeregte Frage ſich gutächtlicdh zu äußern. 

Beide entipradhen der an fie ergangenen Aufforderung und 
laffen fi ihre Anfichten aus dem Texte ihrer Operate, welche 
dem Afte angefchloffen find, auszugsweiſe wie folgt präcifiren: 

Profeffor Albrih beantragt, nachdem er eine längere Auß- 
führung über die volle Berechtigung der realen Wiſſenſchaft auf 
audgiebige Unterſtützung vorausgeſchickt und die Thatſache con- 
ſtatirt hat, daß die in den ſächſiſchen Kreiſen beſtehenden Real⸗ 
ſchulen insgeſammt der materiellen Unterſtützung bedürfen, dann 
das dringende Gebot, die Bildung des arbeitenden Gewerbeſtan⸗ 
des durch die Errichtung zweckmäßig eingerichteter Gewerbeſchulen 
zu heben betont hat, in Beantwortung der von der Univerfität 
geftellten Frage 

in erfter Linie die Subventionirung ber bereitd beftehenden 
Realſchulen auf dem fundus regius, 
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denm bie Dotatton für Errichtung von Gewerbeichulen im 
Anſchluſſe an die beftehenden Realanftalten, 

enblih die Bewilligung von — für Schüler ber 
Realwiſſenſchaften. 

Speziell lauten feine Anträge: 

1. Die Nationd-Univerfität empfiehlt den Kreiſen bie — 
tung von Gewerbeſchulen, ſtellt ihnen übrigens die Errichtung ber: 
jelben frei, macht aber die Audfolgung einer Subvention von der 
Errichtung einer Gewerbeichule abhängig. — 

2. Die Nationd-Univerfität macht es, ſobald derartige Schu: 
(en in dad Leben getreten find, den politiichen Kreifen zur Pflicht, 
den Beſuch diefer Schulen von Seite der Gewerbtreibenden zu 
befördern und zu unterftügen. 

3. Die Grundfäge der inneren Einrichtung der Gewerbe 
ſchulen find die in dieſem Gutachten ausgeſprochenen (eds liegt 
nämlich ein folcher Lehrplan ba vor) der Entwurf eined Detail: 
planed bleibt ber Gewerbeſchul⸗Commiſſion bed betreffenden Krei- 
ſes anheimgeftellt. 

4. Die Nationd-Univerfität fichert jebem Kreife, in welchem 
gegenwärtg eine Realichule oder ein Gymnaſium befteht, zum 
Behufe der Errichtung und Erhaltung einer Gewerbeſchule eine 
jährlide Subvention zu. 

5. Eine derartige Subvention bewilligt die Nations⸗Univer⸗ 
fität den Kreiſen: 

Hermannftadt 2000 fi. 
Kronſtadt 2000 „ 


Broos 1000 „ 
Zufammen 9400 fi. 





Sipung vom 28. Dezember 1868. 689 . 


Die bedeutend höhere Ziffer bei Kronftadt und Hermannfladt 
wird burd die nachgewielene bebeutenb höhere Frequenz der Anftal- 
ten und die damit verbundene Nothwendigkeit der Errichtung von 
Parallelklaſſen und Beftellung vermehrter Lehrkräfte motivirt, 

Schließlich wird die Frage der Außwerfung von Stipendien 
für Realftudirende dem Comitéoͤ zur Erwägung vorgelegt — ohne auf 
diejelbe ein jo hohes Gewicht zu legen — als auf die vorerwmähn- 
ten Anträge. | 

Profeſſor Joſef Mefchendörfer befürwortet in feinem Gutach⸗ 
ten auf dad Entſchiedenſte die Maßregel, daß allen Städten bed 
Sachſenlandes (ald den eigentlichen Wohnftätten unterer heimifchen 
Snduftrie), die Errichtung und bie Bervollfommnung der für den 
Gewerbeftand beftimmten Schulen durch eine jährliche Unterftügung 
aus dem ſächſiſchen Nationalvermögen erleichtert werden möge. 

Er ſpricht fich weiter dahin aus, dab ed im Intereſſe der 
gewerbetreibenden Bevölkerung wünjchendwerth und nothwendig fei, 
daß in allen größeren Orten zweckmäßige Unterrealſchulen und Ge⸗ 
werbefchulen und in den größten Städten bed Landes aud) Ober: 
realſchulen errichtet werben, ‘und befürwortet, dab in allen ſächſi— 
ihen Städten die Zahl der Sahrgänge ber ee auf 4 
Slaffen erhöht werde. — 

Seine Schlußantraͤge lauten: 

1. Die hochlöbliche Nations - Univerfität wolle fämmtlichen 
Kreifen, namentlich den Städten 

a) zur Erzielung der nothwendigen allgemeinen Bildung im 
bem Gewerbeftande die Errichtung von Unterreal= oder Bür-' 
gerjchulen, beziehungdweije denjenigen Städten, wo foldhe 
bereitö beitehen, die Erweiterung derjelben auf 4 Claſſen; 

b) im Anfchluffe an die Realfhulen zur Erzielung von tüchti⸗ 
ger gewerblicher Fachbildung die Errichtung von Gewerbe: 
ſchulen empfehlen ; 
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c) als Grundzüge für bie Einrichtung dieſer Gewerbeſchulen nur 
allgemeine Normen geben, die Aufftellung eines Detailplane: 
aber und Einrihtung der Vorbereitungsichulen einem Ge 
werbeſchul⸗Comito überlaffen. 

2. Bu diefem Zwecke wolle die NRationd-Univerfität aus dem 
ſächſiſchen Rationalvermögen eine jährlide Dotation bewilligen 

1. für Hermannfladt und Kronſtadt, wo das Bedürfniß Bei 
weitem am größten, je 2000 fl . . 4000 fl. — 

2. für Shäßburg, Mediaſch und Biftrig je 1000fl. 3000F.M 

: für Mühlbach und Broos je TOO. . . M001— 
4. für Reußmarkt, Leſchkirch, vriient und ag 
zu Stipendien je 400 fl . 600 fl. — 

— 10,000 fl. — 


Die Gutachten der beiden Sachverſtändigen, welche mit ſelte⸗ 
ner Grünblichfett und voller Klarheit die Frage ventilitt haben, 
wurden nach deren erfolgtem Cinlangen der commiffionellen Be⸗ 
rathung bed weitern unterzogen und einigte fi das Comite in 
dem Schlußantrage: 

„&8 folle bei der Bewilligung einer mate 
riellen Unterftügung für bie Förderung der ted- 
niſchen Fachbildung in ben fähfifhen Kreiſen ver: 
züglih und in erfter Linie die Erridtung von Ge 
werbeihulen im Auge behalten, in zweiter Linie 
bie Detheiligung ber Realſchulen und in dritter 
Linie bie Sreirung von Stipendien für Studi— 
zende der Realwiſſenſchaft berückſichtigt werden. 

Es bat jomit die Commiſſion nur allgemeine Anträge ge- 
fteltt und ift ed nun Sache ber weitern Verhandlung fpezieller 
in da8 Detail einzugeben. 

Diefe Aufgabe ift theilweiſe erleichtert durch die mittlerweile 
bei der Nattond-Univerfität eingelangten Geſuche einzelner Cor: 
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porationen, welche eben auch die Hebung ber terhniichen Bildung 
in einzelnen Kreifen bezweden und beren Erledigung folgerichtig 
zugleich mit diefem Commiſſionsgutachten zu geſchehen bat. 

Es find dies nachſtehende Einfchreiten: 

1. Daß Anſuchen des Hermannſtädter Bürger- und Gewerbe⸗ 
vereins um Unterſtützung mit Geldmitteln aus dem Natio⸗ 
nalvermögen zur Errichtung einer Gewerbeſchule in Her⸗ 
mannfladt. — Es bezweckt nämlich der Gewerbeverein die 
Erweiterung der ihrem jetzigen Organismus nach als voll⸗ 
ſtaͤndig ungenügend erkannten Sonntagsſchule zu einer Ge⸗ 
werbeſchule und bittet um eine jahrliche Aushilfe, deren 
Ziffer jeboch nicht beftimmt ericheint. 

2. Geſuch ded Magiftrates und der Communität Kronftabt um 
Subventionirung der in Kronftabt zu gründenden Gewerbe⸗ 
fortbildungsſchule aus der Haupt-Nationalcaffe. — 


Angeregt wurbe dieſes Geſuch dur ein Einſchreiten 
bed dortigen &ewerbevereind, welches die Subventionirung 
der zu gründenden Gewerbeichule oder beziehungsweife zu 
erweiternden Sonntagdichule, aus der Allodialcaffa anftrebte, 
und ben Betrag von 1200 fi. jährlich beanſpruchte; — 
der dortige Magiſtrat und die Stadt- Gommunität erflärs 
ten, die ftädtiiche Caſſa jet außer Stande einen fo hoben 
Beitrag zu leiften, modifizirten das Bedürfniß auf 1000 fl., 
erflärten fich bereit 400 fl. davon auf die Allodialcaſſa 
zu übernehmen — die reftirenden 600 fl. find ed, um deren 
Syftemifirung aus dem Nationalvermögen erſucht wird. — 

3. Ein im Wege des hochloöblichen Landes⸗Conſiſtoriums an 
die Univerfität gelangte Geſuch des evangeliichen Presby⸗ 
teriumd zu Kronftadt, welches zum Zwecke der Erweite⸗ 
rung ber dortigen Unterrenlichule von dem beftehenden 3 auf 
4 Zahrgänge, eine jährliche Subvention von 1200 fl. bittet. 

4M* 
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Sämmtlihe Geſuche find gehörig motivirt und mit ber 
entiprechenden Beilagen verfehen. — 

Durch das Vorhandenſein diefer Einfchreiten ift die Aufgabe 
der Antragftellung theilweiſe erleichtert — wie oben ſchon erwähnt — 
und zwar aus bem Grunde, weil das wirkliche Bedürfnis an be- 
ftimmten Anftalten befanut und weil die Beranlaffung geboten 
wird, fpezielle pofitive ziffermäßige Anträge zu ftellen. 

Auf alle Fälle übrigend müſſen beraudtretend and dem Rab: 
men allgemeiner Behauptungen pofitive Vorfchläge gemacht wer: 
den, denn nur auf folde Weile ift die Ausficht vorhanden, den: 
nitive Beichlüffe zu faflen und fattiih an die Löſung der geftell- 
ten Frage zu gehen. 

Daß deren baldige Löfung in dem eigenften Interefje der 
geſammten Bevölkerung des fundus regius ift, daß fie dem Ein- 
zuge der Eifenbahnfchienen in dieſen Theil Ungarns gegenüber 
eine brennende Stage tft, darüber ift wohl Jedermann, der die 
neue Zeit begreift, im Klaren. 

Es ift wohl der praftiichefte Weg der, die Frage ber Unter: 
flügung gewerblicher Ausbildung in den fächfiichen Kreiſen in 
ihrer Gefammtheit zu behandeln und die erwähnten fpeziellen 
Geſuche ſowie deren Erledigung nur einzufügen in den Rahmen 
des Vorſchlages, welcher das Ganze umfaſſen foll. 

Das eigentliche Material, die beſte Handhabe zur Behand— 
lung ber Frage bieten in erſter Reihe die Gutachten der Sach— 
verſtaͤndigen und ed dürfte ſich empfehlen vor Stellung beſtimm⸗ 
ter Anträge einen Rückblick auf biefelben zu werfen, namentlich 
dad in beiden Gleichartige und ebenfo die etwaigen prinzipiellen 
Gegenfäge hervorzuheben. 

Verſucht man Died, jo verſchafft man ſich bald die Meber- 
zeugung, dab die Gutachten beider Sachverſtändigen prinzipiell 
faft in allen Punkten übereinftimmen; — beide beionen die Wich—⸗ 
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tigkeit der Einführung gewerblicher Fachſchulen, beide heben die 
Thatſache hervor, daß die beftehenden Realſchulen der materiellen 
Unterftübung bebürfen, beide ſprechen ſich in letzter Reihe für 
Bewilligung von Stipendien für Studirende der Realwilfenichaf- 
ten auß, 

Profeſſor Mejchendörfer hebt außerdem noch bejonderd die 
Nothwendigkeit hervor, auf den beftehenden Realichulen einen 4. 
Sahrgang der Unterrealihule zu errichten, ein Vorſchlag, ber 
mit ben Anträgen des Profefjor Albrih in keinem prinziptellen 
Gegenjahe fteht. 

Die Berfchiebenheit der beiden Anträge ift überhaupt mehr 
nur eine formelle, und zeigt fich namentlich in den Zifferanfähen, 
weldhe die Höhe der aus dem Nationalvermögen audzuwerfenden 
Dotationdbeträge betrifft. Aber auch da ift das Endrefultat, 
nämlich die beantragte Belaftung des Nationalvermögend, faft 
daßfelbe, denn während Albrid den Betrag von 9400 fl. bean- 
tragt, belänft ji) die von Mefchendörfer vorgejchlagene Ziffer auf 
runde 10,000. 

Bei diefem Punkte angelangt, ift ed angezeigt die Motive 
zu erwähnen, welche die Commiſſion abgehalten haben, beftimmte 
Vorſchläge zu erftatten und bei Behandlung ber Frage in nähere 
Details einzugehen. Es war dies vornehmlich der Umftand, daß 
die Commiffion über die Höhe der verfügbaren Mittel nicht in 
Kenntnig war und auch nicht in Kenntniß kommen Tonnte, be- 
vor da8 Budget für dad fommende Sahr von der Nationd-Uni- 
verfität zujammengeftelt war. Lange bevor dies geſchah aber 
unterbreitete fie ihren Bericht, in welchem fie ebenfall8 im Sinne 
ber beiden Gutachten als Beantwortung der von der Univerfität 
geftellten Frage 

1. Unterftübung der Realſchulen, 
2. Errihtung von Gewerbeſchulen, 
3. Bewilligung von Stipendien, 
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als geeignete Mittel für die Hebung der realen Studien bezeih: 
nete, fi aber in erfter Linie für die Errichtung von Gewerke: 
ſchulen ausſprach und zwar weil es deren noch gar feine gebe, 
ihre Errichtung aber ein dringendes Gebot der gegenwärtigen 
Zeitverhältniffe tet — während Realihulen an einzelnen Bororten 
des Sachſenlandes bereitö beftünden und eben durch ihre Eriften; 
die Möglichkeit des Beſtandes zeigten. 

An ber Zeit ift e8 nun aber, heraußtretend aus dem Rab- 
men bed Allgemeinen, beftimmte poſitive Vorichläge zu machen 
und dieſe pofitiven Vorſchläge werben fi gründen vorzugsweiſe 
auf die mit befonderer Fachkenntniß ausgearbeiteten Gutachten 
der Sachverſtändigen, im zweiter inte aber werben fie bie mitt⸗ 
lerweile eingelangten Geſuche, die in biefen Gegenflandb ein: 
Ichlägige Petita enthalten, ebenfalls gebührend berüdfichtigen. 

Es ift eine befannte Thatfahe und Profeffor Albrich hat 
diefelbe in jeinem Gutachten in entfprechender Weiſe bervorge- 
hoben, daß bei ber von den ebelften Motiven getragenen Be⸗ 
Ihlußfaffung der Nationd-Univerfität, welche bie fo bebeutenbe 
Stiftung für Schulzwede zur Folge hatte, auf bie realen Wil: 
ſenſchaften minder Rüdficht genommen wurde. Es war bad ein 
Berfahren, welches in ben Anſchauungen der Stifter und in dem 
ganzen Bildungsgange der Intelligenz in der Nation begründet war 
— denn damals galten die Humaniora vorzugsweiſe für die 
eigentlichen Bildungsmittel, 

Es war bad Bewußtjein der hohen Aufgabe des Bürger: 
ſtandes, als Träger der materiellen Wohlfahrt, im Volle nod 
nicht lebhaft vorhanden und halbwegs angejehene und wohl 
babende Gewerbsleute benützten ihre günftigen Vermögenßum⸗ 
ftände Dazu, wenigftend der nachfolgenden Generation den Weg zu 
bahnen in die angejeheneren Stände des Beamten oder Geiftlichen. 

Allein ebenfo begreiflich ald vor nahezu 20 Fahren bie ftief: 
mütterliche Behandlung ber technischen Wiffenfchaft war, ift heut 
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| zutage die Meberzengung, baß gerade dieſem Theile der Volks⸗ 
bildung energiſch unter bie Arme gegriffen werden müfle und 
wenn in dem 50er Jahr neben den Kulturzweden auch die Idee 
der Rettung bed Nationalvermögend vor etwaigen badfelbe gefähr- 

denden Eventuwalitäten ald ein bedeutender Faltor bei Faſſung 
jenes Befchlufjes mitwirkte, fo handelt es fich heute um die Aus⸗ 
gleihung eines begangenen Berfäumniffes, aber auch in einem 
gewiffen Sinne um die Eriftenz eined herworragenden Theiles ber 
ſächſiſchen Bevölkerung, um die Beilhaffung der Mittel, melde 
allein den Kern des Volkes, den Gewerbeftand, vor dem mate- 
riellen Untergange, vor dem Herabfinken vom felbfiftändigen Be- 
triebe ber Arbeit um Taglohn bewahren Tönnen. 


Seit Jahren ſchon krankt der Gewerbeftand des fundus 
regius an Uebeln, die freilih nicht alle aus einem Punkte zu 
furiren find, deren größten eined aber der Mangel an technifcher 
Ausbildung ift, ein Mangel, deſſen Bejeitigung mit allen mög- 
lihen Mitteln angeftrebt werden muß. 


Lebhaft empfindet dieſen Mebelftand die gefammte Intelligenz 
der Bevölferung, und da wo fein Borhandenfein eben nicht 
erfaßt wird; äufert er ſich doch fühlbar in feinen ſchlimmen Zolgen. 


Wie unheilbringend diefe Folgen find, beweilt die fortwäh- 
rende Abnahme der Steuerfähigkett, dad Eingehen früher blühen- 
der Gewerbe, ber Rückſchritt des Wohlſtandes in ber ganzen 
Bevölkerung. 


Und diefe unheilbringenden Folgen waren ſchon vorhanden 
als Siebenbürgen noch einigermahen geſchützt war vor der fiegen- 
ben Konkurrenz ber übermächtigen weitmächtlichen und beutjchen 
Induftrie, geſchützt durch die Thatſache, daß die mangelhaften 
Kommunilationdmittel und die dadurch bedingten höhern Trans- 
portmittel Die fremde Waare vertheuerten. 
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Nun aber, wo die Eifenbahn endlich ihren Einzug gefeiert 
bat, wo die großen Märkte des inbuftriellen Verkehrs durch das 
Schienenband mit diefem Theile des Vaterlandes in Verbindung 
getreten find, nun Hilft vor dem gänzlichen Untergang nur das 
energiiche Aufgebot aller Kräfte, der mutbige Wettkampf mit ber 
Snduftrie des Auslandes, und diefen Kampf thut es Noth zu 
unterftügen. 

Und darum ſpricht die Nationd- Univerfität mit aller Ent- 
Schiebenheit ihre Bereitwilligkeit aus, für die Hebung der realen 
und gewerblichen Studien und zur Erweiterung und Neubegrün- 
dung gewerblicher Lehrinftitute eine jährlich wiederkehrende Dota- 
tion aus dem Nationalvermögen zu fuftemifiren. 


Zur Ausführung dieſes Beichluffes kann vorerft jedoch nicht 
geſchritten werben, bevor die nöthigen VBorfragen gänzlich erledigt 
find. — Um den jo dringenden Gegenftand aber jo bald al 
möglih und in geeigneter Weile fpruchreif zu machen, bat die 
Univerfität befchloffen: 


1. &8 werden aus den Einkünften ded Nattonalvermögens 
und zwar vorläufig zur Hälfte aus der Siebenrichter-Cafja und 
zur Hälfte aud der Haupt-Nationalcaffa nach Zuläffigfeit des 
Fondes zur Dotirung von Gewerbe: und Realichulen in den ſäch⸗ 
ſiſchen Kreifen mindeftend 10,000 fl. jährlich) bewilligt. 


2. Unerläßliche Bedingung für die Audfolgung einer Sub- 
ventton ift die von den Kreifen zu liefernde Nachweifung, daß 
im Anjchluffe an die bereits beftchenden Lehrinftitute eine Ge⸗ 
werbeichule errichtet werde und die bewilligten Mittel audfclieh- 
lich zu Zweden techniicher Fachbildung verwendet werden. 


3. Als Grundlage für die zu errichtenden Gewerbefchulen 
werden die von den beiden Profelforen Carl Albrich und Sofef 
Meichendörfer verfabten dieöfälligen Entwürfe angenommen, den 
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einzelnen Schulanftalten ſteht es indeſſen frei diefelben ihren Be: 
dürfniffen anzupaffen. 

4. Sn dem PVororte eines jeden Kreiſes darf nur eine Lehr⸗ 
anftalt jubventionirt werden. 

5. Diefe Vorlage ift den Kreifen, dem evangeliichen Kandes- 
Sonfiftorium A. B. und der Kronftädter Handeld- und Gewerbe: 
fammer mit der Aufforderung hinaudzugeben, ſich über dasjelbe 
binnen drei Monaten gutächtlich zu äußern. 

6. Die Verhandlung und endgiltige Schlußfaflung in dieſer 
Angelegenheit bleibt der nächfttagenden Nationduniverfität überlaffen. 

Hermannftadt, am 19. Dezember 1868. 

Aus der Sisung der Nations⸗Univerfität. 


Gutachten, 


in welder Weiſe die hochlöbliche Nationd-Univer- 
fitat durch eine materielle Unterffügung für die 
Hebung der tehnifhen Sahbilbung in unfern Krei- 
jen am erfprießlidhften wirken fönne. 
Abgegeben in Zolge Beichluffes der hocdhlöblichen Nationd-Univer- 
jität vom 20. Februar 1868, 1.-3. 101. 


Mit ungewöhnlicher Freude hat jeder Vaterlandöfreund bie 
Thatſache begrüßt, dab die hochlöbliche Nations» Univerfität in 
ihrer Sitzung vom 20. Februar l. J. ſelbſt die Smittattve ergriff, 
um eimem Stande in mibliher Lage Hilfe zu bringen, welcher 
neben dem Stande der Aderbauer am meiften berufen ift, Wohl⸗ 
ftand mit feinen vielfachen, gelegneten Folgen im Lande zu ver- 
breiten. Diefe Freude mußte noch erhöht werben dadurch, daß 
die hochlöbliche Nationd-Untverfität, in wetfer Erwägung der Sach⸗ 
lage ihren Blick fofort auf das rechte Mittel, die gewünjchte 
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Hilfe zu ſchaffen, nämlid auf bie Hebung ber techniſchen Fach 
bildung in unferen Kreiſen richtete. Denn — jo muß man fra- 
gen — welches find die Urfadyen, bie das Herabfinfen unſerer 
einft jo blühenden Gewerbe von ihrer früheren Höhe veranlakt 
haben? Es mag fein, daß bie allgemeine Geldnoth in Sieben⸗ 
bürgen, die Schwankung ber politiichen VBerhältniffe und Anderes 
auch Schuld daran tragen; allein den Hauptgrund jener betrü- 
benden Erfcheinung bilden fie jedenfalld nicht. Diefer liegt tiefer; 
er liegt weit mehr darin, daß, während in den weſtlichen Lün- 
bern die Induſtrie in jeder Hinficht riefige Fortſchritte gemacht 
hat, unfere Handwerker in biefem Wettlampfe zurüdgeblichen 
find. So ift es gekommen, dab in denjenigen Ländern, beren 
Markt fräber die fiebenbürgtfchen Handwerker mit ihren Waaren 
faft ausſchließlich beherrichten, heutzutage die weſtlichen Länder 
trog ihrer großen Entfernung, des hoͤhern Arbeitölchned n. |. w. 
in einer Weiſe mitlonfurriven, daß es unfern Handwerfern — 
oft unmoͤglich iſt, dieſe Konkurrenz zu beſtehen. 

Aus dem Geſagten würde folgen, daß unter den Mitteln, 
dieſem auf unſerm Gewerbeſtand laſtenden Drucke abzuhelfen, jene 
ihren Zweck verfehlen, welche — wie ein großes Darlehen — nur 
vorübergehenb helfen, oder welche — wie Stipendien für Real⸗ 
ſchüler — nur ſehr wenigen Söhnen des Sachſenlandes zu Gute 
kommen. Das anzumendende Diittel muß ber Sade auf ben 
Grund gehen; es muß unfern Gewerbeftand befähigen, ſelbſt⸗ 
fändig und ohne fremde Beihllfe die Konfurrenz bed Auslandes 
jept mb in Zukunft zu beftehen. 

„Ein ſolches Mittel, daß tiefgreifend in feinen Wirkungen 
und“ nachhaltig in feinen Folgen ift, Tann ich nur im für den 
Gewerbeftand beftimmten, zwedmäßig eingerichteten Schulen 
finden, welche diefem Stande eine größere allgemeine und fachmaͤn⸗ 
niſche Bildung gewähren. Diejes Mittel bietet auch ben Vortheil, 
daß es nicht nur einigen Wenigen zu Gute kommt, ſondern allge: 
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mein, wie fein anderes, feine Wohltbaten auf Jeden vertheilt, 
der fie genießen will. Auch die Erfahrung hat fich bereits mit 
Entſchiedenheit biefür ausgeſprochen. Beweiſe dafür find bie 
zahlreichen Bürger-, Neal: und Gewerbeſchulen verjchiedener Art, 
welche in nenerer Zeit in allen Städten des weftlihen Europa 
meift von der Regierung Selbft errichtet worben find und noch 
immer vermehrt werden. 


Auch ich erlaube mir in Erledigung ded mir gewordenen 
Auftrags, dieſes bewährte Mittel zur Zörberung ber Gewerbe 
in unferem Baterlande in Borjchlag zu bringen, unb in voller 
Veberzeugung von den höchſt wohlthätigen Folgen einer ſolchen 
Maßregel e8 auf dad Dringendfte zu empfehlen, das allen 
Städten des Sachſenlandes (ald den bauptjächlichften 
Sipen der Induftrie) die Errihtung, beziehungsweiſe 
die Erweiterung und Bervolllommnang der für 
den Gewerbeftand beftimmten Schulen burd eine 
jährliche Unterſtützung aus dem ſächſiſchen Ratio 
nalvermögen erleihtert werden möge 

Bezüglich der wünſchenswerthen Einrichtung diefer Schulen, 
alfo bezüglich der fpeziellen Verwendung der beantragten Unter« 
ftügungöbeiträge wäre Zolgended im Auge zu behalten: 

1. die dem Gewerbeftand nothwendige Bildung ift eine 
Doppelte ; 


a) eine allgemeinsmenfhlihe Bildung, die ihm 
einen einfichtöpollen, offenen, freien Blick für alle Verhälts 
niffe des Lebens eröffnet; 

b) die Fachbildung für feinen befondern Beruf, 
die ihn mit feinen Konkurrenten im Außlande auf gleiche 
Stufe der Gejchtdlichleit erhebt, bie ihn namentlich bes 
fähtgt, fein Gewerbe auch theoretiſch gründlich zu ver 
ftehen, jeden meitern Fortfchritt in demielben aufzufaffen 
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und nad Maßgabe unferer Verhaͤltniſſe auch in Anwen 
dung zu bringen. 


Iene, die allgemeine Bildung wird am zwedmäßig- 
ſten erreicht in gut eingerichteten Unter- und Oberreal: 
ſchulen; diefe; die gewerbliche Fachbildung in den Ge 
werbeihulen und dem Polytehnilum. Und zwar erwirkt 
der mittlere Gewerbeftand, die Handwerker, (alle 
die große Mehrzahl unferer Gewerbetreibenden) die nöthige allge: 
meine Bildung in der Unterrealfdule, bie weitere Fach— 
bildung in ber Gewerbeichule, welche leptere bie Beftimmung 
bat, allen denjenigen Knaben, die nah Abfolvirung der Unter: 
realſchule im 14. oder 15. Sahre ald Xehrlinge in ein praftijches 
Gewerbe eintreten, dann alſo nicht mehr in den Tagesſtunden 
ihrer geiftigen Ausbildung obliegen können, nun in den Abent- 
ftunden und an ben Sonntagen in ihrem Gewerbe noch beſon⸗ 
deren theoretifhen Aachunterricht zu ertheilen. — Der höhere 
Gewerbeftand dagegen, d. b. alle diejenigen, weldhe die 
‚hböhfte Ausbildung in irgend einem Fache der Technik erfireben, 
um einft ald Ingenteure, Architekten, Majchiniften ober als Lei- 
ter von größeren Zabrifen ihr Brot zu verdienen, erwerben ihre 
allgemeine Bildung an der Oberrealichule, an welche fi ſodann 
für die |pezielle Fachbildung das Polytechnikum anfchließt. 


Es wäre demnach im Intereſſe unferer gewerktreibenden 
Bevölkerung wünſchenswerth und nothwendig, daß in allen grö- 
Bern Orten 

a) zwedmäßige Unterrealſchulen, 
b) Gewerbeſchulen und in den gröbern Städten bed Landes 
c) auh Oberrealſchulen errichtet würben. 


2. Auch in unferem Baterlande find bereit® Schritte in bie- 
jer Richtung gethan worden; allein meift aus Mangel der nötht- 
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gen Geldmittel nicht mit genügendem Erfolge und oft vielleicht 
auch nicht mit der gehörtgen Sachkenntniß. 

a) Unterrealichulen beftehen zwar in Hermannftadt, Kronftadt, 
Schaͤßburg und Biftrid. Daß diefelben wegen Mangel der 
nöthigen Geldmittel jehr kaͤrglich audgeftattet und noch im⸗ 
mer dem Gymnaſium angehängt find, tropdem daß beide 
Anitalten für ganz verſchiedene Lebensfreife vorbilden und 
bemgemäß auch ganz verjchiedene Zwede im Auge haben 
und verjchiedene Wege geben, iſt befannt. Dazu kommt: 
die Unterrealihulen follen nad) Vorſchrift des Organiſa⸗ 
tiond-Entwurfeß die Schüler auf diefelbe Höhe allgemeiner 
Bildung erheben, wie da8 Untergumnafium. Sie beftehen 
aber nur aus 3 Glafien, während das Untergymnafium 4 
Slaffen bat. So kommt e8, daß die Schüler der Unter: 
realichule, da fie auch Ungariſch und Romaͤniſch lernen, 
gegenwärtig mit Stunden überbürdet find und demnach die 
Lehrgegenftände nicht jo vielfach und fo gründlich durdar- 
beiten fönnen, ald es wünſchenswerth if. Dieſer Uebel: 
fand ift, wie bei und, fo auch in den weftlichen Ländern 
von Defterreih und Deutichland erkannt worden und bat 
felbit zu Iauten Klagen oft auch bei nicht richtiger Auffa]- 
fung der Sachlage und, deren Urſache zu voreiligen Vers 
dammungdurtheilen der Realſchule überhaupt Veranlaffung 
gegeben. 

Es wäre fomit, un diefem Mebelftande abzubelfen, wün- 
ſchenswerth, daß in allen unfern Städten die Zahl 
der Sahrgänge oder Glajfen der Unterrealjdule 
auf 4 Elafjen erhöht würde. Das Lehrziel follte dabei 
im Wejentlichen dasſelbe bleiben, wie e8 gegenwärtig vorgezeichnet 
ift; nämlich die Höhe der darin zu erreichenden allgemeinen Gei- 
ftesbildung glei fein der in dem Aclaſſigen Untergymnalium 
gewährten. Der Unterjchted würde darin beftchen, daB flatt des 


702 . Sitzung vom 28. Dezember 1868. 


Latein und Griechtichen, welches im Untergumnafium gelehrt wire, 
in ber Unterrealichule die modernen Sprachen: Ungariſch, Romä- 
niſch, Franzoͤfiſch eintreten und auch den fogenannten Realien 
(Mathematit, Naturwiſſenſchaften und Zeichnen) mehr Zeit würde 
gewibmet werben. 

In der Beilage A. beehre ich mid, einen nad) diefen Grunb- 
fügen abgefaßten Lehrplan vorzulegen. 

Die Koften der beantragten 4. Claſſe (Lehrergehalte, Lehr⸗ 
zimmer, Lehrmittel) würden ſich je nach den Preiöverhältnifien 
in den verjchtedenen Städten auf 800—1000 fl. belaufen. 

b) Noch ſchlimmer ſteht e8 um die Fachſchulen für die 
Handwerlerlebrlinge. An verjchiedenen Orten Bat 
man wohl für die Lehrlinge jogenannte „Sonntagsjchulen“ 
in’8 Leben gerufen; fie entiprechen aber dem Bebürfnifie 
nicht, Weil fie nur bei den Elementen ftehen bleiben, nur 
Lefen, Schreiben und Rechnen, höchſtens noch Geſchäfts⸗ 
aufläbe lehren. Eine tiefere theoretiiche Ausbildung für 
jeinen bejondern Beruf, eine wiſſenſchaftlich begründete Er- 
Härung des bei und üblichen Berfahrens in den einzelnen 
Gewerben und der abweichenden Methoden, welde in an- 
bern, weiter fortgefchrittenen Ländern üblich find, die nöthige 
Nebung im Freibandzeichnen und in ber barflellenden Geo- 
metrie gewähren fie nicht. Dem entiprechend genießen fie auch 
bei dem Handwerferftande felbft nur ſehr geringe Adtung- 


Da nun aber unfere Gewerbtreibenden faft durchweg dem 
mittleren Gewerbeitande, dem Handwerkerſtande angebören, 
denen ed in der Tugend unmöglich iſt, zur Vertiefung ihrer allge 
meinen Bildung bis in's 19. und 20. Lebendjahr eine Oberreal- 
ſchule und hierauf zur Erwerbung der nöthigen Fachbildung noch 
bad Polytechnifum zu beſuchen, fo find folhe Gewerbeſchu⸗ 
len, welche den bereits praltiſch arbeitenden Lehrling am Abend 
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und am Sonntage über fein Gewerbe noch befonders unterrich 
ten, in unjern Berhäftniffen ein überaus dringended Bedürfniß. 


In ber Beilage B. beehre ih mich, auch für dieſe Schulen 
ben Entwurf eined Lehrplaned, welcher mit geringen Abänderun- 
gen in jeder unjerer Städte anwendbar wäre, vorzulegen. 


Dabei erlaube ich mir zu bemerken: da den Lehrlingen in 
ber Regel jehr wenig Zeit gegönnt tft, zu Haufe für die Schule 
zu lernen ober ſchriftlich zu arbeiten, dieſelben ſomit das vorge- 
ſchriebene Penfum durch vielfache Uebungen in ber Schule ſelbſt 
ſich aneignen müffen: jo darf die Schülerzahl der einzelnen Glaj- 
len der Gewerbeſchule die Zahl 35 bis 40 nicht überſteigen. Es 
ſind alſo in Kronſtadt, wo laut Beilage C. durchſchnittlich 241 
Lehrlinge die Sonntagsfchule beſuchten und vorausfichtlic auch 
Zöglinge der Gewerbefchule fein werden, wenigſtens für die unte- 
ten Glaffen, in weldyen die Säülerzahl eine bedeutendere fein 
wird, Parallelabtheilungen zu errichten. Dasſelbe dürfte aud in 
Hermannftadt der Fall fein. Wie der beigeichloffene Plan im 
Einzelnen ausweilt, betragen demgemäß auch die Koften der Ge⸗ 
werbefchule — abgefeben von dem Unterfchiede in den Preisver- 
hältniffen — für Hermannftadt und Kronftabt jährlich je 2400 fl., 
für die übrigen Städte nach demfelben Maßſtabe gemeffen, ie 
1900 fl, 5. ®. 

Die Urfache der jo hoben Zahl von Lehrlingen in PEN 
ſtadt und Kronftadt Liegt außer der größeren Volksmenge diefer 
Städte überhaupt auch darin, daß wie Beilage C. ausweiſt, viele 
Söhne auch aud andern Kreifen, welche fich dem Gewerbeftande 
widmen, in den genannten beiden Städten ihre gewerbliche Aus⸗ 
bildung zu erlangen fuchen. 

3. Wie ſchon erwähnt worben, find zur Errichtung der vor⸗ 
hingenannten, für die Hebung der Gewerbe äußerſt wichtigen drei 
Schulabtheilungen in den verſchiedenen Kreiſen unſers Vaterlandes 
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mit verfchiebenem Erfolge bereitd Schritte gethan worden. Es it 
aljo auch die von den einzelnen Kreijen noch zu erreichende Auf: 
gabe eine verjchiedene, abgefehen von der Verſchiedenheit ihre: 
Bedürfniffes, weldyes die einzelnen Orte vermöge ihrer befondern 
gewerblichen und fonftigen Berhältnifie haben. 

Es wäre daher audy bei Gewährung der Dotation nicht für 
alle empfangenden Etädte die gleiche fpezielle Verwendung der 
Dotation vorzufchreiben, ſondern nur im Allgemeinen zu beftim- 
men, daB diefelbe nah Maßgabe der örtlihen Verhältniſſe und 
im Anſchluß an die ſchon beftehenden Schulen zur Erreichung 
der vorhingenannten Zwede (Erweiterung der Unterrealfdyule und 
Errichtung, beziehungsweite beffern Einrichtung der Gewerbeichule) 
verwandt, über die wirkliche Verwendung aber der hodhlöblichen 
Nationd-Univerfität berichtet werden follte. 


4. Da die Gewerbe hauptiächlich in den Städten, weniger 
in den kleineren Ortichaften vertreten find, jo möge auch Bei 
Bertheilung der Dotation auf jene befonderd Nüdficht genommen 
werden. Die übrigen Vororte ded Sachſenlandes mögen dafür 
durch Stipendien entfchädigt werden, burch welche ed den Söhnen 
aus dielen Kreijen -erleichtert wird, eine ber nad den vorigen 
Beftimmungen unterftügten Schulen zu bejuchen. 

Die Höhe eined einzelnen Stipendiumd dürfte am zwed- 
mäßigften nach der Höhe des jährlichen Koftgelded (etwa 120 bi 
150 fl.) zu bemefjen fein, welches für Schulkinder in unfern 
Städten gewöhnlich gezahlt wird. 

5. Wenn auch die Nationalcaffa den vollen Betrag ber 
Koften, welche zur Erreichung ber genannten Zwecke in den fäd- 
fiichen Städten erforderlich find, nicht zu leiſten im Stande ifl, 
jo wäre ed doch äußerft wünfchenswerth, daß biefe Caſſe wenig- 
ftend einen Theil jener Koften auf ſich nähme, in ber begründe- 
ten Vorausſicht, daß die einzelnen Gemeinden aus dieſer body 
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herzigen That der hochlöblihen Nationd-Univerfität die Begeiſte⸗ 
zung. fohöpften, auch ihrerſeits erneuerte Anftrengungen in biejer 
Beziehung zu machen, um dad noch Zehlende beizufchaffen. Denn 
unter feinen Umftänden würbe ſich wohl ber Schluß rechtfertigen 
laſſen: daß, weil das vorfchwebende Ziel nicht ganz erreicht wer- 
den Tünne, nun aud mit der Anbahnung und theilweiſen Errei⸗ 
chung desſelben gezögert werben müffe. Der Zuftand unferer jehr 
barnieberliegenden Gewerbe und die immer mächtiger auftretende 
Konkurrenz des weiter fortgeichrittenen Auslandes vermehrt die 
Gefahr gänzliher Berarmung unſeres einft fo blühenden Ge⸗ 
werbeftandes und macht die fpätere Abhilfe jchwieriger. Dagegen 
würde jeder Schritt zur Hebung der gewerblichen Bildung von 
dem Bolfe dankbar, anerkannt werden und demſelben gejegnete 
Früchte tragen. 

In Anbetracht aller diefer Umftände erlaubt ſich der gehor- 
famft Unterzeichnete in kurzer Zuſammenfaſſung des Gefagten fein 
Gutachten dahin abzugeben: 

1. Die hochlöbliche Nations - Untverfität wolle jämmtlichen 
Kreiſen, namentlich den Städten 

a) zur Erzielung ber nothwendigen allgemeinen Bildung in. 
dem Gewerbeftande die Errichtung von Unterreal= (oder 

Bürger) Schulen, beziehungdweife denjenigen Städten, 

wo ſolche bereit8 beftehen, die Erweiterung derjelben auf 

4 Klaſſen, 

b) im Anſchluſſe an die Realſchulen zur Erzielung von tüchti⸗ 
ger gewerblicher Fachbildung die Errichtung von Gewerbes 
Ihulen empfehlen, . Ä 

ce) ald Grundzüge für die Errihtung biefer Gewerbejhulen 
nur im Allgemeinen vorfchreiben, daß im ben beiden höhern 
Klaffen derjelben die für den Gewerbsmann vorzugöweile 
wichtigen Lehrgegenftände, als: Buchführung, Wechjelrecht, 

45 
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Phyfik, Chemie, geometriſches und Freihand-Zeichnen, endlich 
ipezielle Technologie der gangbarften, ſowohl mechaniſchen 
als chemiſchen Gewerbe gelehrt werben follen, bie Aufftel⸗ 
lung eines Detailplanes aber und Einrichtung der Vorbe⸗ 
reitungsſchulen einem Gewerbeichul:Gomite überlaffen. 


2. Die hochlöbliche Nations-Univerfität wolle das im Sabre 
1850 durdy Gründung der Nationaldotation für die Gummafien, 
Seminarien und Volksſchulen hochherzigen Sinned begonnene, fie 
felbft, wie das ganze Volk jo jehr ehrende Werk mit dem Schluß⸗ 
fteine frönen und auch zur Beförderung der vorhingenammten für 
bie Neuzeit jo äußerft wichtigen gewerblichen Lehranftalten, d. i. 
- zur Errichtung neuer, beziehungsweiſe zur Grweiterung ber be- 
ftebenden Unterrealigulen auf 4 Claſſen, ferner zur Errichtung 
von Gewerbeſchulen und zur Erleichterung des Beſuches von bei- 
den Schulanftalten den einzelnen Kreifen aus dem ſaächſiſchen Na⸗ 
tionalvermögen eine jährliche Unterftügung widmen, und zwar: 


a) für Hermannftadt und Kronftadt, wo das Be 
bürfniß bei weiten am — je 2000 fl. 


zulanmn . . . . . 4000 |i. 
b) für Schäßburg, Mediaſch Mer Ship j je e 1000 fl., 
zuſammenn. 3000 fl. 


c) für Mühlbach und Broos je 700 fl., zuſammen 1400 fl. 


d) für Reußmarkt, Leſchkirch, Großſchenk und Reps 
zu Stipendien je 400 fl., zufammn . . . 1600 fl. 


Zufammen 10,000 fl. 
Kronftadt, 21. Mai 1868. 
I. Meihendörfer, Reallebrer. 
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Beilage A 
gehrplan einer vierflaffigen Unter⸗Realſchule. 
Woͤchentliche Stundenzahl 
Lehrgegenftände in Klaſſe 
Il. 


— 
® 


Religiondlehre 


Franzoͤfiſch - 
Geographie 
Geſchichte 
Rechnen 
Geometrie 
Naturgeſchichte 
Phyfit 

Chemie ; 
Freihand- und gemein Beinen 
Schreiben 
Singen 


Ohne Singen zulammen 
Mit Singen 


Swan | | con mi > bo I 


33 No 20 en | lm no m | os | | | aw 
2.8 m | no no co | J 


820 10 m | 


Zur Vergleichung: 
Lehrplan des Unter-Öymnafiume. = 
nn Stundenzahl 
in 


Lehrgegenftände lafie 
| . u U W 
Religionslehre 2 2 2 3 
Dentich 4 433 
Lateiniſch 10 86 6 
Griechiſch — — 5 4 
45 % 
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Böhentlihe Stundenzahl 
Lehrgegenftände in Klafje 
L LIDO W. 
Geographte und Re: . . 93 83 3-3 
Rechnen R u. 0 1 
Gondtie -. .:. 2: 2 2. 1% 1% 1% 
Naturgeſchihte.... 2 2 1 — 
Phyfik — — 1 3 
Freihand⸗ und geometriſches Zeichnen — — 2 2 
(nicht obligat) 
Schreilben. —2 - — 
Singen a2 2 2-3 23 2 
Ohne Singen nlammn . . ..26 24 26 27 
Mt Singen . .» 0 ..26 27 28 29 
Beilage B. 


Entwurf zu einem Plan der Gewerbeſchule. 


8. 1. 
j Aufgabe der Schule. 
Die Aufgabe der Schule iſt: 

a) Die allgemein menjchlichen Kenntniffe, welche fich bie Hand⸗ 
werferlebrlinge in den öffentlichen Werktagsſchulen erworben 
haben, durch Wiederholung zu befeftigen und nad den Be- 
dürfniſſen des &ewerbeitanded zu erweitern ; 

b) die Lehrlinge über ihr bejondered Gewerbe noch insbeſon⸗ 
dere gründlich zu unterrichten und fie dadurch zu befähigen, 
einft auf der Wanderſchaft im Auslande die Art und Weife 
des dortigen Betriebs ihre Gewerbes Leichter erfaflen und 
einft nah Maßgabe der biefigen Berhältniffe auch felbft 
— zu koͤnnen. 
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8. 2. 
Lehrplan. 
Die Schule zerfällt demnach in zwei Abtheilungen: 
a) in die Wiederbolungds, zugleih Vorbereitun 
ſchule mit 2 Clafſen, 
b) in bie eigentliche Gewerbeſchule ebenfallg mit 2 Ela 


A. Lehrgegenftände der Wiederholungs- und 


Vorbereitungsſchule. 
I. Claſſe. 
1. ——— und zwar Leſen — Geſchäftaufſäbe. Woͤch 
lich . 2 Stun 


2. Rechnen mit benannten ganzen Zahlen, — Brüche 
— wälihe Praktik. 

.Geometrie. Die wichtigſten — und krumm 
linigen $iguren, ihre Ka und — 
haltsberechnung 1 R 


0 


4. Freihandzeichnen ee Se 
Zufammen 7 Stun 
II. Claſſe. 
1. Styliſtik. Leſen — Briefe, beſonders Geſchaͤfts⸗ 
briefe . 2 Stun 
2. Rechnen. . Regeldetri — Procent⸗ Sntereffen-, 


Facturen⸗, Agioberechnungen nad faufmän- 

niſcher Weiſe — Kettenrehnung — Gefell- 

ſchaftsrechnung Ra Da on 
. Öeometrie und geometriſches gelünen 

Die wichtigften ftereometrifchen Körper mit 

ihren Eigenſchaften, REREN: und In⸗ 

baltöberehnungen . . 1 
4. Sreihbandzeihnen FE er a ae > 


Zufammen 7 Stun 


00 


” 
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B. Eigentlihe Gewerbeſchule. 
II Glaffe. 
1. Wechſelkunde und gewerblihe Buchführung 1 Stumbe. 


2. Phyſik, indbejondere Maſchinenelemente und Zeich⸗ 
nen berjelben, ——— der — Ma⸗ 


ſchinen . 1 - 
3. Shemie, insbefonbere bie Ehen, Alfalie, 
Medlle . . . 1 z 


4. Geometriſches —— Gonftruction ber 

gerab= und Trummlinigen Figuren, Grund» 

und Aufriß-, Parallel-Perfpective “ 2 = 
5. Freihandzeichnen und zwar bei jedem Schü⸗ 

fer mit Rüdfiht auf die . — 

niſſe ſeines Gewerbes 2 = 


— 7 Stunden. 


IV. Claſſe. 


1. Mechanik. Die wichtigſten Motoren (als: Goͤpel, 
ober⸗ und unterichlächtige Räder, Turbinen, 
Dampfmalchinen); ferner mechaniſche Tech⸗ 
nologie der wichtigeren einzelnen Gewerbe, 
als (Weberei, Baukunſt u. ſ. w.) . 3 Stumden. 


Anmertung. In ber L, II. und IL. Glaffe find alle Lchrgegenftänte 
für fämmtlide Schüler otligat; in der IV. Claſſe ift der fpeziche 
Unterricht in den einzelnen Sewerben nur für die Lehrlinge Der de⸗ 
treffenden Gewerbe obligat, für die übrigen Lehrlinge ein freier 
Unterrichtögegenkand. Demgemäß haben die Lehrer, che fie den 
Unterriht über ein neues Gewerbe beginnen, den betreffenden 
Zunftmeifter rechtzeitig LTavon in Kenntniß zu fegen, damit die 
Lehrlinge dieſes Gewerbes zum Schulbeſuch aufgefordert wer: 
den mögen. 
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2. Chemiſche Technologie der widtigften Ge⸗ 
werbe (Seifenfieberei, Gerberei, Yärberei, 
Bräuerei, Leim» und Eſſigfabrikation u.].w.) 3 

3. ——— und Bauzeichnen 2 = 


Zufammen 8 Stunden. 
8. 3, 
Zeit ded Unterrichtes. 
Die Unterrihtöftunden finden Sonntags von 10 bis 12 Uhr 
und fünfmal in der Woche von 7", bi8 8", Uhr Abends ftatt. 


8. 4. 
| Schüler. | 

Zum Beſuche der Gewerbefchule find fämmtliche Handwerker⸗ 
Tehrlinge ohne Rüdfiht auf Nationalität und Confeſſion gleich⸗ 
mäßig berechtigt und verpflichtet. 

Zur Aufnahme in die Vorbereitungsſchule (I, Claſſe) genügt 
eine Borbildung, wie fie eine gewöhnliche Volksſchule gewährt. 
Lehrlinge, welche die Unterrealſchule abjolirt haben oder durch 
eine Prüfung die entiprechenden Kenntniffe nachweifen, find von 
dem Beſuch der Vorbereitungsichule (I. und II. Clafſe) befreit 


und fünnen ſogleich in die eigentliche ae (UL eo 
eintreten. 


8.5. 
Koften 

1 Lehrer Kür Styliftif und Wedſeltunde, wöchentlich 

Anfangs 5, ſpäter 4 Stunden 200 fl. 
1 Lehrer für Rechnen und Buchführung, wochentlich 

Anfangs 4, ſpäter 5 Stunden ; 200 „ 
1 Lehrer für Geometrie und geometrijches Zeichnen 

wöcentlihd 4 Stunden . . 200 


1 Lehrer für ——— à 4 Stunden à 200 i — 
zulammen . 400 
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1 Lehrer für Phyſik und Mechanik 4 Stunden . 201 
1 „ &hemte und hemilche Technologie 4 Stund. 250 . 
1: Dienen : 3: 2 ; 50, 
Lehrmittel . . : 2 2 : A R 250, 
Beleuchtung Fe a 100 . 


Zulammen 1900 fi. 


Hiezu für die Parallelabtheilungen in der I. und II. Claſſe 
ein zweiter Lehrer für Styliſtik und Wechſelkunde 200 fl. 
. „„Rechnen und Buchführung 200 . 
Bi — „Geometrie (2 Stunden). 100 . 


Gelammtiumme 2400 fi. 


Anmertung. Der Maßſtab für Bemeflung der Gehalte (durchſchnitt 
lich 50 fl. für die wöchentliche Unterrichtsſtunde) if derſelde, wie 
er gegenwärtig bei den Gehalten der Lehrer an der Sonntag: 
und an der Handelsfchule in Kronftadt bereitsin Anwendung iſt. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Unterricht oſtunden in eine ſehr unbe 
queme Zeit fallen, dürfte er nit zu hoch gegriffen fein. Aus 
die höhere Befoldung der beiden Lehrer für Mechanik und dhemi: 
(he Technologie dürfte im Hindlick auf die größere Schwierigkeit 
diefer Fächer und die geringere Eoncurrenz für diefe Lehrſtelen 
gerechtfertigt erfcheinen. 


$. 6. 
Aufſichtsbehörde. 

Unter der Oberaufficht der ſächſiſchen Nations⸗ — 
führt die unmittelbare Aufſicht über die Gewerbeſchule, die Statt: 
Communität oder der ®ewerbeverein, überhaupt diejenigen Kör- 
perichaften, weldhe die Koften der Schule tragen helfen. Diele 
Körperfchaften wählen zu diefem Zwede ein Schul- Comite von 
8 Perjonen, weldhem die Auffiht über die Gewerbeichule anver: 
traut ift. 
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Beilage C. 


Ausweis über die Schüler ber Sonntagsſchule in 
Kronftadt nah dem Durchſchnitte von drei Jahren. 






außerhalb 








Kronftadt | SR ERMEN 
33 89 
21 88 
8 64 
62- 241 





Löbliches Comité! 


Es hat ſich immer feſter die Anſicht begründet, daß Ziel, 
Inhalt und Methode des Unterrichtes nicht nur der hoͤheren Be⸗ 
ſtimmung des Menſchen, ſondern auch der eigenthümlichen Ge⸗ 
ſtaltung der menſchlichen Geſellſchaft nach den verſchiedenen Be⸗ 
rufsgebieten entſprechen müfle, daß folglich die Schule allen jenen 
Bedürfniffen dienen müffe, für welche das ernfte Leben in fittlis 
her und geiftiger, in materieller und induftrieller, techniicher und 
praftifcher Beziehung eine angemefjene Vorbildung der Iugend 
zu fordern genötbigt und berechtigt iſt. 

Man bat alfo immer mehr einjehen gelernt, dab fich der 
Jugendunterriht, wenn auch allgemeine Menfchenbildung immer 
ben leitenden Faden bildet, doch mit Rückſicht auf bie mitunter 
ziemlich weit auseinandergehenden Bedürfniffe der künftigen Bes 
ufßgattungen, denen die Jugend durch Geburt, Einfluß der 
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Eltern, Neigung oder Zufall zugeführt wird, nicht anf cm 
Leiften ſchlagen, nad) einer gleichfürmigen Schablone geftalten läß 

Was für den einen nothwendig ift, kann für den anlım 
entbehrlich fein. Es muß vielmehr nad dem heutigen Zuſtarde 


der Geſellſchaft der Unterricht durch ebenfoviel Hauptgattunger 
und Bildungsanftalten vertreten. fein, als der künftige Beruf einen 


geringern oder höhern Grab geiftiger Bildung vorausfept. 
Nach diefen Bedürfniſſen zerfallen die Schulen in: 
ſolche, welche die allgemeinfte und nothwendigfte Bildung bei 
Menichen als Aufgabe ihres Strebens betrachten, und 


demnad der Tugend diejenigen Kenntniffe und Fe: 


tigkeiten mitteilen, deren fein Bürger eines civilifir: 
ten Staates entbehren kann; 
und in ſolche, welche einen. bedeutend höheren Grad geiftiger 
und wiflenihaftliher Bildung mit bejonderer Rüd- 
fiht auf die höheren oder wichtigeren mehr Neid- 


thum und Tiefe des Wiffens, mehr Schärfe und Ge- 


wanbfheit des Denkens fordernden Berufsiphären cber 
Lebensverhaͤltniſſe erftreben und gewähren. 

Für die Erreichung dieſes Zieled gab e& in früheren Zeiten 
nur eine Schule, dad Gymnaſium. Dem Umftand, daB das 
Gymnafium fo lange die einzige Bildungsanftalt war, welche 
bem eben angegebenen Iwede diente, ift es auch fidher größten: 
theils zuzufchreiben, dab das Hauptmittel, durch welches das Gym⸗ 
nafium feinen Zwed erreichte, dad Studium der Haffifchen Spra⸗ 
hen, felbft wenn es fi nur auf eine geringe Kenntniß derfelben 
beichränfte, als das einzige Mittel und der ſicherſte Beweis einer 
allgemein menſchlichen Bildung galt. Bis in die Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts ift dieſe Anficht die allein berrichende geweien, 
und nur um diele Zeit jehen wir dem Humanismus den Realis⸗ 
mus entgegentreten. Der Gegenjag, weldher zwiſchen beiden Rid- 
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tungen herrſcht, iſt noch nicht ausgeglichen; wenn ſich auch die 
Anfichten bei weitem mehr geklärt haben. Und eine Frucht die⸗ 
ſes Kampfes, die auf beiden Seiten zu dankender Anerkennung 
Veranlaſſung gibt, ift der durch ihn hervorgerufene Fortſchri 
dem Lehrplan der Gymnaſien einerjeitd, indem dieſe den 
nannten Realien, den auf Erfahrung und Wirklichkeit, auf I 
und Außenwelt gegründeten Wiffenichaften Zutritt und Ei 
verſchafften, der Umftand andererjeitd, daß die Nothwendigkei 
Realſchulen, welche die Prinzipien eines freifinnigen Realit 
zur äußern Erſcheinung und praktiſchen Anwendung zu bri 
beftimmt find, unter den gegenwärtigen Berhältniffen nicht 
angezweifelt werden Tann. 


Die.Berechtigung ihrer Eriftenz ift anerfannt, und ı 
aud über Ziel und Stellung der Realſchule, ſowie über 
Mittel, durch welche fie ihren Zwed, der in dem Anftreben 
allgemein menſchlichen Bildung, mit vorzüglidher Beziehung 
die im Sortichritt der modernen Kultur zur Geltung gelaı 
Bedürfniffe auf Grundlage der dadurd geforderten Kenn: 
Liegt, erreichen joll, noch nicht vollftändige Uebereinftimr 
herrſcht; wenn auch in ihrer inneren Einrichtung, man dar| 
Died nicht verbehlen, manche Mängel liegen, die eine Abhilfe 
gend wünſchen laſſen, fo ift es doch gewiß, daß bie Prinzi 
worauf fie beruht, immer mehr zur Geltung kommen, und 
dieſe Anftalten eine immer fteigende Bedeutung erlangen we 

Died Bedürfniß ift auch in der Mitte unferer Nation ı 
fannt worden, Zeuge defjen find die in Kronftadt, ze. 
Biſtritz und Saͤchſiſch-Regen eriftirenden Unterrealigulen, d 
Hermannitadt ‚errichtete Oberrealichule. 


Ein unvergängliches Berdienft hat die hochlöbliche Natı 
Univerfität fich durch ihre hochherzige Widmung im Sahre ] 
um die gebeihlide Entwicklung unjerer Gymnaſien erwoı 
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indem e8 durch dieſe Wibmung allein möglih war, die im bem 
Drgantlationdentwurf für Gymnafien zur Geltung gelangten ge 
läuterten Speen über den Gymnafialunterriht auch an umjeren 
ſächfiſchen Gymnaſien zur Geltung und Durchführung zu bringen, 
und den gefteigerten geiftigen Bebürfniffen einerjeits, und den geftei: 


gerten materiellen Bebürfniffen andererjeitd Rechnung zu tragen. 
Daß bei diefer Widmung, nachdem auch die Seminarien 


und Volksſchulen in derjelben bedacht wurden, ja fogar durch 
eine im Verhältniß zur Zahl der die Gymnaſien und Seminarien 


bejuchenden Schüler große Anzahl von Stipendien (ed Fällt im 


Durchſchnitt auf je 6 Gymnaſialſchüler, und auf je 2 Seminar- 


ihüler ein Stipendium aus der Nationalwibmung) der Zugang 


zu ben Stätten geiftiger Bildung fo bedeutend erleichtert wurde; 
die damals beftehenden Realſchulen nicht berüudfichtigt wurden, 
pt ſich vielleicht auß dem Umftande erflären, daB gerabe in 
biefe Zeit die Umwandlung der Realſchulen in Defterreich zu 
threr gegenwärtigen Geftalt fällt; (in Prebburg wurde im Sabre 
1850 bie erfte -öfterreichtiche ſechsclaſſige Realſchule errichtet) daher 
bet und das Bedürfniß nad ſolchen Schulen umſoweniger ſich 
geltend machte, das Bedürfniß nach einer umfaſſenderen Bildung 
des Gewerbeſtandes bei den damaligen Verhältniſſen ein weſent⸗ 
lich geringeres ſein mußte und vielleicht auch bei den beſcheidenen 
Anſprüchen, welche die damalige Bürger: oder Realſchule zu ihrer 
Erhaltung machte, dieje Bedürfniffe gebedt waren. 


Heute find die Verhältniffe andere geworben, nad einem 
Zeitraum von noch nicht zwanzig Jahren zählt bie öfterreichtiche 
Monarchie gegenüber den 202 Gymnaſien 71 jelbfiftändige Real- 
ſchulen, dad Bebürfnig nad einer umfaffenderen Bildung ift in 
Folge der bedeutenden in diefer kurzen Zeit vorgegangenen Ber: 
änderungen im politiichen, geiftigen und materiellen Leben ein 
gefteigerted geworben. 
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Darum dürften auch bei und gerade biejemigen Anftalten, 
welche bei der oberwähnten Widmung der hochlöblichen Nations: 
Univerfität nicht berüdjichtigt wurden, ſich Der gerechten Hoffnung 
bingeben, daß auch von Seite der hodlöblichen Nationd-Univer- 
fität, wie ihnen bereitd von den Communen Erhaltungßbeiträge 
zugewendet werden, eine materielle Unterſtützung zu Theil werde. 

Allerdings Tönnte das Beftehen der Realſchulen an den ge- 
nannten Orten ald Beweis dafür angefeben werben, dab bie zur 
Erhaltung derjelben in ihrer gegenwärtigen Einrichtung erforbder- 
lichen Fonds vorhanden find; wenn man indeflen die beftehenden 
gefeplichen Vorſchriften über die Einrichtung der Realjchulen mit 
dem wirflichen Zuftand unſerer Realſchulen vergleicht, jo wird 
man zugeben müffen, daß ihr Beftehen nur dadurch ermöglicht 
wird, dab fie mit den Gymnaſien in einer nad mandyer Rich⸗ 
tung ihrem Zwede unangemefjenen Verbindung ftehen. Der Grab 
diejed Zujammenhanges ift freilich, an den einzelnen Orten ein 
verjchiedener. — Am Iojeften ift biefer Zuſammenhang bei der 
Hermannftäbter Realſchule, indem biefe mit dem Gymnaftım 
nur die Nebenlehrer des Romäntihen, Ungartichen und Gejangeß, 
bie Localitäten und die Oberleitung gemeinſchaftlich hat, hingegen 
in Bezug auf bie Lehrer der obligaten Lehrgegenftände, die Lehr⸗ 
mittel und VBermögendverwaltung vollftändig getrennt iſt. Trotz⸗ 
dem find ihre Einfünfte keineswegs fo bedeutend, daß diefe An- 
ftalt in ihrem Beſtande vollkommen fichergeftelt und für ihre 
Bedürfniſſe in entiprechender Weiſe zu forgen vermag. So ift 
beiſpielsweiſe von der größeren Gemeindevertretung bei ber Bes 
rathung des Oberrealichulftatutd die Nothwendigkeit anerlannt - 
worden, bie Zahl ber fuftemifirten 9 Lehrerftellen um eine zu 
vermehren, die Durchführung dieſer Maßregel ift aber, ba bie 
vorhandenen Geldmittel eben nur hinreichen, bie jährlichen ohne- 
bin auf dad Unentbehrlichite rebuzirten Bebürfniffe zu bebeden, 
por der Hand ummöglid. Umfoweniger kann man unter den ges 
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genwärtigen Umfländen, fo wünjchenswerth es wäre, an eine vell: 
ftändige Tremmung diefer Anftalt von dem Gymmafium denlen 


Bezüglich der Hermannftädter Realichule ift alſo der ergebenft 
Gefertigte in der Lage, mit ber volllommenften Beruhigung bi: 
Meberzeugung audzufprechen, daß fie einer materiellen Unterftüguns 
bedürftig if. 

Wenn aud) jeine Weberzeugung von der Unterftüpungsbe 
bürftigfeit der übrigen Realſchulen ebenfo feit ftebt, fo ift er doch 
nicht in der Lage, für. diefe Anficht pofitive Thatſachen anzufüh- 
ren und glaubt nur darauf aufmerffam machen zu müſſen, bat 
eben ihre unjelbftftändige Stellung, ihre mehr oder weniger innige 
Berbindung mit den Gymnaſien fich vorzugsweiſe aus bem Man: 
gel der zu einer jelbftftändigeren Griftenz erforderlichen Mittel 
erflärt. 


Uebrigens dürfte, felbft abgejehen hievon, nachdem in jüngfter 


Zeit das Beftreben, die Nealichule in zwedentiprechender Weiſe 
zu reformiren, immer mehr an Intenfität gewinnt, und alle biete 
Reform anftrebenden Vorſchläge hauptſaͤchlich dahin gerichtet find, 


ben Studienfurd zu verlängern, was nothwendig eine Bermeb- 


rung der Erhaltungsfoften bedingt, dieſer Umftanb allein ſchon 
genügen, dieje Anftalten zu empfehlen. 

Alle Anfichten fiimmen darin überein, daß bei der gegen: 
wärtigen Organijation der Realſchulen dem Unterricht in ver 
deutichen Sprache eine au geringe Stunbenzahl zugewieſen iſt, 


daß dieſer Unterricht durch ben Unterricht einer zweiten lebenden 
Kulturſprache unterftüpt werben muß, daß ein zufammenhängen- 


der Hiftorifcher Unterricht ſchon in den Lehrplan der Unterreal⸗ 
fchule aufgenommen werden muß. Diefen gerechten Anforderun- 
gen kann nur dadurch Rechnung getragen werden, daß ber gegen: 

wärtige Zjährige Kurs der Unterrealihule auf 4 Sabre ausge 


dehnt wird, dadurch wird ed aber auch möglich, ohne daß in ben 
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gegenwärtigen Unterrichtsgegenftänden mit Ausnahme des hiſtori⸗ 
ſchen und ſprachlichen Unterrichts, das Ziel der Unterrealſchule 
höher gerückt werde, eine zweckgemäßere Auftheilung des Unter⸗ 
richtsſtoffes eintreten zu laſſen, insbeſondere auch dad gegenwär« 
tige unnatürliche hohe Maß der Stundenzahl auf ein den paäda⸗ 
gogiſchen und phyſiologiſchen Forderungen angemeſſenes natürli⸗ 
ches Ausmaß zurüdzuführen. 


Die Ueberzeugung von ber Unterſtützungsbedürftigkeit ber 
Realſchulen in den jächfiichen Kreijen in ihrer gegenwärtigen Ein⸗ 
richtung; der Umftand, dab die Realichulen, da fie mit Außs 
nahme einer nur Unterrealihulen find, zu ihrer Erhaltung ge⸗ 
ringere Anfprüche machen, daß aljo auch ein im Verhaͤltniß zur 
National» Dotation der Gymnaſien geringer jährliher Unter: 
ſtũtzungsbeitrag wejentlich zur Förderung der Realichulen beitragen 
würde, die doch in erfter Linie berufen find, dem künftigen Ver⸗ 
tretern des Handeld und der Induftrie eine thren Bebürfniffen 
angemeſſene Bildung zu geben. 


Die Hoffnung, daß die von vielen Seiten angeftrebte Reform 
der Realihulen in kurzer Zeit zur Durchführung ge⸗ 
langen wird; 


die Gewißheit, daß eine ſolche Fortenwidlung der Real⸗ 
ſchule, die vorzugsweiſe auf eine Verlängerung bes 
Studienkurſes gerichtet ift, auch eine Vermehrung der 
Erhaltungskoſten diefer Anftalten herbeiführen wird; 


veranlafjen den ergebenft Gefertigten an das Löbliche Comite den 
Antrag zu fielen, Wohldasſelbe wolle bei ber hochlöblidhen Na 
tiond » Univerfität in Durchführung des Wohldemſelben geftellten 
Auftraged die Unterftüpung der in den ſächſiſchen Kreiſen Her- 
mannftadt, Kronftadt, Schäßburg und Biftrig beftehenden Real⸗ 
ſchulen durch eine jührlihe Subvention befürworten. 
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Gleich beachtendwerth und geeignet die techniſche Fachbildinz 
zu befördern, iſt ein zweites Mittel, auf welches ber ergebenſt 
Gefertigte die Aufmerkſamkeit des loͤblichen Gomite’8 zu lenken 
ſich erlaubt; es iſt dies die Gründung und Unterſtützung ven 
Gewerbeſchulen für Lehrlinge und Geſellen. 


So wünſchenswerth es erſcheinen mag, daß alle diejenigen 
Knaben, welche ſich dem Gewerbeſtande widmen, wenigſtens eine 
Unterrealſchule abſolviren, ſo ficher kann die auf Grund vielfacher 
Erfahrung gewonnene Ueberzeugung ausgeſprochen werden, daß 
nur ein geringer Bruchtheil von Knaben mit dieſem befriebigen- 
den Maße von Kenntnifjen ausgerüſtet, in den Gewerbeſtand 
tritt, daß vielmehr die größere Zahl nur mit den in der Volks⸗ 
ſchule erworbenen Kenntniffen ſich den gewerblichen Berufsarten 
juwendet. So traurig diefe Erfahrung aud fein mag, Yo be⸗ 
trübende Ausfichten fie für die Zukunft unſeres Gewerbeflandes 
eröffnet, fo wenig kann diefem Webelftande mit einemmale und 
durch äußere Mittel abgeholfen werden, und nur von ben duich 
die Zeit und Noth gewonnenen Erfahrungen läßt fi) erwarten, 
daß dad Bedürfniß einer ausgiebigeren Schulbildung ein allge 
meinered werben und die Heberzeugung allmälig fih Bahn bre- 
hen wird, daß uur eine gründlichere Schulbildung bem Gewerbe 
jenen Grad geiftiger Bildung und bie Arbeitötüchtigkeit erwirbt, 


durch welche allein unſer Gewerbeftand im Wettlampf mit dem | 


weiter‘ fortgeihrittenen Gewerbeftand des Weſtens ſich behaup- 
ten Tann. 


Wenn man auf Grund der oben erwähnten Erfahrung alto | 


die Weberzeugung auöfprechen muß, dab ber Unterriht in ben 
technischen Mittelihulen für das Heine Gewerbe nur geringe 
Früchte trägt, da im Allgemeinen nur jene Knaben und Jüng⸗ 
linge, weldye nit auf Erwerb durch Handarbeit angewiejen find, 
von foldhen Schulen Gebrauch machen Tönnen, während dem Lehr: 
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ling nur wenige Stunden für feine theoretifche Fortbildung zu 
Gebote fteben, fo muß diefen eine ganz fpeziell für ihre Zwecke 
eingerichtete Art von Anftalten Gelegenheit zur Ausbildung fchaf- 
fen, damit auf diefer Grundlage im unferem Gewerbeitand jene 
intellektuelle Kraft fich entwideln könne, die auch für den Hand- 
werfer nah den Berhältniffen der Gegenwart nach jeder Rich— 
tung unentbehrlid if. Daß die Sonntagsfhulen, welche biöher 
in allen unjeren Städten im Anſchluß an die Gymnafien beftan- - 
den haben, nicht im Entfernteften einen Anſpruch darauf machen 
Dürfen, dieſen Mangel einer gründlicheren Schulbildung zu erjegen, 
liegt fo Har am Tage, daß e8 durchaus feined weiteren Beweiſes 
bedarf, fie find im beiten Falle Wiederholungsichulen, in weldhen _ 
die Lehrer mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, um die 
Schüler auf dem Stande ded Wiſſens zu erhalten, mit - welchen 
fie in ben Gewerbeitand traten. Wenn man fie biöher nicht 
ganz aufgegeben hat, fo fiegt die Berechtigung dazu, — abgejehen 
Davon, daß ihre Leitungen von Vielen, welche an ihrer Ueber⸗ 
wahung und Erhaltung Theil zu nehmen, Anſpruch maden, - 
weil fie von den Forderungen an eine ſolche gewerbliche Schule 
nicht eine trübe Ahnung haben, überihäpt werden, — nur in 
der Hoffnung, daß in ihnen freilich bei einer gänzlichen Umge— 
ftaftung, der Keim zur Bildung eigentlicher Gewerbeſchulen liegt. 


Es beftehen ſonach Schulen, welche offenbar aus dem anger 


deuteten Bedürfniß entiprungen und demfelben nothdürftig Rech⸗ 
nung zu tragen beftimmt find; allein nur 2—3 Stunden wöchent⸗ 
(ich find diefem Unterrichte gewidmet, wenig Lehrfraft fteht mit 
Nüdfiht auf die geringen Mittel zur Erhaltung diefer Schulen 
zu Gebote und die fpezifiich praftiiche Richtung, welche in Bezie- 
hung auf die Befähigung der Schüler für den gewerblichen Beruf 
von ber größten Wichtigkeit iſt, fehlt größtentheild. Der wirkliche 


Nutzen diefer Schulen hält fih in den engften Grenzen. Nur 


durch eine tüchtige Organifation, durch Feftjtellung der. Unterrichtd- 
46 
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1 Lehrer für Phyſik und Mechanit 4 Stunden . 250f 
1 0 SHemie und dhemilche Technologie 4 Stund. 250 , 
1 Diener . Fa Re A a 5, 
Lehm ee U, 
Beleuchtung i ’ } : : : . 100 „ 


Zufammen 1900 fi. 


Hiezu für die Parallelabtheilungen in der I. und IL. Claſſe 
ein zweiter Lehrer für Etyliftif und Wechſelkunde 200 fl. 
u j „ Rechnen und Buchführung 200 . 
Be » u» Geometrie (2 Stunden) . 100, 


Geſammtſumme 2400 fl. 


Anmertung. Der Maßſtab für Bemeſſung ter Gehalte (durchſchnitt 
lich 50 fl. für die wöchentliche Unterrichtöftunde) iſt terfelde, wie 
er gegenwärtig bei den Sehalten der Lehrer an der Sonntage: 
und an der Handelsfchule in Kronftadt bereits in Anwendung if. Wit 
Rückſicht darauf, daß die Unterrihtäftunden in eine fehr unbe 
queme Zeit fallen, dürfte. er nicht zu hoch gegriffen fein. Auch 
die höhere Befoldung der beiden Lehrer für Mechanik und demi: 
fhe Technologie dürfte im Hinblick auf die größere Schwierigkeit 
diefer Fächer und die geringere Soncurrenz für dieſe Lehrfellen 
gerechtfertigt erfcheinen. 


8. 6. 
Aufſichtsbehörde. 

Unter der Oberaufſicht der ſächſiſchen Nations⸗ nniderftit 
führt die unmittelbare Aufſicht über die Gewerbeſchule, die Stadt- 
Communität oder der Gewerbeverein, überhaupt diejenigen Kör- 
perichaften, welche die Koften der Schule tragen helfen. Diele 
Körperfchaften wählen zu diefem Zwede ein Schul- Comite von 
8 Perſonen, welchem die Aufficht über die Gewerbeichule anver⸗ 
traut ift. 
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Beilage C. 


Audweis über die Schüler der Sonntagsjdhule in 
Kronftadt nah dem Durchſchnitte von drei Jahren. 





außerhalb 





Kronfiadt | SUlEmBER 
33 89 
21 88 
8 64 
62 241 





Löblihes Comité! 


Es bat fih immer fefter die Anficht begründet, daß Ziel, 
Inhalt und Methobe des Unterrichtes nicht nur der höheren Be- 
flimmung des Menſchen, fondern auch der eigenthümlichen Ge⸗ 
ftaltung der menſchlichen Geſellſchaft nach den verjchiedenen Be⸗ 
zufögebieten entiprechen müffe, daß folglich die Schule allen jenen 
Bebürfniffen dienen müffe, für welche dad ernfte Leben in fittli- 
cher und geiftiger, in materieller und induftrieller, techniſcher und 
praftiicher Beziehung eine angemeffene Vorbildung der Jugend 
zu fordern genöthigt und beredtigt tft. 

Man bat alfo immer mehr einjehen gelernt, daß fich der 
Jugendunterriht, wenn auch allgemeine Menjchenbildung immer 
den leitenden Faden bifdet, doch mit Rückſicht auf die mitunter 
ziemlich weit auseinandergebenden Bebürfnifje der künftigen Be⸗ 
rufögattungen, benen die Jugend durch Geburt, Einfluß der 
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Eltern, Neigung oder Zufall zugeführt wird, nicht anf em 
Leiften jchlagen, nach einer gleihfürmigen Schablone geftalten laͤßt 
Was für den einen notbwendig ift, kann für den anbem 
entbehrlich fein. Es muß vielmehr nach den heutigen Zuftante 
der Gefellichaft der Unterricht durch ebenfoviel Hauptgattungen 
und Bildungdanftalten vertreten. fein, als der künftige Beruf einen 
geringern oder höhern Grad geiftiger Bildung vorausſetzt. | 
Nah diefen Bebürfniffen zerfallen die Schulen. in: 
folche, welche die allgemeinfte und nothwendigfte Bildung des 
Menſchen ald Aufgabe ihres Strebend betrachten, und 
demnad der Tugend diejenigen Kenntniffe und Fer- 
tigkeiten mittheilen, deren kein Bürger eined civilifir: 
ten Staates entbehren Tann; 
und-in ſolche, welche einen. bedeutend höheren Grad geifliger 
und willenihaftliher Bildung mit bejonderer Rüd: 
fiht auf die höheren oder wichtigeren mehr Reich— 
thum und Tiefe des Wiſſens, mehr Schärfe und Ge 
wandfbeit des Denfend fordernden Berufsiphären cder 
Lebenöverhältnifje erftreben und gewähren. 

Für die Erreihung dieſes Zieled gab ed in früheren Zeiten 
nur eine Schule, dad Gymnafium. Dem Unftand, dab das 
Gymnafium fo lange die einzige Bilbungsanftalt war, welde 
dem eben angegebenen Zwecke diente, ift ed auch ficher größten: 
theils zuzufchreiben, dat das Hauptmittel, durch welches dad Gym⸗ 
nafium feinen Zweck erreichte, dad Studium ber Haffiichen Spra⸗ 
hen, felbft wenn es fidh nur auf eine geringe Kenntniß berjelben 
beichränfte, ald das einzige Mittel und der ficherfte Beweis einer 
allgemein menſchlichen Bildung galt. Bis in die Mitte des vori⸗ 
gen Sahrhunderts ift diefe Anficht die allein herrſchende geweien, 
und nur um dieſe Zeit jehen wir dem Humanidmus den Nealid- 
mus entgegentreten. Der Gegenfag, welcher zwiſchen beiden Rid- 
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tungen herrſcht, iſt noch nicht ausgeglichen, wenn fi) aud bie 
Anfichten bei weitem mehr geklärt haben. Und eine Frucht die- 
je8 Kampfes, die auf beiden Seiten zu dankender Anerlennung 
Veranlaſſung gibt, iſt der durch ihn hervorgerufene Fortſchritt in 
dem Lehrplan der Gymnaſien einerſeits, indem dieſe den ſoge⸗ 
nannten Realien, den auf Erfahrung und Wirklichkeit, auf Natur 
und Außenwelt gegründeten Wiſſenſchaften Zutritt und Einfluß 
verſchafften, der Umſtand andererſeits, daß die Nothwendigkeit der 
Realſchulen, welche die Prinzipien eines freiſinnigen Realismus 
zur äußern Erſcheinung und praktiſchen Anwendung zu bringen 
beftimmt find, unter den gegenwärtigen Verhältniffen nicht mehr 
angezweifelt werden kann. 


Die. Berechtigung ihrer Eriftenz ift anerfannt, und wenn 
auch über Ziel und Stellung der Realſchule, ſowie über bie 
Mittel, durch welche fte ihren Zwed, der in dem Anitreben einer 
allgemein menſchlichen Bildung, mit vorzüglicher Beziehung. auf 
die im Fortjchritt der‘ modernen Kultur zur Geltung gelangten 
Bedürfniſſe auf Grundlage der daburd geforderten Kenntnifje 
liegt, erreichen ſoll, noch nicht vollftändige Mebereinftimmung 
herrſcht; wenn auch in ihrer inneren Einrichtung, man darf fi) 
Died nicht verhehlen, manche Diängel Itegen, bie eine Abhilfe drin- 
gend wünſchen laſſen, fo ift es doch gewiß, daß die Prinzip 
worauf fie beruht, immer mehr zur Geltung fommen-, und 
dieſe Anftalten eine immer ſteigende Bedeutung erlangen wer 

Died Bedürfniß ift auch in der Mitte unjerer Nation a 
fannt worden, Zeuge deffen find die in Kronftadt, Schäßb 
Biſtritz und Saͤchſiſch-Regen eriftirenden Unterrealſchulen, di 
Hermannitadt ‚errichtete Dberrenlichule. 


Ein unvergänglicheß Verdienſt hat die bochlöbliche Natüı 
Univerfität fi) durch ihre hochherzige Widmung im Sabre 1: 
um die gedeihliche Entwicklung unjerer Gymnaſien erwor! 
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indem e8 burdh diefe Widmung allein möglidy war, Die in dem 
Drgantiationdentwurf für Gymmnafien zur Geltung gelangten ge 
läuterten Ideen über den Gymnafialunterriht auch an umjeren 
fächfiihen Gymnafien zur Geltung und Durdführung zu bringen, 
und den gefteigerten geiftigen Bedürfniſſen einerfeits, und den geftei- 
gerten materiellen Bedürfniſſen andererfeitd Rechnung zu tragen. 


Daß bei diefer Widmung, nachdem aud die Seminarien 
und Volksſchulen in berfelben bedacht wurden, ja ſogar durch 
eine im Verhaͤltniß zur Zahl der die Gymnaſien und Seminarien 
bejuhenden Schüler große Anzahl von Stipendien (ed fällt im 
Durchſchnitt auf je 6 Gymmafialichüler, und auf je 2 Seminar- 
ihüler ein Stipendium aus der Nationalwidmung) der Zugang 
zu den Stätten geiſtiger Bildung fo bedeutend erleichtert wurte; 
die damald beftehenden Realſchulen nicht berüdfichtigt wurden, 
läßt ſich vielleicht aus dem Umftande erflären, daB gerade in 
diefe Zeit die Umwandlung der Nealichulen in Defterreich zu 
ihrer gegenwärtigen Geftalt fallt; (in Prebburg wurde im Sabre 
1850 die erfte öfterreichtiche ſechsclaſſige Realſchule errichtet) daher 
bei uns das Bedürfniß nad ſolchen Schulen umfoweniger fib 
geltend machte, das Bedürfniß nad einer umfaffenderen Bildung 
des Gewerbeftanded bei den damaligen Verhältniſſen ein weient- 
lich geringeres fein mußte und vielleicht auch bei ben befcherbenen 
Anſprüchen, weldhe die damalige Bürger: oder Realſchule zu ihrer 
Erhaltung machte, dieje Bedürfniffe gedeckt waren. 


Heute find die Verhältniffe andere geworden, nach einem 
Zeitraum von noch nicht zwanzig Sahren zählt die öſterreichiſche 
Monarchie gegenüber den 202 Gymnafien 71 jelbftftändige Real: 
ſchulen, das Bedürfniß nach einer umfafjenderen Bildung ift in 
Folge der bedeutenden in diefer kurzen Zeit vorgegangenen Ver⸗ 
änderungen im politiichen, geiftigen und materiellen Leben ein 
gefteigerted geworden. 
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Darum : dürften aud bei und gerade diejenigen Anftalten, 
welche bei der oberwähnten Widmung der hodhlöblichen Nationd» 
Univerfität nicht berüdfichtigt wurden, ſich der gerechten Hoffnung 
hingeben, daß aud von Seite der hochlöblihen Nations-Univer⸗ 
fität, wie ihnen bereitö von den Communen Erhaltungsbeiträge 
zugewendet werden, eine materielle Unterftügung zu Theil werde. 

Allerdings könnte das Beftehen der Realichulen an den ge 
nannten Orten ald Beweid dafür angefehen werben, daß die zur 
Erhaltung derjelben in ihrer gegenwärtigen Einrichtung erforder: 
lichen Fonds vorhanden find; wenn man indeffen die beftehenden 
gejeglihen Vorſchriften über die Einrichtung der Realſchulen mit 
dem wirklichen Zuftand unferer Nealfchulen vergleicht, fo wird 
man zugeben müffen, dab ihr Beitehen nur dadurch ermöglicht 
wird, dab fie mit den Gymnafien in einer nach mancher Rich⸗ 
tung ihrem Zwede unangemefjenen Verbindung ftehen. Der Grab 
diefed Zuſammenhanges ift freilich, an den einzelnen Orten ein 
verſchiedener. — Am Iojeften ift biefer Zufammenhang bei der 
Hermannftäbter Realſchule, indem diefe mit dem Gymnaſium 
nur die Nebenlehrer des Romaͤniſchen, Ungartihen und Geſanges, 
die Localitäten und die Oberleitung gemeinſchaftlich hat, hingegen 
in Bezug auf die Lehrer der obligaten Lehrgegenſtände, bie Le! 
mittel und Vermoͤgensverwaltung vollftändig getrennt if. Trı 
dem find ihre Einfünfte keineswegs fo bedeutend, dab bieje 9 
ftalt in ihrem Beftande vollkommen fichergeftelt und für il 
Bebürfniffe in entiprechender Weile zu forgen vermag. So 
beiipielöwetfe von der größeren Gemeindevertretung bei der 2 
ratbung des Oberrealſchulſtatuts die Nothwendigkeit anerkar 
worden, die Zahl der fyitemifirten 9 Lehrerftellen um eine 
vermehren, die Durchführung diefer Maßregel ift aber, da 
vorhandenen Gelbmittel eben nur hinreichen, die jährlichen ohı 
bin auf dad Unentbehrlichſte reduzirten Bedürfniſſe zu bedeck 
vor der Hand unmöglid. Umfoweniger kann man unter den 
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genmwärtigen Umflänben, fo wünfchenswerth es wäre, an eine vell: 
ftändige Trennung dieſer Anftalt von bem Gymnaſium denlen 


Bezüglich der Hermannftädter Realichule iſt alſo der ergebenft 
Gefertigte in der Lage, mit der volllommenften Beruhigung bie 
Meberzeugung audzufprechen, dab fie einer materiellen Unterftügung 
. bedürftig if. 

Wenn auch jeine Meberzeugung von der Unterſtützungsbe— 
dürftigkeit ber übrigen Realichulen ebenjo feft ftebt, jo tft ex dad 
nicht in der Lage, für. diefe Anficht pofitive Thatſachen anzufüh- 
ten und glaubt nur darauf aufmerffam machen zu müſſen, baf 
eben ihre unjelbftftändige Stellung, ihre mehr oder weniger immige 
Berbindung mit den Synmafien ſich vorzugsweile aus bem Man⸗ 
gel der zu einer jelbitftändigeren Griftenz erforderlichen Mittel 
erflärt. 

Mebrigend dürfte, jelbft abgejehen hievon, nachdem in jüngfker 
Zeit dad DBeftreben, die Realihule in zwedentiprechender Weile 
zu reformiren, immer mehr an Intenfität gewinnt, und alle diele 
Reform anftrebenden Vorschläge hauptſächlich dahin gerichtet find, 
den Studienkurs zu verlängern, was nothwendig eine Bermeh- 
rung der Erhaltungdfoften bedingt, dieſer Umftand allein ſchon 
genügen, dieje Anftalten zu empfehlen. 

Me Anfichten fiimmen darin überein, daß bei ber gegen- 
wärtigen Organijation der Nealihulen dem Unterriht in ber 
beutichen Sprache eine zu geringe Stunbenzahl zugewieſen ift, 
dab dieſer Unterricht Durch den Unterricht einer zweiten lebenden 
Kulturſprache unterftüpt werden muß, daß ein zulammenhängen- 
der hiſtoriſcher Unterricht ſchon in ben Lehrplan ber Unterreal- 
fchule aufgenommen werden muß. Diefen gerechten Anforberun: 
gen kann nur dadurch Rechnung getragen werden, daB der gegen: 

wärtige jährige Kurd der Unterrealſchule auf 4 Jahre ausge: 
behnt wird, dadurch wird es aber auch möglid, ohne daß in den 
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gegenwärtigen Unterrichtögegenftänden mit Audnahme bed hiſtori⸗ 
fhen und ſprachlichen Unterrichts, das Ziel der Unterrealichule 
höher gerücdt werde, eine zweckgemäßere Auftbeilung des Unter» 
richtsſtoffes eintreten zu laffen, indbelondere aud das gegenwär« 
tige unmatürlihe hohe Maß ber Stundenzahl auf ein den päba- 
gogifhen und phyſiologiſchen Forderungen angemefjenes natürli- 
ed Ausmaß zurücdzuführen. 


Die Neberzeugung von ber Unterflüpungäbebürrftigfeit ber 
Realichulen in den jächfiichen Kreiſen in ihrer gegenwärtigen Ein- 
ridhtung; der Umſtand, dab die Realihulen, da fte mit Außs 
nahme einer nur Unterrealichulen find, zu ihrer Erhaltung ge⸗ 
ringere Anſprüche machen, daß alfo auch ein im Verhältniß zur 
National» Dotation der Gymnaſien geringer jährliher Unter: 
ftügungsbeitrag weientlich zur Förderung der Realjchulen beitragen 
würde, die boch in erſter Linie berufen ‚find, ben künftigen Ver⸗ 
tretern des Handels und der Induftrie eine ihren Bedürfniſſen 
angemeſſene Bildung zu geben. 


Die Hoffnung, daß die von vielen Seiten angeftrebte Reform 
der Realſchulen in kurzer Zeit zur Durchführung ge⸗ 
langen wird; 


die Gewißheit, daß eine ſolche Fortenwidlung der Real⸗ 
ſchule, bie vorzugsweiſe auf eine Verlängerung des 
Studienkurſes gerichtet ift, audy eine Vermehrung der 
Erhaltungstoften diefer Anftalten herbeiführen wird; 


veranlafjen den ergebenit Gefertigten an daß löbliche Comité den 
Antrag zu ftellen, Wohldasſelbe wolle bei der hochlöblichen Nas 
tiond = Univerfität in Durchführung des Wohldemfelben geftellten 
Auftrages die Unterflügung der in den fächfiichen Kreiſen Her⸗ 
mannftadt, Kronftadt, Schäßburg und Biftrig beſtehenden Real⸗ 
ſchalen durd eine jührlihe Subvention befürworten. 
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Gleich beachtendwerth und geeignet die techniſche Fachbildung 
zu befördern, iſt ein zweites Mittel, auf welches der ergebenſt 
Gefertigte die Aufmerkſamkeit des loͤblichen Comite’8 zu lenken 
ſich erlaubt; es iſt dies die Gründung und Unterſtützung von 
Gewerbeſchulen für Lehrlinge und Geſellen. 


So wünſchenswerth es erſcheinen mag, daß alle diejenigen 
Knaben, welche fi dem Gewerbeſtande widmen, wenigftend eine 
Unterrealihule abfolviren, jo fiher kann die auf Grund vielfacher 
Erfahrung gewonnene Ueberzeugung ausgeſprochen werben, daß 
nur ein geringer Bruchtheil von Knaben mit dieſem befriedigen⸗ 
den Maße von Kenntniſſen ausgerüſtet, in den Gewerbeſtand 
tritt, daß vielmehr die größere Zahl nur mit den in der Bolfs- 
ſchule erworbenen Kenntniffen ſich den gewerblichen Berufdarten 
juwendet. So traurig diefe Erfahrung auch fein mag, jo be- 
trübende Ausfichten fie für die Zukunft unſeres Gewerbeſtandes 
eröffnet, jo wenig Tann dieſem Webelitande mit einemmale und 
durch äußere Mittel abgeholfen werben, und nur von ben burdh 
die Zeit und Noth gewonnenen Erfahrungen läßt ſich erwarten, 
daß daB Bedürfni einer ausgiebigeren Schulbildung ein allge 
meinered werden und die Ueberzeugung allmälig fi Bahn bre- 
hen wirb, daß nur eine gründlichere Schulbildung dem Gewerbe 
jenen Grad geiftiger Bildung und bie Arbeitstüchtigfeit erwirbt, 
durch welche allein unfer Gewerbeftand im Wettfampf mit dem 
weiter‘ fortgefchrittenen Gewerbeftand des Weiten fih behaup- 
ten Tann. 


Wenn man auf Grund ber oben erwähnten Erfahrung alſo 
bie Meberzeugung ausſprechen muß, daß ber Unterridt in ben 
technifchen Mittelfhulen für das Heine Gewerbe nur geringe 
Früchte trägt, da im Allgemeinen nur jene Knaben und Süng- 
- linge, welche nicht auf Erwerb durch Handarbeit angewiefen find, 
von ſolchen Schulen Gebrauch machen können, während dem Lehr⸗ 
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ling nur wenige Stunden für ſeine theoretiſche Fortbildung zu 
Gebote ſtehen, ſo muß dieſen eine ganz ſpeziell für ihre Zwecke 
eingerichtete Art von Anſtalten Gelegenheit zur Ausbildung ſchaf⸗ 
fen, damit auf diefer Grundlage im unjerem Gewerbeitand jene 
intelleftuelle Kraft ſich entwideln fönne, die auch für den Hand- 
werfer nah den Berhältniffen der Gegenwart nad jeder Rich—⸗ 
tung unentbehrlich if. Daß die Sonntagsſchulen, welche bisher 
in allen unferen Städten im Anſchluß an die Gymnaften beitan- - 
den haben, nicht im Entfernteften einen Anjpruch darauf machen 
dürfen, diefen Mangel einer gründlicheren Schulbildung zu erſetzen, 
liegt fo Mar am Tage, dab es durchaus feined weiteren Beweiied 
bedarf, fie find im beften Falle Wiederholungsfchulen, in welchen 

die Kehrer mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen haben, um bie 
Schüler auf dem Stande des Wiſſens zu erhalten, mit.welchen 
fie in den Gewerbeftand traten. Wenn man fie biöher nicht 
ganz aufgegeben hat, jo liegt Die Berechtigung dazu, — abgejehen 
Davon, daß ihre Leiftungen von Vielen, weldhe am ihrer Weber: 


wahung und Erhaltung Theil zu nehmen, Anſpruch machen, - 


weil fie von den Forderungen an eine foldye gewerblihe Schule 
nicht eine trübe Ahnung haben, überihägt werden, — nur in 
der Hoffnung, daß in ihnen freilich bei einer gänzlichen Umge- 
ftaftung, der Kein zur Bildung eigentlicher Gewerbeſchulen liegt. 

Es beftehen ſonach Schulen, welche offenbar aus dem anger 
deuteten Bebürfnib entiprungen und demſelben nothbürftig Rech⸗ 
nung zu tragen beftimmt find; allein nur 2—3 Stunden woͤchent⸗ 
lich find diefem Unterrihte gewidmet, wenig Lehrkraft fteht mit 
Rückſicht auf die geringen Mittel zur Erhaltung diefer Schulen 
zu Gebote und die ſpezifiſch praftiihe Richtung, welche in Bezie- 
bung auf die Befähigung der Schüler für den gewerblichen Beruf 
von der größten Wichtigkeit ift, fehlt größtentheild. Der wirkliche 
Nutzen diefer Schulen halt ji im dem engften Grenzen. Nur . 
durch eine tüchtige Organiſation, durch Feftftellung der. Unterricht3- 
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faͤcher ımter Berüdfichtigung der allgemeinen wie der örtlichen 
Gewerböbebürfniffe, durch fortlaufende Anjhaffung der für die 
Geſchmacksbildung geeigneten, der die Fortentwicklung der Gewerbe 
veranfchaulichenden neuern Erzeugniffe; durch Gewinnung weiterer 
entiprechend gebildeter und für Die Sache fich interejfirender Lehrer 
kann diefen Anftalten eine dad Gewerbe fördernde Einrichtung 
gegeben und gefichert werden. Wenn die hochlöbliche Nations- 
Untverfität nicht allein durch eine materielle Unterflügung Die 
Gründung folder Schulen befördern, fondern auch durch ihr An- 
fehen dahin wirken würde, daß von Seite der Gewerbetreibenden 
den Lehrlingen und vielleicht auch den Geſellen der Beſuch folder 
Schulen zur Pfliht gemacht werde; dann wäre zu hoffen und 
zu erwarten, daß da im Lehrling die Kraft des Tünftigen Ge: 
werbeftande8 liegt, der Boden: für eine gebeihliche Blüthe des 
zufünftigen Gewerbeftandes vorbereitet werde. 

Die Nothwendigleit dieſer Art von Schulen ift ein aner- 
kanntes Bedürfniß, freilich nicht jo allgemein, ald man ed wün- 
ſchen follte, und es fehlt vielleicht bei und gerade in denjenigen 
Kreifen noch dad richtige Verſtändniß für dieſes Bedürfniß, 
welche zunächit berufen find, den Beſuch foldher Schulen von 
Seite der Gewerbebefliffenen zu überwachen, anzuregen umd zu 
befördern. 

ALS den vorzüglichften Grund der geringen Erfolge, ben bie 
Sonntagsſchulen aufzuweiſen haben, ald das vorzüglichfte Hemm- 
niß einer zweckgemähen limgeftaltung derſelben erfannte man 
wohl bald den Umftand, daß die Unterrichtözeit auf den Sonn- 
tag beichränft ift, Daher auch das Mittel zur Erlangung befrie- 
digenderer Erfolge zunächft in der Bermehrung der Unterrichte- 
zeit gejucht werden muß. Bon biefem Gefichtöpunft ift man in 
deutſchen und öfterreichiichen Städten bei der Errichtung ber 
Abendichulen ausgegangen und nur bei der Umwandlung ber 
Sonntagsſchulen in Gewerbeſchulen mit Abendumterricht in der 
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Mode, kann man von diefen Schulen einen günftigen Ei 
auf die Entwidlung unjerer Gewerbe erwarten. 


Einzelne Gewerbevereine haben dies ſchon anerfannt, | 
der Hermannftäbter Gewerbeverein tn feiner Generalverjamt 
aus dem Sabre 1867 den Beſchluß gefabt, die Sonntage 
in eine Gewerbejhule mit Abendunterricht in der Mode ı 
wandeln umd wenn die Ausführung dieſes Beſchluſſes bis 
unterblieben iſt, ſo liegt der Grund davon nur im Mang 
zur Crhaltung einer folhen Schule erforderlihen Geldr 
Ebenſo ift von dem Kronftädter Gewerbeverein ein diesbezü— 
Beſchluß gefaßt worden. Allerdings hätten derartige Sc 
beftimmt den befonderen Intereffen ded gewerblichen Mittelfi 
zu dienen, einen vorzüglichen Anfpruch darauf, neben den ® 
Ihulen aus Communalmitteln unterftirgt zu werden; wenn 
aber berüdfichtigt, dab die Communalbudgets zum großen 
ſchon mit der Unterftügung anderer Schulen, Gymmnafien 
Realſchulen belaftet find, jo dürften Die Gewerbeſchulen vo: 
fer Seite kaum eine ergiebige Unterftühung zu erwarten | 
und es würde fich die hochlöbliche Nationd-Univerfität dur 
Defretirung von Unterftügungen, welche zur Begründung 
Erhaltung von gewerblichen Fachſchulen beftimmt find, u 
Entwidlung des Gewerbeitandes in unferem Volle, um bi 
förderung der techniichen Fachbildung ein großes Verdienft erw 


Allerdings ift die zwedimähige innere Organtjation de 
werbeichulen mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, 
wegen der auberordentlihen Mannigfaltigkeit der gewerl 
Beichäftigungen nicht diefelbe Beftimmthett des Bildung 
vorliegt, wie bei andern Schulen. So geht eine weit verbr: 
Meinung dahin, dab die Gewerbeichulen fpeziell für die ein 
Gewerbe vorbereiten ſollen. Dieſer Zwed könnte aber nur 
erreicht werden, wenn für jedes einzelne Gewerbe eine © 
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jhule errichtet würde, was praftiich nicht durchführbar if. €: 
ift allerdingd möglich und bei beftimmten Localverhältniffen jegar 
nothwendig, für bejonderd wichtige gewerbliche Thätigfeiten bejon- 
dere Spezialſchulen zu errichten, allein man darf hierin nie zu 
weit gehen. Die Schule kann die Prarid nie erjehen. 

Bei dem Entwurf eined Lchrplanes für Gewerbefhulen mir 
vor Allem die Thatſache zu berüdfichtigen fein, daß die Ge- 
werbe, für welche eine eingehendere Schulbildung nothwendig ift, 
nah mancher Richtung eine gemeinſchaftliche Grundlage haben. 


Ohne die hier folgende Auseinanderfehung über die bei der 
Errihtung derartiger Gewerbeſchulen maßgebenden Grundfäge ſe 
wie die hierauf beruhenden Grundzüge ihrer inneren Einrichtung 
für die allein richtige erklären zu wollen, da vielmehr die ver- 
ſchiedenen Berhältniffe im den einzelnen Gemeinden ihre innere 
Einrichtung nothwendig bedingte, der Detailplan daher den ge- 
werblichen Xocalverhältnifien und den zu Gebote ftehenden Lehr: 
fräften angepabt werden muß, erachtet es der ergebenft Gefertigte 
dennoch für. nothwendig, feine Anfichten hierüber auszuſprechen, 
weil ed offenbar nur dadurch möglich wird, poſitive und moti⸗ 
virte Anträge, betreffend eine materielle Unterſtützung derartiger 
Schulen, zu ftellen. 

Hiebei hat fich der Gefertigte foferne es möglich it, daß 
Grundjäge, welche bei Schulen, die auf einer höheren Stufe 
fteben, in Anwendung’ find, fi auch auf niederere Schulen ähn- 
licher Art anwenden laffen, vorzüglich die Organifation der mufter- 
giltigen Gewerbejhulen des Königreichs Württemberg gegenwärtig 
gehalten. 

1. Den Mittelpunkt der ganzen Einrichtung für die Ge- 
werbejchulen bildet Die Beibringung jener Kenntniffe, welche neben 
ber praftiihen Fäbigfeit in den Handarbeiten für den gebeihlichen 
Betrieb eines Gewerbed, dad feine höhere wifjenjchaftliche oder 
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technifche Befähigung erhetjcht, nach dem jebigen Stande ber In⸗ 
duſtrie erforderlich ſind. 

2. Der Beſuch dieſer Schulen Tann ſowohl Lehrlingen "" 
Geſellen geftattet werden, ift ein durchaus freiwilliger und u 
geltlicher. Der Aufnahmeſuchende muß eine Haupwoolksſchule 
entprechendem Erfolge abjolvirt haben. und fich den Beftim 
gen der Schulordnung unterwerfen. 


3. Dieſe Gewerbeichulen beftchen im Anfchlufje an die : 
fchulen, oder, wo eine ſolche nicht ift, im Anfchluffe an die € 
nafien, jo daß deren Localitäten und foferne dies zuläffig ift, 
deren Lehrmittel zum Gebraude der — benützt 
ben. fünnen. 


4. Die Oberaufficht über die Gewerbeſchule führt an | 
Drte eine Gewerbeihul-Sommilfion, welche aus Mitglieder: 
die Ausübung der Gewerbegeſetze überwachenden Behörde, 
Preöbyteriumd und des Gewerbevereined oder ded Gewerb: 
des zulammengefept ift. 


5. Die ſpezielle Leitung und Ueberwachung der Gen 
ſchule bejorgt in unmittelbarer Unterordnung unter die Gen 
ſchul-Commiſſion ein von diefer aus der Neihe der Gewerbe 
lehrer zu ernennender Direktor. 


6. Jede Gewerbefchule befteht mit Rüdficht auf den 
fang des Unterrichtömaterialed und die gewöhnliche Daue 
Lehrzeit and 4 .Abtheilungen mit einjährigem Kurs. 


7. Die Gewerbeſchule ift in den beiden eriten Abtheilı 
eine allen Gewerben gemeinschaftlihe Vorſchule, in den I 
legten Abtheilungen Fachſchule, jo daß von der dritten Abthe 
die Lehrlinge, je nachdem fie einem chemiſchen, mechaniichen 
Baugewerbe angehören, an der Mehrzahl nad verfchiedenen 
terrichtögegenftänden Theil nehmen. 
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8. In jeder Abtbeilung werden wöchentlih 7 Stunden Uu- 
terriht ertheilt in ber Weile, dab am zwei Abenden der Woche 
je 2 und an dem Sonntag 3 Unterrichtöftunden abgehalten werben. 

9. Mit Rüdfiht auf die geringe Vorbildung der Schüler, 
welche an dem Unterrichte Theil nehme, ſoll nicht eine ſyſtema⸗ 
tiich wiffenichaftliche, fonbern eine populäre dem engen Gefichtt- 
kreis der Schüler angepaßte, ſtets die Bebürfnifje der Gewerbe 
berücfichtigende Behandlung der Gegenftände maßgebend fein. 
Diefer geringere Grab von Vorbildung jowte die Vorausſetzung, 
daß die Zwede der Schule durch den häuslichen Fleiß der Schü⸗ 
ler eine audgiebige Unterſtützung umfoweniger zu gewärtigen haben, 
als auch die Schulftunden der eigentlichen Beichäftigung der Lehr⸗ 
linge abgeipart find, macht es ferner zur unerläßlidhen Bedin- 
gung, dab in jeder Abtheilung die Zahl der Schüler das Mari: 
mum von 30—40 nicht überfchreite. 

10. Die Unterrichtsfächer, Durch welche ber in 1 angegebene 
Zwed erreicht werden foll, find: 

a) Geſchaͤftsaufſätze und gewerbliche Correſpondenz. 

b) Gemeinfaßliche Buchführung in der für produzirende Ge 
werbe angemeffenen Form. 

c) Geographie. | 

d) Kaufmänntiched und gewerbliches Rechnen. 

e) Gemeinfaßliche Wechſelkunde. 

f) Geometrie. 

g) Phyſik. 

h) Allgemeine Chemie. 

i) Chemiſche Technologie. 

k) Medanif. 

1) Baukunit. 

m) $reihandzeichnen. 

n) Geometriſches Zeichnen. 

0) Modelliren. 
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11. Der Unterricht wäre fo einzutheilen, daß für alle Gewerbe 
in den beiden erften Abtheilungen gemeinfchaftlih in der unter 
a) d) f) g) h) m) und n) bezeichneten Gegenftände ertheilt 
würde, nachdem der Unterriht in diefen Gegenftänden für alle 
Gewerbe als gemeinfhaftlihe Grundlage zu betrachten ift. 


12. Für die beiden legten Abtheilungen würde in den unter. 
a) b) c) e) bezeichneten Gegenftänden gemeinfchaftlicher Unter⸗ 
richt ertheilt. 


13. Zu diefen Unterrichtögegenftänden tritt für die chemiſchen 
Gewerbe noch der Unterricht in den unter i) m) und n) bezeich- 
neten Gegenjtänden; für die mechaniſchen und Baugewerbe Tom- 
men zu den in 12 bezeichneten Gegenftände noch: k) ]) m) n) 
und o). ; 


Es würden jomit, nachdem in jeder Abtheilung 7 Stunden 
wöchentlichen Unterrichts ertheilt werden, in der III und IV. 
Abtheilung aber mit Ausnahme der unter a) b) c) und e) be- 
zeichneten Unterfichtögegenftänden für die chemiſche und mechanische 
Abtheilung getrennter Unterricht ertheilt wird 30—40, bei Erridy- 
tung von Parallelfurfen für die erfte und zweite Abtheilung 
48—52 Stunden wöchentlichen Unterricht® zu ertheilen fein. 


Zur Ertheilung dieſes Unterrichte8 würden, wenn die Zahl 
der Schüler in Teiner Abtheilung das Maximum überfteigt, 6—7 
Lehrer mit wöchentlichen 4 oder wenn in den zwei eriten Abthei- 
lungen die Errichtung von Parallelfurfen nothwendig würde, 9—10 
Lehrer mit wöchentlichen 4 Unterrichtöftunden erforderlich fein. In 
beiden Fällen ift die Annahme gemacht, daß bezüglidy des Frei—⸗ 
band» und geometriichen Zeichnens eine Combination der Abthei- 
(ung eintritt. 


Mit Nüdfiht auf die bier ausgeſprochenen Anfichten jtellt 
der ergebenft Gefertigte die Bitte, das löbliche Comité wolle in 
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weiterer Erledigung des ihm gewordenen Auftrages nachfolgende 
Anträge ' ber hochlöblichen Nationd - Univerfität zur Annahme 
empfeblen. 

1. Die NationdeUniverfität empfiehlt den Kreifen die Errich— 
tung von Gewerbeichulen, ftellt ihnen die Erridtung derſelben 
übrigens frei, macht aber die Ausfolgung einer Eubvention ver 
der Errichtung einer. Gewerbeſchule abhängig. 

2. Die Nationd-Üniverfität macht es, fobald derartige Schu⸗ 
len in’8 Leben getreten fein werden, den politiihen Behörden 
der Kreile zur Pflicht, den Beſuch diefer Schulen von Seite ver 


- Gewerbtreibenden zu befördern und zu unterftügen. 


3. Die Srundfäge der. innern Einrichtung der Gewerbeſchule 
find die in Diefem Gutachten ausgeiprodhenen. Der Entwuri 
eined Detailplaned bleibt der Gewerbeſchul-Commiſſion des betref- 
fenden Kreiſes anheimgeftellt. 

4. Die Nation » Univerfität fichert jedem derjenigen Kreije, 
in welchem gegenwärtig eine Realihule oder ein Gymnaſien be: 
fteht, zum Behufe der Errichtung und Erhaltung einer Gewerbe: 
ſchule eine jährlihe Subvention zu. 

5. Eine derartige Subvention bewilligt die Nationd-Univer: 
fität den Kreilen: 

Hermannftadt in der Höhe von 2000 fi. 


Kronftadt er 2000, 
Schaäͤßburg un mn » „ 1200, 
Biſtritz a ee 0 0 
Mediaſch nm ” n 1000 " 


Mile „» » nn 1000 „ 
Broos " " n ” 1000 ” 
Die Motive zu den unter 1, 2, 3 und 4 enthaltenen An- 
trägen dürften zur Genüge aus dem biefen Anträgen vorange- 
Ichieften zu entnehmen fein. 
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In Bezug auf den legten Antrag hält e8 der ergebenſt Ge: 
fertigte für nothwendig bie ungleiche Höhe der Subventionäbe- 
träge mit Nachſtehendem zu begründen. 

In Hermannftadt und Kronftadt dürfte be der gri 
Zahl der zu derartigen Schulen: concurrirenden Gewerbetreib 
in den beiden untern Abtheilungen eine Theilung in Parallı 
und dem zufolge eine Zahl von etwa 10 Lehrern mit wöd 
hen 4 Unterrichtäftunden erforderlich fein, weßhalb, wenn 
den Berhältnifjen diefer Drte einigermaßen Rechnung trager 
und demgemäß eine Stunde wöchentlich durchſchnittlich mit 
pro anno honorirt, an Lehrergehalten für jeden diejer | 
Drte 1600 fl. erfordert werden. Außerdem ift in dem ı 
Gubventiondbetrage noch 200 fl. für Lehrmittel, und 200 f 
Beheizung, Beleuhtung und Dienerjchaft enthalten. 

An den übrigen Orten dürfte die Herftelung von Pa 
abtheilungen vorausſichtlich nicht erforderlich und daher die 
von 7 Lehrern ausreichend fein und wenn man den örtlicher 
haltniffen angemefjen in Schäßburg und Biftrik jede wöche 
Unterrichtsſtunde mit 30, an den übrigen Orten mit. ! 
pro anno bonorirt, jo würde diejed für jeden der beiden 
genannten Orte am Lehrergehalten 840 fl., für die übrige 
gegen 700 fl. betragen, hiezu noch gerechnet für jeden der ' 
erft genannten Drte an Lehrmitteln 200 fl., an Beheizung 
leuhtung und Dienerichaft 150 fl., für die übrigen Krei 
Zehrmitteln 150 fl., für Beheizung, Beleuchtung und D 
ſchaft 150 fl., würde für jeden der beiden Kreiſe Schäßbur; 
Biftrig in runder Summe die Subventien von jährlichen 12 
für die übrigen Orte das jährliche Bedürfniß von 1000 fl. 
erwachſen. Wenn der ergebenft Gefertigte ſich erlaubte Die] 
träge an das löbliche Comité zu ftellen, jo leitete ihn dabei 
züglich die Voraudfegung, daß es in ber Abficht der hochlöb 
Nationd-Aniverfität liegen werde, durch eine zur Förderun 
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technifchen Fachbildung beftimmte materielle Unterflugung einem 
möglichft großen Theil der Bevölkerung zu nüpen und, diefe Ak: 








ficht wird eben nach der Weberzeugung des Gefertigten durch eine 


Unterſtützung der Realſchulen und Gewerbeichulen erreicht. 


Gleichwohl glaubt der ergebenft Gefertigte damit diejenigen 
Jünglinge, weldhe durch ihre Studien fi Anſpruch auf emen 
böheren Rang in der induftriellen Armee zu erringen beabfidti- 
gen, auch nach diefer Seite mit den Studirenden der Gymmnafien 
und Univerfitäten gleichgeftellt werden, den Antrag auf Errich⸗ 
tung von Stipendien für Studirende der Realjchulen und techni⸗ 
ihen Hochſchulen dem föblichen Gomite zur näheren Erwägung 
vorzulegen. | 

Der Sefertigte ging dabei von der durch Erfahrung feſtge⸗ 
ftellten Thatſache aus, daß im Durchſchnitt die Söhne mittellojer 
Eltern fih der Realſchule zuwenden, daß viele begabte und 
fleibige Schüler durch Armuth an der Fortſetzung ihrer Studien 
gehindert werben, oder, wenn fie aud die Mittel zur Abſolvi⸗ 
rung einer Realſchule aufbringen Können, doch nur eine jehr zwei- 
felhafte Ausfiht haben, zur Fortſetzung ihrer Studien an einer 
techniſchen Hochſchule eine Unterftupung zu erwarten, dab zur Un⸗ 
terftübung von fiebenbürgiichen Studirenden der Technik nur 
fünf Commercialfondöftipendien zu 210 fl. eriftiren, und ven 
diefen naturgemäß nur ein fleiner Bruchtheil auf die Angehört- 
gen der jächfiichen Kreije fallen Tann. 


Zum Schluffe glaubt der ergebenft Gefertigte, ohne befürdh- 
ten zu müflen, daß dadurd die Wichtigkeit der hier geftellten 
Anträge Eintrag erleide, eingeftehen zu dürfen, daß ihm Die 
Kenntniß über die Mittel, welche die hochlöbliche Nations⸗Univer⸗ 
fität etwa zu Diefem Zwecke zu verwenden in der Yage ift, voll: 
ftändig fehlt, daß er aljo auch darüber vorläufig noch fein Ur: 
theil bat, ob und in welchem Maße die hochloͤbliche Rations- 
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Untverfität, wenn fie auch im Prinzip die Nichtigkeit der bier 
ausgeſprochenen Anfichten anerkennen ſollte, diejen Wünjchen Rech⸗ 
nung zu tragen ſich beftimmt finden wird. 
Eines löblichen Comité's 
ergebenfter 
C. Albrich, Profeſſor. 
Hermannftadt, am 23. Mai 1868. 


Nach eröffneter Verhandlung über obiged Neferat beantragt 

Schuler mit Rückſicht darauf, daß obiged Neferat fehr 
wichtig, in der Vorberathung aber nicht zum Vortrage gelangt 
jei, ſolle darüber in heutiger Sitzung nicht verhandelt und be⸗ 
ichloffen werben. 


Baron Bedeus verlangt: es folle das Referat einige Zeit 


in der Univerfitäte- Kanzlei zur nähern Information aufgelegt 


werden. 

Klein ſtellt den Antrag: das Referat ſolle, ohne in ein 
meritoriſche Verhandlung darüber ſich einzulaſſen, an die Kreij 
zur Aeußerung hinausgegeben werden. 

Dr. Lindner, v. Dobo, Maager und Fluger unter 
ſtützen Klein's Antrag. 

Bei der Abſtimmung 

wird der Bedeus-Schuler'ſche Antrag mit 1: 
gegen 8 Stimmen angenommen. 

Vorſitzer erklärt, ed werde jomit die weitere Verhant 
lung über obige Referat in heutiger Sipung abgebrochen un 
eine fpätere Tagesordnung für dasjelbe am Schluffe der Sitzun 
feſtgeſetzt werden. 


Hierauf bittet der Neußmärkter Abgeordnete 
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Hannia um bad Wort zu nachftehender an den Vorfizer 
gerichteten SInterpellation : 


1. 0b Borfiger Kenntniß habe von jenem tendenziöfen Ge 
rüchte, laut deſſen die romäniſche Bevölkerung und insbe⸗ 
jondere die ded8 Reußmarkter Stuhled, einen gewalttbätigen 
Veberfall aller Nicht-Romänen in der Naht vom 23. au’ 
den 25. Dezember I. 3. beabfichtigt? 

2. wenn ja, ob Vorſitzer eine Unterſuchung über die Urheber 
dieſes falſchen und verleumderiichen Gerüchte veranlal- 
fen und 


3. das Ergebniß berjelben zur Chrenrettung der romäniſchen 

Devölferung verlautbaren werde ? 

Borfiper erwidert, daß er pofitiv und ganz entſchieden 
der Nationd-Univerfität die Berechtigung abſpreche, ihn in öffent: 
lihen Verwaltungdangelegenheiten, zumal ftaatöpolizeilicher Ratur, 
zu interpelliren. 


Er nehme jedoch feinen Anftand im Intereſſe der Beruhi⸗ 
gung zu erflären: 

dab er allerdings Dienftlihe und amtlihe Kenntniffe ven 
jenem Gerüchte erhalten habe; 


daß er vermöge feiner Stellung eine Unterfuchung über jenes 
Gerücht nicht veranlaffen und ſomit aud das Ergebniß der Un- 
terſuchung nicht verlautbaren könne, da in Bermwaltungdangelegen- 
heiten die Magiftrate und Stuhldämter in der Regel direkte mit 
dem Föniglichen Landed- Gubernium und umgekehrt zu verfeb: 
ten pflegen. 

Hannia dankt für die erhaltene Antwort. 

Hierauf wird die Verhandlung über die auf heutiger Tages— 
ordnung befindlichen Gegenftände fortgefegt. 
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Abgeordneter Hitſch referirt über die dem löblichen Con⸗ 
fluxe zugewieſenen Referate unter U.-3. 215, 216, 278, 393 
und 426, 1868, betreffend die Enticheidung der Frage: 

welcher Fond die bem k. ungariſchen Zuftiz-Minifterial-Con- 
cipiſten Julius Boͤmches in feiner Eigenſchaft ald interimiftijcher 
Präfidialjefretär ded proviforiihen Nationdgrafen Moritz Conrad 
durch drei Monate aus der Nationalcaffa gezahlten Reifegebüb- 
ren und Taggelder effektiv zu tragen habe: = 


Der Antrag des Referenten: 


es wolle von der Nationd-Univerfität befchloffen 
werden, den proviſoriſchen Nationd- Grafen Moriz 
Conrad zu erfuchen fih bei dem h. Minifterium da- 
bin verwenden zu wollen, daB die aus dem Ein- 
gangs erwähnten Anlafje an den Zuftiz-Minifterial- 
Goncipiften Julius Bömches aus der ſaͤchſiſchen Na⸗ 
ttonalcaffa vorſchußweiſe erfolgten Reiſe- und Diäten- 
gebühren im Betrage von 523 fl. 94 fr. diejer Caſſe 
aus dem Staatsſchatze rüderjept werden; 


wird einhellig angenommen. 


Abgeordneter Käftner referirt über den unter U.-3. 640, 
1868, eingelangten Bericht des Fogaraſcher Fi8co-National-Iu- 
rium⸗Inſpektors, betreff uneinbringlicher Gerichtöfoften. 

Der Antrag ded Referenten: 

Eine wohllöbliche ſächſiſche Nattond - Untverfität 
wolle beichließen es jet 

1. der in der National-Haupteaffa-Redhnung als 
Gerichtskoſtenrüclſtand aufgeführte Betrag von 1743 fl. 

99%, Tr. ö. W., da die meilten vor dem 3. 1848 
in Verhandlung geftandenen Rechtöftreite jure patro- 
natus geführt worden, und bie Parteien hinter wel- 
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chen diefe Beträge aushaften unbekannt find, als un⸗ 
einbringlich abzufchretben ; 

2. die im politiichen Streite mit der Gemeinde 
Perſany vorgejchriebenen Retjefoften von 9 fl. 91 Er. 
und 6 fl. 72 fr. o. W., ferner der im Schanfftreite mit 
der Gemeinde Neu: Stnfa erfolgte Borfchußbetrag 
von 23 fl. 0. W., da ein Rückerſatz dieſer Untoften 
von den Behörben 1. und 2. Inſtanz in ben bezüig- 
lichen Erfenntniffen nicht ausgeſprochen worden ift, 
die Erkenntniſſe ſelbſt aber in Rechtskraft erwachſen 
find, als definitiv verausgabt in der nächſten Jahres⸗ 
Rechnung zu behandeln, endlich 

‚3. die fett 1852 irrthümlich in die Haupt-Nas 
tional⸗Cafſa⸗Rechnung aufgeführten Gehalts - Antheile 
der Sorftüberreiter Johann Kaifer und Georg Sauer 
im Betrage von 45 fl. 1 fr. und 37 fL 51.8. W., 
da diefelben vollflommen befriedigt worden find, und 
feine weiteren Anfprüche erheben, als unrichtig aufs 
geführte Poften aus der Haupt⸗National⸗Caſſa⸗Rech⸗ 
nung vollftändig zu Löfchen. 

Bon diefem Beichluffe ift die National⸗Caſſa⸗ 
Berwaltung zur Durdführung zu verftändigen, bie 
ſächſiſche National-Buchhaltung zur VBormerkung, und 
das Jurium⸗-Inſpektorat auf feinen Bericht vom 
9. Auguft 1.3. zur Wiſſenſchaft in Kenntniß zu ſetzen. 

Wird einbellig angenommen. 

Derſelbe Abgeordnete referirt über U.:3. 161, 1860, betrei- 
fend die Umschreibung ber im Lagerbudhe auf den Namen der 
Gemeinde Porcefti eingetragenen Waldungen auf den Namen der 
Siebenrichter-Herrichaft. 

Der Antrag ded Referenten: 
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es fei der Hermannftädter Stadt» und Stuhls⸗ 
Magiſtrat zu erfuchen fich beim Fogaraſcher Diſtrikts⸗ 
Amt wegen Ausfolgung dieler Schriftflüde zu ver- 
wenden, und dieſelben ehethunlichſt diefer Nationd- 
Univerfität zur Einſicht gegen feinerzeitigen NRüd- 
ſchluß mitzutheilen ; 
wird einhellig angenommen. 
Abgeordneter Hitſch als Mitglied der Rechnungsprüfungs- 
Commiſſion berichtet | 
1. über den v. Molnar'ihen Stiftungsfond. 
Der Antrag des Referenten: 
Q.=3. 1047, 1868: 
„Wird zur Wiflenihaft genommen und ift zur Tagesord⸗ 
nung überzugehn“ ; 
wird einhellig angenommen. 


2. über die Verfahamts- Rechnungen ex 1866 nnd 1867: 
Der Antrag ded Referenten: 


1. daß dem Berfabamtövermwalter Pilder in Be⸗ 
treff der ihm zur Laft fallenden unordentlichen Gebah⸗ 
rung mit bem Berjapamtdö- Vermögen ein ftrenger 
Verweis ertheilt, und derſelbe zugleich verhalten werbe 

a) die fraglichen Schäpmeifterfchulden im Betrage 
von 267 fl. 97%, kr. fammt den darauf von 
dem Tage der geleifteten Zahlung entfallenden 
Gperzentigen Zinjen in der 1868er Jahresrech⸗ 
nung in effeltive Einnahme zu bringen; 

b) fein am 29. Mai 1848 blos auf ein Sahr 
erhaltenes unverzinsliches Darlehn pr. 126 fl. 

in 12 monatlihen Raten vom 1. Sanuar 1869 
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angefangen an die Verſatzamtscaſſa abzuführen 
und in ber 1869er Sahresrechnung ald wirklich 
eingegangen zu behandeln, und 

c) fowohl die in dem IX. Einnahmötitel pos. 16 
al8 auch die in dem XII. Einnahmötitel pos. 21 
bis 24 aufgeführten rüdftandigen Einnahmen 
ald uneinbringlich zu loͤſchen; — 


wird mit dem Zufahe Fluger's, auch die Natio⸗ 
nal-Buchhaltung davon im Zwede der Ueberwachung 
zu verftändigen, einhellig angenommen. 


Abgeordneter Manager berichtet ald Rechnungsprüfungs— 
Sommifftiond- Mitglied über die Aerarialdarlehend-Nechnung. 


Gegen den Antrag des Referenten: 


U.-3. 1050, 1868. 
Beridt 
der Prüfungs-Commiſſion über die beiden Rechnun- 
gen vom 1. September 1865 bid Ende Februar 1867 
und vom 1. März; 1867 bis 1. September 1868 über 
die Aerarial⸗Darlehens-Rückſtände. 

Die Commiffion bat diefe Rechnungen ziffer- 
mäßig nicht geprüft, da diefelben von der National: 
Buchhaltung bereitö geprüft und fuperrevidirt worden 
find. Sie bat über die Führung diefer Rechnungen 
feine Bemerkung zu machen und glaubt nun den ’ 
Stand der Angelegenheit bei dem Schluffe der letzten 
Rechnung der löblihen Nations -Univerfität befannt 
geben zu follen. Diejer zufolge waren am 1. Sep: 
tember I. J. noch aushaftend: 


bei 256 Schuldnern für unverzinsliche in 24 
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Naten bid Ende 1865 rüdzuzahlende Darlehen 
| 13,229 fl. 72 fr. 
bei 257 Schuldnern für 
unverzinslich angelegte Capita⸗ 
lien ſammt rückſtändigen Zinſen 89,318 fl. 94", kr 
bei 14 Schuldnern für un⸗ 
verzinslich — Capita⸗ 
lien . 186,839 fl. 67 fr. 
PER u 289,388 fl. 33%, kr 
Da der Termin für die Rüdzahlung diejed Aera⸗ 
rials Darlehnd und für die Abwidlung der an bie 
Nattonalichuldner hinausgegebenen Darlehen bereitd 
zu Ende ded Jahres 1865 abgelaufen und ed wün⸗ 
ſchenswerth ift, daß dieſe Angelegenheit bald ganz 
audgeglichen werde, fo erlaubt ſich die Commiſſion 
‚zu beantragen, es wolle der löblidhen Nations⸗Univer⸗ 
fität der Dermögendverwaltung überlafjen werden, die 
Einbringung aller noch aushaftenden Aerarialdarlehne 
zu betreiben, ausgenommen bie Schuldner, welche ſich 
über ihr Einfchreiten um Nachſicht Iegitimirt haben 
werben. | 
Käftuer m. p. Hitſch m. p. 
Abgeordneter von Hermamuftabt. Depntirter von Mühlbach. 
Carl Manager m. p. 
ſtellt Hitſch den Antrag: über Maager’d Antrag zur Tas 
gedordnung überzugehen, da die National:Berwaltung das Nöthige 
wegen Einbringung der Rüdftände bereits veranlaßt babe. 
Der Antrag Maager’d wird per majora zum 
Beſchluſſe erhoben. | 
Derfelbe Abgeordnete Manager referirt über die Rechnun⸗ 
gen des Aerartals Darlehnd » Berwaltungöfoften - Sonde®. 
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Zum Antrage bed Referenten: 


1.3. 1049, 1868. 


Beridt 

der Rechnungsprüfungs⸗Commiſſion über 3 einjährige 
Rechnungen vom 1. März 1865 bis legten Februar 

1868 über den Xerarial-Anlebend-Berwaltungstoften- 

Fond. 
Diefer Fond wurde gebildet aus bem Abzuge - 

eine® Perzented der aus dem genannten Anlehen an 

Private ertheilten Darlehen und follte dienen ſowohl 

zur Entlohnung der Mühewaltung, weldhe den betref- 

fenden Univerfitätd-Beamten aud ber Verwaltung des 
Aerarial-Anlehens bis zu deffen Nüdzahlung erwuchs, 

ald auch zur Dedung etwa entftehender Verlufte. Ur- 
Iprünglich entftand diefer Fond aus 15,000 fl. — EM., 

derfelbe war und tft noch immer nupbringend angelegt 

und ed werden Die 5percentigen Zinfen des urfprüng- 

lichen Capitals, d. i. TO. — EM. au die Eaffa- 

und Buchhaltungsbeamten in folgender Weiſe vertheilt: 

der Nutional-Buchhalter erhält jählih . 210 fl. — kr. ö. W. 
2 Dfficiale und 1 Acceffift zu 52,, fl. jährl. 157 fl. 50 fr. _, 
die beiden Gafjabeamten pr. 210 f. . 400 fl. — fr. „. 


Zufammen 750 fl — EM. oder 787 fl. 50 kr. õ. W. 
Laut den obenangeführten geprüften Rechnungen 
iſt aber dieſer Verwaltungskoſten-Fond herabgeſunken 


bis zum letzten Februar 1866 auf den Betrag 
von 5854 fl. 19 fr. ö. W. 
dto. 1867 „ 512.22 „ 
bto. 1868 „ 4162 fL 15 fr. 


Da mın die vor 15 Sahren für Verwaltung des 
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Aerarialdarlehens beftimmten und von den genannten 


Beamten no immer fortbezogenen Remunerationen 
in feinem Berhältniffe zu ihrer gegenwärtigen Mühe- 
woaltung ftehen, indem jämmtliche Xerarial-Darlehens« 
Schuldner zur Einbringung der bei ihnen noch aus⸗ 
Daftenden Forderungen dem National-Anwalt Herrn 
Dr. Wilhelm Zefelt übergeben worden find. — 

Da ferner bei der Fortdauer unverhaͤltnißmaßig 
hoher Nemunerattonen dieſer VBerwaltungsfond bald 
aufgezehrt werden wird und die Bedingung ald Reſerve⸗ 
fond zur Dedung vorausſichtlicher Verlufte verwendet 
zu werben, da diefelbe in einem Berichte des geweſe⸗ 
nen Nationdgrafen Freiherrn v. Salmen au ben da⸗ 
maligen Civil: und Militär-Gouverneur Fürften von 
Schwarzenberg am 21. Sanuar 1852, 1.3. 2021, 
1851, klar ausgeſprochen ift, dann nicht würde erfüllt 
werben koͤnnen, jo ftellt die gefertigte Commiſſion fol⸗ 
genden Antrag: 

es wolle die Auszahlung der Remuneration an 
die benannten Univerſitäts-Beamten in der bisherigen 
Höhe eingeſtellt und ihnen vom 1. März 1869 an 
nur 150 fl. — und zwar den beiden Cafſſabeamten 
je 50 fl. = 100 fl. und 4 Buchhaltungsbeamten je 
12 fl. 50 tr. = 50 fl. — bewilligt werben. 

Hermannftadt, den 21. Dezember 1868. 

Hitſch m. p., Deputirter von and: 
Käftuer. 
Maager. 

ftelt Mugeſius den Abänderumgsantrag: 

die Nemuneration für die Buchhaltungsbeamten 
pr. 50 fl. õ. W. auf alle 4 Buchhaltungäbeamte zu 
vertheilen. 
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Zunächſt wird über die Frage: 
ob die bisherigen Remunerationen überhaupt zu bem bean: 
tragten Betrage herabgeſetzt werden follen? — 
abgeftimmt 
und dieſe Frage einbellig bejaht; 
die zweite Frage: daß den Caſſabeamten je 50 fl. ö 
Remuneration zu ertbeilen jet; 


wird ald einhelliger Beichluß enuncirt; 


und bei der alternativen Abftimmung über den Antrag bes 
Referenten und den Antrag des Abgeordneten Mangefins, betref: 
fend die Vertheilung der Remuneration im Gefammtbetrage ven 
50 fl. auf die Buchhaltungsbeamten 


ber Antrag des Leptern mit 12 gegen 7 Stim- 
men angenommen. 


Abgeordneter Manager referirt weiters über die Sogarajcher 
Forſteaſſa⸗Rechnungen ex 1860— 1867. 

Bon dem Antrage des Referenten: | 

Löhblihe Nationd-Univerfität! 

Die gefertigte Commiſſion hat bie Ehre, über 
die ihr zur Prüfung übergebenen Rechnungen der 
Fogaraſcher Forftcaffa aud den Jahren 1860—1867 
folgenden Bericht zu erftatten: 

In den Sahren 1865, 66 und 67 find nur zwei 
Rechnungen zujammengeftellt worden, nämlich über 
die Perioden 1865 bis Juni 1866 und Suli 1866 
bi8 Dezember 1867 diefe beiden Rechnungen, deren 
legte der Jurium⸗Inſpektor Sofef Toth gelegt bat, 
zeichnen fi von denen aud den Vorjahren aus durd) 
überfichtliche Gintheilung, ordentliche und vorſchrifts⸗ 


Sitzung vom 28. Dezember 1868. 741 


mäßige Behandlung der verfchiedenen Einnahmen- und 

Audgaben Titel. | 
Der Nationalcafja ift aus der Fogaraſcher Forſt⸗ 

wirthſchaft ſeit 1860 nur 2mal eine Geldeinnahme 

zugefloſſen, namlich: 

im Jahre 186b66...1134656 fl — 

„nn .166 . 2. 300 fl. — 


zulammen 4756 fl. — 


an baarem Gaffen-Borrathe wurbe 
am 31. Dezember 1867 ausgewieſen 2336 fl. — 


Die wirklihen Einnahmen und Audgaben, welche 
im Sabre 1860 pr. 1796 fl. betragen haben, jo daß 
Null von Null aufging, ftellen ſich von den berwärts 
- folgendermaßen bar: 


1861 Einnahmen 2328 fl, 18 kr., Ausgaben 2196 fl. 57 kr. 

folglich) Caſſa-Reſt am Ende des Sahres 131 fl. 61 kr. 

1862 Einnahmen 2296 fl. 31", kr., Audgaben 2219 fl. 9 kr., 
Reſt 77 fl. 22 ke. 

1863 ——— 2491 fl. 51 kr., Ausgaben 2082 fl. 68 kr. 
Heft 408 fl. 83 kr. 

1864 Einnahmen 4920 fl. 61 fr., Ausgaben 4328 fl. 99 Er., 
Reſt 591 fl. 62 kr. 

1865 Einnahmen 4174 fl. 42 kr., Ausgaben 3122 fl. 58 kr., 
Reſt 1051 fl. 84 fr. 

1866/77 Einnahmen 9467 fl. 32 kr., Außgaben 7131 fl. 1 kr., 
Reſt 2336 fl. 31 kr. 


Die Beſoldungen für das Forſtperſonale, ben 
Forſt⸗Inſpektor nicht inbegriffen betragen 


1863 1516 fl. 20 kr. 
1864 2099 fl. 65 fr. 
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1865,6 2432 fl. 80 fr. und 
1866/77 2592 fl. 80 fr. 


An Balderträgniffen und Walbfchabenerfäpen find . 
folgende Einnahmen zu verzeichnen: 
1863 Walderträgniß 2046 fl. 95 fr. 
1864 ; 2339 fl. 51 kr., Schadenerfap 89 fl. 34 fr. 
1865,6 R 2696 fl. 59 kr., s 494 fl. 63 Er. 
18667, 7208 fi. Aalı., VS fL 38 Er. 
Die Aktiv-Rüdftände haben fi vom Jahre 1861 
mit 4294 fl. 92 tr. bis Ende 1867 erhöht auf 
. 1230 fl. 2 kr. 


Unter dieſen Altiv-Rüdfländen weiſet bie lepte 
Rechnung nad): 
in 35 Poften a Jahr 1861 — 1865 meiſt für 
verfaufte® Holz. 3854 fl — darunter 1312 fl — 
für zur Sarkanyer Brüde gegebened Holz, ferner an 
Nüdftänden für Waldihadenerfap aus dem 
Sabre 1863 aut 15 gerichtlichen Erfenntniffen 276 fl. — 
„is „3 , . 1104 fl. — 
„. 1865,66 „ 17 . . 278 fl. — 
.„ 167,7 . . 1097 fl — 


Ainter den Walberträgniffen pro 1866,67 find 
in der Rechnung angeführt: 
an Gebirgsweidepachten 1107 fl. — 
„ Eichelmaft 1866 und 67 3345 fl. — zufammen 6954 fl. — 
„Holzverkaͤufen 135 f.—).. 
„ Lagerholzverkäufen 1249 fi, — darunter für Holz 
„ Eichenholzverfäufen 1125 fl. — 2502 fl 
Zu den Rechnungen felbft hat die Sommilfion 
folgende Bemerken zu machen: | 


Sitzung vom 28. Dezember 1868. 


Unter den Ausgaben im V. Titel Poft 57 ber 
Rechnung pro 1865/6 eriheinen 200 fl. ald Remus 
nerationen an die beiden Sorftüberreiter Johann und 
Peter Katjer. 

Diefe find vom penſionirten Comes Conrad 
Schmidt am 7. Dezember 1865, 1.3. 774, 1865, 
zur Zahlung angewiefen worden, ohne daß ans ben 
Alten erfichtlich gemacht werden kann, dab diefe Re⸗ 
munerationd-Bewilligung zur Kenntniß der Univerfität 
gebracht worden wäre. 


Antrag ll. 


Die Commiſſion glaubt jedoch, daß biefe Ange 


legenheit als durch die Ereigniffe ded 1867/8er Con- 
flured überholt angejehen und darüber hinweggegan- 
gen werden fönnte, in der Hoffnung, dab ſolche Vor- 
gänge durch die in den beiben legten Confluxen gefaßten 
Beichlüffe fortan nicht mehr werden vorfommen können. 


Am 29. Juni 1866 wurde nad erfolgter Pen- 
fionirung des bidherigen National Forft - Injpeftors 
Carl Gebauer dem Fisco⸗National⸗Jurium⸗Juſpeltor 
Joſef Toth in Fogaraſch die fubftitutoriiche Aufficht 
und Leitung der forftämtlichen Agenden unter U.⸗3. 
540, 1866, übertragen und ihm zur Wuöhilfe bei 
den hiedurch vermehrten Dienfigefchäften der quiedcirte 
k. k. Steueramtd - Affiftent Guſtav Hartmayer al8 
Diurniſt mit täglichen 1 fl. ö. W. zugewiefen. 

Nachdem nun durch Anftellung eined Forſt⸗In⸗ 
ſpektors und Mebertragung aller forſtämtlichen Agenden 
an biefen die dem Surium-Infpeltor übertragen gewe- 
jenen außerordentlichen Dienftesgeichäfte wieder abge⸗ 
nommen worden find. 
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Antra g I. 

Entfält auch die Nothwendigleit ber — 
Beibehaltung des Diurniſten Hartmayer und die 
Commiffion trägt um fo mehr auf deſſen Entlafſung 
an, als derſelbe nad der Aeuberung des Jurium⸗ 
Inſpektors vom 8. Februar d. J., 3.0.3. 121, 1868, 
nicht einmal zum Abjchreiben der wichtigern Akten⸗ 
flüde verwenbet werden kann. 


Untrag II. 
Endlich beantragt die Commiſſion, es möge der 
Jurium⸗Inſpektor beauftragt werden, im Einverneh⸗ 
men mit dent Forftmeifter ein Gutachten über ſämmt⸗ 
liche Altivrückſtaͤnde rückſichtlich deren Einbringlichkeit - 
zu erftatten. 
Hermannftadt, am 24. Dezember 1868. 
Die Rechnungsprüfungscommiſſion 
Hitſch m. p., Abgeortneter von Mühlbad. 
Käftuer, Abgeordneter von Hermannftadt. 
C. Manager, Abgeordneter von Kronſtadt. 
Bon obigen Anträgen wird P. L einbellig an- 
genommen; — 
9. OH. mit allen gegen eine (bed Referenten) 
Stimme abgelehnt ; 
9. IH. mit Streichung des zweiten Theils und 
mit dem Zuſatze Dr. Lindner’: 
„das Jurium⸗Inſpektorat habe gleichzeitig anzu⸗ 
„geben, auf welde Weile jene Rückſtände am leid- 
„teiten und jchnellften eingebracht werben könnten“, 
einhellig angenommen. 
Hierauf gibt 
Vorſitzeer nachſtehenden, ihm fo eben fchriftlich übergebe- 
nen Antrag bekannt: 
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&8 ſei bet dem hohen k. Minifterium für Com⸗ 
munication umd öffentliche Bauten dahin zu wirken, 
daß die aus der Hermannftadt= Kronftädter Reichs⸗ 
ftraße in der Gemeinde Boila außmündende, durch 
den Großſchenker Stuhl, einen Theil des Leſchkircher 
Stuhles und des Ober:Albenjer Comitates nah Mes 
diaſch führende Landflrabe von da weiter über Bo⸗ 
geſchdorf und Galfalva nad Maros-Bafarhely und in 
einer Abzweigung von Mediaſch nach Karleburg mit 
aller Beihleunigung ausgebaut und zur Reichsſtraße 
erhoben, die durch den Großſchenker Stuhl über 
Kleinfchent, Großſchenk, Mergeln, Schönberg und 
Agnethlen führende bereits vollftändig ausgebaute 
Sandftraßenftrede aber ſchon jebt in aͤrariſche Megie 
übernommen werde — zum Beichluffe erhoben und an 
mid das Erſuchen gerichtet worden, die geeigneten 
Schritte zur Erfüllung der im obigen Antrage bezeich⸗ 
neten Wünjche zu thun. 


Meber Antrag ded Abgeordneten Käftner wirb einhellig be 
ſchloſſen: 
das Praͤſidium zu erſuchen, die geeigneten Schritte 
zur Erfüllung der in jenem Antrage bezeichneten 
Wüuͤnſche zu thun. 


Schließlich wird über Vortrag des Vorfitzers der anticipativ 
geſchehene Druck der Operate über das Vertretungsſtatut und 
1869er Budget nachträglich genehmigt und werden die diesfälli⸗ 
gen Koften einhellig bewilligt. 


Hierauf Schluß der Sitzung. 


Näcfte Styung morgen, d. i. 29. Dezember, Bor 
mittags 9 Uhr, mit nachſtehender 


746 Sitzung vom 28, Dezember: 1868. 


TZagedordnung: 
1. Die beute nicht zum Vortrage gelangten Referate des Ab⸗ 
geordneten Schreiber; 
2. Referate des Abgeordneten Theil: 

a) über die definitive Beſetzung der Stelle des Buch⸗ 
halters und des Rechnungsoffizialen bei der ſächſiſchen 
National⸗Buchhaltung (U.:3. 93 ex 1868). 

b) über die Befebimg der Ingroſſiſtenſtelle bei der Na⸗ 
tional-Buchhaltung (U.⸗3. 4, 1868). 

e) über den Bericht des Stadt: und Stuhls-Magiſtrats 
Mediaſch, bezüglich der Ueberlaſſung eineß geeigneten 
Grund» Somplered zur Crridtung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zehranftalt (1.3. 952, 1868). 

3. Referate ded Abgeordneten Kauffmann: 

a) über die vom 5. fönigl. ung. Suftiz-Minifterium auf Die 
Vorſtellung der ſaächſiſchen Nationd-Univerfität wegen 
Aufhebung des Obergerichtd erfolgte Enticheidung, 

b) über dad Commijftond- Gutachten, betreffend ben 
Miethvertrag mit dem evangeliichen Landesconſiſtorium 
A. B. wegen Ueberlafjung des 1. und 2. Stodwerfes 
im Nationalhaufe Nr. 189. 

4. Neferate des Abgeordneten Zluger: 

. a) über die Aeußerung des gewejenen National-Beroll- 
mädhtigten Friedrich Hanpt, betreffend die Durhfüh- 
zung zweier Aktiv-Rüdftandspoften in der Rational- 
Haupt⸗Caſſa⸗Rechnung (U.-3. 841, 1868). 

b) über die im 5. Neichötage zur Neberreihung nicht 
gelangte, von der Univerfität beichloffene Vorftellung 
in der Penſionsſache Banıge Munizipalbeamten (U.-3. 
1034, 1868).  ' 

Sonrad m. p., 
peov. Comes. 


KR. Schneider m. p. 
Univerj. » Rotär 





Sondermeinung 


bed Kronftäbter Abgeordneten Karl Maager gegen den in ber 
Sitzung der ſächſiſchen Nationduniverfität am 23. Dezember l. 3. 
gefabten Beichluß, die Taggelder für die Abgeordneten bei dem 


gegenwärtigen Sonflure aud der Nationalkaſſe zu beitreiten und- 


Dazu fl. 12,000 — in dad Budget für dad Sahr 1869 ein: 
äuftellen. 


Abgefehen davon, daß nur noch einmal im Februar d. J. 


die Tagegelder und Reiſekoſten der Univerfitätdabgeordneten aus 
der Nationallafje bezahlt worden find, und dab die für jene aus⸗ 
drücklich nur für den einen Fall beichränfte Ausnahme geltend ge= 
machten Gründe diedmal nicht vorhanden find und daher eine Wieder: 
holung diejer Ausnahme leicht zur Regel werden könnte, — jo hat, 
wie ich glaube, dad National-Bermögen in ber Gegenwart haupt- 
fachlich die Beftimmung, zur Förderung der geiftigen und materiellen 
Entwidlung der Jähfiichen Nation verwendet zu werden. 

Diefer Aufgabe fuchte die Nationd-Aniverfität zu entiprechen, 
als fie in ihrer Sitzung am 22. Auguft 1850 jenen hochherzigen 
Beſchluß fahte, den Gymnafien, Seminarien und Haupwolks⸗ 
ſchulen im Sachſenlande eine jährliche Unterſtützung von fL 52,500 
zu widmen und eben fo, ald im gegenwärtigen Conflur eine 
Dotation jährliher fl. 10,000 —- zur Errichtung und beziehungs- 
meije Unterſtützung von 3 Aderbaufchulen beichloffen wurde. — 
Sp anerkennens⸗ und danfendwertb aber auch diefe Widmungen 
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find, jo entipredhen bie Beitimmungen inöbefondere der erſten 
Dotation umd die Verwendung des bedeutenden Geldbetrages 
berjelben den veränderten Anforderungen der Gegenwart nidt 
mehr, da für bie Vermehrung und Berbefferung ber gewerblichen 
Bildumgsanftalten im Lande darin gar nicht vorgeforgt iſt. Rod 
immer find die Einrichtungen unjerer wenigen Realſchulen ſehr 
ungenügend und daher ihre Leitungen unbefriedigend. Noch immer 
haben wir feine einzige Gewerbefchule zur fachmänniſchen praf- 
tiichen Ausbildung unferer Handwerker. Soldye Bildungsanftalten 
find aber gegenwärtig unfer größted Bedürfniß, damit bie Leiſtungs⸗ 
fähigfeit unjere8 Gewerbftandes erhöht und dieſes ſo ſchaͤtzbare 
"Element unfered Volksthums vor jeinem Untergange bewahrt werde, 
der ihn durch die immer gefährlicher hereinbredhende auswärtige 
Concurrenz, ſowie durdy die mit der fommenben Eifenbahn un- 
abwenbbar verbundenen Gefahren der Vertheuerung des Rob: 
materials und der Verdrängung des SKleingewerbes durch bie 
Fabriken bedroht. 

Diefem vorausfichtlichen Unglüd vorzubeugen ift Pflicht umd 
Aufgabe der Nationd-Univerfität. 

Durch die geftern und heute gefaßten Beichlüffe aber fl. 12,000 
für Tagegelder ber Untverfitätdabgeordneten und fl. 15,000 zu 
Aushilfen an die Kreife aus den beiden Nationallafjen zu zahlen, 
werden dieſe fo gefchwächt, daß daraus in den nächſten Sahren 
feinen andern noch jo wichten Zweden eine dauernde Geldunter⸗ 
flügung zugewendet werden Tann. Eine ziffermäßige Darftellung 
der Sachlage fol meine Behauptungen beweilen und meinen 
Warnungen Gewicht verleihen. 

Am Ende ded vorigen Jahres beſtand das nutzbringend an⸗ 
gelegte Vermögen ber Nation in circa fl. 1,400,000. Angenommen 
nun, obwohl nicht zugegeben, dab dieſes Vermögen bis Ende 
dieſes Sahres felbit bi auf eine und eine halbe Million Gulden 
angewachſen wäre, jo würden beren 6°/,ige zur Berwenbung 
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dienende Binfen fl. 90,000 
betragen. Dagegen wäre für die geringere etwa nur - 

zu 4°, mögliche Verzinſung der angefauften drei 
Häufer im Werthe von fl. 102,500 fl. 2,000 
in Abſchlag zu bringen, wonad nur fl. 88,0X 
im günftigften Falle für das Fünftige Jahr verfügbar Bl 
würden. | 


Nun find aber an jährlichen Subventionen für die Gymn 





und Bolköfhulen fl. 52,5 
für die Aderbaufchulen 1098 
ſchon ſyſtemifirt, ferner iſt — und heute beſchloſſen wo: 
den Kreiſen an Aushilfen fl. 15,01 
und für Conflurkoften bis auf „ 12, 


Zujammen AL 895 89,54 
zu zahlen. Es iſt alfo ſchon durch dieſe Auögaben über 
als das vorausſichtliche Erträgniß des Nationalvermögens 
fügt worden. Woher ſollen die andern ſyſtemiſirten Ausg 
als: die Gehalte für die Univerfitätsbeamten, Penflonen 
Onadengaben. Die Koften für Erhaltung der Gebäude, St 
u. d. m. beftritten werden, deren Betrag allein ſchon die genehm 
Summen für Conflurfoften und Aushilfen überfteigt? Wı 
will man ſchöpfen, um auch die ſchon angelprodhenen U 
flügungen zur Hebung deö Gewerbeweſens gewähren zu Tün 
Selbit ohne die geftern und heute beichloffenen außerordent! 
Audgaben- könnte man Anforderungen zur Crridtung und U 
ſtützung gewerblicher Bildungsanftalten nur entipredhen, wenn 
bei ftrengfter Sparfamteit alle nur verfügbaren Geldbeträge verztı 
anlegen und dadurch eine immer größere jährliche Capitalt 
zu erzielen ſtreben würde. 


Durch die befchloffenen außerordentlihen Ausgaben. aber 
der Stod des National⸗Vermoͤgens felbit angegriffen und Die R 
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deöfelben nicht in dem Maße erhöht, ald ed gegemüber ber ſchos 
Igftemifirten Ausgaben mit Berüdfihtigung ber zu gewärtigenben 
Rüdgabe ded Fogarafher Dominiums nöthig ift und es wird Die 
Unterftügung der gewerblichen Bildungsanftalten vollends unmäg- 
ih gemacht. 

Schon die mit dem Entwurfe bes Budgets für das Ianfende 
Jahr betraut gewejene Commiſſion erflärte bei der Vorlage bes 
Budgets am 9. Februar L J. daß nad genauer Erwägung ber 
Leiftungsfähigfeit ded National- Vermögens nah Rüdgabe bei 
Fogaraſcher Dominiumd der Ertrag diefed Bermögen? 
obne Fogaraſch faum außreihen würde, die laufen 
den dermalen fhon ſyſtemiſirten er zu be 
ftreiten. 

In gleicher Weile ſprach ſich Die Sinanzlommiffon dieſes 
Konflured bei Abgabe ihres Gutachtens über die Frage, ob die 
Nationalkaſſen die Koften der Errichtung und Erhaltung ber be- 
antragten Aderbaufhulen werde tragen fönuen, dahin aus, daß 
nach genauer Prüfung und Vergleihung der möglichen und vor- 
ausfichtlihen Einnahmen und Ausgaben ohne Fogaraſch nur wenig 
über fl. 9000 als jährlich noch verfügbar ſich herausgeftellt habe. 

Wenn nun biefer Betrag durch eine beffere Bewirthſchaftung 
der Waldungen der Siebenrichter-Güter etwa auch auf 10 bis 
11,000 Gulden gefteigert werben könnte, — was ich jeboch für bie 
nächften 5 Sahre in Abrebe ſtelle, — fo hat die Univerfität doch 
auch hierüber dur die Widmung von fl. 10,000 — für der: 
bauſchulen ſchon verfügt und kann, ohne dad Kapital felbft anzu- 
greifen, Die Kaffen mit feinen ſyſtemiſirten Audgaben mehr be: 
Iaften. Allerdings wird nad) dem Jahre 1878. über einen größeren 
Geldbetrag jährlich verfügt werden können. Da bis dahin die 
Forderungen einiger Kreile, welche durch die nur theilweiſe ihnen 
ansgezahlte Schuldotation entſtanden find, ganz abgetragen werden 
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follen. Allein wie es möglich geweſen ift, daß dieſe den einzelnen 
Kreiſen gebührende Schuldotation ihnen Jahrelang nicht voll hat 
audgezahlt werden Eönnen, fo kann ed geſchehen, dab der gänzlichen 
Tilgung diefer Pafliven bid 1877 immer noch Hindernijfe in ben 
Weg treten und daß daher der Zeitpunkt erſt noch jpäter wird 
eintreten Tönnen, in welhem der Stand der Kaffen dauernde 
Unterftügungen gewerblicher Bildungsanftalten zulaſſen wird. 


Unter ſolchen Umftänden halte ich e8 für einen nicht zu 
rechtfertigenden Borgang, daß in zwei in einem Jahre abgehaltenen 
Confluxen an Tagegeldern für die Univerfitätönbgeorbneten je 
fl. 12,000 aufanımen fl. 24,000 
und für. Aushilfen an Die Kreiöfaffen im Februar 
ft. 17,400 und im Dezember fl. 15,000 zufammen fl. 32,400 


ſomit im Gejammtbetrage _ - fl 56,400 
von der Univerfität zur Auszahlung bewilligt worden find. 

Die Beihlüffe von geftern und heute über Conflurfoften 
und Aushilfen find allerdings auf Grund der Inſtructionen ge- 
faßt worden, welche den abgeorbneten von ihren Sendern diesbe⸗ 
züglich ertheilt worden find. Ich traue aber allen ſaͤchfiſchen 
Kreiövertretungen fo viel Einficht und richtige Beurteilung unferer 
Derhältniffe, jo viel Hochherzigfeit und Selbftverleugnung zu, daß 
fie gewiß ihre Deputirten anderd inftruirt- hätten, wenn ihnen bet 
Vermögendftand der Nation genau befannt gewejen wäre und 
daß fie der glüdlichen Vollendung der Kultursmiſſion des ſächſiſchen 
Volkes im Lande fo viel Rückſicht gezollt hätten, lieber auf dieſe 
Unterftügung der heimiſchen Kaffen zu verzichten um dagegen 
die Nationduniverfität je früher in den Stand zu fehen, zur 
Förderung der materiellen Wohlfahrt ded Volkes durch Beiträge 
zur Bervollfommnung ber beftehenden Real: und Errichtung 
von Gewerbe- und Handwerferfchulen aus dem National-VBermögen 
fürforgen zu können. 
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Wenn wir aber fo fortfahren, den Stod des Nationalver- 
mögend zu ſchwächen, wenn jeber künftige Konflur jolde außer: 
ordentliche Laften ben Nationaltaffen aufwälzen wird, jo Fönnen 
wir balb wieder bahin gelangen, fogar die Gymmafialbotation 
nicht mehr ganz auszahlen, geichweige denn amberweitigen gleich 
. widtigen Anſprüchen auf das National⸗Vermögen Genüge Leiften 
zu können. 

SH babe ed für meine Pflicht gehalten, vor der Herbei⸗ 
führung folder Zuflände zu warnen und weil meine Stimme 
nicht gehört worden ift, diefe meine Sondermeimung abzugeben, 
damit fie dem Protofoll einverleibt werde. 


Hermannftadt, am 24. Dezember 1868. 


Karl Maager, 
Wgeorbueter von Kronſtadt. 











Protocol 


über die Sitzung ber ſächſiſchen Nationd 
ſität vom 29. Dezember 1868 unter dem Bo 
proviforifhen Nationd-Grafen Moriz ( 


Abwejend: Ernft. 


Nah Auflefung und Beltätigung ded Protocol 
d. Mts. wird zur Tagedordnung übergegangen und d 
Debatte über das Referat ded Abgeordneten 

Schreiber unter U.Z. 785, 1868 betreffend 
ſtützung der Neal» und Gewerbefchulen eröffnet: 

Käftner erklärt ſich mit dem vorliegenden I 
Allgemeinen einverftanden, mit einzelnen Antr 
nicht und ftellt nachfolgenden, in der Vorbetrathung ı 
Abänderungdantrag : 

Die Löbliche Nationd-Univerfität wolle befchließer 

1. &8 werden aus den Einkünften ded National- 
Vermögend nad Zuläßigkeit ded Fondes und zwar 
zur Hälfte aus der Nationalhauptlaffa und zur Hälfte 
aus der Siebenrichterfaffa zur Dotirung von Gewerbe: 
und Realſchnlen in ben ſächſiſchen Kreiſen 10000 fi. 
ö. W. bewilligt. 

2. Unerläßliche Bedingung für die Ausfolgung 
einer Subvention fei die von den Kreifen zu liefernde 
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Nachweiſung daß im Anſchluſſe an die bereits be⸗ 
ftehenden Inſtitute eine Gewerbeſchule errichtet werde 
und bie bewilligten Mittel ausschließlich zu technijchen 
Zweden verwendet werden. 


3. Ald Grundlage für die zu errichtenden Ge⸗ 
werbefchufen werden die von den beiden Profelloren 
Karl Albric und Joſef Meichendorfer verfaßten die- 
fälligen Entwürfe angenommen; den einzelnen Schul- 
anftalten ſteht e8 indeſſen frei, ſich Detail-Pläne zu 
entwerfen. 

4. Das vorliegende Referat ift den Kreilen, dem 
ev. Landes⸗Conſiſtorium A. B. und der Kronftädter 
Handeld: und Gewerbekammer mit der Aufforderung 
hinauszugeben, fih über dasſelbe gutaächtlich zu 
äußern. | 

5. Die Verhandlung und entgiltige Schluß: 
faffung in diefer Angelegenheit bleibt ber nächft tagen- 
den Nationd-Univerfität überlaffen. 


Schreiber accomodirt fich theilweile obigen Abänderungen 


und zwar namentlid) was 
a) die erhöhte Ziffer der Subvention 


b) die Hinaudgabe auch des auf die Gewerbeichulen bezüglichen 
Theild des Profeſſor Mejchendorfer’ihen Dperatd am bie 


Kreiſe; 
hält aber im Uebrigen feine Anträge aufrecht. 


Baron Bedeus unterftübt den von Käftner eingebrachten 
Abänderungdantrag und wünſcht auch zu einigen Stellen in ber 
Einleitung des Schreiber’ichen Neferatd Aenderungen in Vorſchlag 


zu bringen. 
Vorſitzer erklärt fofort: 
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Schreiber 8 Referat, welches im Allgemeinen 
nicht befämpft worden jet, werde als alte der 
Spectaldebatte angenommen. 


Nachdem nun über die Frage: ob dad ganze Operat ges 
leſen und abſatzweiſe berathen; ober zuerft die Anträge ded Refe— 
renten verhandelt und feftgeftellt und dann erft bie vorausgeſchickte 
Einleitung und Begründung zum Gegenftande ber Verhandlung 
gemacht werden jolle? — eine kurze Debatte entftanden, wurde 
nach dem Antrage Fluger's mit 14 gegen 7 Stimmen beſchloſſen: 

dad ganze Operat werde aufgelefen, um zu 
jeder Alinea Anträge ftellen zu Fönnen. 


Sofort wurde die abſatzwe iſe Berathung begonnen und 
in der Weiſe durdgeführt, daß die betreffenden Zulähe und 
Aenderungen stante sessione durch den Referenten auf feinem 
Referate vorgemerkt wurden. 


Nach beendigter Berathung bittet 

Maager um dad Wort und erklärt: 

er hätte zwar auf Grund der von feinen Sendern erhaltenen 
Weiſung die Verpflichtung gehabt, eine Widmung von jährl. 
600 fl. aus Nationalmitteln zur Errichtung einer Gewerbeichule 
in Kronftadt bei der Wohllöblichen Nationd-Univerfität anzuſuchen; 
nachdem er jedoch ald Mitglied der Budget-Commiſſion fi von 
der Unmöglichkeit überzeugt babe, diefem Anfuchen jebt zu will- 
fahren, ftehe er davon ab. 

Dagegen fühle er fich verpflichtet, auf feine in diejem Con⸗ 
flure ſchon einmal angeregte Sdee zurüdzufommen und den Antrag 
zu ftellen: 

Die Wohllöblihe Nationd-Univerfität möge die Initiative 
ergreifen unb das evangeliiche Landesconſiſtorium A. B. erfuchen, 
die Reorganifation ded Schulwelens im Sachſenlande in Betradht 
zu ziehen namentlich in der Richtung, ob von der fyftemifirten 
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Schuldotation jährliher 52500 fl. ö. W. nit ein Theil auf 
Unterftüpung der Realſchulen zu verwenden fei? 

Vorſitzer erwidert: diefer auf der Tagesordnung nicht 
ftehende Antrag von fehr großer Tragweite könne unmöglich ohne⸗ 
weiterd in Berhandlung genommen werden; daher Manger den- 
jelben im Sinne der Geſchaͤftsordnung fchriftlich einbringen möge, 
damit der Antrag, wenn nicht in biefem Gonflure, wozu mit 
NRüdfiht auf den nahe bevorftehenden Schluß besjelben wenig 
Hoffnung vorhanden fei, in der nädften verfammelten Ratione- 
Univerfität in Verhandlung genommen werden koͤnne. 

Sodann wird rückſichtlich des obverhandelten Schreiber'ichen 
Referats einhellig weiters beichloffen: 

1. ein Redactions-Comite, beftehend aus den 
Abgeordneten Baron Bedeus, Käftner und Schuler, 
babe das Schreiberihe Referat gemäß der heutigen 
Sieungsbeihlüffe richtig zu ſtellen und gleichzeitig ben 
Entwurf de8 an die Kreile diesfalls zu verfendenden 
Rundſchreibens mit genauer Bezeichnung der dem: 
jelben beizufchließenden Beilagen, zu verfaffen und 
mit Umgehung einer dritten Leſung jened Referats 
ber belegirten Nationd»Univerfität vorzulegen ; 

2. dieſes Rundichreiben fammt beffen Beilagen 
jet in Drud zu legen und fodanı an bie Kreije zu 
verfenden. | 

Abgeordneter Schreiber referirt über U..3. 707, 1868 
betreffend die vom Nationalforftamte Talmatich angeſuchte Er⸗ 
böhung der Waldhegerloͤhne. 

Der Antrag des Referenten: 

Bei dem Umftande als die Univerfität bei ber 
vorläufigen Annahme des Gommiffiond-Gutachtens 
über die Reorganifirung des Talmatſcher Forſtamtes 
auch bereit8 in die Syftemtfirung der Waldhegerlöhne 
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eingegangen — wird vor der Hand in fo lange bie 
Kreiſe fich nicht geäußert haben, nach diefer Richtung 
nichts verfügt und hat der Status quo aufrecht zu bleiben. 
Bon diefem Beſchluße ift das Talmaticher Forſt⸗ 
Amt zur Vorbeſcheidung der Waldheger in Kenntniß 
zu jeben; 
wird einhellig angenommen. 


Derjelbe Abgeordnete referirt über 1.3. 903 ex 18 
Angelegenheit der von dem nämlichen Forſtamte vorgejchl: 


Negelung ded Forſtſchutzes. 

Der Antrag ded Referenten: 

Dieſer Bericht, weldher dad Hauptgewicht in die 
Anftellung eines größern Waldhegerperfonaled und 
deſſen höhere Entlohnung legt — tft durch dad mittler- 
weile ausgearbeitete und von der Univerfität zur 
Hinaudgabe an die Kreiſe beftimmte Commiljiond- 
gutachten über die Reorgantfirung des Talmatjcher 
Horftamtes überholt und wird daher beantragt, ihn 
einfach zur Wiſſenſchaft zu nehmen; 

wird einhellig angenommen. 


Der Antrag dedjelben Neferenten über dad unter 
884, 1868 eingelangte Promemoria der Stabt Szegedin 
Schiffbarmachung des Peft-Szegediner-Kanald: das Prom 
zur Kenntniß zu nehmen und da die Univerfität außer € 
jet, ben nicht von ihr gewählten Deputirten Weilungen | 
theilen, überdieß der Neichötag nicht mehr tage, — einfı 


acta zu legen; — 


wird gleichfalls einhellig angenommen. 


Abgeordneter Theil referirt. 


1. über U.:3. 934, 1868 in Angelegenheit der fra 
Dejepung der Ingrofliftenftelle bei der Sähfiihen Na 


Buchhaltung. 
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Der Antrag ded Referenten: 

In Erwägung, daß nad Aufhebung der E. fieb. 
Landesbuchhaltung, durch weldye die Gemeinderechnungen 
ber ſächſiſchen Jurisdictionen in lepter Inftanz der 
Prüfung unterzogen wurden, und nach der von der 
b. Regierung beabfichten Aufftellung von Rechnungs- 
revidenten bei den einzelnen Jurisdictionen, bie ſächſ. 
Nationalbuchhaltung in nächfter Zukunft einer Orga- 
nifirung unterzogen werden muß, und in Crwägung, 
daß die laufenden Geſchäfte feit längerer Zeit durch 
das gegenwärtige Perfonale beforgt und gemäß dem 
Berichte der Buchhandlung de präs. 29. November 
1867 C. 3. 1249 einftweilen audy weiterhin geführt 
werden Tönnen — jo wäre dad Intimat ddto. 15. 
November 1868 U.:3. 934 zur Wiffenichaft zu 
nehmen, von dem Bollzuge des Beſchlußes vom 3. 
Februar 1868 d. 1. von der Beſetzung ber Ingrofliften- 
ftelle vorläufig abzufehen und wäre der Herr Comes—⸗ 
ftellvertreter durch Protocollsauszug hievon in Kennt- 
niß zu jeben; 

wird einhellig angenommen. 

2. Ueber 1.3. 95, 1868 betreff die Srage der befinitiven Be- 
ſetzung der National-Buchhalterd- und einer Rechnungs-Dfficialftelle. 

Der Antrag des Referenten: 

In Erwägung, daß nach der eventuellen, von ber 
hohen Regierung beabfihtigten Aufftellung von Rech⸗ 
nungdrevidenten bei den einzelnen ſächſiſchen Juris⸗ 
diettonen, nach der bereitd erfolgten Aufhebung ber 
k. ſieb. Landesbuchhaltung, die in letzter Inſtanz 
die Gemeinderechnungen des Sachſenlandes der Prüfung 
unterzog und in Erwägung, daß mit der nahe bevor⸗ 
ftehenden Umänderung und Regelung ber gefammten 
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Berwaltung des Sachfenlandes, auch die ſächſiſche Na⸗ 
tional⸗Buchhaltung eine neue Organiſation erleiden 
muß, — jo wäre vorläufig von der definitiven Be- 
ſetzung der genannten Dienfteöpoften ded Buchhalters 
und Rehnungdoffizialen abzufehen, und wäre der Herr 
Someßftellvertreter durch Protofolldauszug hievon in 
Kenntniß zu feben ; 
wird einhellig angenommen. 

3. Ueber N.-3. 952, 1868 betreffend die von ber Mediaſcher 
Stadtgemeinde gemachte Widmung eined Communalgrundftüdes 
zur Errichtung einer landwirthichaftlichen Lehranftalt daſelbſt. 

Der Antrag ded Referenten: 

Diejer Bericht wäre zur angenehmen und erfreu- 
lichen Wiffenichaft zu nehmen und im Grunde des 
8. 2 der Durchführungdbeftimmungen des dießbezüg- 
lichen Statutes feinerzeit nach Berufung bed Directors 
bemjelben zur Berüdfihtigung bei Crftattung des 
Vorſchlages über den Standort ber Lehranftalt zuzu- 
ftellen. Zugleich wäre die Stabteommune hievon in 
Kenntniß zu feßen ; 

wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Kauffmann referirt über bad ımter U.-3. 
1062, 1868 eingelangte Gommiffiond-Gutachten betreffend den 
mit dem ev. Landes⸗Conſiſtorium A. B. abzuſchließenden Mieth⸗ 
vertrag wegen Weberlaffung des 1. und 2. Stockwerkes im jäd]. 
Nationalhauſe Nr. 189 in Hermannftadt und in Angelegenheit 
des von dem belobten Landesconfiftorium angeregten Kaufes 
dieſes Hauſes. 

Der auf die Abſchließung des Miethvertrages bezügliche 
Punkt des Commiſſions⸗Gutachtens: 

1. Der vorliegende, auch vom Hochlöblichen 
Landedconfiftorium A. B. angenommene Entwurf zu 
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einem Miethvertrag, betreffend das Hans Nr. 189 im 
Hermannftabt fei mit dem Zufape zu genehmigen; 
dab die im 5. Punkte enthaltene Verpflichtung be 
züglidh der Herftellung der Pferdeftallung und Wagen⸗ 
remife mit Rückſicht auf die einjährige Miethdauer 
wegzufallen babe; 

wird einbellig angenommen. 


Rüdfichtlich ded angeregten Hausverlaufd unterftüßt. 

Schuler und Dr. Lindner den Commiſſions⸗Antrag; 

Schreiber will, daß die von der Commiffion beantragten 
Präliminarien vollzogen werden; die Enticheidung aber über das 
Weitere folle der nächften verJammelten Nationd-Univerfität über⸗ 
Iaffen bleiben. 

Langer erflärt, nicht begreifen zu Tönnen, warum man 
Präliminarten machen folle zu einem noch gar nicht befchloffenen 
Perkaufsgeichäfte und ſpricht ſich aud in merito gegen den Ber- 
kauf jened Hauſes aus, da Realitäten überhaupt und namentlich 
in gegenwärtiger Zeit ein viel ficherer Beſitz jet, als Werthpapiere. 
Bei der über Verlangen Langer's namentlidy verzeichneten Abftimmung 
über die Frage: 

ob die Nationd-Univerfität geneigt jet in Präliminarien fidh 
diesfalls einzulafien ? 

ftimmen von 17 anweſenden Abgeordneten Käftner, Danger, 
Schaffend, Schuler, Fluger, Hitſch, Leonhard, Kauffmann, Schafer, 
Dr, Lindner und Dörr für; 

Langer, Schreiber, Wendel, Mangefius, Droß und v. Dobo 
gegen die Einleitung der Präliminarien; 

ſonach wird mit 11 gegen 6 Stimmen die Ein- 
leitung ber Präliminarien gemäß des Commifftons- 
Antraged beſchloſſen; 
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Der Commiljtondantrag peto. Abgrenzung und Abihäbung 
des Hauſes 
wird einhellig angenommen. 
Bei der alternativen Abſtimmung darüber; 
ob nach vollzogenen Präliminarien eine Mittheilung an Die 
Kreiſe nah dem Commiſſions-Antrage zu machen; 
oder nach Schreiber's Gegenantrag, die weitere Verfügung 
auf Grund der Präliminarien der nächſten Nations⸗-Univerſität 
vorzubehalten ſei? 
ftimmen für den Commiſ.⸗Antrag: Käftner, Schaffend, Schuler, 
Fluger, Hitfch, Leonhard, Kauffmann, Schafer, Dr. Lindner und Dörr; 
gegen den Commiffiondantrag und dadurch zugleich für 
ben Schreiberichen Gegenantrag: Manager, Langer, Schreiber, 
Pendel, Oroß und v. Dobo; 
Der Commiffiondantrag wird daher mit 10 
gegen 6 Stimmen zum Beſchluße erhoben. 
Abgeordneter Kauffman referirt weiter8 über U.-3. 1083, 
1868 betreffend die Entſcheidung bes f. ung. Juſtiz⸗Miniſters über 
die BVorftellung der ſächſiſchen Nationd-Univerfität bezüglich des 
Hermannftädter Obergerichtes. 
Der Antrag ded Neferenten: 
Es jet diefe Mittheilung in der feſten Zuverficht 
zur Wiſſenſchaft zu nehmen, e8 werde feine Ercellenz 
der k. ung. Suftiz-Mintiter zu feiner Zeit in der 
Vorlage an ben hohen ungariichen Reichötag, betreffend 
die definitive Drganifation der Gerichte auch den von 
diefer Nationd-Univerfität in ihren diesbezüglichen 
Vorftellungen an das hohe Miniftertum und den hoben 
ungariihen Reichsſstag ausgeſprochenen gerechten An- 
Iprüchen auf Beftellung eines Obergerichted ald zweiter In- 
ftanz für da8 Sachſenland gebührende Rechnung tragen; 
wird einhellig angenommen. 
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Abgeordneter Fluger referirt über die unter U.=3. 84i, 
1868 eingelangte Aeußerung des gewejenen Rational Bexell 
mächtigten Friedrich Haupt betreffend die Durchführung zweier 
Rückſtandspoſten in ber Rational-Hauptlaffa-Rechnung. 

Der Antrag ded Referenten: 

Die wohllöblihe Nationd-Untverfität wolle beſchließen: 


Es fei bei dem Umftande, ald durch Die abgege- 
bene Aeußerung eine definitive Erledigung ber beiden 
Activrüdftandöpoften der Rational» Hauptlaffa pr. 
105 fl. 5. ®. und 360 f. 41. 5. W. nidt er- 
möglicht wird, ferner bierüber den verlangten Auf: 
ſchluß zu geben nur der geweiene National-Bevoll- 
mächtigte in der Lage fich befindet, biefen nochmals 
aufzufordern, die unterm 13. März 1850 Nr. 151 und 
12. November 1850 Nr. 976 abverlangten Aeußer⸗ 
ungen um fo mehr zu erftatten, als er felbft noch 
Anſprüche gegenüber der Nation erhebt, über die erft 
nach erfolgter Einlangung der dießfälligen Aeußerungen 
und einer ausführlichen Darjtellung feiner geleifteten 
Dienfte verfügt werden wird. 


MWeiterd wäre berjelbe aufzufordern über Die 
richtige Ziffer des von ihm titulo Steuer beanfpruchten _ 
Erjaped Aufklärung geben zu wollen, indem im Ge⸗ 
jude de praes. 12. October 1868 Nr. 841/e nur 
17]. 27 kr. C.M. oder 18 fl. 38 kr. 5. W. an⸗ 
geſprochen werden, während die diesfalls producirte 
Ouittung ddto. Klaufenburg den 26. Detober 1850 
über 47 fl. 22 Tr. Wiener Währung lautet. 

Hievon wäre der geweſene National⸗Bevollmäch⸗ 
tigte zu verftändigen: 

wird einhellig angenommen, 
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Derjelbe Abgeordnete referirt über N.-3. 1034, 1868, be- 
treffend die im Reichſtage zur Meberreihung nicht gelangte Vor: 
ftellung der fächfiihen Nationd-Univerfität in Angelegenheit der 
Denfiontrung jächfifcher Munizipalbeamten. 

Der Antrag ded Referenten: 

Es wolle die Löbliche ſächſiſche Nationd- Aniverfität be- 
Schließen: 

&8 habe die delegirte Nations-Univerſität dafür 

Sorge zu tragen, daß conform dem unterm 4. Nov. 
d. 3. gefaßten Beichluße dieſe Vorftellung durch den 
zu dem demnädft tagenden Reichstage gewählten Ab- 
geordneten des Hermannftädter Stuhles an ihrem Be⸗ 
ftimmungsorte überreicht werde; 

wird einhellig angenommen. 

Schlüßlich gibt Vorſitzer befannt: 

Das Kaffaamt habe im Grunde des Beſchlußes 
über den Scontrirungöberiht das Formular eines 
neuen Conto-Buches mit einem Motivenbericht zur 
Prüfung und Genehmizung vorgelegt. 

Diefe Taffaamtlihe Vorlage wird der Scon- 
trirungs⸗Commiſſion zu Händen ihred Obmannes, des 
Abgeordneten Langer stante sessione in das Referat 
und zum Bortrag in der nächſten Sitzung übergeben. 

Nächſte und legte Sitzung: Donnerftag ben 31. 
Dezember 1868 Vormittags 9 Uhr. 


TZagedordnmung: 
Der ganze Rüdftand. 


-Sonrad m. p. 
prov, Comes. 


Karl Schneider m. p., 
Univerfitäts-Rotär. 


Protocoll 


über die Sipung ber ſächſiſchen Rationsuniverfität 
vom 31. Dezember 1868 unter dem Borfipe des prev. 
Nationdgrafen Morig Conrab. 


Abweſend: Ernft, Maager und Wendel, 


Das Protocol über die Sitzung vom 29. Dezember 1868 
wird aufgelefen und beftätigt. 


Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen. 


Abgeordneter Baron Bedeus referirt über die unter 1.3. 
578, 1862 eingelangte Zufchrift des jeither verftorbenen griechiſch⸗ 
katholiſchen Erzbiſchofs und Metropoliten Alexander Sterka 
Suluz ddto. Blaſendorf 15. Dezember 1862, 3. 1039, 1862 
wegen Ausſcheidung einer kanoniſchen Portion für die griechiſch 
kath. Geiſtlichkeit. 

Der Antrag des Referenten: 


Nachdem der Grund und die Veranlaſſung des 
Univerſitäts-⸗Beſchlußes vom 3. April 1848, welcher 
die Gleichſtellung der griechiſch⸗orientaliſchen Geiftlich- 
feit mit jener der übrigen recipirten Landeskirchen für 
den Umfang des Sachſenlandes bezweckte, binfichtlich 
der griechiſch⸗katholiſchen Kirche nicht obwaltet, da bie 
über die Ausjcheidung der portio canonica erlafjenen 
Normen, wie fih aus dem unterm 10. Mat 1816 
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Hofzahl 1281 Gub.-3. 5806, 1816 erfloffenen a. h. 
Hofreferipte ergibt, auch auf die griechtich-fatholiiche, 
den recepirten gejeplich gleichgeftellte Landeöfirche Be⸗ 
zug batte, ſonach zu Gunften der Pfarrgeiftlichkeit 
diefer Kirche eine ſolche Verfügung, wie fie von der 
Univerfität über die Dotirung der griechiicheorientalis 
ſchen Seeljorger getroffen worden war, nicht noth⸗ 
wendig erſcheint. 

Nachdem wahrſcheinlich aus Würdigung dieſer 
&ründe feit 1862 ein weiteres Einfchreiten von Seite 
des griechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchofes in diefer Sache 
nicht erfolgt iſt, wird die vorliegende Eingabe ohne 
weitere Verhandlung zu den Akten gelegt; 

wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Theil legt den Entwurf der Vorſtellungen 
an dad hohe koͤnigl. ungar. Minifterium für Aderbau, Handel 
und Gewerbe und an das hochlöbliche königl. Landesgubernium 
betreffend da8 Statut über die Errichtung und Unterſtützung von 
Yandwirtbichaftlichen Lehranftalten im Sachjenlande vor. 

Der Entwurf dieſer beiden BVorftellungen 3. 1.3. 739 
1868 lautet: m 

Hohes Tönigliches Minifterium für Aderbau, Handel und 
Gewerbe. 

Die ergebenft gefertigte Univerfität der ſächſiſchen 
Nation bat in ihren Sipungen vom 11. und 12. 
Dezember I. 3. dad anruhende Statut über die Er⸗ 
richtung und Unterftüpung von landwirthichaftlichen 
Lehranftalten im Sachſenlande beichloffen. Sie bat, 
indem fie diejed that, einem ſeit Sahrzehnten im Sachjen- 
lande tief gefühlten und mannichfach zu Tage getretenen 
Bebdürfniffe Rechnung getragen. 

Während faft ſaͤmmtliche Erwerbözweige in der letzt⸗ 


166 Sitzung vom 31. Dezember 1868. 


verfloffenen Zeit Durch die Forfchungen der Wiſſenſchaft 
und durch die Refultate einer nie jchlummernden Er- 
fahrung eine gänzliche Umwandlung in fortſchrittlichem 
Sinne erfahren haben, ift der Aderbau in Siebenbürgen 
von ihrem Hauche unberührt geblieben und befindet fidh 
zumeift in primitiven Zuftänden und Berhältniffen. Und 
doch hat Die Wiſſenſchaft bereitd tiefe Blicke in das eigent- 
liche Weſen der Bodenkultur geworfen; die Gelege der 
Natur, an welche der Landbau gebunden ift, find 
größtentheild aufgefchloffen und der practiichen Land⸗ 
wirthſchaft hiedurch für ihre Fünftige Entwidelung neue 
Nicht: und Zielpunfte angewielen. Bereitö haben in 
jenen in der Gultur weiter vorgeichrittenen Staaten 
und Länder landwirtbichaftlidhe Lehranftalten die Auf- 
gabe übernommen, die Wege zwiſchen der Wiſſenſchaft 
und dem practiihen Betriebe zu vermitteln und die 
Schleußen und Kanäle zu bauen und zu pflegen, durch 
welche die geijtigen Eroberungen Einzelner zum Wohle 
des Ganzen in die Mafjen ftrömen. 

Der jeweilige Zuftand des Landbaues ift für Dad ge= 
ſammte ftaatlicye und ſociale Leben ſtets von tiefgreifen= 
den Wirkungen und Kolgen. In dem jocialen Leben ift 
da8 Aufblühen des Handeld und der Gewerbe an den 
Aufihwung ded Aderbaued geknüpft; und ihre Ent⸗ 
widelung befindet fi in gegenfeitigem untrennbarem 
Zujammenbange. 

Der Staat felbft findet in dem Landbaue eine 
nie verfiegbare Duelle für feine notbwendigften Be: 
bürfniffe und ein großer Theil der Bevölferung Be- 
Ihäftigung und Nahrung. Der Aufihwung der Land» 
wirthihaft in jenem Sinne, wie ihn die anſpruchsvolle 
Gegenwart erheiicht, tft heute von der allgemein verbreites 
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ten Erfenntniß und Anwendung der Naturgeſetze und der 
bewährten Erfahrungsfäße, von den dem einzelnen Land⸗ 
wirtben zugänglichen Grundregeln des allgemeinen 
MWirthichaftäleben und von der Belebung ded Strebend 
nad einem der höheren Beltimmung des Menjchen 
würdigen Ziele bedingt. 

Das geeignetefte Mittel zur Crreichung dieſes 
Zieled find wohl Die feit dem Beginne dieſes Jahr⸗ 
hunderts zuerft in den Weftftaaten Europad und dann 
in rafcher Reihenfolge auch in den Nachbarſtaaten ind 
Leben gerufenen landwirtbichaftlihen Lehranftalten. 
Mährend heute fait jede Provinz der ungarischsöfter- 
reihiihen Monarchie ihre eigene landwirthſchaftliche 
Lehrkanzel befigt, jo wird deren Mangel noch immer 
in Siebenbürgen jchmerzlich gefühlt. Und dieſer Um⸗ 
ftand trägt wohl mit die Schuld daran, dab hier der 
Boden nur fümmerlic den Arbeiter, der ihn bebaut, 
ernährt, und dab dad Land, deſſen Reichthum an 
Naturgaben fprüdhwörtlich geworden in national-öfo- 
nomiſcher Hinficht fo weit zurückgeblieben ift. 

In Berückſichtigung diejer Umftände hat es die 
ergebenft gefertigte Univerfität unternommen nad) Maß⸗ 
gabe der beichränften Mittel über die fie verfügt, zur 
Errichtung von landwirthichaftlichen Lehranftalten zu 
fchreiten und den heimiſchen Landbau von dem Gebiete 
ded Stillftanded und der Stagnation auf dad Feld 
fortfchrittlicher Entwidelung hinüberzuführen. 

Die projectirten Agriculturſchulen follen aud- 
Schließlich den Zweck verfolgen, die Söhne von mittlern 
und kleinern Grundbefigern, zu denen Die Landwirthe 
des Sachſenlandes ausnahmslos zählen, für thren 
künftigen Beruf in der Weiſe heranzubilden, da fie 
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nicht allein in alle Zweige der Landwirthſchaft auf theo⸗ 
retiſchem und practiſchem Wege eingeführt, ſondern 
auch mit Allem bekannt gemacht werden, was ihre 
künftige Lebenöftellung von ihnen fordert. Sie jollen 
ſowohl einerfeitd in die Pflichten und Bebürfnifie 
ihres Berufes eingeweiht und mit ihnen vertraut ge- 
macht werben, ald auch anbrerjeitd lernen, mit Rüd- 
fiht auf ihren beſcheidenen Wirthichaftöbetrieb ben 
richtigen Maaßſtab in daB väterlihe Erbe aus der 
Aderbaufchule mitzunehmen und hievon den rechten 
Gebrauch zu machen. Sie follen nimmer vergeflen, 
dab fie zur Arbeit berufen find und Daß der Kreid 
ihrer theoretiſchen und praktiſchen Thätigfeit ein bes 
ſchränkter iſt und bleibt. 

Bon diefen Anichauungen geleitet wagt es Die 
treu gehorfamft gefertigte Univerfität der ſächſiſchen 
Nation unter gleichzeitiger Vorlage eined Exemplares 
des Budgets für dad Sahr 1869, dad ihren Ver⸗ 
mögenöftand nachweit, »die tiefergebenfte Bitte zu ftellen: 

Das hohe konigliche Minifterium für Aderbau, 
Handel und Gewerbe gerube hochgeneigteftend die Aller: 
böchfte Beftätigung des anruhenden Statuted über 
die Errichtung und Unterftüpung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranftalten im Sachſenlande zu erwirken. 


I. 


Hochloͤbliches koͤnigliches Landes⸗Gubernium! 

Die ergebenſt gefertigte Univerſität der ſaͤchſiſchen 
Nation erlaubt ſich die anruhende Vorſtellung an das 
hohe koͤnigl. ungariſche Miniſterium für Ackerbau, 
Handel und Gewerbe bezüglich der hochgeneigteſten 
Erwirkung der Allerhoͤchſten Beſtätigung für das 
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Statut bezüglich der Errichtung und Unterflügung von 
Iandwirtbichaftlichen Lehranftalten im Sachſenlande 
mit der ergebenften Bitte vozulegen ? 


Das Hoclöbliche koͤnigliche Landesgubernium ge- 
tube hocdhgeneigteftend dieje Vorftellung befürwortend 
dem hoben koͤnigl. ungariſchen Minifterium für Ader- 
bau, Handel und Gewerbe zu unterbreiten. 


Die Entwürfe beider Vorftellungen werden un: 
verändert angenommen. 


Abgeordneter Langer referirt das Commilfiond-Guiachten 
über den unter U.-3. 1052, 1868 eingelangten Bericht bes jädhl. 
Nationalkaffa-Amtes betreffend das Formular eines neuen Conto⸗ 
Buches. 

- Der Commiſſions⸗Antrag: 

Die löbliche Nationd-Untverfität wolle beichließen: 
die vom ſächſiſchen NattonalsKaffa-Amte vorgeichlagene 
Einrichtung und Einführung der Conto-Bücher der 
National⸗Haupt⸗ und Stebenrichter-Kaffen werde ges 
nehmigt; und e8 fei dem National-Kaffa-Amte auf: 
zutragen vom 1. Sänner 1869 angefangen, die Conto⸗ 
bücher der National-Haupt- und Stebenrichter-Kaffen, 
jowie des Molnar’ichen Stiftungdfondes nad) den vor» 
gelegten Entwürfen einzurichten und bei ben betreffen- 
den Kaflen zu führen ; 

wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Hitſch referirt über die unter U.Z. 567, 
1868 erftattete Aeußerung der fädhhfiichen National-Buchhaltung 
über die Bemerkungen der 1866-er Rechnungsprüfungs⸗Commiſſion. 

Der Antrag des Referenten: 

1. Da die in den 4 erften Punkten gerügten, dem 
Kaffaamte und der Buchhaltung zur Laft geichriebenen 
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Mängel durd eine unter Mitwirkung der Rechnungs⸗ 
Prüfungs - Sommiffion wiederholt gepflogene und in 
bem Rechnungs⸗Prüfungs⸗Elaborate ausführlih auf- 
genommene commiffionelle Schlußabrehnung mit dem 
Pächter Seewald befeitigt worben ; fo wäre hierüber 
ohne weitere Bemerkung hinwegzugehen ; ebenfo wäre 

2. von einer weiteren Diöfuffion über die im 
5. Punkte erwähnte Diäten - Differenzfrage abzufehen, 
weil mittlerweile das biäher ſchwankend geweſene Diä- 
ten « Ausmaß für die Univerfitäts-Beamten in dieſem 
National-Conflure feftgefegt worden, und überbied bie 
Differenz, um welde es fid) in vorliegendem Falle 
handelt, eine geringfügige ift. 

Daß aber die Buchhaltung diefe im 5. Punkte 
gerligte Differenz auf eine der Univerfität, als der 
vorgeſetzten Behörde gegenüber unpafjende Art erledigt 
und mit Berufung auf eine Verordnung, die anf Uni⸗ 
„ verfitätö- Beamte nicht angewendet werden kann, ber 
Univerfität in einer nicht zu verfennenden ironiſchen 
Weiſe Belebrungen ertheilen wollte, wozu berjelben in 
dem bieöbezüglichen Univerfitäts-Erlafje feine Veran⸗ 
laffung geboten war — kann nit mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werben, — und ed wäre berjelben 
der tadelnswerthe Vorgang ernftlich zu verheben und 
eine ſchicklichere Sprache der vorgejepten Behörde 
gegenüber anzuempfeblen ; 

3. wäre dad zu Punkt 6 vorgelegte Inventar der 
ſaͤchſiſchen National⸗Buchhaltung mit der Weifung zu⸗ 
zuſtellen, die in dem Inventar aufgeführten und neu 
anzuſchaffenden Gegenftände in Evidenz zu halten; und 

4. folle auf Grund der von der Rechnungsprü⸗ 
fungs⸗-Commiſſion diesbezüglich gemachten Bemäng-. 
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lungen und der von der Nattonal- Buchhaltung zu 
den Punkten 7, 8 und 9 gegebenen Erklärung 
a) das ſächſiſche National-Caffa-Amt zum Nüder- 
ſatze der unrichtig in Ausgabe geftellten Beträge 
pr. 4 fl. — dam pr. 8 fl. Ti. und 11 ff. 
85 fr. — zufammen mit 23 fl. 92 fr. ver- 
. halten, und | 
b) der penftonirte Univerfität-Notär Friedrich Arz 
zujchriftlich aufgefordert werben, bie im Jahre 
1863 gelegenheitlih einer Amtöreife nach Fo⸗ 
garajch zu viel verrechneten Meilengelder pr. 7 fl. 
28 fr. der ſächſiſchen National» Haupt Cafla 
rüdquerjegen; — 
wird einhellig angenommen. 


Derjelbe Abgeordnete referirt ald Commiſſions⸗Mitglied über 
die unter den U.-3. 1069, 1868, u. |. w. emnulizten Dar: 
lehensgeſuche. 

Der Commiſſions-Antrag: 

Die in den unter den obigen U.⸗Zahlen vorliegen⸗ 
den Gefuchen angejuchte Darlehensſumme beträgt etwas 
über 230,000 fl. der laut Budget pro 1869 ſich zur 
Eloctrung ald verfügbar herausſtellende Caſſareſt be- 
trägt aber blos 46,600 fl.; es koͤnnen aljo natürlich 
nicht alle Darlehenswerber aus diefem Caſſa⸗Vorrathe 
berücfichtigt werden, daher eine Auswahl unter ben: 
felben getroffen werden muß. 

Mit Rüdfiht auf die von fämmtlichen Abgeord⸗ 
neten für ihre Kreife in Anſpruch genommene Gleich⸗ 
berechtigung bei der Capitaldanlage und auf die be- 
ftehenden Bertheilungd - Grundjäpe wären bie aus 
dem zur Gapitald- Anlage beftimmten Beträge von 
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46,600 fl. — zu betheiligenben Darlehenäwerber wie 
folgt r tangiren, und zwar: 


zu U.⸗ 


008 1868. 


651 
950 1868. 


29 Abbrandler ans Talmatib . . 
Major U. v. Rofenfeld aus Hermannftabt 
Regina Kleiſch aus Schäßburg 
Gemeinde-Vertretung von Nußbach .. 
Joh. Georg Amer, ev. Pfarter in Woͤlz. 
Georg Eiöner |. Genoſſen von —— 


.Gregor Simon, Mühlbach 
. Andreas Bariel, Zieh 


Friedrich Grafi, Re . 
Wilhelm Loew, Reußmarkt 


Benedict Henz, Leſchkirch 


Maria Melitska, Romoß 


Johann Heltauer, Hammersdorf 
Martin Csikos, Schäßburg 
Albert v. Sachſenheim, Mediaſch 


. Carl Decani, Biſtriißz. 
. Matthias Metter, Mühltah . 
. Michael Balter, en 
. Sobann Schuler, Setburg 


Johann Buchholzer, Leihlich . 
Joſef Hennrich, Reußmarkt 


.Potru Kretſun, Vajdije.. 
. Sohann Eitel, Hermannſtadt 


Caspar Peitſch, Schäͤßbburg. 
Martin Roth, Birthälm. 


. Damtel Herberth, Biſtritz. 
. Friedrich Graeter, Mühlbach 


Johann Friedrich, Neuſtadt 
Martin Tomp, Reps 








zu U.«-2. 


562 1868, 


920 „ 


298 1866. 
545 1868. 
264 1866. 
587 1868. 
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Nicolae Muntean, Gr.⸗Ludoſch 
Georg Dengel, Alzen 

3 Abbrandler, Kudſir, 

Johann Graef, Schaͤßburg 
Michael Bachner, Treppen 
Johann Fink, Hundertbücheln. 


972 1868. Michael Walentini, Reps 


561 „ Juon Bratu, Gr.⸗Ludoſch 
94 , Johann Groß, Leihlich . 
801 „ Georg Engberth, Schähburg . 
245 1866. Martin Bruß, Hundertbücheln . . 
560 1868. Juon Glodariu, Groß-uboih . 
1002 „ Sitnmjon Bonia, Ziegenthal 
961 „ Kirchengemeinde Kaißd 
189 „ Michael Brenner, Agnetblen 
102 „ Martin Fröhlich, Leſchkirch 
178 „ Johann Gohn, Broos 
1021 „ Johann Wotih, Leſchkirch 
1036 „ Johann Zerantin, Leſchkirch 
155 1865. Abolf Streit, Brood 
66 1868. Friedrich Biburger, Bro . 
1068 „ Michael Haefer, Lejchlich Nr. 17 
1064 „  Sob. Schufter (Kristoi), Leihlirh . 
1069 „ Michael Hacker, Leihlirh Nr. 21 
224 „ Chriftian Haeker, Leichlirh Nr. 69 . 
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zuſammen 46,400 


Von dieſem Beſchluſſe wären die einzelnen Dar⸗ 
lehenswerber mit dem Beilage zu verſtändigen, daß 
denſelben die bewilligten Darlehen aus der National⸗ 
caſſe erfolgt würden, ſobald fie dieſelben auf die vor- 


geſchriebene Art pupillarmäßig fihergeftellt haben. 
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Auf die übrigen bei diefer Capitald-Anlage zur 
Berückfichtigung nicht gelangenden Darlebenswerber 
wird — wenn das Verſatzamt aufgelöft worden, aus 
den in Folge deſſen in den National-Cafjen einflie- 
Benden Geldern, nachdem aus denfelben zuvoͤrderſt bie 
für die Penfionsfonde der 11 ſächfiſchen Kreiſe be- 
fimmten Reingewinnfte abgezogen und an die bejag- 
ten Kreiſe abgeführt fein werden, in nachſtehender 
Reihenfolge Rüdfiht genommen werben: 


zu U.3. mit fl. 
791 1868. Michael Bordan aus — 2000 
06 „ Martin Cbikes A . 1000 
729 „ Gemeinde Nußbach. . 4000 
6356 „ 3. Georg Amer . 1000 
859 1866. Dantel Breßler aus Bifrip 500 
574 1867. Friedrich Graderr . . 1200 
972 1868. Michael Valentint aus Reps _ 
116 1868. Franz Keul aus Broos 1000 
165 1865. Yogarafcher Kirchengemeinde 8000 
198 1867. Hermannftäbter — 4000 
854 1868. Kaspar Peitſch 1200 
122 1867. Andreas Müller aus Mebiaich . 500 
204 „ 3. Gottlieb Deutſchmann aus Biſtritz . 2000 
582 „ Eduard v. Heydendorf, Rittmeifter 3000 
973 1868. Johann Boniem aus Ne . . 2000 
709 1867. Georg Engber aud Hermannftabt . 4000 
545 1868. Johann Graef 3 400 
39 „ Carl v. Heidendorf, Senator aus Mediaſch 4000 
638 1867. Gottfried Marzloff, Dr. aus Biſftritz 2500 
620 „ Guſtav Sander aus Mühlbach 2000 
158 1868. Andreas Juhaß aud Broos 3000 
829 „ Peter Iof. Frank, Ingenieur 7000 


SS 3 33 u na 23 ıı ns 33 z 


Sipung vom 31. Dezember 1868. 


. Zuliud Metz aus Schäßburg 


Michael Ehrlich aus Baaßen 


. Dürrbad Kirchengemeinde 


Samuel Marlin aud Mühlbad 


Zalmaticher Kirchengemeinde ober polit. Gem. 
Johann Kaunp aus Schäßburg 
. Adolf Kepler aus Mediajch 

. Stadtgemeinde Biſtritz 


Joſef Hayn aus Schaßburg 


Franz Ziegler, kak. Hauptmann in Denon 
. Georg Rührig aud Treppen 


Stephan Nagy aus Schähburg 


. Zuon Pintje and Eibesdorf 
. Georg Krauß aud Treppen 


Johann Hoch aus Schähburg . 


. Georg Stühler aus Marktichelfen 
. Gottlieb Loeblüchner, Senator . 


Daniel Höhr aus Shähburg . . 
Johann Guneſch aus Großpropftborf 
Michael Glaſer aus —— 
Michael Hamrich. 
Johann Thelmann aus Biſtriß 

Johann Orendi aus Schaͤßburg 
Michael Schiller aus Großprobftdorf 
Sophia Hochgraef aus Deutſch-⸗Budak 
Johann Ludwig aus Großprobftdorf . 
Thomas Barth, Hausbeſitzer in Baaßen 
Carl Schwarz, Kaufmann in Mediaſch 
Daniel Binder aus Mediaſch 

Johann Schuller aus Mediaſch 
Andreas Lingner aus Schäßburg 
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m n.. 3. wit il 
400 1867. Schäßburger Stabt-Commmitäit . . 40000 
915 1868. Johann Bordan aud Hermannftadt . . 11500 


wird einhellig angenommen. 


Ueber das von bemielben Abgeordneten U.-3. 754, 1868, 
vorgetragene Commilfiond- Referat, betreffend den Vertheilunge- 
Ihlüffel der Reingewinnſte des Verſatzamtes an die Kreiöpenfions- 
fonde, entfteht eine längere Debatte über die Prinzipienfrage, 
nämlich welche Beamte ald Stuhls- oder Diſtrikts-Beamte und 
welche ald Sommunal- oder Gemeinde - Beamte anzufeben feten, 
da nämlih das Verfapamts- Privilegium ausdrücklich beftimmt, 
daß die jährlichen Neingewinnfte nur für die Dotation der Pen- 
fionsfonde der Stuhls⸗ oder Diftriftäbeamten, mit Ausſchluß der 
Gemeinde- oder Communalbeamten zu verwenden feten, dieſer 
Unterichied aber in bem von dem Ausſchuſſe zur Vertheilung ber 
. Neingewinnfte zu Grunde gelegten Beamten-Verzeichniſſe nicht 
genau feftgehalten zu fein erfchien. 


Schuler ftelt, durch Schaffend, Käftner und Baron Bedeus 
unterftübt, den Antrag: | 

Da gegen die der Vertheilung zum Grunde ge- 
legte Beamtenlifte Einwendungen erhoben werden, ſolle 
diefe Lifte nebft dem Referate den Kreifen mit Hin- 
weiſung auf den bezüglichen Inhalt des Verſatzamts⸗ 
privilegiumsd zur Aeußerung binaudgegeben und dem 
nächſten National= Eonflure jodann die Enticheidung 
überlaffen werden. 

Klein, Dr. Lindner und Theil fprechen fih für Annahme 
des Commilfiendantraged aus; wobei 

Dr. Lindner bemerkt: die Differenz fei bie und da Ein 
Beamter und der hieraus fich ergebende Unterfchied im Geldbe: 
trage jo gering, daß die betreffenden Kreiſe ed vorziehen würden, 
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fogleih in den Beſitz der Geldbeträge zu gelangen, als über den 
Beamtenftatud zu ftreiten; und 

Abgeordneter Theil erklärt: er wiſſe nicht, was die Sache 
gewinnen folle durch Leitung derfelben an die Kreiſe; jeder Kreis 
werde feinen Beamtenſtatus fo hoch als möglich ftellen und über 
die Unterſcheidung zwilchen den Beamten auch nichtd mehr wil- 
fen, als die Nationd-Univerfität ; belanntlich aber gebe derjenige 
doppelt, welcher ſchnell gebe. 


Abgeordneter Leo nhard beantragt: 


Die Auszahlung der Reingewinnſte nach dem von 
der Commiſſion beantragten Vertheilungsſchlüſſel ſolle 
als vorläufig bezeichnet, inzwiſchen der Verthei⸗ 
lungsſchlüſſel nach dem Antrage Schuler's vervollſtän⸗ 
digt und Differenzen bei der jpätern Bertheilung aud- 
geglichen werden. 


Diefen Antrag Leonhard’ unterftüpt Abgeordneter Dörr. 


Nachdem Vorſitzer mittlerweile das Vormerkbuch ber 
National- Buchhaltung über fämmtliche Beamten der eilf ſächſi⸗ 
ſchen Kreije beigefchafft hatte, beantragt 


Referent Hitſch: die von dem Ausſchuſſe vorgelegte Beam- 
tenlifte folle stante sessione auf Grund oberwähnten Bormerf: 
buches richtig geftellt, der National» Buchhaltung zur Prüfung 
isbergeben und nad befundener Richtigkeit die Vertheilung ber 
Darna pro 1865, 1866 und 1867 entfallenden Beträge im 
Laufe des Jahres 1869 jedoch nur dann bewirkt werden, wenn 
die rejultirenden Reingewinnfte für jede Periode bejonderd von 
dem Berfabamte vollftändig an die National-Caſſa abgeführt 
fein werben; | 

‚ welder Antrag — nachdem Leonhard und Schu: 
ler ihre Anträge zurudgezogen — einhellig angenom⸗ 
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men und die Lifte der Beamten hienach stante sessione 
gemäß der diesfalls gefaßten Beichlüffe richtig geftellt 
wird; wobei grundfäglich die Allodial-Perceptoren und 
Forftmeifter in die Lifte aufgenommen und nur bei 
Kronftadt, mit Ablehnung der diedfälligen Bemerkun- 
gen Langer's, zwei Polizei-Altuare und zwei Sena- 
toren ald Communalbeamte aud der Lifte geftrichen 
wurden. 

Der hienach verfahte Bertheilungsausweid der Commii- 

fion lautet: 
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Abgeorimeter Leonhard referirt über das unter U⸗3. 756. 
1868, durdy den Hermannftäbter Bürgermeifter Adolf Gibel ein- 
gereichte Remunerationsgeſuch anlaͤßlich einer längern Subftitu- 
tion des nun penfionirten Nationdgrafen Contad Schmidt. 


Der Antrag ded Referenten: 
Des Gefuchftelerd Begehren ſei auf Grund vor: 
anftehenden Sachverhaltes mittelft Protokolls⸗Abſchrift 
zur verdienten Berüdfihtiguug und Darüberäußerung 
an die Kreiſe zu leiten, jede weitere Beſchlußfafſung 
aber vom Cinlangen einer dieöbezüglichen Wohlmei⸗ 
nung der Kreife abhängig zu maden; 
wird mit ber durch Dr. Lindner beantragten 
und vom Referenten ncceptirten Streichung des 
Worte „zuftimmenden” einhellig angenommen. 


Derjelbe Abgeordnete referirt über dad unter 1.3. 910, 1868, 
eingelangte Remunerationsgeſuch ded Somitial-Acceffiften Michael 
Loew. 

Gegen den Antrag des Referenten: 

Eine löbliche Nations⸗Univerſität wolle analog, 
auch dem Beichluffe, zu U.:3. 823 ex 1868 (Auner 
Nemuneration) dem ComitialeAcceffiften Michael Loew 
eine, zu feiner außerordentlichen Dienftleiftung mit 
100 fl. — angemeſſene Remuneration bewilligen, 
wovon Gefuchfteller und das Caſſa-Amt zu verftändis 
gen wären; 

trägt 

Abgeorhneter Klein auf Abweiſung bed Gejuchftellerd an, 
da die Nationalcaffa keine Dienftleiftungen für das königl. Ober: 
geriht in Hermannftabt zu bezahlen verpflichtet ei. 

Käfner will diejed Remunerationsgeſuch, confequent mit 
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dem Borgange bei Gibel's Geſuch, auch an bie Kreife zur Aeuße⸗ 
rung geleitet wilfen. 

In diefem Falle verlangt 

Klein, ſolle eine Abjchrift der Verhandlung des frühern 
National-Gonflures über bie gleichartige Nemnnerattondangelegen- 
beit des Comitialſekretaͤrs Friedrich Zweier den Kreiſen ebenfalls 
mitgetheilt werben. 


Referent Leonhard vertheibigt im Schlußworte feinen 
Antrag indbefondere gegen die durch Käftner betonte Inkonſequenz 
durch Hinweiſung darauf; daß ber bermalige National» Conflur 
dem Univerſitaͤts-Diurniſten Auner für außerorbentlihe Dienft- 
leiftung eine Remuneration bewilligt habe. | 

Bei der Abftimmung fällt 

Klein's Gegentrag mit 9 gegen 10 Stimmen; 
und wird Kaͤſtner's Antrag mit 15 gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen; wobei Klein feinen hiezu ge⸗ 
ſtellten Zufagantrag aus Rückſicht deffen zurückzieht 
daß die Sipnungd-Protofolle über den vorigen Ratio⸗ 
nal⸗Conflux gedrudt und an die Kreife vertheilt werben. 


Abgeordneter Schreiber referirt über die unter 1.3. 825, 
1868, eingelangte Zufchrift der Pefter Stabtrepräfentang am Un- 
terftügung ihres Beftrebend, daB Ludoviceum feiner urſprüngli⸗ 
hen Beftimmung als ungarlihen Militär-Aademte zuchdzuführen. 

Der Antrag ded Referenten: 

Bei dem Umftanbe als diefe Aufforderung bereitd 
an alle ſächſiſchen Kreife gerade in derfelben Form, 
wie die vorliegende ijt, ergangen iſt — und von Die 
fen ordnungsmäßig erledigt werden wird — erſcheint 
ed nicht nothwendig, daß auch ſeitens der Univerfität 
irgend welche Schritte gefcheben, um fo weniger ba e8 
fich wohl haupfſaͤchlich darum handeln wird, daß bie 
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Neichövertretung ſich biejer Frage annehme — auf 
welche letztere die Univerfität keinen direften Einfluß 
nimmt. — 

Wird einhellig angenommen. 

Abgeordneter Kauffmann referirt über ben unter U. =3. 
1019, 1868, eingelangten Bericht des Nationalanwalts Dr. Zekeli 
in Angelegenheit der erfolgten Einklagung ſämmtlicher Zinfen- 
rüdftändler und der DVerficherung der Schulbhypothefen gegen 
Feuersgefahr. 

Die Anträge des Referenten: 

Dieſer Rechtfertigungsbericht des National⸗An⸗ 

walts Dr. Wilhelm Zekeli, worin derſelbe nachweift, 
daß die ihm wegen angeblich nicht erfolgter Einkla⸗ 
gung von Intereſſenrückſtänden ertheilte auf den Uni⸗ 
perfitätd-Beichluß vom 1. Dezember 1868, 1.3. 863, 
1868, bafirende Rüge durch die ungenügende Infor« 
mation des betreffenden Neferenten, Abgeordneten 
Maager, hervorgerufen ift, wird zur befriedigenden 
Kenntniß genommen unb hiervon der Nationalanwalt 
Dr. Wilhelm Zekeli mit der Weiſung verftändigt, die 
unter 1.3. 863, 1868, beichlofjene Vornahme der 
Feuerverficherung von ben den National-Caffen beftell- 
ten Hypotheken, wenn diejelbe auch mit einem größe- 
ren Zeit und Koftenaufwande verbunden fein follte, 
ohne allen Verzug durchzuführen. 

Die Koften dieſes Berichted werden mit 7 fl. 
20 fr. 5. W. liquidirt und an die National» Cala 
zahlbar angewiejen. | 

Merden einhellig angenommen. 


Borjiger bringt fofort den vom Abgeordneten Carl Maa- 
ner in der lehtverfloffenen Sitzung mündlich geftellten und nun 
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unter U.:3. 1065, 1868, ſchriftlich eingereichten Antrag folgenden 
Inhalts zur Kenntniß der Nationd-Univerfität: : 
In Anbetraht, dab die Vermehrung des fach⸗ 
männtichen Wiſſens unſeres Gewerbeſtandes durch beſ⸗ 
ſere Einrichtung unſerer Realſchulen und durch Er⸗ 
richtung eigentlicher Gewerbe⸗ und Handwerkerſchulen 
eine unabweisbare Förderung der Gegenwart und als 
ſolche allgemein anerkannt iſt. 


In Anbetracht, daß es Pflicht und Aufgabe ber 
Nationd-Univerfität ift, auf Hebung der gewerblichen 
Bildung im Sachſenlande binzumwirfen. 

In Anbetracht deffen, daß die Nationd-Univer- 
fität über die Verwendung der vorausfichtlichen Eins 
nahmen aus dem Nationalvermögen ſchon auf Sabre 
hinaus verfügt hat und daher eine anfehnliche und 
dauernde Geldunterftügung den gewerblichen Bildungs⸗ 
anftalten jept nicht zumenden Tann. 

In Anbetracht deffen, daß der Fortbeftand von 
5 Gymnafien im Sachſenlande bei völligem Mangel 
entiprechend dotirter und eingerichteter Realſchulen nicht 
mehr gerechtfertigt erfcheint und dieſe Anſicht vom 
geſammten &ewerbeftande bed Sachſenlandes getheilt 
wird, — 

In Anbetracht endlich deſſen, daß ein heil der 
Schuldotation vom 22. Auguft 1850 gegenwärtig 
entiprechend zur Unterſtützung gewerblicher Bildungs⸗ 
anſtalten verwendet werden könnte und daß einer ſol⸗ 
hen Abänderung der urſprünglichen Beſtimmungen in 
der erwähnten Widmungsurkunde nichts im Wege fteht, 
indem es im Punkt IX diefer Urkunde ausdrücklich 


beißt: 
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„Sollten jedoch Zeit und Umftänbe in der Folge 
eine theilweiſe Abänderung dennoch münfchendwertb 
oder nothwendig machen, jo dürfen diefe Umänderun⸗ 
gen nur durch den Oberkirchenrath einverſtändlich 
mit ber Nationd-Univerjität ald dem legalen 
Organ der ganzen Ration unter der außbrüdlichen 
Bedingung geicheben und beſchloſſen werben, daß bie 
in dieſer Urkunde beſtimmten Beträge auf eine dem 
Geiſte diefer Stiftung entipredhende Weile, lediglich 
zu Schulzweden verwendet werden mögen“ ; 

jo ftelle ich den Antrag: 

es wolle bie Löbliche Nations⸗Univerſität zu einer 
folhen Abänderung ber Beftimmungen in dieſer Ur: 
funde die Imftiative ergreifen und das bodhlöbltdhe 
Landedeonfiftortum in einer wohl motivirten Vorſtel⸗ 
lung einladen, ſich zur Berathung über folde von 
der Neuzeit dringend gebotene Abänderungen rückſicht⸗ 
ih der Verwendung eined Theiled dieſer Gelbbeträge 
zur Berbeflerung der Realſchulen im Sachſenlande 
mit der Nattond » Untverfität in's Ginvernehmen zu 
jeben. 


Der Antrag wird als Rückſtand für den näch— 
Iten National= Conflur zur beliebigen Verhandlung 


Binterlegt. 


Schließlich werden über Vortrag des Vorſitzers die Abge- 
ordneten von Hermannſtadt und die allhier bomizilicenden Repfer 
Abgeordneten, jo wie ber eine Mediaſcher Abgeordnete Schuler 
und Reußmärkter Abgeorbnete Hanna, welche gleichfalls in Her: 
mannftabt ihren Wohnfig haben, von dem National -Gonflure 
ermächtigt, das Protokoll über die Heutige Situng im Namen 


des ganzen National-Conflures zu verifiziren. 
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Hierauf erflärt 

Vorſitzer den gegenwärtigen National» Gonflur für ges 
Tchloffen mit nachftehenden Abſchiedsworten: 

Indem ih hiernach die Sitzungen biefed Con⸗ 
fluxes für gefchloffen erkläre, fcheint e8 mir ans nahe 
liegenden Grimbden nicht geziemend, daß ich mich mit 
Ihnen, meine Herren Abgeordneten, identifizite, daß 
ich Iobend aufzähle, was wir, der Gonflur, d. h. Sie 
und id zufammen in diefer Periode zu Wege gebracht 
haben. — Eine foldhe Aufzählung ift auch deshalb 
ganz überflüffig, weil alle Sitzungen öffentlich waren 
und demnach jeder Schritt, der bier geſchehen ift, jeber 
Beſchluß, der hier gefaßt wurde, längft ſchon vor das 
Forum der Deffentlichkeit gelangt ift. 


Nur dad Eine laflen Sie mid conftatiren, daB 
ich mit Vergnügen anerkenne, wie Sie, meine Herren, 
angefichtd der eben angebeuteten bejondern Berbält- 
niffe maß⸗ und taktwoll fih gehalten und mir es da⸗ 
durch möglich) gemacht. haben, auch meinerjeitö jeben 
brennenden Konflitt zwiſchen und zu vermeiden, was 
doch beim Beginne diefer Sipungen kaum möglich ſchien. 

So Tonnten wir denn durch 3", Monate bei⸗ 
ſammen fein, Alles erledigen, über Alles beichließen, 
was von frgend einer Seite eingebradht worden. 

Indem ich Ihnen, meine Herren, für diefe Mä- 
Bigung aufrichtig danke, bleibt mir nichts übrig, als 
zu wünfchen : 

Es wolle Gott gefallen, das beginnende neue Jahr 
ein glücliches werben zu laffen für das Ganze und 
Allgemeine fowohl, wie aud im Beſondern und Eins 
zelnen für Sie-Alle, meine Herrn! 
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Dieie Abjchieböworte wurden vom Schähburger Deputirten 


Theil folgendermaßen erwidert: 


Euer Hochwohlgeboren! 
Hochgeehrteſter Herr Sektions⸗Rath und proviſoriſcher 
Nationsgraf! 

Wenn die Mühen und Arbeiten, die dieſe Uni⸗ 
verſitaͤt den munizipalen Reformen zugewendet hat, 
nicht abermals vergebliche und fruchtloſe waren, ſo hat 
fie in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung heute zum 
legten Male getagt. So wäre e8 ihr beichieden, für 
einen auch für die Bewohner ded Sachſenlandes an 
großen Ereigniffen und neuen Ideen reichen Zeitab- 
Ichnitt den Schlußflein zu bilden. | 

Sie war mit reblihem Willen und reiner Ab- 
ſicht bemüht, die an fie herantretenden Aufgaben ſtets 
zum Schutze der Krone, zum Wohle des Staates 
und zum Hetle der Bevölkerung, die ihrer Sorge an- 
befohlen war, zu löſen. Ste hat nie vergeffen, daß 
die Hauptbeſtimmung ber Bewohner des Köntgebo- 
dend die Pflege der Kultur jet, und daB eine wett 
eiternde Thätigkeit auf diefem Gehtete das würdigſte 
Ziel ihres Strebene bilde. 


Wenn fie aber fett einer langen Reihe von 
Jahren ftet3 unermübdet für die Schitmung der Grund» 
pfetler der Muntztpalverfaffung bed Sachſenlandes ein- 
trat, fo that fie e8 in dem Bewußtſein, damit ihre 
Pfücht gegen Thron und Staat erfüllt und ein gutes 
Recht vertheidigt zu haben. 

Denn ed laͤßt fi) nimmermehr verkennen, daß 
wenn dieſe Verfaſſung auch auf Sonderrechten be 
ruht, es doch nur Privilegien der Freiheit und bür⸗ 
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gerlihen Gleichheit And, und daß durch fie bier jene 
Ideen und Prinzipe, um deren Anerkennung bie ges 
jammte neue Zeit ringt, bereitd wor Sahrhunderten 
zur Geltung und Geſetzeskraft gelangten. Während 
ringe um fie Feudalſyſtem und Leibeigenichaft ihre 
unerfhütterlichen Stätten aufgeichlagen hatten, wurde 
bier duch das Geſetz verfündet, daß nur Die Tüch⸗ 
tigfeit und Nechtichaffenheit den Menſchen able und 
zu Sonderftellungen im Leben berechtigen. 

Die Mitnationen, mit denen wir nnd auf der 
gleihen Scholle befinden, find ohne Ausnahme zur 
gleichen Theilnahme an fämmtlichen Rechten und Bes 
fugniffen des Sachſenlandes berufen. Die nationale 
Gleichberechtigung ift gleichzeitig mit der bürgerlichen 
Sreiheit zum Durchbruche gelangt. 

Bon diefen Anſchauungen war auch diefe Uni⸗ 
verfität geleitet und befeelt. Im Sinne dieſes Gei⸗ 
ſtes hat fie ed unternommen, bie von ihr und der Be⸗ 


völferung gleich heiß erfehnten Reformen des munizi- 


palen Lebend anzubahnen; im Sinne dieſes Geiſtes 
bat fie die neue Dotirung von Gymnaſien und die 
Errichtung von landwirthſchaftlichen Kehranftalten, die 
Agrargefepe und die befondere Berudfichtigung ber 
realen Wiffenfchaften und techniſchen Gewerbe beſchloſſen. 

Indem fie diefe legiölatorifchen Arbeiten der hohen 
Negterung vorlegt, gibt fie vertrauungsvoll der Hoff: 
nung und dem Glauben Raum, fie werde in gerech⸗ 
ter Würdigung ber Motive, die diejelben in's Leben 
gerufen haben, ihnen die nachgejuchte Genehmigung 
und Betätigung nicht verjagen. 

Als Euer Hochwohlgeboren dad Präfidium dieſer 
Univerfität übernahmen, haben Sie fich zugleich den 
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Mühen unterzogen, mit benen bie Leitung der Ber 
handlungen ftet3 verbunden tft. Kür die rege Theil- 
nahme, Hingabe, Umficht und oft andy Nachficht, bie 
Sie den Berbamblungen zu Theil werben lichen, 
erftatte ich Ihnen am Schluffe dieſer Berathungen 
den Dank diefer Univerfität. 

So wäre der Moment gelommen, nm das legte 
Wort in diefer Univerfität zu ſprechen. &8 ſei der 
ttef gefühlte, und den aud die Geſchicke der Voͤlker 
leitenden Mächten flehentlichft anheim befohlene Wunſch 
für das fernere Wohl und Heil der Bewohner des 
Sachſenlandes. 

Und wenn auch die goldenen Lettern des An⸗ 
dreanums heute groͤßtentheils verblichen und erloſchen 
ſind, ſo bleibe ſtets eingegraben in dem Herzen des 
Volkes die größte Lehre des Freibriefes: daß die ganze 
Nation Ein Volt fet, und dab auch für die kommen⸗ 
den Sahrhunderte der Geift der Kultur der Fels ift, 
. der inmitten der brandenden Wogen die Rettung birgt. 

Schlußanmerkung: 

Das vorſtehende Protokoll wurde durch die ob⸗ 
genannten dazu ermaͤchtigten Abgeordneten am 11. Ja⸗ 
nuar 1869 verifizirt. 


Counrad m. p. 


prov. Comes. 


: Karl Schneider m. p., 
Untverfitätt-Motär. 
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Ä 


; eng ber Verhandlung über dad Referat peto. 


Maroter Stuhlsgericht als Ausnahmöforum für Kre⸗ 
bitpapier-Berfälihungen auch im Sadjenlande 


. Wahl des „Fünfer Ausſchuſſes“ für Regelung des Ge- 


meindeweſens 


. Sormelle Verhandlung über ben Antrag Schäßburg 


wegen a a Repräjentation an das hohe 
königl. ungarifhe Minifterrum peto. Regelung der 
Munizipien durch die Neichölegiälative 


4. Referat über 1861er Anträge wegen Steuer-Reform 


Ot 


. Kronftäbter Antrag poto. Verfaſſung eines Statuts 


wegen Regelung des Gemeindewejend im Sachſenlande 


39 





3. 
4. 
5. 


6. 


T. 


— 


.Referat peto. Lohn - Erhöhung und a von 


Sipung vom 26. September 1868. 


. Beſchluß auf Berfaffung eines Indexes zu den gedruck⸗ 


ten Univerfitätd-Sipungsprotofollen 


. Sormelle Verhandlung über den Kronftädter Antrag 


cto. Regelung des Gemeindewejend; wobei der „Fün- 
Frust uß“ durch noch 2 Mitglieder ergänzt, daher 
ein „Siebener⸗Ausſchuß“ befchloffen wird 
Referat uber dad Geſuch der National-Gaffaperzeptore- 
waiſe Friederika Bachner um eine Unterftügung 
Referat über Lehrmann’d Advokaten-Vorſchüſſe und 
Incaſſo⸗Schulden 
Referat über ein Offert zum Bau einer Mahlmühle 
an Stelle der abgebrannten Papiermühle in Fogaraſch 
Bertagung: deö Referats peto. Auflöjung und Liqui⸗ 
dirung des ſächſiſchen Nationale Berfapamtes 
Referat über ein Srpenfar des Landesadvokaten Möf 

Sitzung vom 28. September 1868. 

Amtölletdung und Uniform für die h. o. Kanzleidie⸗ 
ner und Comitial⸗Ueberreiter 


. Referat Aber die Eingabe mehrerer Sa von Biſtritz 


um Einführung von Reformen in den Gemeinde-Ber- 


tretungen 


. Referat über die Bemerkungen des hoben königl. Mi⸗ 


niftertums bed Innern zu den 1867/8er Univerſitäts⸗ 
Sipungsprotofollen 

Referat über ben Bericht ded Hermannſtädter Magi⸗ 
ſtrats⸗-Rath Guftav Seivert wegen Zufammenftellung 
der Urkunden über die gelegliche Stellung und den 
Wickungskreis der fächfifden Nationd-Univerfität 


. Referat über Bauten in den Fogarafcher Dominien 


Situng vom 3. Dftober 1868. 


. Interpellation des Kronftädter Abgeordneten Maager 


‚, 1869er Budget -und peto. Directiv⸗-Commiſ⸗ 
* des Verſatzamtes; Beantwortung des erſten, Ver⸗ 
tagung des 2. Punktes 
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2. Referat peto. Urlanböveriveigerung des zum 1865/6er 
Couflux gewählten — und damaligen koͤnigl. 


— Jakob Rannider 78 
3. Referat über die Aerariale Darlehensichulb bed Ihe . 
Kalboreanu aus Mediaſch 79 


4. Referat über das Geſuch des k. k. Miniſterial⸗Conci⸗ 
piſten Otto Herbert um ein Amtszeugniß über feine 
unentgeldliche — eitweilige Verwendung bei der ſaͤchfi⸗ 
ſchen Nations⸗ * 80 

5. lic peto. Waldſchaden durch Porcefti in den Wal⸗ 

dungen „Apape und Lumindle per 14,535 fl 57 ik. 81 

6. Referat über neuerliche eigenmächtige Holzfällungen 
durch Porcefter Inſaſſen “ ' R 85 

7. Referat über das Gejuc mehrerer Gewerbäleute, In⸗ 
duftriellen und Vereine um Contrahirung eines "Yars 
lebend per 2 Millionen Gulden tm Auslande durch 
die Nationd-Untverfität 86 


8. Anträge Manger’s 


a) ur Erztelung einer — Bildung des 
ewerbeſtandes im Sachſenlande 87 


b) zur Vermehrung und Berbefierung ber Com⸗ 
municattonen im Lande 87 

9. Antrag Schreiber'8 um prinzipielle Feftftellung, wel- 

hen maßgebenden Einfluß die abverlangten Grllärun- 

en der Majorität ber eh bet Berathung ſolcher 

agen im Plenum der Univerfität auszuüben haben 

und in wie weit das Plenum an biefe Beſchlüſſe 
ber Kreiſe gebunden fet? 88 


Sipung vom 5. Oftober 1868. 


1. Referat peto. Umfcreibung von 16,000 Joch Wal⸗ 
bungen und Weiden vom Namen der Gemein Por⸗ 
ceſti auf den Namen des ſaͤchſiſchen Siebenrichter⸗ 
Poſſeſſorats im Lagerbuche 91 
2. Referat peto. Geltendmachung der Siebenrichterherr⸗ 
ſchaftlichen⸗ Rechte und Befigthümer im Urbarial⸗ 
Rechtswege ıc. ꝛc. 93 





3. Referat: über ein Grpenfar bed Nationalanwalts Dr. 


pt 


D 


Zekeli im Schanktarenftreite mit der Gemeinde Kollun 
Sipung vom 7. Oktober 1868. 


. Zormelle Verhandlung und Beichluß über den Antrag 


Schreiber's pcto. Wirkſamkeit der Beſchlüſſe ber a. 
heit der Krelie gegenüber dem Plenum der Rat.-Univ. 
Sormelle Verhandlung und Beſchluß über Manger’s 
Anträge peto. Hebung der gewerblichen Bildung und 
Bermehrung der Communicationen 


— eto. zeitgemäßer Syſtemifirung der aus ber 


onalsDaupt- unter Concurrenz der Stebenrichter 
Caſſa dotirten Benmtengebalte 
Sitzung vom 9. Dftober 1868. 


. Referat peto. Verkauf ded dem en. 


Andread Schufter in Mediaſch gehörigen Haujes und 
Erpenjar ded Nationalanmalts 


. Referat über das Geſuch beöfelben Schuldners um 


Ansfolgung des mit gerichtlihem Beichlag belegten 
Penfionsabzugs 


a ea Verwendung ded aus der Kriegäbotation 


per 3000 fl. erübrigten Reſtes von 1000 fl. — kr. 3.3. 

Referat peto. Einbringlichleit ber Szeliftier Unter- 

ſuchungskoſten 

Referat poto. Baron Noptſa'ſche National⸗Caſſaſchuld 

Referat in Angelegenheit der Schuldodations⸗Rückſtände 
Sitzung vom 10. Oktober 1868. 


——. der Interpellation Maager's poto. Di- 


rectiv⸗Commiffion des Nationals-Berfapamtes 


. Referat über den Antrag des Hermannſtädter Spar⸗ 


caſſa⸗ und Vorſchuß⸗Vereins wegen Uebernahme des 
National⸗Verſatamtes 


. Referat peto. executiven Verkaufs eines als Caution 


für die Pachtung des Unter-Comanaer Dominiums 
vor Emanuel Mesko verpfändeten Hauſes in Reps 


4. Verhandlung und Beſchluß über den von Maager ein⸗ 


ebrachten Antrag pcto. — und Taggelder⸗ 
usmaß der National-Anwälte 


Seite 


9% 


107 


111 


114 
114 


115 
115 
116 


119 
121 
135 


137 


5* es 
Seile 


Sipung vom 13. Oktober 1868. 


1. SInterpellation des Schäßburger eordneten Theil 
peto. Reftauration ber ihfiihen — 140 


Beanwortung obiger Interpellation 140 
Referat peto. Organifirung bed Talmatſcher Natio⸗ 
nal⸗Forſtamtes 143 
Referat über den Uebergabs⸗ und Uebernahmsakt des 
frühern Talmatſcher Forſtmeiſters Pilbner an den 
jubitituirten Foörſter Mangefius 143 


5. Referat poto. Durdführung des Amortitationäfgftes 
Der —* — — ſaͤchfiſchen Rationd-Unt- 
verfitä 
6. Referat poto. Remnneration für außerordentliche Dienft- 
leitung des Univerfitätd-Diurniften 146 
. Referat peto. Unterftübung der durch Branbfchaben 
beimgefuchten Gemeinde — 149 


Referat poto. Vertilgung der der Landwirt ã 
Pi Selen Igung ber ber Landwirthſchaft ſchad⸗ ie 


Sitzung vom 26. Oktober 1868. 
. Referat und Beſchluß peto. Marofer —— 


als tr an für Unterfuhung der Fr 
piersBerfälihung auch über das Sadenland 154 


2. Referat peto.Berifizirung der Abgeordneten der Stuhle- · 
Communttäten 1% 
. Referat über den h. Miniſterial⸗Erlaß auf die Reprä- 
fentation der ſächfiſchen Nations-Untverfität peto. Ent- 
ebung des Nationd-Comed Konrad Schmidt von bie 
em Amte und Ernennung bed Moriz Conrad zum 
proviforifchen Nationsgrafen 156 
Referat peto. Brandichaden auf der Zalmaticher Sie- 
benrichterherrichaft und deſſen Herftellung 159 
5. Referat peto. Pahtcaution der Firma I. 2% & 4. 
Heßhaimer für dad Unter-Somanaer Dominium 169 
antrng des Abgeoröneten Langer von Kronfladt poto. 
Aufhebung des Obergerichts in Hermannſtudt 172 
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Sitzung vom 28. Oktober 1868. 


. Verhandlung über die Vorftellung an das h. Juſtiz⸗ 


Miniſterium poto. Marojer Stuhlsgericht ald Aus- 
nahmöforum 2c. x. 


. Formelle Verhandlung über Langer's Antrag peto. 


Aufhebung des Obergerichtd in Hermannſtadt 


. Referat peto. Expenſen⸗Liquidirung des Landesadvo⸗ 


faten Karl Morſcher 


. Referat peto. Bewilligung einer Entichäbigung für 


den Repräfentationdaufwand des jeither penfionirten 
Nationdgrafen Komad Schmidt 


. Referat über Gollaudirung von Bauberftellungen in 
ben ſachſiſchen Sationalhäufern Nr. 183, 184 und 189 


Sitzung vom 30. Ditober 1868. 


ellation Maager's peto. Durchführung früherer 
a pc 


eihlüfle wegen Darlehenshypotheken 
Beantwortung obiger Interpellation 


3. Referat peto. Nüdftellung der Fogaraſcher Fiskal⸗ 
e 
4. Referat peto. Gehaltöiyftemifirung für einen ſtändi⸗ 


d. 


ei 


gen National» Archivar und Anftellung und Beſol⸗ 
dung eines Univerfitätd-Negeftranten 
Antrag Manger’d wegen fofortiger Nebergabe des jäd- 
fiichen National⸗Verſatzamtes an den Hermannftädter 
Sparcaffar und Vorſchuß⸗Verein 

Sitzung vom 2. November 1868. 


. Manager zieht feinen Antrag peto. fofortiger Neber: 


gabe des Berjagamted zurück; interpellirt aber 


. dad Prafidium peto. 1866 und 1867er Verſatzanits⸗ 


Rechnungen 


. Referat über das Gefuch mehrerer gr.» orientaltichen 


Geiſtlichen aus der Fogaraſcher Fiskalherrſchaft um 
Ausſcheidung einer portio canonica 


. Referat über die Aeußerungen ſämmtlicher Kreis⸗Com⸗ 


munitäten betreffend das Statut zur Regelung der 
agrariſchen Verhaͤltniſſe im Sachſenlande 
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5. Referat . Regelung bed Dien rd unter ben 
Bits R tional-Drganen in en 


6. Referat über das Geſuch der Gemeinde Groß⸗Probſt⸗ 
borf um Sreigebunn ber zwei Biehmärkte zu Gum- 
ften der dortigen Allodial-Gaffa 

7. Antrag Maager’s peto. Regelung und zweckentſprechen⸗ 
bere Unterbringung des —— Nat.⸗Archivs * 

Sitzung vom 4. November 1868. 


1. Beanwortung der Interpellation Maager's betreff der 
1866er und 1867er ———— 


2. Formelle Verhandlung über die 1869er Budget⸗Vorlage 
3. Referate: 


a) über das Anſuchen des frühen Talmatſcher 


Nationale Forftmeifterd wegen Bergütung ber 
durch ihn aus Eigenem beitrittenen Schreibre- 
quifitenaudlagen und eines eijernen Fenſtergitters 

b) über die Beſchwerde der Biſtritzer Stadt» umd 
Diſtrikts⸗ Communitaͤt wegen Delegi ng bes 
Inner =» Szolngfer Komitatsgerichts im Rechts⸗ 
ftreite der Stadtgemeinde Biftrit mit D. Reſchner 

(Munizipal-Berfajfung) 
c) wegen prinzipieller ölung der Penfiontrungs- 
frage der ſaͤchſiſchen Muntzipalbeamten 
Sitzung vom 6. November 1868. 
1. Snterpellation Maager’8 peto. Xerarial-Darlehnd« und 
Aerarial-Darlehns-Berwaltungsfondd-Rechnungen 

2. Verhandlung wegen genauer Beftimmung der Zah 
lungsmodalitaͤt der Remuneration für den zeitweilig 
zu beftellenden National-Archtvar 

3. ung über den Commilfiondbericht betreffend 

die Aufhebung des k. Obergerichtd zu Hermannftabt 

4. Verhandlung über die er der Kreis⸗Com⸗ 

munttäten in Angelegenheit der Errichtung von Ader- 
banjchulen 

5. Antrag wegen Zahlung der biesjährigen Sonflurkoften 

den Rationalcaffen 


227 


257 


Sipung vom 9. November 1868, 


Seite 


1. Beantwortung ber Interpellation poto. Aerarialdar⸗ * 


lehnsrechnungen 

2. Referat über die Siebenrichter⸗Cafſaſchuld der Deutſch⸗ 
Tekeſer Inſaſſen 

3. Formelle Verhandlung über das Commiſſtons⸗Operat 
rt die Regelung des Gemeinbeweiend im Sachs 
enlan | 


Sipung vom 11. November 1868. 


1. Referat über die Siebenridhter - Caffafchuld des Mi⸗ 


haille Ordean aus Langendorf 

2. Formelle Verhandlung über den Antrag poto. Zah⸗ 
lung ber diesjährigen Gonflurfoften and den Ratio» 
nalcafien | 

3. Formelle Verhandlung über dad Commiſſions⸗Operat 
betreffend die Art und Weile der Durchführung des 
Amortiſationsſyſtemes für alle Schuldner der Natio⸗ 
nal⸗Haupt⸗, Siebenrichter⸗Caſſa und des Molnariſchen 
Stiftungsfondes 

4. Referat poto. Mühlbau-Streit der ſächſiſchen Nation 
mit George Zogaraftanı aus Fogara] 


Siztung vom 14. November 1868. 

1. Formelle — den Antrag wegen Erwer⸗ 
bung einer an die Talmatſcher Siebenrichter⸗-Herr⸗ 
ſchafts⸗Curia angrenzenden und verkäuflichen Hofjelfion 

2. Verhandlung über den Bericht der zur heimiſchen 
Prüfung der 1867er National: Haupt» und Steben- 
richter⸗Caſſa⸗Rechnungen beftellten Commilfion 

Hierauf refultirende Normen: 
8) poto. Mittheilung aller außergewöhnlichen Aus⸗ 
* und u Grände und Hinderniſſe, ob wel- 
her Beichlüffe der Nationd - Untverfität nicht 
zur Ausführung gebradht worden 
b) peto. ak eined Ausweiſes über verloöbare 
Etnatöyap ere jedem Rechnungsprüfungsberichte 
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Sttzzung vom 17. November 1868. 


—— die Einleitungen zur Ergän⸗ 


zung des onalarchivs durch Rückforderung aller 
gegen Revers daraus erfolgten Urkunden 


. Referat Be Vertheilung des Reingewinnſtes bes 


National⸗Verſatzamtes bis 1865 an die Penfionsfonde 
der Kreife und des jechften Intereſſen⸗Perzentes an 


diefelben Fonde von den nad Auflöfung bed Verſatz⸗ 


amte8 elocirten Gapitalien 


. Referat peto. Sächfiſch-Reener Aerarial-Darlehens- 


ſchuldner 


. Referat pclo. Aerarial-Darlehensſchuld nah Onea 


Zoff Boltean and Klein-Pold 


. Referat über die Abrechnung im Pachtrückſtandspro⸗ 


effe mit Franz Bako wegen der Pernys63iſchen Por⸗ 
Kom im Gr.Berivo i 


. Referat peto. Lehrmann ſcher Incafjo-Beträge 


Sitzung vom 21. November 1868. 


. Referat peto. Intervenirung bei einer Tagſatzun in 


Angelegenheit der Baron Ladislaus Noptſa'ſchen Con⸗ 
cursmaſſa⸗Glaͤubiger 


. Zormelle Verhandlung über den Commiſfionsbericht 


wegen Anfaufd einer an die Talmatſcher Curia an- 
grenzenden Hofſeſſion 


. Spezialdebatte ‚über den Statutdentwurf zur „Neges 


lung der agrariſchen Verbältniffe im Sacjenlande“ 
Sitzung vom 23. November 1868. 


. Beihluß auf Ablehnung des Ankaufs der an die Tal⸗ 


matſcher Curia angrenzenden Hofſeſſion 


. Referat über dringende Geſuche um Verkauf von Holz 


aus den Fogaraſcher Fidca-National-Waldungen 


. Bortjehung ber Verhandlungen des Statutd-Entwurfs 


„zur Regelung der agrariſchen Verhältuiffe im Sach⸗ 
jenlande“ | 
Sipung vom 24 November 1868. 


Fortſebung und Göhlub der Verhandlung über den 


Car 
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Statutsentwurf „zur Regelung der agrariichen Ver⸗ 
haͤltnifſe im Sachſenlande⸗ 


.Verhandlung über den Statutsenwurf betreffend bie 


Gommaffatton ber Grundftüde 


Sipung vom 25. November 1868. 
Fortſetzung und Schluß der Verhandlung über Com⸗ 
maffatton der Grundftüde 


Sitzung vom 28. November 1868. 


. 3. Leſung der Statuts⸗Entwürfe: 


a) ar Regelung der agrariſchen Berhältniffe im 
Sachſenlande 

b) zur Zuſammenlegung der Grumdftüde (Com⸗ 
maflatton) 


. Verhandlung über die Schlußanträge des Commiſ⸗ 


flondoperated betreff obiger 2 Statute 


. Sormelle Verhandlung über den Antrag wegen „Wie 


derflüſſigmachung von Aushilfen and den National: 
caſſen ji die Kieiöcaffen” 


. Referate: 


a) über die eingelangten Gompetenzgefuche um Ber: 
— — —ãe— — in Tal⸗ 
ma | 


b) über die Darlehenshypotheken fämmtlicher Na⸗ 
tionalsHaupt = und ehenriäter-Caffafhulbner 


Sipung vom 1. Dezember 1868. 


. Genauere —— und in Folge deſſen Berich⸗ 


tigung des Beſchlufſes vom 25. Februar 1868 poto. 
rg * ⸗Bewilligungen blos gegen erftjäpliche In⸗ 
ation 


. Fortſetzung der Verhandlung über Maager's Anträge: 


poto. Darlehenshypothelen 


. Referate: 


in Angele t der Darlehens en⸗Schaͤ⸗ 
— rer A — 
aus reſultirende 
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Ro 
to. Abrechnung ber "Rulturfoften und Steuern 
20fachen Betrage; 

b) über das —— des re are Deter 
Joſef Frank auf Errichtung retterſchneid⸗ 
mühle in — nie mit 5 Siehemihterherr- 
(haft in Zalm 6 

c) über das Geſuch der Broofer Senatorswaiſe 
Nagy Anika um eine Gnadengabe 

d) über dad Anſuchen des Grohlenfer Stuhls⸗ 
amtd um Mittheilung je 1 Exemplar's bes 
National⸗Caſſen⸗Budgets 

e) über die Remuneration bed Sogarajcher Fisco⸗ 
—— Anwalts Karl v. Meszlemi: in Folge 

en 


echt binfortige aufhuung von Taggeldern ein- 

geftellt 
Sitzung vom 2. Dezember 1868. 

1. Referate: 

s) über die Vorſtellung des Großſchenker und Leſch⸗ 
kircher Stuhlsamts gegen bie von der k. Fi⸗ 
nanzbirektion beabfict tigte Auflöfung der Königl. 
Steuerämter dafelbft und Errichtung blos Eines 
Steueramted für beide Bezirke in Agnethlen 

b) im Angelegenheit der aus Nationalmitteln zu 
bewilligenden Dotation jährl. je 3000 fl. 5.8. 
für bad Broofer ev.«reformirte und Kronftäbter 

griech.⸗ —— Obergymnaſium 

c) übe den Com een betreffend die Col⸗ 

trung der Bauberftellungen in den Ratio: 
— Nr. 183, 184 und 189 
2. Antra Entlohnungsausmaß für Zwecke der * 
—— tion in ——— genommenen Techniker 
Sitzung vom 4. Dezember 1868. 
1. Formelle ya nn über den Großſchenler Dring- 
Fe utrag peto. „Rattonalitäten» und Untond- 


449 


461 


466 


2. Berhandlung über den Antrag peto. Entlohnungsaus- 
maß für teönifche Elaborate und Bauaufficht in Bau- 
ſachen der Nation - Univerfität 

3. Berhandlung über den Commiſſionsbericht wegen Li⸗ 
quidirung der vom Landesadvokaten Karl Morjcher 

gegen = ſaͤchſiſche Rationd-Univerjität aufgerechneten 

rpenſen 


4. Verhandlung über ben Commiſfionsbericht poto. Ein- 
und Durchführung ded Amortifationdfyftems 

5. Antrag peto. nt der Fidco - National » Güter 
durch 1 oder 2 Conflurabgeordnete zur Revifion über 
den Zuftand der Gebäube 


Sitzung vom 5. Dezember 1868. 


1. Berhandlung über den Antrag peto. Bereifung ber 
Fidco-Nattonal-Güter zur Revifion bes Bauftandes 
ber dortigen Objekte 

2. Referat in Angelegenheit der Penfiontrung bed Uni⸗ 
verfitäts-Notärd M. Friedrich Arz 

3. Neferat über die Borftellung des Univerfitäts-Notärs 
M. Friedrich Arz gegen die ihm zuerfannte Rückzah⸗ 
ung zweier Remumnerationdbeträge 

4. Referat peto. Herftellung eines Durchſtichs zur beffern 
Ableitung des Waſſers uns dem Fogaraſcher Schloß: 
graben über ein Fisco⸗National⸗Grundftück 

5. Referat über die abgebrannte Gurlalicheune in Reuſor 

6. Referat peto. Erſatzanſpruch gegen die beftandene 
Montiruig8- Gommitfion des ſaͤchſiſchen Jaͤger⸗Ba⸗ 
taillons 

7. Referat über eine Vorſtellung des landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins in Grundbuchsſachen 

8. Referat in Sachen der Nationalcafſaſchuldnerin Po⸗ 
Iyrena, Witwe nad Graf Nicolaus Kemoͤny 

9. Referat peto. der anf Michael Henter übergegange- 
nen National» Caffafchuld des Andreas Schufter aus 
Mebiaich 
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10. Referat pcto. Aenderuug von $. 4 der Juſtruktion 

für die Rationalamwälte 

. Referat über die Aerar- Darlehnsichuld nach Lazar 

Adam aus Tordas | 4% 
Sitzung vom 7. Dezember 1868. 

. Referat über die von den Unter-Somanaer Herrſchafts⸗ 
paͤchtern Daniel Anton und Emanuel und Regina 
Mesko erhobenen Erſatzanſprüche 498 

2. Verhandlung über den Commijfionsbericht betreffend 

die Scontrirung ber National⸗Haupt⸗ und Sitben⸗ 

richter⸗Caſſa ꝛc. ıc. und des National⸗Verſatzamtes 503 

Referat peto. Nationalcaſſaſchuld des Juon George 

Toaka aus Enlenbach 502 

Referat über das Ergebniß ber Tagfahrt in der Br. 

Bm v. —8 Concursmaſſa⸗ Angelegen⸗ 
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Sipung vom 9. Dezember 1868. 
. Berhandlung über den Entwurf der Vorftellungen an 
das h. k. ungariſche Mintfterium für Aderbau, Han⸗ 
bei und Gewerbe, dann an das h. koͤnigl ungariide 
ZuftizMinifterium und an dad hochlöbliche k. Landeb⸗ 
Gubernium, betreffend die Statute zur Regelung der 
agrartichen Berbältniffe und Commaſſation 508 
2. Verhandlung über den Antrag Häner’3 wegen Drud- 
legung der Statute und Ueberſetzung derjelben auch 
in die ungariſche und romaͤniſche Sprache 515 
. Verhandlung über den Commiſſionsbericht peto. Na⸗ 
tionalitaͤten⸗ und Unions⸗Geſetz 516 
Referate: | 
a) wegen von Seite des Fogaraſcher Herrichaftee 
pächters unterlaffener — 531 
b) wegen mehrerer im J. 1869 auszuführender 
Bauern Lunge in den Fogaraſcher Fisco⸗Na⸗ 
tional-Dominien 532 
Sitzung vom 11. Dezember 1868. 
. Berhandlung und Beſchluß über Maager's Antrag, 


ee 


a =" 


— 





die bereitö beichloffenen Vorftellungen in Angelegenheit 
des Nationalitäten und Unionsgeſehzes nicht abzulenden 


2. Referate: 


a) über die vom Nationalanwalte Dr. Jekeli an- 
geregte Snterpretation eines mut 
mit den Fr. von Schankebank'ſchen Erben 

b) über bie — des Fogaraſcher Herr⸗ 
—J—— zur Herſtellung einer neuen Schin⸗ 
eleindedung der Fogaraſcher Altflußbrüce 

“ e) über den — Theil des Statuts zur 
| Errichtung von Aderbaufchulen 
 d) über bie Widmung der Stadtgemeinde Mediaſch 
für Errichtung einer Aderbanfchnle auf Ihrem 
Territorium 
3. Oeneral-Debatte über das Statut zur Errichtung von 
Aderbaufchulen 


4. Speztals-Debatte über obiged Statut 


Sipung vom 12. Dezember 1868. 
1. 3. Leſung des Statut3 über die Errichtung von Ader- 
baujchulen 


2. Verhandlung über Maager's Autrag: | 
Die Frage der Ertichtung und Unterftäbung von 
- Aderbaufchulen nur in Verbindung mit der Frage 
über Unterflügung von Real= und Errichtung von 
Gewerbeſchulen zu verhandeln | 
3. Referate: | 
a) peto. Wiederflüfftgmahung der früher ſyſtemi⸗ 
irt geweſenen en ir Juriſten IN bed 
beergehalit für die ungariſche Sprache am 
Schäßburger Gymnaſium 
b) über die Kizitationdergebniffe zur Verpachtung 
von Eichelmaft und he in einigen Fo⸗ 
garafcher MWaldrevieren 


e) über den Miethvertrag mit dem ev. Lande: 


Conſiſtorium A. B. wegen Ueberlaffung des 1. 
und 2. Stodwerked im Nationalhauje Ar, 189 


bi? 


Seite 


561 


562 


4 


7 


> 


DD me 


Suterpretation des Beichluffes vom 5. Oltober 1868 


po: „Sataftralaufnahme der Wälder und aller Rega- 
en“ — 


Sitzung vom 14. Dezember 1868. 
t . 


Referate: 
a) betreffend brei der fächfiichen Nation eigenthüum- 
lic) gehörig geweienen —* in Ss Oklos 
b) über das Commiſſiond⸗Gutachten in Sachen ber 
Organiſirung des Talmaticher Nationalforftamtes 


. Interpellation Maager’d peto. Fogaraſcher Forſtcafſa⸗ 


Rechnungen 


. Verhandlung über den Sommilfiond«Bericht betreffend 


die Rückſtellung der Fogaraſcher Fiskalherrſchaft an 
das h. Aerar die Penſionirung des Fisco⸗Natio⸗ 
nal⸗Anwalts Karl von Meszloͤnyi 


Sitzung vom 16. Dezember 1868. 


. Verhandlung über den Commiſſions⸗-Bericht — 


zeitgemäßer Syſtemiſirung ber mit Theuerungsbei⸗ 
trägen verjehener NattonaleBeamtengeha 


. Referate: 


a) über eine Zinſenberechnungsdifferenz zwilchen dem 
Nationalcaffa-Amte und dem National⸗Anwalte 

b) betreffend die Penfionirungsangelegenheit der ſäch⸗ 
Iien Muntzipal-Beamten 

c) betreffend die Unterſtützung des ungariſchen Nas 
ttonal-Theaterd in Dfen 


. Beantwortung der Interpellation Manger’8 pcto. Fo⸗ 


garaſcher Forſt⸗Caſſa⸗Rechnungen und 
eran ſich ſchließender Antrag und Beſchluß auf 
nachträgliche heimiſche Reviſion diefer Rechnungen 
Sipung vom 18. Dezember 1868. 


: — des Großſchenker Abgeordneten Fr. Schaſer 


Referate: 
a) pcto. Waldverwũſtung durch Porceftier Inſaſſen 
in Balta-Rindoban 


18 
v) po Schulhaus in Ober⸗Porumbacher Glasfabrit 619 
c) über 


ſchlechten Bauzuftand der Glasmacher⸗Woh⸗ 
nungen bajelbft 


619 


DD 


bed 


EN 


d) über das Commiſſiond⸗ Gutachten poto. Benfto- 
nirung des Unive Heat 1 rn dr 


Sitzung vom 21, Dezember 1868. 


eg und Beſchluß über Maager's Antrag auf, 
Entla 


ſſung zweier National⸗Buchhaltungs⸗Diurniſten 


. Berhandlung über den Bericht des Siebener⸗Ausſchuſ⸗ 


ſes betreffend das Statut über die Vertretungskoöͤrper 
im Sadjenlande und Spezial-Debatte darüber 


Situng vom 22, Dezember 1868. 


. Fortſetzung der Spezial-Debatte über dad Operat pcto. 


Vertretungskörper im Sachſenlande 


. Dritte Leſung obigen Operates 


Sipung vom 23. Dezember 1868. 


Berhandlung über die 1869er Bubget-VBorlage beiref- 
Gar bie ſächfiſche National-Hanpt- und Stebenrichter- 
a 


Sipung vom.24 Dezember 1868. 


. Fortfegung nnd Schluß ber Verhandlung über die 


1869er Budget-Vorlage 


. Antrag Managers: 


Die dem gewejenen Hermannftädter Bürgermetfter 
Daniel Ziegler und der Leſchkircher Königsrichterwitwe 
aus der Rationalcafla erfolgten Penſionsvorſchüſſe von 
den diejen Kreißbehörden ge Aushilfen zu til» 
gen und Beſchluß über obigen Antrag 


. Verhandlung über die Trage: 


ob dad Budget pro 1869 abgefondert zur höhern 
Beftätigung vorzulegen fei? 


. Referat über die Borlageberichte betreffend dad Statut 


über die Wahl und Zuſammenſetzung der Vertretungd- 
körper im Sachſenlande 


. Referat über die allh. k. Entichetdung betreffend die Res 


präfentation der Nationd-Univerfität vom 24. Februar 
1868 wegen Enthebung des Nationdgrafen Konrad 
Schmidt und Ernennung des Sekltionsraths Moriz 
Conrad zum prov. Nationdgrafen. 
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Sipung vom 28. Dezember 1868. 


1. —— über den Antrag: 
von dem Biſtritzer Ma —2 Bericht über den 
en und e Vinerzeiiee e Beendigung der Rege⸗ 
dortigen alten Magiſtraisarchivs abzuverlangen 
2. ah über das Commilfiond » Gutachten betreffend 
eine materielle Unterſtũtzun J der techniſchen Fachbil⸗ 
bung in den Kreiſen des Sachſenlandes 
3. Interpellation Haunia’8 betreffend das Gerücht eines 
ringe Ueberfalls aller —E in der 
acht vom 24. auf den 25. De — 1868 durch 
die romaniſche —— insbeſondere des Reuß⸗ 
maͤrkter Stu 
4. — obiger ———— 


5. Referate: 
a) betreffend die dem FE. ung. Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Concipiſten Julius Bömches vorſchußweiſe aus 
— Haupteafſa gezahlten Tag⸗ und 


b) ieh m a Di licher Gerichtskoſten aus Dem 
ogarafcher D 

c) If ea Hase ber im Lagerbuche auf ben 

Namen der Gemeinde Porcefti eingetragenen Wal⸗ 

dungen auf den Namen ber Rare 

d) über den Rehnungd-Prü unge Commiſſionsbe⸗ 
richt — ſchen Stiftungsfonds 

e) über den n Rehm — 
bericht peto. 1866 u. 1867er Berfahamtsreiiuungen 

f) über den ee —— 
richt poto. Aerarial⸗Darlehns⸗ und Aerarial⸗ 
—** —— Rechnungen; und 

ieran ſich reihend: 

g) Verhandlung und Beſchluß über das hinfortige 
Ausmaß der Remuneration der Caſſa⸗ ımd 
Buchhaltung » Beamten für Verwaltung dieſer 
Gelder und Prüfung der Rechnungen Darüber 

h) Referat über den Drüfungäbe nd der Fogara⸗ 
Icher Zorftcaffa-Nechnungen ex 18601 

- 6, Antrag und Beihluß wegen Uebernahme ber durch 


136 


139 
140 
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ben Grofjchenker Stuhl führenden Landſtraßenſtrecke en 


in ärariicher Regie 
Sitzung vom 29. Dezember 1868. 


1. Berhandlung über dad Referat —— die Unter⸗ 
ſtützung der Real⸗ und Gewerbeſchulen im Sachſenlande 


2. Referate: 


a) poto. Erhöhung der Talmatſcher Waldhegerloͤhne 
poto. Erhöhung der Talmatſcher Waldhegerloͤh 
b) peto. Regelung des Forſtſchutzes bezüglich der 
—** ie haftlihen Waldungen 
c) i iffbarmachung des Pelt- Szegediner 
anals 
d) poto. Beſetzung der: Ingroſſiſtenſtelle bei ber 
fen — Buchhaltung 
e) poto. definitiver Belegung der National⸗Buch⸗ 
Balterd- und einer Rechnungs⸗Offizialſtelle 
.f) peto. Widmung der Mediaſcher Stadigemeinde 
ai ——— einer landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſta 
g) peto. Miethe und Verkauf des Nationalhauſes 
Hr. 189 an dad ev. Landes⸗Conſiſtorium A. B. 
h) betreffend die — des Tönigl. ungar. 
Juſtiz⸗Miniſters über die Vorſtellung der Na⸗ 
tiond » Univerfität bezüglich des Hermannſtädter 
koͤnigl. Obergerichtd 
i) betreffend die Aeußerung des geweſenen Natio⸗ 
nalbevollmaͤchtigten Friedrich Haupt poto. zweier 
Rückſtandspoſten 
k) betreffend die im Reichstage zur Ueberreichung 
nicht gelangte Vorftellung der fächfiichen Na- 
tiond-Univerfität wegen Denfionirung der ſach⸗ 
ſiſchen Munizipalbeamten 
Sipung vom 31. Dezember 1868. 
1. Referate: 
a) peto. Ausſcheidung einer kanoniſchen Portion 
ür die gr.-tath, eiſtlichkeit ’ 
b) betreffend den Borlageberiht wegen Errichtung 
und Unterftüpung von landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anftalten im Sachfenlande 
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165 


u sines neuen Contobuches bei 
mis — * Iran raue ri 
to. — der ſächſiſchen National⸗Buch⸗ 
ltung über die Bemerkungen der 1866er Rech- 
‚El Se N Denen 
pcto. neuer Gapitald-Anlage 
’ Eee X 
8 el Der Re m er⸗ 
tzamtes 7 bie Kreispenſionbfonde 
— Remunerationsgeſuch des Hermanuſtädter 
le Abel Gibel anläplich der Sapp⸗ 
rung des Rationögrafen 
h) * — —— des Comitial⸗Acceſ⸗ 
iſten ae 
i) — die I Bee der Peſter Stadtrepräjentang 
Ludoviceum 
k) = Einflagung aller Zinfenrüdflände und 
ener⸗Verſicherung der: Darlehenshypothelen 
2. Antrag Maager's beireffenb bie einvernehmlich mit bem 
ev. Eandedconfiftorium A. B. zu treffenden zeitgemäßen 
Aenderungen rücfichtlich der Verwendung eined Theils 
ber Schuldotation zur Berbeilerung ber Realſchulen im 
Sachſenlande 
3. Beſchluß rückſichtlich der Verifizirung des letzten Si⸗ 
tzungsprotokolls durch die in Hermannſtadt domizili⸗ 
renden Abgeorbneten 
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4. Schlußreden. | 786-788 
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